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Torn^ort. 



Als vor vier Jahren die noch fortgehende Veröffentlichung 
livländischer Geschichtsquellen aus schwedit^chen Archiven*) 
begann, wurde von dem verehrten Herausgeber der Wunsch 
ausgesprochen, demnächst eine systematische Ergänzung aus 
den zerstreuten inländischen Archiven nachfolgen zu sehen. 
Zugleich richtete er an die damaligen vier historischen Ge- 
sellschaften unserer Provinzeh eine Denkschrift über die Art, 
wie eine allgemeine Regestrirung dieser Archive einzurichten 
und durchzuführen wäre. Es erfolgten beistimmende Antwor- 
ten. Jedoch ist' zur Erfüllung des zweiten Planes noch nichts 
geschehen ; der erste ihtt mit vorliegendem Bande ins Leben. 
Durch die zu Anfang dieses Jahres gemachte Entdeckung, 
dass die Rigasche Stadtbibliothek eine nicht geringere Fülle 
historischen Materials zur Geschichte der über Livland im 16. 
Jahrhundert hereinbrechenden Katastrophe enthalte, als jen- 
seit der Ostsee aufgefunden, reifte die hiesigen Orts seit län- 
gerer Zeit gehegte Absicht, einen Theil der rigaschen Urkun- 
denschätze durch den Druck allgemein zugänglich zu machen. 
Der Rath der Stadt Riga stellte seine Archive zur freiesten 
Benutzung, und betraute den Unterzeichneten mit der Her- 
ausgabe eines Werkes, das zum Verständniss und hoffentlich 



*) Quellen zur Geschichte des Untergangs livL Selbständigkeit. 
Ans dem schwedischen Reichsarchive zu Stockholm herausgegeben von C. 
Sdiirren. Bd. L RevaJ, 1861. 
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IV 

in nicht zu ferner Zeit zur lebendigen Darstellung der ent- 
scheidendsten Epoche unserer Landesgeschichte dienen soll. 

Sie wird kurz bezeichnet durch die Jahre 1558—62; ge- 
nauer, währt sie vom September 1557 bis in den März 1562. 
Dieser Abschnitt wird in den ^Quellen zur Geschichte des 
Untergangs etc.^ eingehalten. Ich sah mich veranlasst, den 
^lnÜGingspunct zurückzusetzen. Der Veröffentlichung der ,,Quel- 
Im^ ging die eines Verzeichnisses aller in schwedischen Ar- 
chiven und Bibliotheken enthaltenen handschriftlichen Livonica 
zur Seite. Da zum selbständigen Erscheinen eines solchen, 
rücksichtlich auch nur des Rigaschen Rathsarchivs, noch keine 
Aussicht ist, schien es angezeigt, mit dem Abdruck der zur 
politischen Geschichte der genannten Jahre gehörenden Do- 
cumente, zugleich über alle übrigen Archivstücke aus dersel- 
ben Zeit in Regesten Ausweis zu geben, um auch dem Ein- 
gangs berührten zweiten Gedanken eine Bahn zu eröffnen. 
Hiebei empfahl sich aber die Begrenzung nach der Regierungs- 
zeit der Ordensmeister mehr, zumal nichts sachlich Störendes 
aufgenommen zu werden brauchte, da das Rathsarchiv über 
die mit dem Poswoler Vertrage endenden Streitigkeiten nichts 
1-. enthält. Die Regesten aus den städtischen Rente- und ver- 
wandten Büchern rechtfertigen, um einen für sie massgeben- 
den Anfangspunct zu gewinnen, das Zurückgehen auf den 
Januar des Jahres 1557, wobei noch drei Schreiben des OM. 
Heinrich v. Galen mit eingeschlossen werden, eine Inconse- 
quenz freilich, die durch den Inhalt derselben gemildert wird. 
Die in ihnen besprochenen Beziehungen zu Russland sind 
mehr der Beginn der späteren Verwickelungen, als ^er Ab- 
schluss der früheren, und No. 2 hielt ich der darin enthal- 
tenen Coursbestimmungen wegen für nutzbar. 

Die ganze vorliegende Sammlung ist als dem Rathsar- 
chive entnommen zu bezeichnen, wenngleich der grösste Theil 
der 197 Nummern sich gegenwärtig im Original in der Stadt- 
bibliothek befindet. Es sind Briefe, Tagebücher Rigascher 
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Gesandten, Actenstücke, wie sie für die folgenden Jahre in 
bjedentender Zahl im Archive vorhanden, unter vielen anderen 
Papieren aus dem 15 — 18. Jahrhundert ohne irgend eine Ord- 
nung, in 20 Folianten zusammengebunden. Laut einer hand- 
schriftlichen Notiz C. £. Napiersky^s, hat am Ende des vori- 
gen Jahrhunderts Joh. Chr. Schwartz diese Sammlung als 
wichtiges historisches Material der Bibliothek übersandt. SooBr 
tag hat sie in verschiedenen Aufsätzen der Rigaschen Stad^ 
Matter, Brotze nur den ersten Band für seine Sylloge benutzt; 
Napiersky scheint sie erst nach Herausgabe des Index kennen 
gelernt zu haben. — Die Nummern in den einzelnen Bänden, 
mit Ausnahme des ersten Bandes , sind erst von mir beige- 
fügt. Bd. XTTT, von besonders grossem -Umfange, enthält die 
bezüglichen Stücke in zwei getrennten Gruppen, denen die 
Bezeichnungen XÜI* und XUI^ entsprechen. Die in der Stadt- 
bibliothek sich findenden Stücke sind mit St. B. bemerkt ; die 
im sog. äusseren oder Rathsarchiv aufbewahrteh mit R.A. ; 
die im inneren oder Stadtarchiv niedergelegten , nur Original- 
urkunden im engeren Sinne, meist Privilegien, mit St. A., von 
denen sich in diesem ersten Bande, der die Jahre 1557 und 
1558 nmfasst, nur eine findet. 

Die Grundsätze der Bearbeitung, wie die äussere Form, 
gaben die „Quellen," als deren weitere Folge die „Briefe und 
Urkunden^^ anzusehen sind, an die Hand. Es erschien unzu- 
lässig , dem Forscher Bücher, die er nur vergleichend benutzen 
kann, in verschiedener Gestalt vorzulegen. Auch abgesehen 
von dieser Nöthigung zu einheitlicher Behandlung, wäre die 
orthographische und grammatische Eigentliümlichkeit, wie die 
Interpunction der Originale strenge gewahrt worden, und nur 
bei offenbaren Schreibfehlern habe ich mir zuweilen Berich- 
tigungen erlaubt. Es ist mir bekannt, was man gegen dieses 
Verfahren eingewandt hat; allein die geforderte Versetzung 
des u und y scheint mir die charakteristische Schreibweise 
früherer Zeiten zu verwischen, und zudem ist es mir noch 
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nicht einleuchtend, dass der vormals entgegengesetzte Ge- 
brauch der beiden Buchstaben nur auf einer verschiedenen 
Signatur desselben vocalischen Lautes beruhe. Die Verbes- 
serung zweifelhafter Stellen und mancher Fehler ist unterblie- 
ben, um dem Leser die selbständige Einsicht in das Schrift- 
sUick, wie es mir vorlag, nicht zu verkümmern; es schien 
JBses um so mehr geboten, als ich in einer Erstlingsarbeit 
Vertrauen des gelehrten Publicums auf richtige Conjectur 
nicht auf eine zu harte Probe setzen wollte. Zwar hätten 
öfter, als gescheiien, Verbesserungen neben den Text in Klam- 
mern gesetzt werden können, wäre ich nicht im Beginn der 
Arbeit von dem Streben, das Original ganz treu wiederzu- 
geben, allzu sehr beherrscht gewesen. Ebenso werden in Zu- 
. kunft diejenigen Majuskeln und sonstigen Schriftzüge, von de- 
ren rein graphischer Motivirung ich mich überzeugt habe, 
unterdrückt werden. So ist schon in diesem Bande für f und 
8z durchweg s und ss gesetzt. Im Allgemeinen halte ich bei 
der Herausgabe von Urkunden den Gesichtspunct fest, dass 
Licht über die Vergangenheit verbreitet wird nicht nur durch 
\ das, was sie berichten, sondern auch durch die Art, wie sie es 
^^* thun ; selbst der Fehler eines Abschreibers kann lehrreich sein. 

Im Lesen und Einordnen der Stücke glaube ich mich aller 
Vorsicht befleissigt zu haben. Etwaiges richtigeres Verständniss 
einzelner Worte wird in der Folge zur Kunde gebracht werden. 

In der äusseren Einrichtung bin ich dem Vorbilde der 
j,Quellen" gefolgt: Worte in Klammern bezeichnen meine Zu- 
sätze •, Klammern mit Doppelpuncten (: :) gehören dem Ori- 
ginal an; überflüssige Buchstaben in demselben werden durch 
eckige Klammern angedeutet. Fanden sich einige Nummern 
doppelt, als Concept und Ausfertigung, so wurde die letztere 
in den Text aufgenommen, und zwar das neu hinzu Getretene 
mit gesperrten Lettern ; die aus dem Concept geworfenen Stel- 
len stehen gleichfalls im Text in Cursivdnick, die abgeän- 
derten, in ihrer ursprünglichen Fassung unter dem Text. 
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Zweimal habe ich mich verleiten lassen, spätere Ab- 
schriften zu benutzen. No. 17 erschien mir selir envünscht, 
wegen des Berichts über die Entstehung der auf den Land- 
tagen und in Briefen vielfach besprochenen Schuld von 15000 
Thalem, die die Stadt Riga bei den Ständen ausstehen hatte. 
Rechtzeitig konnte ich mich zur Verbesserung des Textes nicht 
entschliessen, da sehr grosse Freiheit zu gebrauchen gewestii-* 
wäre. Die Hoffnung, in Hiäms Collectaneen , aus denen Brotii^ 
geschöpft, einen besseren Text zu finden, schlug fehl, als ich noch 
in den letzten Tagen sie zu Rathe zog. Die erheblichen Irrun- 
gen Brotzes sind folgende: S. 17 Z. 2 v. u. 1: „aus" st. „auf;" S. 

18 Z. 3 V. o. streiche: „von;" Z. 13 1: „auf st. „auss," und S. 

19 Z. 4 1 : „aufgehoben" st. „aufgehalten." — No. 13 nahm ich 
der Vollständigkeit wegen, als von Fürstenberg ausgestellt, auf, 
zumal der umsichtige Brotze das Original noch in Händen gehabt. 

Im Druck geschah die Auflösung der Münzsignaturen und 
namentlich des für die Entstehung des üblichen f? aus „libra" sehr 
instructiven Zeichens für Pfund aus typographischen Gründen. 

Der Corrigenda sind mehre; sie mögen durch die Eile, 
mit der der Druck bewerkstelligt werden musste, entschuldigt 
sein ; die wesentlichen hoffe ich aufgefunden zu haben. S. 171 
ist das aufgelöste Datum beizusetzen vergessen ; es ergiebt sich 
aus der Ueberschrift. In den ersten Bogen findet sich leider 
vielfach ein umgekehrtes p anstatt des d , was ich zu spät be- 
merkte. 

Der zweite Band, das Jahr 1559 und einen Theil von 1560 
umfassend , soll noch in diesem Jahre zum Druck kommen, so- 
dass dem überaus reichen Material für 1561 und 62 etwa di«i 
Bände vorbehalten bleiben. 

Indem ich meine Arbeit der Oeffentlichkeit übergebe, in 
der Hoffnung , sie werde ein erneuter Anstoss zu umfassenden 
systematischen Archivforschungen in der Heimath sein, fühle 
ich mich gedrungen, meinen warmen Dank auszusprechen den 
Männern, die mir das Vertrauen geschenkt, meine Kmft an 
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einem solchen Werk sich versuchen zu lassen, wie denen, die 
durch bereitwillige Unterstützung mich gefördert haben: dem 
Herrn Bürgermeister M u e 1 1 e r , den Herren Rathsherren B ö t h - 
führ und Dänemark; den Herren: Professor Schirren, 
Obersecretär Napiersky, Stadtbibliothekar 6. Berkholz 
und Rathsarchivar Uck ermann. 



Riga, *V23- August 1865. 



Friedr, Bimefmamiy 

cand. hist. 
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1. Jan. 9. Wenden. OM. Heinrich von Galen an Burgermeister und 

Rath der Stadt Riga 1 

2. Marx 25. Ermis. OM. Heinrich von Galen an dieselben. .... 2 

3. April 9. Riga. Eaerdt Ottingk halt vor e. £. Rathe für sich wie 

im Kamen der andern Schwäger und der Vormünder der 
unmündigen Kinder weil. Gerdt Vgerman*8, kraft der vom 
wortfuhrenden Bürgermeister Herrn Johan thom Berge 
erhaltenen Vollmacht, mit den Kindern und Erben weil. 
Herrn Jaspar Spenckliussen's und weil. Kerstinn Pole*8, 
wegen der Vormundschaft, die ihre verstorbenen Väter 
über Tgerman's Kinder geübt, vollständige Abrechnung 
(verlatinge doen) , und dankt ihnen für die gute Verwal- 
tung und abgel^te Rechenschaft, sodass genannte Er- 
ben hinfort nicht mehr desswegen angefochten werden 
sollen. IMU, Anno oc. der myndem zale hrij friedags 
noch Judica. 

R. A. Sehr. F, Fach 16. Miseell No. 3. 

Uenkelbuch pag. 93. 

4. April 9. Riga. Herman Rabj gewährleistet (verlatinge doen) vor 

e. £. Rathe seinem Schwager Hans Friedach alle nach- 
gelassenen Güter seines seL Stiefsohnes Wilhelm Houe- 
man. 

Eodem dato gewährleistet Hans Friedach für sich und 
seine Frau dem Herman Rabj, der letzteren Stiefvater, 
alle im Patrimonium belegenen nachgelassenen Güter 
ihres seL Vaters Jost Houeman. Dat. ut supra. 

/. c pag. 96. 

5. April 9. Riga. Lambrecht Frendenberoh, Rotger Euecken, Hin- 

rich von Lynden und Hans Souenboim, Tochtermänner 
des weiL Wilhelm Kroger, vergleichen 'sich an offenem 
Reehtstage vor e. E. Rathe mit ihrem Schwager Hwtf 

0) 
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Kroger, nach dem Zwist, der ilires Schwagers und Va- 
ters nachgelassener Güter wegen entßlanden, und gewähr- 
leisten sich beide Partheien gegenseitig ihr väterliches 
und mütterliches Erbe. Dat. ut snpra. /, c. pag. 02, 

6. April 9. Riga. Merthen Jetzkow lässt vor e. E. R. den Barthol- 
niey Pauls von seinem Hause, „in der Ressenstraten vp 
dem orde, tegen dem thorne aiier, belegenn,** 1000 mrk. 
mit der Rente abschreiben als seinen Tlieil von der Sum- 
me, für die ged. Pauls ihm und seinen Schwestern im 
Jahre 1552 180 mrk. jährlicher Rente verkauft hat. Dat. 
ut supra. R. A. Sehr. F, Fach 10, AJUc. No. ö, 

Piryhd. Dat nie Rcutchock. fol. rxxvij, 

7. April 9. Riga. Herr liaurentz Tymmernian lässt vor e. E. R» in 
Vollmacht der Wittwe, des Sohnes, der Schwäger und 
der Vormünder der unmündigen Kinder des weil. Philip 
von der Bruggen, 1000 mrk. „houetsummen," sammt der 
Rente , der gedachtem Philip von der Bruggen auf Hans 
Elssen's Haus , „In der Bauerstraten , tuschen der seligen 
burmanschcn Elende, wxü herman hormans husse bele- 
gen," vergewissert war, seinen Principalen ab — , und, 
mit Zustimmung Hans Elssen's den Kindern des sei. Herrn 
Jaspar Spenckhussen wieder zuschreibe'u. Dat. ut supra. 

/. c. foh xxxviij. 

8. April 9. Riga. Hans Dryeman verkauft vor e. E. R. Claus Kicken 
12 mrk. jährlicher Rente für 200 mrk. Capital „In \'nd 
vp syn huss In der Sunderstraten, tuschen Berndt Speyern 
vnd hans Schwollen hussen belegen , de vorgeschreuen 
rente Jarlichs up paschen \'nuerthogert N-thtliokomen, Mit 
der vorbeholdener macht sodane rente, mit dem gestimden 
houetsummen widerumb aftholosende vnd ein halff Jare 
Üiouom tliotoseggen." Daf. ut supra. /. c. foL xP*- 

9. Mai 10. Tarwast. OM. Heinrich von Galen an Bürgermeister mid 
Rath der Stadt Riga 3 

10. Mai (vor 30. Riga.) Instruction für die Gesandten der Stadt Riga 

auf den Wolmarsclien Landtag 4 

1. Juni 4. Riga. Hans Kaffmeistcr von Rostock gewährleistet vor e. 
E. R. kraft seiner vom RatJie zu Rostock ausgestellten 
* ^ Vollmacht dem Lutke Heyne und dessen Angehörigen 

den Nachlass des sei. Hinrich Kaffmeister. Daf. Anno »c. 
der mjTidern zaie ivij friedags nach Exaudj. 

Detikelbuch pag. 03, 

12. Juni 4. Riga. Jolian Bene, zu Dorsten wohnhaft, gewährleistet 
vor dem wortftihrenden Bürgermeister und e. E. R. für 
sich, seine Kinder und seinen Bruder Diderich Bene, ihrem 
Schwager Jacob Brunssen alle von ihi*er seligen Schwe- 
ster liinterlassenen Güter und erkennt deren Testament 
an. Dat. ut supra. /. c. p. 94. 




XI 

5o. Bcit« 

13. Juni 11. Wolrnar. OH. Wilhelm FOrstenberg verleimt die Münze 

an Thomas Ramm 8 

14. Juli 23. Riga. Euerdt und Hinrich Lodderman, Gebrüder, halten 

vor e. £. R. mit dem Herrn Bürgermeister Johan Spenck- 
husen und ilirem Stiefvater Hans Eokharts wegen der 
ihnen geleisteten Vormundschaft Abrechnung, und danken 
für gute Verwaltung. Dat, Ivij. friedags nach Marien 
MagdiBtlenen. /. c. p, fil, 

15. Aug. 18. Dorpat Bürgermeister und Rath der Stadt Dorpat an - 

Bürgermeister und Rath der Stadt Riga 10 

16. Aug. 25. Riga. OM. Wilhelm Fürstenberg bestätigt die Privilegien 

der Stadt Riga. 13 

17. Sept 15. Riga. Auszug aus dem Abschiede gemeiner Stände . . 17 

18. Sept 18. Riga. Hans von Karpen, von e. E. R. mündig gesprochen, 

hält vor demselben mit seinen bisherigen Vormündern 
Claus Stilcke und Bastian Helmann vollkommene Ab- 
rechnung und dankt ihnen für gute Verwaltung. 

Denkelbuch p. 97, 

19. Sept 18. Riga. Gerdt Lodderman und sein Schwager Hans von 

Karpen zeigen vor e. E. R. an, dass Claus Stilcke ehedem 
von Gerdts Hausfrau und deren Bruder Hans v. Karpen 
aus deren elterlichem Erbe 2000 nirk. auf Rente empfan- 
gen, worüber er eine Verschreibung ausgestellt, die jedoch 
im Brandschaden verloren gegangen sein soU. Jetzt habe 
Claus Stilcke die 2000 mrk. völlig entrichtet, wofür sie 
beide ihm quittiren und zusichern, dass künftighin ihm 
durch etwaige Auffindung gedachten Scheines keine Wei- 
terung erfolgen werde. Dat nie Rentehock fol. xl, 

20. Sept 24. Riga. Hans Droman verkauft vor e. E. R. dem Herrn 

Bürgermeister Johan tliom Berge imd dessen Erben 60 
mrk. jährlicher Rente für 1000 mrk. Capital, in und auf 
sein Haus, in der Sünderstrasse zwischen Berndt Speyer*8 
imd Hans Seh wolle's Häusern belegen , jährlich auf Mi- 
chaelis unverzögert auszuzahlen, mit gegenseitigen^ Vor- 
behalt halbjähriger Kündigung. Dat. frietags nach Ma- 
thej aplj. Anno oc. Ivij. 

Dat nie Rentebock Jol, xxxviij^- 

21. Sept 24. Riga. Steffen Meyer verkauft vor e. £. R. dem Her man 

Elberdingk 30 mrk. jährlicher Rente für 500 mrk. Capi- 
tal, ^,ln vnd vp syn huss In der kopstraten tuschen seL 
Hinrich brockhoues vnd syn, als Steffens nigen husse be- 
legen.** Dat. ut supra. /. c, foL xxrjx. 

22. Sept 24. Riga. Derselbe verkauft den Vorstehern zu St Jürgen '^. 

66 mrk. jährlicher Rente für 1100 mrk. Capital, auf sein 
Haus, ut supra. /. c. /. xxxjx^- 

23. Oct 2. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga. 19 
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24. Oct. 21. Dorpat Bürgermeister und Rath der Stadt Dorpat an B. 

Hermann zu Dorpat 20 

25. Oct 23. Dorpat. Dieselben an Bürgermeister und Rath der Stadt 

Riga. 25 

26. Oct. 29. Ermis. OM. Willielm Fürstenberg an dieselben. ... 27 

27. Nov. 6. Riga. Hinrich Moller zeigt vor e. E. R. an, dass die 

ihm von Ilans Gysse auf 1200 mrk. ausgestellte Verschrei- 
bung der seL Baltzer vp der Treppen gekauft habe, wo- 
nach sie an Hinrich Westfolen gelangt sei, der gedachten 
Hans Gysse bei Gelegenheit des Hauskaufs, imi dessen 
willen sie eine Zeit lang zwistig gewesen, zur vollständi- 
gen Bezahlung gebracht hat. Daher wird die Handschrift, 
die „durch viel reohtgehcns verkomen," falls sie wieder 
zum Vorschein gelangen sollte, hiermit getilgt und ge- 
tödtet. 

Eodem dato quittirt Hinrich Westfolen über die von 
Hans Gysse laut Rechtsspruch ilim gezahlte Summe von 
200 mrk. Capital. Denkelbuch p. 98. 99, 

28. Nov. 10. Fellin. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister und 

Raul der Stadt Riga 28 

29. Nov. 27, Riga. Herr Benedicty Wilckc lässt vor den Landvögten 

Herrn Johan Butte und Herrn Peter Boniugkhusen seinem 
Tochtermann Albrecht Heintze einen Hof mit allem Zu- 
behör auf, „by Hans diricksen sei. hoyschlegen, betli an 
dagecken, vnder dem langen berge belegen, glicks he den 
b^setenn, erflichs tho besitten, vorbeholden der Stadt xij 
sh. wartyns.^ Dat, Sonnouendes nach Katharine Anno oc. 
Ivij. Ä. A, Sehr, K, Fach 16, Mise, No. 1. 

Perghd, Liber I\ae/ecturae RuralisJ. Ixxiß*- 

30. Deo. 10. Riga. Herr Jasper vom Soue, Herr Laurentz Tymerman, 

sammt allen anderen verordneten Vorstehern der neuen 

eingerichteten christl. Kirchenordnung zeigen e. E. R. an, 

dass ilire Vorgänger und sie zum Besten gen. Ordnung 

iy von Rotger Stroyer und dessen Vorfaren als Hausbesitzern 

"^ xxiiij mrk. jälirl. Rente bezogen, die ehemals Vicarien- 

geld gewesen und auf seinem Hause ruheten, — um wel- 
cher willen in Zukunft gen. Rotger und seine Erben nicht 
beschweret werden sollen, welche Erklärung e. E. R. in 
das Denkelbuch zu verzeichnen befohlen hat Dat. frie- 
tags nach Nicolaj. Denkelbuch p, 100. 

31. Dec. 10. Riga. Die genannten Vorsteher der Kirchen - Ordnung 

sprechen den Rotger Euecken und die Seinen von ihrer 
Verpflichtung frei, eine jährliche Rente, auf xij mrk. sich 
belaufend, zu zahlen, welche vormals Calandsgeld gewe- 
sen, imd auf seinem Hause geruhet /. c. p, tOl, 
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So- • 8«it« 

32. Dec. 13. Czorny. (Friedrich Gross?) an den Landschreiber zu 

Dorpat. Cop. Einl zu No. 46. 

Gedruckt Schirren, Quell 11. No. 123. 

33. Dec 17. Riga. Paul Kerstens empfängt vor e. E. R. im Namen 

der Kinder des sei. Laurentz Drucker von Cordt Graue 
das Capital von 500 mrk. und lässt solche von dessen 
Hause abschreiben. Dcit. frietags nach Lucie. 

Dat nie Rentebock f. xlß- 

34. Dec. 17. Riga. Hans Kampe verkauft vor e. E. R. Herrn Rotger 

Schulte 60 mrk. jährlicher Rente für 100 mrk. Capital in 
und auf sein Haus und Erbe, belegen vor der Kalkpforte, 
jenseit des Riesing,' bei dem Wege, gegenüber Hinrich 
Vlenbruchs Garten, jährlich auf Michaelis zu zahlen, un- 
ter Vorbehalt, etc. » /. c. 

35. Dec 17. Riga. Ludwig Hyntelman verschreibt vor e. E. R. den Kin- 

dern des sei. Herrn Jasper Spenckhussen zu den 2400 mrk., 
die er ihnen bereite auf sein Haus, an St. Peters „stepel" 
(j=Stapelmarkt) belegen, an Frantz Schröders Haus grenzend, 
gegenüber der Münze und Herrn Michel Schultens Haus, 
versichert, von Neuem 2600 mrk. auf dasselbe Haus mit 
allem Zubehör, sodass das ganze Capital numnehr 5000 
mrk. beträgt, welche er jährlich mit 300 mrk. auf Ostern 
zu verrenten verspricht, unter Vorbehalt etc. /. c. f. xlij. 

36. Dec 17. Riga. Hinrich Westfole lässt vor e. E. R. als Vormund 

der Kinder des sei. Johan Becker, Euertken und Anna, 
Hans Witte von seinem Hause abschreiben 1000 mrk. Ca- 
pital, die denselben Kindern auf dieses Haus versichert 
gewesen und qiüttirt in ihrem Namen. /. c. f. xlff*- 

27. Dec. 17. Riga. Thouic» Pape verschreibt vor e. E. R. den drei 
Kindern des sei. Hans Ludeman 3000 mrk. auf sein zwi- 
schen den Häusern Hans Brunsteins und des sei. Hans 
Kalue belegenes Haus, sammt der Scheuer auf der Lastadie, 
doch ohne Rente, anstatt welcher er die Kinder mit Kost, 
Kleidern und aller Nothdurft bis zu ihren mündigen Jah- 
ren verschen will. /. c. 

38. Dec. 17. Riga. Hermän Dnncker verkauft vor e. E. R. den Kin- «^ 

dem des sei. Herrn Jasper Spenckhussen 6i) mrk. jährl. 
Rente für 1000 mrk. Capital, auf seinen Hof, hinter dem 
Gericht, „tuschen dem Junckern grauen, vnd pöden houen 
gelegen," versichert, jährlich auf Michaelis zu zahlen, 
unter Vorbehalt etc. /. c. /. xliif*- 

39. Dec. 17. Riga. Laurentz Ecke verschreibt vor e. E. R. den Vor- 

stehern zu St Jürgen zu den vorigen" 350 mrk. Capital 
noch weitere 650 mrk. auf ^cin Haus, in der Marstall- 
strasse, an Herrn Rotger Schulte's Hause belegen, wo- 
für er jährlich auf Weihnachten Rente zu zahlen ver- 
spricht, unter Vorbehalt etc. /. c. /*. xlv^- 
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40. Dec. 17. Riga. Jacob Schröder verkauft vor e. E. R. dem Secre- 

tariiis Bcrnhart Breiil 30 mrk. jährl. Reute für 500 mrk. 
Capital auf sein Haus, das er von Andres Hildebrandt 
gekauft, belegen an der Hofpforte der Grossen Gildestube, 
jährlich auf Michaelis zu zalilcn, unter etc. 

/. c. J. xliUJ. 

41. Hec. 23. Riga. Vor dem Herrn Bürgermeister Jürgen Padel ge- 

währleistet Jacob Meyer von Memyngen, mit Vollmacht 
unter der htadt Memmingen Siegel, im Namen seiner 

Principale, als: Wilhelm. Bartholmey, Hans imd Marga- 
rethe Humel, dem Merten Prouesting den ganzen Nach- 

lass des sei. Jacob Humel. Dat. Donnerstags nach Thome 

Apli. Denkelbuch />. 09. 

42. Dec. 25. Pleskau. jChristoph (Luggenhusen) an den Burggrafen 

zu NeiiliHUsen. Cop. Ein}, zu No, 43. 

(m cd ruckt: Schirren, Qncli. II, No. ISO. 

43. Dec. 31. Dorpat. B. Hermann zu Dorpat an den OM. Willielm 

Fürstenberg. Cop. EinL zu No. 4.5. 

6'cr/r. nach dem Orifj. hei Schirren^ Quell. 7/, No. /.*^7. 

In dieser Copiejehlt der dein Orig. beilictjende ZetuL 

44. (1557? vor Sept 29.) Der Dörptischen Meinungsäusserung über 

die nach Moskau abzufertigende Gesandtschaft 29 



15 5 8. 

45. Jan. 1. Fcllin. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister und 

Rath der Stadt Riga 36 

46. Jan. 7. Kokcnhusen. EB. Wilhelm an dieselben. 

Orig. St. D. Xlll,^ //. 

Ha rr iwci Juhre hindurch Hiiiie alt« Gvrcrhtigkeit von ihnen nicht erhal- 
ten, befrort er, »olchc »eiuem Treldunschen Vogtelvorwattcr Andreas KoMkul 
auf deMM>n Anituchcn autsuantworten. Dat. Kokenhauscn, frcltagk nach trl- 
um Kcgnin. Anno uc. LvllJ. 

In domo: Ertsbivchopff wr|^n swoyJarl|r«r nachstehender gcrechtierkclt. 

47. Jan. 10. Kokenhusen. EB. Wilhelm an dieselben 37 

48. Jan. 11. Riga. Hans thom Berge bezeugt vor e. E. R. in Voll- 

macht und von wegen der Wittwc des sei. Johan Vxkul 
von Aussen, dass selbige Wittwe zu ihrem eigenen Nutz 
und Frommen dem Herrn Michel Schidtze und dessen 
Erben 180 mrk. jährlicher Rente verkauft habe für 3000 
mrk. Capital, auf ihr Haus und Erbe mit allem Zubehör, 
das bei der Marstallpforte zwischen Lutke Heyne*s und 
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hinter Didrich Mcnninges Häiü^em belegren. jährlich auf 
Michaelis zu bezahlen, unter Vorbehalt etr. Da*, dinx- 
ilagä nach Triuni Ke^uin anno ac hiij. 

La( nie llcntcKud: /'. xU-j*'- 

40. Jan. 19: Kiga. Thonies Ilanjclman quittirt vor «\ E. R. Steffen 
Krudtmeiher's iiachgehibtener Wittwe und Erben, nach- 
dem durch Schiedhpruch etlicher guten Freunde die Zwi- 
stigkeiten, die in Folge der Maechopie (= riescliüftscoin- 
j>agnie) mit dem s^el. Steffen Krudtmeier und desFen Wittwe 
und Erben entÄtanden, gütlich h>vigelegt worden. <len Em- 
pfang von 1625 nirk. Kigi^oh, damit er von allen weiteren 
Ansprüchen abstehen will, übernimmt selbst alle Schul- 
den, die er in stehender Mai?chopie gemacht, und ver- 
spricht, für gen. Wittwe und Erben bei jeder Beschwerde 
in solchen Sachen einzustehen, dess zur Sicherheit er sein 
Haus imd all sein gegenwärtig und etwa zukünftig Gut 
verpfändet. Jjfit, Mitwochen nach Anthonj. 

JjciiLtibuch p. 102. 

50. Jan. 25. Sesswegen. EB. Wilhelm an Burgermeidter und Kath 

der Stadt Riga 39 

51. Jan. 26. Fellin. OM. Wilhelm Fiirstenberg an dieselben. ... 41 

52. Jan. 28. „ 031. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. ... 43 

53. Jan. 29. „ 031. Wilhelm Für:*tenberg an dieselben. ... 45 

54. Jan. 30. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. ... 46 

55. Jan- 31. Ronnebupg. EB. Wilhelm an dieselben 47 

56. Jan. 31. Bauskc. (Jost Walrabe) ^'ogt zu Bauske an dieselben. 48 

57. Febr. 2. Ronneburg. EH. Wilhelm an dieselben. ...'... 49 

58. Febr. 3. ^ FB. Wilhelm an dieselben. .' 51 

59. Febr. 8. Wenden- Cliristoph vom Keuenhole gen. von der Leye, 

Landmarschall an dieselben. 51 

60. Febr. 13. Wesenberg. 031. Wilhelm Fürslenberg an dieselben. . 53 

61. Febr. 16. Bauske. Jost Walrabe Vogt zu Bauske an dieselbe. . 53 

62. Febr. 17. Fellin. 031. Wilhelm Fürstenberg an tlieselben. ... 55 

63. Febr. 22. ^ OM. Wilhelm Fürhteuberg an dieselben. ... 56 

64. Febr. 25. Ilc)nneburg. EB. Wilhelm an dieselben 57 

65. Febr. 27. (Riga.) Instruction fiir die Gesandten der Stadt Riga an 

den 031. auf dem Wolmarschen Landtag 58 

66. März 1. Bullen. Heinrich Stedingk, Comthur zu Goldingen an 

Johan Butte Bürgermeister zu Riga. 61 

67. März 3. (Riga.) Bürgermeister und Rath der Stadt Riga an Ki- 

colaua Peutliusen (Peitau) inid Stephan Schonbach, ihre 
Gesandten zu Wolmar 62 

(jS, März 4. Fellin. 03L Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister und 

Rath der Stadt Riga 64 

69. März 5. Fellin. 031. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister, 

Ratb^ Aelterleate imd ganze Gemeine der Stadt Riga. . 66 
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70l Harz 9. Kigm. Temg nrifcbezL Euis SpoKkhnscii vad Rotger 
Stroj-er. />u.Le/!«3l /•. 104, 

;»*«• CiBr^Miiiii . temn* ha lii mst^ Cc Ki«««r Smyw «m Iah lai« 
Vi tack (».aVc . mad 4m- c?k <i:i4n SiaillwT. tasm^ Bfta» -' f cf i^^^ i w ■ 4r« 

ika 4i« ri j » /»«c> — ■ frväe Ki« aac^ ^<n^ * m . .^miiirg'^ ■■■(«■wckt, 4a«* 
alle Tcrcric* "^ Ir^wkÄeknAfc« ■■L fcWr j Ka^ 'yiM>^—w aW «cijafa 
g*b»wnra ia Knf. U-riWa mI^cs . fis- alüc aa^eraa latpilihi . 4ic H. df^ 
aa B. icz. crV»Jkca . k:I £3««cr ikm eta ftr a:^ Mate 23* mar^ a— wlilaa ; 
da« XTwmAn «««v« £er 4ni Sä4ra W«s¥c kc«akca aad kas B. SC 4c« 
H. «^ Jttxtick n 0«cn ^ m?^ xa oorickara . «ilcW Tcff«i<kSBi« mmA 

4i« Tcrtchmaav !a«s dn C-maarmeu httttkz. M* Wi4aa Sck««(«r «Mfiw 'l i** 
U Fric4«9 «ad FmadMkafi aa \tr\mm . sa4 vr-cWr TWC dn Tctlnff aUht 
kUi, «ird Trrpflickart. S««0 Ma«<nert»e ftr £i« gtidfiair kcmceWa. Dat. 
Mittw-.cku aka lUmiaiaefrF. cf. No. 138. 

71. März 12-28. Tagebuch der Rigaschen Gesandten aof dem Land- 

tage zu Wolmar. 67 

72. März 13. Wolmar. OM. Wilhelm Färstenberg an Bürgermeister, 

Rath und Gemeine der Stadt Riga. 100 

73. (März 14. Wolmar.) Erste Meinnngsäasserong des OM. über die 

in Folge der Relation der aus Russland zurückgekehr- 
ten Gesandten zu fassenden Beschlüsse 102 

74 März 15. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga. 105 

75. (März 17. Wolmar.) Erste Meinungsäusserung des EB. über die zu 

fassenden Beschlüsse 106 

76. (März 17. Wolmar.) Meinungsäusserung des B. Hermann von Dor- 

pat und der Stillstände 111 

77. März 17. (Wolmar.) Meinungsäusserung der Gesandten des B. von 

Oesel und Kurland 116 

78. März 18. Riga. Hans thom Berge lässt vor e. £. R. kraft der 

vom Herrn Bürgermeister Jürgen Padel beglaubigten 
Vollmacht der Wittwe des sei. Herrn Bürgermeisters 
Jasper Spcnokhussen , den drei ehelichen Töchtern ge- 
dachter Wittwe, auf ihr Haus, in der Rickestrasse zwi- 
schen Bemdt Speyer*s und weil. Herrn Jürgen Koninges 
Häusern belegen, ein Capital von 5000 mrk. Rig. ohne 
Rente verschreiben. />a/. frietags nach Oculi Ao Iviij. 

Dat nie Rentebock f, xliiij^' 

79. März 18. Riga. Hans Wibers verkauft vor e. E. R. seinen beiden 

Brüdern Claus und Mathies Wybers 90 mrk. jalu-licher 
Rente für 1500 mrk. Capital auf seine beiden steinernen 
Häuser, hinter einander bei Wilhelm Spenckhussens 
Hause belegen, versichert, auf Ostern jälirlich zu zah- 
len, unter Vorbehalt eto. /. c. /. xl » 

80. (März 19. Wolmar.) Fernere Meinungsäusserung des EB. ... 121 
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81. (März 17. od. 19? Wolmar.) Fernere Meinungsäassening desOM. 125 

82. März 19. (Riga.) Bürgermeister und Ratli der Stadt Riga an 

■ ihre Gesandten zu Wolmar 129 

83. März 20. (Riga.) Bürgermeister und Rath der Stadt Riga an 

dieselben. 130 

84. März 22. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 133 

85' (März 23. Wolmar.) Schliessliche Meinung der Stände^ dem £B. 

und OM übergeben 134 

86. März 24. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 141 

87. März 27. Wolmar. £B. Wilhehn an Bürgermeister, Rath und 

Gemeine der Stadt Riga 142 

88. (März 29.) Wolmar. Recess des Landtags, um Oculi zu Wolmar 

gehalten 144 

89. März 29. Wolmar. Verschreibung der Gesandten gemeiner Stände 

dem OM. etc 150 

90. März 29. Wolmar. Die Gesandten der Stadt Riga an Bürger- 

meister und Rath zu Riga 155 

91. März 29. Wolmar. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 157 

92. März 31. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 158 

93. April 2. Dünamünde. Christoph vom Keueuhofe genannt von 

der Leye, Landmarschall an dieselben 160 

94. April 2. Ronneburg. KB. Wilhelm an dieselben 161 

95. April 5. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben . . 162 

96. April 7. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben . . 163 

97. April 7. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben . . 165 

98. April 7. Karwa. Bürgermeister, Rath, Gemeine und Haupt- 

mann zu Narwa an den OM. Wilhelm Fürstenberg. . 165 

.99. April 8. Ronneburg. EB. Wilhelm an Bürgermeister und Rath 

der Stadt Riga 168 

100. April 12. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben.. . 170 

101. April 14. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 171 

102. April 15. „ Georg Wiburg Rigascher Gesandter zu Wen- 

den an dieselben. 172 

103. April 18. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . , 175 

104. April 19, „ OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister, 

Raul und Gemeine der Stadt Riga. 

Griff. St. D. /, 28. cf. Ind. No. 3612, iß. 
Gedr. nckch dem Coiic. bei Schirren, Queil. 11, No. 20t. 

— ein fchreib«!! — entliehen vordcrbb — 

D«t. Wenden Kilicb DlnpsU{^ n»ch QuasinKMlogeiiitl Anno x. LviiJ. 

In dono: Herr Meister wegen Continoiranf der Knechte. IA58. 

105. April 19. Wenden. Georg Wiburg, Rigasoher Gesandter zu Wen- 

den an Bürgermeister und Rath der Stadt Riga. . . 177 

106. Mai (5.) Hehnet OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 180 
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N'o. S«lt« 

107. Mai (5.) Helmef. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 181 

108. 3Iai 7. Baiißke. Jost Walrabe Vogt zu Baaske an dieselben. . 183 

109. Mai 7. Helinet. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 184 

110. Mai 10. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 186 

111. Mai 14. „ OM. Willielm Fürstenberg an dieselben. . . 188 

112. Mai 22. Feldlager. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. 190 

113. Mai 22. Crenion. Domprobst, Dechant, Senior und Capitel des 

Erzstiftes Riga an dieselben 192 

114. Mai 24. Ronnebiirg. EB. Wilhelm an dieselben 195 

115. Mai 25. Feldlager. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . 19<> 
IIG. Mai 26. (Feldlager.) OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . 198 

117. Mai 29. Kirempä. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 199 

118. Mai 30 — Juni. 12. Wolmar. Tagebuch der Rigaschen Gesandten 

^ auf dem Landtage zu Wolraar 201 

119. Mai 31. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten zu Wolmar an 

Bernhard Breul, Secretären der Stadt Riga. .... 211 

120. Mai 31. Wolmar. Deliberationsartikel auf den Landtag zu Wol- 

mar um Trinitatis 1558 213 

121. Juni 1. (Riga.) Bürgermeister und Rath der Stadt Riga an 

die Rigaschen Gesandten zu Wolmar 214 

122. Juni 3. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten zn Wolmar an Bür- 

germeister und Rath der Stadt Riga 215 

123. Juni 4. Feldlager (Kirempä?). OM. Wilhelm Fürstenberg an 

die Rigaschen Gesandten zu Wolmar 218 

124. Juni 5. Kirempä. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 220 

125. Juni 5. Moskau. Antwort des Grossfürsten auf die Werbimg 

der Gesandten des OM. und des B. von Dorpat . . . 221 

126. Juni 6. Feldlager. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermei- 

ster und Rath der Stadt Riga. 228 

127. Juni 6. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten zu Wolmar an die- 

selben 229 

128. Juni 8. Wobnar. Die Abgefertigten der Städte Riga, Reval und 

Dorpat an den OM. Wilhelm Fürstenberg. 

Couc. St. D. F7//, 32, 
Gedr. nach dem Oruj. bei Schirren^ Quell 7, No, 63. 

l>or Satz : „vn» aber den von D<>rpt rnd Rcucl vorbanden »«lu mne- 

l^eu" fehlt im Concrpt. 

In dorso : Rupplleatlon der %-on Ktpe, Dnrpt vud RcucU an den hem 
MHMer. 15.')«. 

129. Juni 9. Wolmar. Die Rigaschen Gesandten zu Wolmar an Bür- 

germeister und Rath der Stadt Riga 231 

130. Juni 11. (Riga.) Bürgermeister und Rath der Stadt Riga an 

ihre Gesandten zu Wolmar 232 

. 131. Juni 16. Kirempä. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 233 
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132. Jttni 18. Feldlager. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . 235 

133. (Juni c. 18. Dorpat.) Die Artikel, welche vom Ausschuss der 

Stände bei dem OM. beratlien werden sollen 237 

134. (Jnni nach 18. Dorpat.) Extract aus dem vom Ausschuss der Stände 

dem OM . übergebenen Bedenken. Cop. St. D. VIII, 26 ■• 
Gedr, ntuJi dem Conc. bei Schirren, Queli. /, Ao. 70. 

— mb^fertlglc geMindtCD — endtlicher Iwscheidt — vnd di« wrge to iusd 
nicht i^bniachen maet«! m«n Terknikcn l««acu — So wurde dem feinde di« 
thar nach Kca«l ycofnet, vnd offenbar keh« hauen vnd htromen — (l»ic M«r- 
yrinalnotc fehlt, and d«r PaMa»: „ilinrlT haben die Ilem,'^— bin xnm 7. Arti- 
kel ipt nicht ein^rflekt^ »ondem /ortlanfend im Text — } inierlichen — vmt 
ratbIOi>*<;t md yleicbtrol erbotif — mit denen «ie |^*wonet vnd wol xafrieden 

— brdenclien, «ich aber flcichwol i^elt anfbrin^n beuter surcnwtzt'n «rkle- 
rct — Den 7 weyen der Nam« md die andern — einstimmiy — abhalten Ituf« 

— etsliche land« Ton ihm« beschedlfct worden — Auch ebermalen — Denne- 
laareken desawegen — landen mit •chlffen — dicMfala üuerrurhen — 

135. Juni 20. Wenden. Wolter Quade, Hauscomthur zu Wenden, an 

Bürgermeister und Rath der Stadt Riga. 238 

136. Jnni 21. Feldlager. OM. Willielm Fürstenberg an dieselben. . 240 

137. Juli 1. Riga. Hinrich Vlenbruch lässt vor e. E. R. Paul Do- 

len von dessen in der Scblosstrassc belegenen Hause 
1500 mrk. Capital mit der Rente abschreiben und quit- 
tirt hiermit vollständig. Uaf nie Rentehock f, xlv. 

138. Juli 1. Riga. Jasper Moller giebt vor e. £. R. zu Protocoll, 

dass der zwischen Hans Spenckhussen und Rotger 
Stroyer geschlossene Vertrag (cf. No. 70) ihm zum 
Nachtlieil gereiche und lässt solche Bescliwer darüber 
mit Einwilligung e. E. R. zu künftigem Gedächtuiss 
aufzeichnen. Denkelbuch />. 105. 

139. Jali 3. W^olmar. Die Rigaschen Gesandten zu Wolmar an den 

OM. Wilhehn Fürstenberg 241 

140. Juli 3. Wolmar. Dieselben an Wolf Singehof, Rigaschen Haupt- 

mann 245 

141. (Juli c. 10—20. Feldlager bei Walk.) Die Dorpatschen Gesand- 

ten aus Russland an B. Hermann von Dorpat. . . . 246 

142. Juli 17. Walk. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 252 

143. Juli 21. Wolmar. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . 253 

144. (nach Juli 20. Riga.) Instruction für die Gesandten der Stadt 

Riga an dßn OM. und EB. ^ . 253 

145. Juli 27. Steinbek. Die Rigaschen Gesandten nach Wenden ab- 

gefertigt, an Bürgermeister und Rath der Stadt Riga. 254 

146. nach Juli 28. Wenden. Antwort des OM. Wilhehn Fürstenberg, 

auf die Werbung der Rigaschen Gesandten 256 

147. Juli 29. Riga. Bürgermeister und Rath der Stadt Riga an ihre 

Gesandten zu Wenden. Orig. St. B. IX, 6. 

Ana Einllefendem wArden »ie erwheu, was der OM. and der Coadjntor 
Hinrich snr Lohre's wegen , dem Uath geschrieben. Ea sei ihnen bcwut^t, 
ao« walchan Unacben der Ratb In diesem Falle ein Exempel »tatoirvn wolle; 
daher ar Tom vorgenommenen Procesa nicht abstehen könne. 8ie mOgen den 
beidan Barran Bericht erstattan und sie bitten, sich des Luhre femer su cnt- 
tchlagaa. Dat. frietags nach Jacvbj Anno 9r. IrliJ. 
la dono ; dm roa Lotiren bclangead. 
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No. Seit« 

148. (vor Aug. 2.) Instruction für die Rigaschen Gesandten an den 

EB. Wühelm. Cop. in 3 Ex. St, D. VIII, 22*' 22^ - 48, 

nur das letzte ist vollständig. 
Gedr. Mon. Liv. Ant. V, No. 193. cf. Ind. No. 3184. 

149. Aug. 2. Kokenhusen. EB. Wilhelms Antwort auf die Werbung 

der Rigasdien Gesandten. Cop. Sf. B. VIII, 59. 

Gedr. Mon. Liv. Ant. K, No. 195. cf. Ind. No. U86. 

WoM einem Erbarenn Ratb vnnd fceraeinhcitt der Stadt Riga Aaff Ihr ge- 
samten Ang'ebractate Worbang von meinem gncdiffston hem ErtabUcboffe rnnd 
Marggraffieu wegen wlcderumb cur Antwartt eingebracht werden soll , 
Dat. Kockenhausen den ij AngustJ Anno oo. LtHj. 

In doreo: Vorgehende Instruction ist auch gleiohs laut« Tnod In- 
halt« durch die hören gesanten meinem gnodlgen hem 
Meister rbergcben , worautf dan volgend Andtwort ge- 
fallen. 

150. Ang. 9. Kokenhusen. EB. Wilhelm an Bürgermeister imd Ratli 

der Stadt Riga 261 

151. Aug. 13. Kokenhusen. EB. Wilhelm an dieselben 262 

152. Aug. 16. „ EB. Wilhelm an dieselben 264 

153. Aug. 16. „ Aussage eines gefangenen Russen. . . . 26ö 

154. Aug. 18. Wenden. GM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath.der Stadt Riga 269 

155. Aug. 19. Kokenhusen. EB. Wilhelm an dieselben 270 

156. (vor Aug. 24. Riga.) Entwurf einer Acciseordnung für Riga. . 271 

157. Aug. 24. (Riga.) Verordnung e. E. Rathe über die Accise. . . 274 

158. Sept. 1. Riga. Hans Butlunan streckt e. E. R. und der Gemeine 

3000 mrk vor, wofür ihm als Unterpfand das an der 
Kremerstrasscnecke belegene Haus, das er jetzt bewohnt' 
und früher weil. Albrecht Mitteldorff bewohnt hat, 
sammt Böden imd Keller, im Werthe jährlicher Mieth- 
einkünfte von 200 mrk., auf fünf Jahre gegeben wird. 
Da ihm für die dargeliehene Summe 180 mrk. jähr- 
licher Rente gebürcn, soll er die übrigen 20 mrk. von- 
Michaelis des laufenden Jahres 58 ab jährlich dem Käm- 
merer auszahlen. Ausgangs der fünf Jahre, nach Em- 
pfang des Darlehns, wird dem Buthmann , faUs er den 
liöchsten Bot zahlt, das Näherrecht auf fernere Miethe 
des Hauses zugesichert 

B. A. Sehr. V, Fach 16. Miscell. No. 7. 

Copialbuch der vom Rathe ausgestell' 

fen Verschrei bungen '). 

f) Es ist dieses ein in gepresstes Leder gebundenes Buch in gr, 8^ in 
dem nur c. 30 Seiten beschrieben sind. Einer Abschrift der Vereinigung über di*. 
Accise , vom 9. April 1559. die im Perg.-Orig. im Stadtarchiv vorhanden und in 
den Mon. Lio. Ant. IV, No. 292 sich g :druckt findet, folgt Nachstehendes, ivoran 
sich die Verschreibungen in Copien reihen. 

Volget Von wellchon atu d«r BurgerschaflTt ador sansten anssorhalben vonn ftombden, vor- 
mncgo Itaiger cingeleibtcr Gerten, ein Erbar Rath, Elterleuthe Eltisten md gantso gemeinhett, 
einhelligeH txusammongesotates Consens md willens, gcldt, aulT Jarllehe Torrentniige ader ein- 
reumange dessen genngKaroen erholens, auflgenohmen , sambt gebarender Torceter&tion daraolT 
gegebener Torschrei bangen. 
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159. Sept 3. Kokenhusen. EB. Wilhelm an Bürgermeister und Rath 

der Stadt Riga 275 

160. Sept 6. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 278 

161. Sept 6. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . 279 

162. Sept. 7. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 280 

163. Sept. 8. Riga. Hans Wambecke aus Lübeck, mit Vollmacht 

des Raths dieser Stadt, gewalirleistet den Vormündern 
der Kinder des weil. Herrn Bürgermeisters von Riga 
Jasper Spenckhussen den Besitz des Nachlasses der sei. 
Wambeokeschen, wie den Verkauf des Hauses, und dankt 
ihnen im eigenen und seiner Geschwister Namen für 
gute Rechenschaft und Bezahlung. 

Denkelbuch p. 107. 

164. Sept 9. Kokenhusen. EB. Wilhelm an Bürgermeister und Ratli 

der Stadt Riga 281 

165. Sept 9. Wenden. OM. Wüheln) Fürstenberg an dieselben. . . 282 

166. Sept 12. „ OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 283 

167. Sept 12. Kokenhusen. EB. Wilhelm an Bürgermeister , Rath, 

Aelterleute, Aelteste und Gemeine der Stadt Riga. . . 284 

168. Sept. 15. Kokenhusen. EB. Wilhelm an Bürgermeister und Ratlr 

der Stadt Riga 288 

169. Sept 17. Riga. „Haus Röters Oldermann des kleyncn gildc- 

staoens*^ lässt vor e. E. R. „wegen der Taffeigilden 
tho sanct Jacob" den Herman Hardtman von dessen 
Hause, in der Marstal Istrasse zwischen Jasper Hard- 
man's und weil. Hinricli Wreding*s Häusern belegen, 
400 mrk. Capital nebst der Rente abschreiben und quit- 
tirt ihm und seinen Erben dafür vollständig. 

Dat nie Rentebock J. xlv^- 

170. Sept. 17. Riga. Hans thom Berge, als Armenvorsteher, lusst vor 

' e. E. R. im eigetien und seiner Mitvormünder Namen 
den Bemdt Fredericlis von dessen Hause, in der Sün- 
derstrasse an des sei. Jasper Jetzkow Hause belegen, 
1300 mrk. Capital sammt der Rente abschreiben, das 
den Armen zu St. Jürgen darauf versichert war, und 
quittirt hiermit vollständig. /. c. /. /. 

171. Sept 17. Riga. Herman Roder lässt vor e. E. R. in Vollmacht 

der Wittwe des sei. Bemdt Blomberger den Bemdt 
Frederichs von seinem in der Sünderstrasse belegenen 
Hause 1400 mrk. Capital mit der Rente abschreiben, 
das gedachter Blombergischen darauf versichert war 
und quittirt /. c. 

172. Sept 17. Riga. Hinrich Schulder lässt vor e. E. R. den Bemdt 

Frederichs von seinem Hause in der Sünderstrasse 1000 
mrk. Capital sammt der Rente abschreiben und quit- 
tirt hiermit /. r. /. l^ 
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No. Seil« 

173. Sept. 17. Riga. Hans thom Berge quittirt iml^amen der Wittwe 

des sei. Herrn Jasper Spenckhossen über den Empfang 
von 1000 mrk. Capital nebst Rente, das Bemdt Frede- 
richs vermöge eines Briefs unter e. £. Raths Siegel 
auf sein Haus versichert hatte. /. c. 

174. Sept. 21. Wenden. OM. Wilhelm Jürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga. 289 

175. Oct 3. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 290 

176. Oct 4. Riga, EB. Wilhelms Bescheinigung über den Empfang 

seiner bisher von der Stadt Riga aufbewahrten Klein- 
odien 291 

177. Oct 4. Riga. Thonies Vlenbroff verkauft vor e. E. R. dem 

Hans W^itte 60 mrk. jährlicher Rente für 1000 mrk. Ca- 
pital auf sein Haus, liinter Hans Bremer's und an Rey- 
nolt 6runstein*s Hause belegen, versichert, jährlicli auf 
Michaelis zu zahlen, unter Vorbehalt etc. 

Dat nie Rentehock f, xh^- 

178. Oct 15. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister, 

Rath, Aelterleute, Aelteste imd Gemeine der Stadt Riga. 293 

179. Oct 26. Riga. Frantz Schröder streckt e. E. R. und der Ge- , 

meine 1500 mrk. vor, wofür ihm bis zur Erlegung des 
Capitals die Böden unter dem Rat|ihause, nächst dem 
Glockenhäusclien an dem Boden, den Claus Stilcke in 
Besitz bekommen, verpfändet werden, wie er sie nebst 
dem Keller bisher gebraucht hat, — unter der Bedin- 
gung, dass er und die Seinen für die gewöhnliche Rente 
solcher 1500 mrk. die Böden frei gebrauchen solle, 
mit Vorbehalt des Käherrechts auf die Miethe der Bö- 
den nach abgelaufener Frist Cqpiaibuch. 

180. Oct 26. Riga. Claus Stilcke leiht 1200 mrk., wofür ihm die 

Eckböden unter dem Rathhause verpfändet werden, 
neben den Böden, die Frantz Schröder inne hat; mit 
den beiden Thoren und Läden, wie er sie bisher ge- 
habt, soll er sie für die gewöhnliche Rente der 1200 
mrk. bis zur Entrichtung des Capitals frei benutzen. 
Das Näherrecht auf die Miethe wird ihm gleichfalls, je- 
doch nur für seine Person vorbehalten. Copialbuch. 

181. Oct 26. Riga. Peter Wibers streckt 650 mrk. vor, wofür ihm 

die Böden am Rathhause auf der Ecke, imter der Pfand- 
kammor, gegenüber weil. Bosswin Kremer's Hause, ver- 
pfändet werden zum Gebrauch statt der Rente, anter 
Zusicherung des Käherrechts auf die Miethe. 

Copialbuch. 

182. Oct. 26. Riga. Wilhelm thor Beken streckt 600 mrk. vor, wo- 

für ihm die Böden an dem Neuen Hause, auf der Ecke, 
wo man vom Markte nach der Sünderstrasse geht, ge- 
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genüber weil. Hans Didericbs Hanse, verpfändet wer- 
den, statt der jährlichen Rente frei zu gebrauchen, wie 
er sie bisher besessen, bis zur Entrichtung des Capi- 
tals, unter Zusicherung des Näherrechts auf die Miethe. 
Verbesserungen auf eigene Kosten zu machen, üvird ilim 
gestattet, mit dem Versprechen der Entschädigung nacli 
billiger Schätzung, falls er die Böden einem Andern 
ablassen würde. Copialburh. 

183. Oct 26. Riga, Hans Bröne streckt 1000 mrk. vor, wofür ihm 

drei Keller verpfändet werden, deren zwei unter dem 
Neuen Hause neben einander, der dritte unter dem 
Rathhause bei dem Gerichte gelegen, welche er bisher 
für 200 mrk. jährlicher Rente besessen, die er nun um 
60 mrk. verringern kan , die rückstehenden 140 mrk. 
aber in zwei Terminen, zu Ostern und Michaelis mit 
je 70 mrk. an die Kämmerei zu entrichten hat bis zum 
Wiederempfang des Darlehns, mit Vorbehalt des Nä- 
herrechts auf die Miethe. CopiaUmch. 

184. Oct 26. Riga. Hans Blancke streckt 200 mrk. vor, wofür ilmi 

der Boden an dem Neuen Hause nächst der Treppe auf 
der linken Seite, an Claus Lutzow^s Boden angrenzend, 
verpfändet wird , den er eine Zeit lang für 20 mrk. 
jährlicher Rente inne gehabt, welche er nun mit 12 mrk. 
herabsetzen und den Rest zu den beiden Terminen, 
Ostern und Michaelis mit je 4 mrk. an die Kämmerci 
einzahlen soll. Falls ein £. Rath den Boden verbessern 
Hesse, bleibt demselben die Steigerung der Miethe vor- 
behalten, mit Zusioherung des Nälierrechts etc. /. r. 

185. Oct. 26. Riga. Claus Lutzow Kaufgeselle, allhier verkehrend, 

streckt 200 mrk. vor, wofür ihm der Boden vor dem 
Neuen Hause, zwischen Hans Blancke's und Claus Marss', 
Böden belegen, verpfändet "wird, unter den Bedingun- 
gen wie in No. 184. /. c. 

186. Oct 26. Riga. Claus Marss der Bncliführei- streckt 200 mrk. 

vor, wofür ihm der Boden vor dem Neuen Hause zwi- 
schen Claus Lutzow's und Paul Bungner's Böden bele- 
gen, verpfändet wird; Bedingimgen, wie in No. 184. 

/. c. 

187. Oct 26. Riga, Paul Bungner streckt 200 mrk. vor, dafür zahlt 

er statt der bisherigen Mietlic von 30 mrk. für die an 
Clauss Marss* Boden stossenden „ortli boden,'" unter 
dem Neuen Hause, nur 18 mrk. „saluis conditionibus re- 
liquis supra positis." /. c. 

188. Nov. 3. Wenden. GecJrg Wiburg, Rigascher Gesandter beim 

OM. an Bürgermeister und Rath der Stadt Riga. . . 294 

189. Nov. 4. Riga. EB. Willielms Postulata an die Stadt Riga. . . 296 

190. Nov. 8. Wenden. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermei- 

ster und Rath der Stadt Riga 298 
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No. 8«lti 

191. Nov, 27. VVolmar. OM. Wilhelm Fürstenberg an dieselben. . . 298 

192. Dcc. 9. Riga. Herr Jürgen Padel Bürgermeister und Landvogt 

streckt zu gemeiner Nothdurft und Bestem 10000 mrk. 
aus der Landvogtei vor, und erhält nebst allen seinen 
Nachfolgern im Amte das Recht, genanntes Capital mit 
den jährlichen Renten aus den Einkünften der Land- 
vogtei vor allen anderen Ausgaben zurück zu legen und 
die Verschreibung , die er deswegen Demjenigen, von 
dem die 10000 mrk. aufgenommen, gegeben, wieder ein- 
zulösen, damit er und seine Erben derhalben keinen 
Schaden leiden sollen. „Actum et datum sub maiori 
sigillo Donnerstags nach Nicolaj Anno oc. 58.^ 

CopiaUnich. 

193. Dec. 12. EB. Wilhelms Propositionen dem Landtag zu Riga 

übergeben 300 

194. (Dec. 13. Riga.) EB. Wilhelms Meinungsäusserung über die 

Tags zuvor übergebenen Propositionen. 

Cop. St, B, xni,^ 2. 

Gedr. nach dem Orig, bei Schirren, QuelL /., No. 100. 

195. Dec. 14. Riga. Antwort der Stadt Riga auf die dem Landtag 

übergebenen Propositionen des EB 302 

196. Dec. 21. Riga. Hans Kampe erscheint „vor den ]iem Borgemei- 

sters welche sodans, dweile die offene rechtdage, duroh 
den gehaltenen Landtstag verhindert, angenhomen, vnd 
eynem E. R. Ingetliuget,^ und verkauft Herrn Nidaus 
Ficke und dessen Erben 60 mrk. jährlicher Rente für 
1000 mrk. Capital auf sein Haus vor der Kalkpforte 
innerhalb des Walles belegen, bei Herrn Rotger Schul- 
te's Hause und gegenüber den Baulichkeiten Euerdt Ot- 
ting*8 und Herrn Heinrich Vlenbruch's, versichert, jähr- 
lich auf Weihnachten zu zahlen, unter Vorbehalt etc. 
Daf. am tage Thome apli Anno oc. Iviij. 

Dat nie Rentebock/, xloj. 

197. Dec. 28. Fellin. OM. Wilhelm Fürstenberg an Bürgermeister 

und Rath der Stadt Riga 307 
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!• 1557, Jan. 9. WendeBu — OM. Heinrich von 
Galen an Bürgermeister und Rathmannen 
der Stadt Kiga* Ong. st. b. xu, u. 

Anasdtreibimg eiDcr aUgemeinen Fürbitte für die nach Russland abreisen- 
den Gesandten. 

Im dono: H. Meister begert dz gmein gebet für seine gesandten vmb 
1557. ein frieden An Moscowiter. 

Vonn Gottes genadenn Heinrich yonn Galenn, Meister Deutschs 

Ordenns zu Lieflflanndt. 

VniiBenm ganstigeiin gmes ynnd gnedigenn wiUenn zuuor, Er« 
same vorsichtige ynnd wolweyse Lieben getreuhenn, Allss 
dann wir, dieaenn Liebenn Landenn zu gutem vnnsere Bot- 
schafit Inn die Muscaw Ann denn Grotfurstenn In weinich 
tagenn abgefertigt, Vnnd dass sie aber Ihrenn habenndenn 
böfelich dermassen mussenn aussrichtenn, dass dadurch erst- 
mals die ehr gotis gesucht vnnd letzlich diesem liebenn Va- 
terlanndt, ein zutreglicher dienlicher bestenndiger frid, muge 
erbawet vnnd aufgerichtet werden, Darumb dann der einige 
Heylanndt vleissig will gebetenn vnnd angeruffenn sein. So ist 
Demnach ynnser gnedigs gesinnen Ihr wollenn denn sempt- 
lichenn predicantenn Gottlichs worts daselbst bemeldenn, dass 
sie sich rnnsere gesantenn Ihnn Ihrem teglichenn gebett zu 
Gott dem AUmechtigenn, ynnd Abkündigung, mit dem beatenn 
wollenn beuolenn sein lassenn. Damit sie Ihre Reise Glück- 
lich Volnziehenn mugenn, mit fortsetzung vnnd geburlicher 
aussrichtung Ihrer tragendenn böfelichs, Dass gereicht diesem 

Lannde zu gedey vnnss zu gnedigem danncknamigem gefallenn, 

1 
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ynnd euch selbst zum besteniu Lm gnadenn Hmwiedemmb zu 
bedennckenn, Datum Wennden Sonabents nach Triam Re- 
gom Amio oc Lrij. 

Denn Enamenn Vonichtigenn Tnnd Wolireisenn Tnnsemn 
Liebenn getrenenn Bnrgenneistemn Tnnd Radttmuinen 
▼nnser nmd ynnsen OrdennB Stat 



2. 1557, Maerz 25. Ermis. — OM- Heinrich 
von Galen an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. IL A. Sckr, V, Fadi 13. Mimeiama Fase 4, 
cf, Index Ab. 3ö62, 

Sie sollen ilire Meinung über den von den Ständen zn Wenden festgesetx- 

ten Gold- und Süberoonrs mittheilen. 

In dorn: Herr Meister wegen der Müntze. 1557. 

Entpfangen Dingstdags nha Letare (März 30.) Anno lyij tho zig Vrenn 

tho Middage. 

Von Gots Gnaden Heinrich von Galen Meister Tendtschs 
I Ordens zn Lieflandt. 

Vnsem günstigen gros md gnedigen willen znnom Ersame 
Forsichtige vnd wolweise liebe getrewen. Wiewol von ge- 
meinen hem md Stenden Jungstmahl zn Wenden vor gnth 
angesehen md beschlossen, das mans golt ynd silber nicht 
tewrer den uBfih dem alten hie In landen aosgebenn noch enth- 
pfangen solte, alse einen Erosatenn vor -^ mrk., j taler vor 
üij mrk., einenn vngarischen gülden vor v mrk. j frdg., j Creutz- 
gnlden vor v mrk., vnd so vordan oc. So haben wir Jedoch 
solchs aus sonderlichen bedencken bisher nicht durch Man- 
data publiciren noch ausknndigen wollen oc. Weiln wir Vns 
dan wissen znerinnem das der Stedter gesandten dasselb 
mahl keinen beuhelich gehabt, Sondern sich beraffen, solch 
ponct zu rugk zu prengenn vnd vns darauf schleunigste Irer 



der Stedte Wolmeinens zu berichten Als begem Wir noch- 
maln ahn Euch hiemit gnediglich. Ir ms ewer bedencken ynd 

§ 

Radt hierinne zum forderligsten zn sehreiben, ob auch den 
Landen Nutz ynd fimchtdrechlich solcher mass von der Muntz 
etwes Ton newen zu ordnen dieselb auftzusetzen oder In vo- 
rigen wird plieben zulassen, das gereicht vns zu sondemn 
Daneknamigenn gefallen In gnaden wiedenunb zuerkennen 
Datum Enniss tags Annundationis Mariae Anno oc. Lyjjten. 

Äddr. 

Eilich ToHznstellen daran gelegen 

gegangen vhan der Ermiss Sonnanendest vor Lethare (März 

27.) iho j ore noch Hittagh. 

Von der Wolfarth Sonauendes vor letare (März 27,) tiio vj 

vren nach middage 

gekomen vnde ^ngen van Wohner ssondagh letary (März 

28.) tho vij vren vor Middage 

gekommen vnd gegangen von wenden Sontage Letare (März 

28.) zu v) vhr nach mittage 

Vann ssegewolde mandages na letare (März 29.) vor myddage 

tho IX vrenn 

gekomen vnde gegangen vann der nyen mollen deinstages 

nach letare (März 30.) zu vij vhren vor myttage. 



1557, Mai 10. Tarwast- — OM. Heinrich 
von Galen an Bürgermeister und Rath* 
mannen der Stadt Riga« Ong. st, b. xu, u. 

Wegen der von den Rassen drohenden Gefahr seien die Landsknechte noch 

femer in Sold an behalten. 

In dorso: H. Heister befilcht die Anwesende Knecht wegen Hosoowitrisoher 
1557. gfahr noch länger vflbuhalten. 

Von gots gnaden Heinrich von Galen MeiBter Tentschs Or- 

denss zu EüHandt. 
Vnnsem ganstigen gross Vhd gnedigen Willen znuor, Er- 
same, Fnrsichtige, vnnd Wollweise Liebe getrewhen, Nach- 
dem fast sattsame zeitong forlanffen, ess auch godt besser, 
mehr alss der wharheit gemess, Dass der Muscowiter sich 

k^en diese Arme lande &8t beufft vnd sterckt , vnd auff der 
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grentze liegen sali , In meynung , yber auffgerichteden be- 
schwomen funflfzehen Jarigenn friedenn seines eignen Willens 
Tnnd gefallens wan es Ime neglich (1: meglich) mit grawsa- 
mer macht diese armen Lande zunberziehen , Da dan der ei- 
nige heilandt gnediglich für sein wolle, Auff dass man aber 
deme ynd mher anderem yermutlichynnglüok In Zeiten für- 
bawhen vnd guten trost haben muge, Demnach vnser gnedigs 
bogerenn^ Ihr woUenn die semptlichen Landtsknechte Sso 
allda( bei euch sein In dass MontgeUt ohne einiche hinderse- 
hung nhemen, ynd In dass vorige Eidt bringen, Nit zweüFelnd 
Die dorptisschenn werdenn sich ebenmessig erzeigenn , Dan 
Ihr wist, dass man godt besser noch auss Polen vnd Preus- 
senn auch keinen eigentlichen grundt vnd boscheit oc. hatt, 
An dem thun Ihr vnss zu sonderem Dancknamigen gefallen 
gereicht euch vnd gemeinen Landen zum besten. Datum In 
Eill Terwest Montags nach Jubilate Lvij. 

Addr. 



lO« 1557, Mai (vor 30. Riga.) — Instruction fttr 
die Gesandten der Stadt Riga an den Wol- 
marschen Landtag. Cop. st, b, viu, is. 

üeber den Frieden mit Russland wie mit Polen; über der Stadt Antheil 

an der Rüstung der Lande; über die Münze. 

In dorso: Instruction der Stadt Riga gesanten auff die aussgeschriebenen 

artickel auno lvij den 30. Maij nach Wolmar mitgethan. 

« 

ad marg: 1557. Wolmerisch landtagk. 

Eines Erbarn Radts der Stadt Riga, gutte wolmeynung, auf 
die zugeschickten artickel so zu Wolmar vorhandelt sollen 

werden. 

Ilrstlichen , das betrawliche, vnnd fyndtliche yomhemen des 
Musscowyters oc belangendt, Ist ein Erbar Radt der trost- 
lichen hofhung gewesen, es solt Vnd wurde sich der Mussco- 



witer, durch der Jüngsten gesandten gethanen bericht, md 
dyser lande erbitten, haben ersetigen. Vnd benngen lassen. 
Nochdem aber vormercket, das er sich ybermntlichen zu dy- 
sen landen nottiget, Vnd stracks seynen willen haben, vnd 
branchen wil, vnd aber dysen landen nicht Radtsam, sich 
mit Ime In feindtschaft einzulassen, Erachtet ein Erbar Radt 
Radtsam sein, das nochmals alle mittel, vnnd wege, so znm 
friede dynlichen sein mochten, vor die handt nheme, vnd ge- 
branche, dormit der friede bei Ime erhalten, Vnd dweil den- 
noch In allen Cridbriffen vnd Creutzkussung, befanden, das er 
der grossfurst, vnd seyne vorfarn sich den zynss anss dem 
Stieft derpte, vorbehalten, vnd ane zweiffel vormals geben, 
vnd entrichtet worden, das man derwegen sich lieber mit Ime 
vf ein gantzen abscheidt oder Jarliche erkentnos , Ingelassen, 
dan mit dem schwerdt solchs Jegen Ime znnerfechten, dan er 
nicht von eynem Jare, sondern ein vnufhorlicher kreiger, 
Vnd dweil er noch seyner art, den Rume vnd preiss haben 
wil, wurdt er sich vflF des Stiefts derptt demütiges ersuchen 
Vnd erbitten, bewegen lassen vnd werden In deme die derpt- 
sdien ane zweiffel Ir eigen heil, vnd bestes betrachten, den 
ein Erbar Radt bei sich nicht erachten können, da^Ime dem 
Mosskowiter , dyser zeit, von dysen landen widerstandt zu- 
thnn sein kan. 

Was aber die forderung der Mrchen oc. angeith, seindt 
vormals mein g. h. M. genochsam berichtet, wie es ein ge- 
stalt vmb die kirche In Riga habe, Vnd ist auch den Reussen 
Ingethan, allein der Ko: Maytt: zu polen Ir recht, vnd her- 
liglig dorln vorbehalten, Vnd dweil aus dem grossfursten- 
thnmb Littowen von alters vnd alle wege, der prister In die 
kirche geordenet, von denselben auch merer teils erhalten 
wirdt, kan ein Erbar Radt, der ko: Mayt: Ire herlicheit 
nicht begeben. So aber mein g. h. M. sampt gemeynen sten- 
den <iem Musskowiter die kirchen seynem begern noch, gar 
allein Inthnn, vnd der ko : Mayt : vnderthanen doraus entset- 



6 



zen willen, muss ein Erbar Radt geschehen lassen, dan Inen 
gleich, ob In derselben kirchen die Mosskowiters, oder Litto- 
wers den Tortzugk haben. 

Zum andern, belangendt. Im fal die ko ; Mayt. zu polen 
den aofgerichteden friedliehen Recess nicht Ratificiren wolten, 
was alssdan vortzunhemen oc, dorauf si^t ein Erbar Radt, 
dweil Itzt des heiligen Romischen Reichs gesandten yff dem. 
wege, ynd In Irenn schreiben vermercket wirdt, das sie bei 
der ko: Mayt. zu polen, die sachen alreide etzlichermassen 
verhandelt, ynd abgerichtet, vnd nu Vorhabens dieselb alhir 
vordan zu bestendiger eynigkeit zu bringen, Ist ein Erbar 
Radt der trostlichen hofihung. Es werde der almechtige sein 
gnade dortzu vorlehnen, das der liebe frede, bestendiglich an- 
gerichtet, Ynd erhalten mag werden, vnd haben zwar mein 
g. h. M. sampt den andern Stenden, In denen sachen vmb 
erhaltnng friedens, alreide genug nochgeben, also auch das 
Inen mit billicheith nicht merer , oder weiter angemutet kan 
werden, do aber vber aller hoßnung, vf den fal dyse lande 
keynen frieden haben, oder erlangen mochten, welchs doch 
der almechtige gnediglichen abwende, wes alssdan hochge- 
dachter mein g. h. sampt den andern Stenden dyser lande 
dorln vor nutz vnd Radtsam ansehenn, Ynd In deme allen 
die gleich eit gehalten mag werden, dorln wyssen sich ein 
Erbar Radt von gemeynen Stenden nicht zusundem, vnd 
seindt Iren pflichten noch hochgedachten meynem g. h. zu- 
folgen, wye sie das von alters here schuldich, wie sie sich 
^ dan nyemals anders ertzeigt, vnd befunden worden, allein das 
sie auch doruber nicht beschweret mochten werden, 

. zum dritten, die vnterhaltung der knechte oc belangendt 
wem ye billich, das Inn deme die gleicheit gehalten. Es Ist 
aber die Stadt Riga biss dahero mehr als andere beschweret, 
wie sie dan noch heutiges tags vber alle hoffnung, die bürde 
vnd last derselben knechte auf dem halsse haben, vnd tragen 
müssen, Ynd wirdt In deme weynich betrachtet, das sie ver- 



schienen den gantzen Somer Ir fenlein knechte, geschuts, 
Tnd ander zugehöriger rosttung Im felde gehalten, Item den 
gantzen leger mit aller zofore entsetzet, Vnd Ire Stadt ge- 
blosset. Item dysen wynter die zugeschickten hundert knechte, 
neben den Iren vnterhalten, auch den abzugk, vnd Schieis 
golde entrichtet, ynd werden Inen nu auss allen ortern die 
knechte In, vnd vmb die Stadt zugeschicket , ynd dermassen 
beschweret, das auch nichts zugefuret kan werden, vnd die 
Stadt mit grosser theurung beladen, also auch do sodans nicht 
gewandelt solt werden, kont, oder wüste die gemeyne bor- 
gerschaft sodans nicht zuertragen, Vnd ist eins Erbam Radis, 
md gantzen bnrgerschaft vnderthenig bitten, hochgedachter 
mein g. h. wolten das gnediges Insehens thun, ynd verschaf- 
fen, das die knechte von der Stadt verleget, In etliche orter 
Terteilet, vnd die Stadt dermassen vber gebure nicht -be- 
schweret ') mag werden, wie Inen solches von Iren f. g. 
oftmals gnediglichen gelobt, vnd zugesagt. 

Zum vierden die Muntz belangendt, erachten ein Erbar 
Radt, Radtsam, billich, vnd rechtsein, das In deme ein be- 
stendige richtige Ordnung gemacbet, Vnd ein yder Muntz noch 
Irem werdt gesetzt werde, vnd werden sich In deme, eins Er- 
bam Radts gesandten, Ires vermugens gebrauchen lassen, 



•1) ad marg: die taxen auff der herren vnd Adels lehengater zu 
legen oe. 
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13« 1557, Juni 11. Wolmar. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg verlehnt die Münze zu Riga 
an Thomas Ranun und dessen Sohn 
Christoph. 

Extr, nach dem Orig. bei Brotze S^IL Dipl. /, j». 299. 
cj. Ind. No. 3563. 

Münzordnung. 

Wir Wilhelm Furstenberg Meister Teutschs Ordens 

zw Lifflandt. 

ihuen Ehond bekennen ynd betzengen dass wir mit 

Rhat vnd wissen vnser Wirdigen hem mithgebietigern, dem 
Erssamen ynserm lieben getrewen Thomas Rhamen sowol sei- 
nem itzigen Soehne Christoffer So ferren er datzn tuchtigk 
Die Muntz zw Riga, die tage Ires lebens vergoenen Ynd zu- 
lassen, Inmassen sie vor In Gerth Schreiber aoff das aller- 
freyeste, mit Allen Priuilegienn vnnd gerechtigkeitten, Alss 
dem Muntzmeister zw Rehuall vnd Dorpt, Golth vnd Silber 
zu Muntzen wirdt zngelassenn zu besitzenn vnnd zugebrau- 
chen. -Vnd soll nachy olgende Ordnung vnd Muntz gehalten 
ynd gemacht werden, Erstlich Pfennige, In die gewogen ein 
Marck lotig pagamenth geschrott werden, einhundert zwey 
vnd viertzigk worff, zw viehr stucke. In den wurffen zwehn 
wurflf myn oder mher, dem Muntzmeister vnuorfenglich — 
das ist In die gewagen ein Marck lodich pagamenths Funff 
marck Neun Schillinge Rigisch — vnd die gewagen Marck 
soll halten dritthalb Ihott fein Silber, dar von dem Muntzmei- 
ster zwehenn pfennige Remedium, in der Proue, nach dem 
Alten, zum Andern sollen Schillinge gemacht werden In die 
gewagen Marck lotich Pagamenth, Neun vnd viertzigk wurffe 
zwey stucke,, aufif den Wurff vier stucke, das ist in die, ge- 
wagen ein Marck lodich Sechstehalb mark Rigisch vnd die 



9 



Marck lodich sollen halten drey Ihot fein Silber, dem Muntz- 
meister zwehn pfennige Remedium, In der Frone nach dem 
Alten vnd zwey stucke im schrodt zum dritten sollen Newe 
ferdingstucke gemacht werden , ' nach dem Altten schrothe, 
Alss zwey vnd Siebentzigk stucke In die gewagen Marck lo- 
dich, vnd das stucke soll gelden Neun Schillinge, das in die 
gewagen Marck lodich Achtzehn Marck Rigisch vnd soll die 
gewogen Marck lodich halden, Nenn Ihot ein quentin fein 
Silber dem Muntzmeister einn stuck In schrodt vnd zwehn 
pfennige In der Proue Remedium nach" dem Althen. Zum 
Vierden sollen Newe halbe Marckstuck gemacht werden, der 
soll vmb so schwer sein, alss zwey ferdingsstucke vnd sollen 
Sechs vnd dreissig stuck Inn die gewagen Marck lodich Acht- 
zehn Marck Rigisch, vnd soll halten die gewagen Marck Neun 
Ihoeth ein Quentin fein Silber, vnd ein halbstuck ahm schroete, 
vnd zwehn pfennige ahm Korne oder der Proue zum Reme- 
dium, nach dem Althen. Zum FunfTen sollen Gulden ge- 
schlagen werden nach dem Lubischen schroth Sollen Ins feine 
halten drythalb vnd zwantzigk grann Am Korn, wie gewon- 
lidi letzlich sollen thaler nach dem Alten Schrodt Ins feine 
haltende Viertzehendehalb Loeth* fein Silber zum Remedium 
zwehn Pfennige — Auch soll gedachter Thomas Rhaem oder 
sein Soehne Angetzogene Muntz auff das Korn, Alss die von 
Rehuall vnd Dorpt schlagen vnnd Muntzen, vnd soll ynser 
geschworner Wardier Meister fleissigklich auffsehen, demsel- 
bigen allenthalben zuuolgen, Ider zeit vorwenden, Des soll 
vns auch Thomas Rhaem oder sein Soehne, vnser geburlich 
gerechtigkcith des schlehschattes von der Marck lodich fein. 
Nenn Schillinge Rigisch ieder zeith zuenthrichtenn, vnnd sich 
aller gebhur, Inhalth geleister Eidtspflicht — — ertzeigen 
vnnd halthen. — — — — __ — _ _ — 

Der Gegeben vnd geschrieben ist zw, Wolmac, Freitags nach 
den Heiligen Pfingstagen, Nach Christi vnsers Hern ge- 
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buerth, Fanfiftzehenhunderth ynd Im Sieben vnd Funfilzigi- 
sten Jhaer *). 



1 1 

Ift« 1557. Aug. 18. Dorpat. — Bürgermeister 
und Rathmannen der Stadt Dorpat an 
Bürgermeister und Rathmannen der Stadt 

Riga. Orig, St B, XII, 22. 

Aufforderung auf dem nächsten Landtag zu Pernau über den den Russen 

zuzugestehenden Handel, namentlich mit Panzern, wie über die auf der 

nächsten Hansischen Tagfahrt zu Lübeck zu berathschlagenden Artikel 

Besohluss zu fassen. 

In dorso: Dörpt begem guten rath, ob vmb ein Landtag zur Pemow an- 

1557. zuhaltten ynd alda zuberathschlagen wegen Moßoowit: 
Kaufmanschafft oc. 

Vnnserenn freundtlichenh gruss vnd was wir mehr liebes 

vnd guttes yermogenn allezeit zuuor Erbar vorsichtig wol- 
weise hern, Inbesondere zuuorsichtig gunnere vnnd gutten 
freunde freuntlicher vnser verwanthnus nach wissenn e i e : w: 
wir nicht zuuerpergen Das vnlangs der hochwirdig oc. vnser 
g. H. zu Darbtt durch etzlich deVo Acht: vnd £rnt: Rette, 
an vns gnediglich sinnen vnd begeren lössen wir zu wedder 
erhaltung der enthzogenen altenn freien kaufiinanschafft vnd 
vnser zeitlichenn narung, einen aus vnserm mitteil nebenst, 
vnd mit dero, sso woU des hochwirdigenn Grossmechtigen oc. 
hem Meysters zu Leifflande Gesanten, sso sie vermittelst Got- 
licher zuthat, furderlichste, an herrn Grossfurstenn, zuschicken 
furhabens, mith noch der Musscaw, aus senden deden oc. wir 
haben aber seiner f : g: Mith vnderthenigster erynnerung, des, 
wes in Jüngster Wolmerscher tagfardt durch vnser dreier 



1) Das Originale, das Brotxe vorgelegen hat, auf Pergament mit hangen- 
dem Siegel von rothem Wachs in gelber Kapsel, ist in der Registratur des Fachs 
t^Monetaria^^ des äuutm Bathsarchivs verzeichnet, jedoch nicht mehr vorhant^m. 
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Siette Gesanten sollicher enthzogenen frien kauffinanschaft 
halber vorabscheidet, auch aoff dero vndertemges billichs an- 
langen von dar, durch hochgedachtenn hern Meister an die 
Erb: Yon Lübeck als dem haupte der Anze weitter gnedig- 
lieh vorschrieben worden, Diss,en zweüTels ohne e : e : w : nn- 
mehr von Inen dargefertigtenn dermassenn allenthalben In 
Irer gethonenn relation berichtet, das one nott ethwes noch 
lenge damen zuuorhalen, sollichs zum gelimpflichsten in vn- 
derthenigkeit abgeschlagen, Doch das gelichwol dennoch bej 
Tns dessfalles nichts vnderlossen, auch kein zeit verseumpt 
noch sonst durch anderlej weise ethwes vortragert an allem 
moglichenn fleisse bej den hochwirdigen , beiden unseren g: 
H: Tudertenigste zu solliciterenn vnd fleissigste anzuhalten 
sie soUthen Iren Gesanten, des ortes noch der Musskow in 
sonderen befell mithaufTzuleggen, sie keynen fleiss muhe oder 
arbeit sparen mochten bej dem Hern Grossfursten sso yile 
Immer möglich anzuhalten, Das die enthruchte freie kauff- 
manschafit sampt entzogener vnser zeitlichen narung, nach 
dem alten wedder loss vnd frej gegeben Haben wir nicht vn- 
der zulossenn gewust Termittelst dissem vnserem schreiben 
bej e: e: w: &eundlichs£e anzutrogen, bej sich nach Irem 
rdffen hohenn von Gott begabten Verstände weither zube- 
trachten, Obs nicht gerathen, Sintemal vorhanden auff schir- 
sten dag Decollationis Joannis {Aug, 29.) zur Pamow ein gemei- 
ner Landtschafft vnd Stettetag (: wie wir nicht zweüTeln sie die 
Iren dar zuschicken auch vorschrieben:) bestimpt vnd angesetzt, 
wohin dan, als wir eigentliche wissenschafft die Erb: vnser 
beiderseitts freunde von Reuel die Iren gewisslich, wie glichs 
falles wir auch die vnseren zu senden geneigt Das vnsem 
allerseits, dahingefertigten auff den fall fullenkommene ful- 
macht mithzugeben sich noch notturfft auffs bederfflichste zu 
bereden, vnd entlich auch allenthalben zu schleissen Wie, 
vnd durch was , weise , auff das aller gelimpff vnd fuglichste 
von den herren vnd potentaten dlsser Lande, gruntlicb mochte 
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sein znerkunden YBd erfaren, Ob auch entlieh die pantzer den 
Renssen gewisslich sollen werden lossgegeben. Dan war die 
nicht firej Tnd lossgegeben werden sollen, besorgen, Tnd Se- 
hens anch gewisslich wir darfhr an^, das nicht allein schlicht 
alter gemeiner firien kanflfinanschaflt sonder TÜe mehr anch 
der anssbittong eines lengerenn bestendigenn Landtfiriedens, 
weningk oder gar keine nntzbarckeit bej dem hem Grossfor- 
sten, wird znbeschaffen edder znerhalten sein, Vnd wes da- 
selbest alsso, dnrch gnadenreicher Gotlicher znthat, Torleihung 
einmnttiglich for natzsampste vnd geradtsampste angesehen 
sollichs an beide hochgedachte Tnsere g: H: in vnser dreier 
Stette nhamen schriffllich znbefiirderen, bei dem Heren Gross- 
fhrsten durch solliche Ire Geschickten mit allem fleisse forih- 
stellen zolossen. Darza das sie Im gleichenn, anff sollicher 
Pamowischenn Tagefardt, die aossgeschriebene artickel Lenb- 
scher tagfardt anch eihhelliglich beradtschlagen vnnd in vnser 
drier Stetter namen beandtwerdenn mnchtenn Vnd der vor- 
samlong loblicher Anze nebenst geparlicher rnsers aossblei- 
bens enthschuldigong, weil sie sich sso hastig nicht scheiden, 
zum fnrderlichsten zuschicken. Denn das vns Itzige Leubsche 
tagfardt durch ynsere ratsuerwantenn zubesuchen, noch Itziger 
zeit nicht allein bedencklich vnd zum hohesten beschwerlich 
Des haben wir leider genügsame , rechtmessig pillig ynd er- 
heblich enthschuldigung oc. Demnach ersochen e: e: w: wir 
hiermit nu gantz freundtlich vnd pitten seher fleissigk dieselb 
hirynne, vnd bej die nott vnnd dorfft vnd was vns Stetten 
fumemblich hieran gelegen sorgfaltiglich wollen betrachten 
Vnd Iren Gesanten zu vorgemelter Pamowischen tag&rdt 
dermassen befell vnd fulmacht mithgeben bej denn Sachen 
zubefurderen vnd forthzusetzen, als sie zuermessen die wol- 
fardt gemeines nutzen zubefurderen hirangelegen Vnd vns 
dero schlewnig geradtsam andtwort die vnsem auch darnach, 
SSO vile gerichtlicher vnd fuglicher abzufertigen bej gegen- 
wertigenn, Denn wir desswegen sonderlich in eyll abgefertigt 
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zum ynuorzoglichem wedder schriflftlich eroffenen Wollen wir 
▼mb e: e: w: (:die wir dem gnadenreichen schütz Gotts lang 
gesnndt ynd salichlichen zu fristen gantz trewlich befeien:) in 
gleichen vnd riel grosseren freundtlichste zuuorschnldenn nicht 
vnderlassenn. ^ 

Datum Darbtt Midwoche noch Marien HimmelfiEtrdt den 
Achtzehenden Äugustj Anno oc Lvij. 

Burgermeistere vnd Radtmanne 
der Stadt Darbtt. 

Denn Erbarenn Yorsichtigeim vnd Wolweisenn Hern Bnrger- 
meiBteren vnd Radtmannen der Stadt Riga vnsem Inbesonde- 
ren zanersichtigen gonnem vnd guten fireunden. 



16. 1557. Aug. 25. Riga. - GM. Wilhelm 
Fürstenberg bestätigt die PriTÜ^en der 
Stadt Riga. 

Perg. Orig. Su A. No, 25. cap*. d.; c. 3 tigg, 
^. um/. No. 3665 ; Arndt IT, 224. 

Jm dorso : Hem Wilhelm Fnrstenberges haldigongs briefll Anno 1557. 

Wir Ton Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk MaLster des 

Ritterlichen Teutzschen Ordens zw Lifiiandt, Thuen kundt, 
Bekennen vnd betzeugen vor Allermennigklich, So diesen 
Tnnsem o£fhen Torsiegelten brieff, sehen, hoeren, oder lessen, 
zw Ewiger kunfiftiger gedechtnuss, Nachdem wir dan negst 
gotlicher yorsehung, durch ordentliche whall der rnnsem, zur 
wirden vnd Hocheit, des Meisterthumbs zw LiSlandt gekoe- 
ren, Auch derhalben Ton der Romischen Kayszerlichen vnd 
Konnigklichenn Maiesteten, vnser aller gnedigsten Hem, Tor- 
lenhet, bestetiget vnd befestiget, Vnd aber Die Ersamen, 
vorsichtigen vnd Wolweissen, Burgermaister, Rhatt vnd Ge- 
meine, vnser vnd vnsers Ordens Stad Riga, vnserm vorfahm, 
sampt all derselben nachkomen, mit Aiden vnd vnderthenig- 
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kaitt, Yorpflicht gewest, Haben sie denn dreivndzwentzigistenn 
Augustj, durch Ire Stadliche' Botschafft, aus dem Rhat ynd 
gantzer gemeinheitt zur Newemhulen, ynd volgends den vier- 
vndzwentzigisten August] alhier zw Riga, mitt ms etzliche 
vnderredung vnd handelung, Irer Priuilegien, vnd herlickei- 
then halben, nebenst vnserer einreittung vnd empfangung, 
vnser pflicht vnd herligkeitt, derselbigen Stadt Riga gehaltten. 
Also, das sie vns, vnsem nachkomen, geredet vnd gelobet, 
die schuldige, geburliche Aidtzpflichtige ynd huldigung, also 
halt von wegen vnser vnd vnsers Ordens herlickeitten vnd 
gerechtigkeittenn zuthuen, In form vnd gestalt. Wie Volget, — 
Ich N. Lobe vnd schwere, Dem Hochwirdigen, Grossmechti- 
gen Fürsten vnd Hern, Hern Wilhelmen Furstenftergk Mai- 
stem des Ritterlichen Teutzschen Ordens zw Lifflandt, Irer 
Fürstlichen gnaden, derselben Ritterlichen Teutzschen Ordfms 
nochkomlingen , zw Irer fürstlichen gnaden gebuerenden hal- 
ben Antheill der Stad Riga, trew vnd holtt zusein, zu wasser 
vnd zu lande. Innen vnd Aussem Lande, Irer Fürstlichen 
gnaden, vnd derselben nachkomen, Wie obberurtt, bestes zw 
wissen vnd arges zw keien. Als das ein Ider getrewer vnder- 
sass seinem rechten naturlichen Landes Fürsten vnd Hern, 
zuthuende schuldig ist, als mir gott Helffe vnd sein Heiliges 
Euangelion — , Hinwiederumb Haben Wir Wilhelm Furstenbergk 
Maister obgemelth, mit Reiff'em rathe. Consent vnd Vulbortt, 
Vnnser Wirdigen Mitgebietigem , vor vns vnser nachkomen, 
vnd gantzem Orden zw Lifflandt diesselben vnser lieben ge- 
trewen, begnadet^ vertröstet vnd gelobet. Begnaden, vortro- 
sten. Reden vnd geloben, auch Inn Crafft Jeyenwerttiges vn- 
sers vorsiegelten briefes, Sie firey, vouorhindert vnd vnge- 
krenckett bleiben zn lassen, auch nach billigkaitt vnd vormu- 
genhaitt, zuschutzen vnd zubeschirmen, Ins Erste vnd vor 
Alles, Bey dem Rainen Heiligen vnd AJleine sehligmachen- 
. dem wortt gottes vnd Euangelion neben den Ceremonien, 
Christlichem gottesdienst vnd zubehorigen Herligkaitten, Wie 
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sie solchs Itzt In Riga nach Inhalt ynd Tormoge der Heiligen 

Biblischen schrifit Alten ynd Newen Testaments angerichtett, 

Haben md gebranchen, datzn auch bey allem, das dasselbige 

goüiche wortt, weitter yermagk, vnd zur Ehre gottes, mnd 

der Sehlenn seheligkaitt, nottorflftig sein möge, Demnach 

Tortrosten, Reden vnd beloben, Wir, die gedaditte, msere 

lieben Ctetrewen der Stadt Riga, sambt vnd besonder, Rng- 

samlich md firiedsamlich zu behaltten, bey allen vnd Itzlichen 

Iren wolhergebrachten, Rechtmessigen Prinilegien, Herlig^^Hh 

ten, Freiheitten, Rechten vnd gerechtigkeitten, pawersprachen, 

Rechten alten löblichen besitzen, gewonheitten, gebreuche vnd 

herknnflt. Innen vnd Aussen der Stadt, zn wasser vnd zw 

Lande, wie sie das vonn alten herbracht haben, vnd Inen 

Ton ynserm vorfahren, Meistern Teutzschen Ordens zw Liff- 

Imndt ynd ynserm Orden , yorlehnet ynd gegeben sein , Die 

wir Inen hiemitt vomewet, bestettiget ynd befestigett wollen 

haben, datzn anch ynuorhindertt ynd ynuormckt, bleiben zn 

lassen, bey allen ynd Iden Prinilegien, herlickeittenn, Frei- 

lieitten, Siegeln ynd brieffen. So Inen yon Bapsten, Eayssem, 

Konnigen, Fürsten, ErtzBischoffen ynd Bischoffen, gegontt ynd 

gegeben sein, ynnorfenglich ynsers Ordens herlickeitt ynd ge- 

reditigkeitt , Wir wollen anch obgedachte, ynsere lieben ge- 

tfewen, Inn Anmercknng ynd erwegnng, der gethanen trew 

ynd Aidespflicht, sie wiederomb Inn allen Rechtmessigen bil* 

liehen sadien, bey Recht ynd yor gewaltt, ynnsers yormngens, 

beschützen, beschirmen ynd handhaben, Weitter den schlossell 

zur Sdilosspforten , *Item das yorfengliqfie gebenthe zur Nen- 

muralen yber der Brücke, ynd bey ynserm Schloss zw Riga 

belangende, Wollen wir ernstlich yorschaffen, das es dormit 

dermassen gehalten ynd obgeschafft soll werden, Gleich solchs 

yon ynserm yorfahm, der Stadt Riga, gegeben gelobett ynd 

zngesagt Ist, bey solchem bescheide, das Vns firey sein soll, 

etsliche fischers, Budeckers, zimmerlenthe, Mnwrlenthe, brief- 

treger, zn der Schlosses behoff, darhin zusetzen, Idoch das 
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ibtmt^Uefm kämt käaSMAKSAS . der Scidt zv toi 
Tbea MuCB. Wir voILea «xck kiAfcider dovkui teüi md mit 
«tut Usb«!«». da* Twcrt. rftd Ts»R« Ord«mi PHwer, wami 
ckr ffie tbs. rmd Irer herMkoffi. di« gipiroAdidie Tiid gdior- 
Ikhc gerechtigkein Tnd sdicld« rAgeridbiet. BÜf Irer niuure 
UMidk der Seat, md wo es Inen gelieb«n. dmr Imii« tot das 
Ire. die geboriiehe Toilkomene bezaimie Tsd cntriduimg ge- 
. firef md TBooriündem. Rei&seB« handeln vnd wan- 
foUen md mögen. Aocli densseibisen rnsem Ampflen- 
tten, die nnsewontUche kanffinansehaffl « der man sieh Tor 
Tnserm sehligen Torfham. löblicher gedechtnoss md gemei- 
nen Stenden diesser Lande, zu mhermalen mereklich bekla- 
gett, ernstlich rorbiethen rnnd abschaffen, dasselbige anch 
bey rnnsem Mitgebietigem Irer Amptlenthe halben, so riell 
mnglich fortt steUen. Vnd dieweill dan vorhin msere ror- 
fahm, md wir, Itznnds, eine Stadt Riga, mitt gericht md 
Recht, md andenn bewedemett md bestettiget haben, dar- 
mit nhon demselbigen nicht durch vns oder die Tnsem m 
nachteill oder zw wider gehandel^ So wollen md Yorordnen 
wir hiemitt, ob Imand von den Borgern Inn Riga, Borger 
kinder oder burger gesellen oder sonst Imandt seine hantie- 
rong Fnd Nehrong In Riga braochende, seine mitboi^er oder 
mitTorwantten, Inn Sachen, Inn Riga gewandt, aber sich iwi- 
schen Inen In Riga begeben oder zotrogen, an Aosswendigcn 
gerichten vnsers Ordens, beklagen wolten, das diesselbigen 
an einen Erbam Rhatt vnnd der Stat gerichte, wiederomb 
vorwiessen solt werden, aldar seins geborlichen Rechtens shiss- 
zugewartten, vnd darüber niemand Inn Thum oder gefeng- 
nuss, geworffen besätet oder bestricket werde, Aoch keine 
sacken annhemen, dann die, so durch Prorogation oder Or- 
dentliche wege der Appellation nach alttem gebrauch. Als 
nemlich die Sachen, so ann Ewich vorterb der ghuter den 
Parten gereichen, vnd solchs durch den Appellanten, bei sei- 
nem Aide, vor einem Erbam Rhate, erhaltten, auch die so 
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Iniiiriosfl Sachen sein, ahn vns gelangen, Idoeh das niemandt, 
Tber beschrieben Rigisch Recht, ynd die billigkaitt beschwertt 
werde j oder das Imands, Als ein Vngehorsamer, der Stadt 
gericht Torachtette oder Yorwiche, oder das Imand der Stadt 
▼orwimtten legen dem Andern, mitt legenwertiger frischer 
thatt, Inn vnser Ordens gericht solchs thet vorwirckenn, das 
demnach ein solchs ordentlichen nachklage vnd Anthwortt 

. nachYorwenter Sachen, vorgenomen, nach gelegenhaitt der 
Sachen ynd nach vormoge der Recht, mit der straff fortigo^ 
fiuren werde, Idoch ynnser ynd ynsers Ordens herückaitt ynd 
gerechtigkaitt des Gleiths, ynschedlich ynd yorbehalten, — 
Dem allem nach geloben Wir Wilhelm Forstenbergk Maister 
obgemelt, yor yns, ynd alle ynsere nachkomen, diesse nach- 
beschriebene Ponct ynd Artickell» yoU ynd All, Stette ynd 
yheste zu haltten, bey Forstlichen Ehren, zusagen ynd gelo- 
ben, anhe arge list, ynd geijierde, Inn yhrkundt ynd befesti- 
gnng der warheitt, haben Wir Wilhelm Farstenbergk oben 
genannt, Christoff yom Newenhoeff genant yon der Laye, 
Landmarschalck, ynd Heinrich Steding Cumpthur zw Goldin- 
gen, yor yns, ynsere nachkomlinge, Meistem zw Lifilandt ynd 
ganizen Orden ynsere IngesiegeU wissentlich an diessen brieff 
thon hangen. Der Gegeben ynd geschrieben zu Riga, Mit- 
wochs nach Bartholomey, Nach Christ) ynsers heilandts ge- 
bnitti Fnnffzehen hondertt, ynd domach Im Sieben ynd Fonff- 

. tzigisten Ihar. 

1 

r 

19. 1557, Sept. 15. Riga. — Auszug aus dem 
Abschiede gemeiner Stände. 

Cop. Extr. Biäm CoU, p. 124, Broize Syll 
Dipl /, p. 267. c/. Ind. Ab. 3ö$e, 

Die Stadt Riga schiesst den Ständen 15000 Thaler bis zum 6. Januar 

1558 von 

Weilen die zwistige Sache, so auf Entsetzunge Wilh. Marggr. 

zu Brandenb. u. H. Heister vnd Stände zu Lifland durch den 

2 
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König Yon Polen Sig. Aagust durch öffentlicher thatL Hande- 
lunge sich angenommen. Nuhn auch durch ergenanten König 
u. des Reichs von Curf., t. fürsten Legaten gantzlich abge- 
handelt u. vertragen als Inhalt u. vermuge drüber au%eiich- 
teten Recesses u. aber zur Vollziehung gedachtes RecesseB u. 
1. frieden der K. zu Polen ein erhebliche Summe Geldes un- 
ter andern hat zusagen u. die auszugeben . sich Tersprechen 
müssen, u. also solche Summe ihr f. G. zu erlegen beschwer- 
lich neben allen gemeinen stenden die sich des Krigs theil- 
haftig gemacht, auch angemerkt dass ohn erlegunge desselbi- 
gen geldsummen der 1. friede ö (= nicht?) ersetzet s. mehr 
fridlichen ein solches zuvermuhten. Alss betten sie sich ab 
Yolmächtige in ihrer H. der Stände Nahmen auss Begehren 
des H. Heisters. Weilen I. f. 6. dero G^bietiger Adell u. 
Ritterschaft o (= nicht?) abgesondert, dass Sie durch ein- 
hellige u. gleichmässige Contribution vor dzmahl Vormuge des 
Recesses annehmen, alss Sie die Victorien des Kriegs nicht 
gewarten wollen, u. die Vorsel^unge bei ihren Gnad. H. u. 
gantzer Landschaft thuen, dass auf künftige Trium Regum 
(Jan. 6.) da man 68 schreibet, die Contribution der Summen 
laut des Recesses selten zusammen gebracht werden. Wie 
wir die yon Riga, Johan Butte u. Jürgen Wele BurglL zu 
Riga Yorwilligen u. annehmen, V. ab zu dieser zeit Ton hoch- 
Ermeld. H. Prelaten u. Ynss algemeinen Stenden zu Lifl. die 
bewilligte Summa Geldes nicht hoch kan gebracht n. erl^et 
werden. Auch darumb dass die ganze friedensshandlunge auf 
dismahl dran gestossen, dass der HMeister so bald der firide 
yon I. f. D. angenommen 20000 thlr. dehm K. zu Pohlen be- 
zahlt werden selten, als hatten Sie die Abgesandten Tor sich 
ISOOO thlr. den Mden aufzurichten die von Riga ersuchet auf 
ihrer im Nahmen aller Stände genugsamb Caution bey ihren 
Bürgern zuwege zu bringen, Vnsem gnad. H. zu Yorschissen, 
welches Sie gutwillig aufgenommen. Davor sie sidbi theten 
bedancken Gelobten dargegen der gantzen' Stad das solche 
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15000 thlr. auf Trinm Regnm wieder sollten Ao 1558 erleget 
werden 0* ^^ sollten auch solche 15000 thlr. den Bigischen 
in keine znlage, Steuer oder Ynkosten nicht vorenthalten, 
Terknrzet oder aufgehalten, u. von Niemand entfreyet werden, 
weder Ton Pabst oder Eayser Erig. (l: Eoenig) oder son- 
sten 9C. 



S3. 1557, Oct 2. Wenden. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. Ong. st b. xn, le. 

Bittet um Beadieid wegen der RoBsischen Kirche. 

li dorm: H. Meister begert dz e. e. Rath dem Moseowiter bej diser bott- 
1557. schafft wegen der Revssischen Kirchen allen bescheid schrei- 
ben soll. 

Vonn Gottes genadenn Wilhelm Fnrstennbergk, Meister teut- 

sches Ordenns zu Liefilanndt. 

Ynnsem gnnstigenn Grus vnnd genedigen willenn, znuorEhr- 
nme vorsichtige vnnd wolweise Lieben Getrewen, Als wir 
dann Tormittelst gottlicher holff vnnd genadenn, Ynnsere Ge- 
sundten, Inn die Mnscaw, diesenn Armen Lannden za heil 
ynnd trost, einen bestenndigenn Friedenn znerbawenn ynd 
anffimrichtenn, abzufertigenn bedacht, Ynnd aber Ihr euch 
woU zuerlnnem habt, das za vielmaln vonn dem Moschowit- 
ter der Reossischenn Kirchenn halbenn beschwerong Torge- 
zogenn, Ynnd Tommutlich der Muscowitter werde itzo nit 
weniger, Als vorhin gescheen, bey vnnsem gesanndtenn dar- 
nmb anhaltenn, ynd hartt drengenn, vnnd aber sonndere pol- 
nische briefe von polotzko bey euch derselbenn Kirchenn hal- 
benn Torhanndenn, So ist vnnser genedigs begem, Ihr die- 
selbenn brieff ynnserm Tolckenn Melchior Grotbaosenn vber- 
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anttwortet auf daa ynnsere gesannten, dieselbenn mit sich 
nhemen, Ynnd desto ansehenlicher vor dem Muscowitter, denn 
bericht zuthun habenn mugenn, Ynnd weiln der Moscowitter 
yngezweifelt, Mrie gemolt auf die Eirchenn hart drengen wirtt, 
habenn wir Jungst vonn ewerm Sindico zu (ad marg.: Wol- 
' mar) vermerckt, das Ihr willenns ynnd geneigt,: Ehe der 
Eirchenn halbenn diesenn Landenn mfriede solte erwachsenn, 
Eine andere Kirche bey dieselben, so nhun stehet, au&uba- 
wenn, Als sein wir der zuuersicht Ihr werdet euch dess nicht 
beschwem, ynnd wess wir vnnss dess versehenn soUenn be- 
gem, wir yns fürderlich bey gedachtem ynnserm Tolckenn 
zuuerstendigenn Darann suchet Ihr dieser Lannde heill ynnd 
wolfart ynnd ynnss geschieht zu genedigem gefallenn, Datum 
Wennden Sonnabents nach Michaeli] Anno oc Lyij. 

Addr, 



ft4L. 1557, Oct. 21. Dorpat. — Bürgermeister 
und Rathmannen der Stadt Dorpat an 
den B. Hermann zu Dorpat. 

Cbp. Su B. XII, 18. Brirfwd, zu No. S5. 

Ueber die Punote, die die Stadt Dorpat in dem zu ernenemden Friedebriefe 
mit dem GroeafÜrsten ins Reine gebracht, oder geändert wissen wilL 

rlochwirdiger Inn Gott Furste gnediger Herr nach dem £: 
f : g : an ynns gnediglich (: dessenn vdr yndertenigst znm flei0- 
sigstenn Danckbar :) eroffenenn Lossenn sie sampt dem Hoch- 
werdigenn Grossmechtigenn Fnrstenn ynnd Hern Meister zu 
Lei£flande oc Gottlicher zuthatt yormittelst gnediglich enth- 
schlossenn Ire stadtliche Bottschafiter nach der Musskow ann 
denn Herrenn Grossfurstenn ymb erwerbung eines newen 
Landtfridens ynnd abschafiting anderer mercklich der Lande 
beswerung fiirderlichste abzufertigenn Darza Wyr gott seine 
gnad gnediglich zunorleihenn ynsers teiles hertzliche wnnschnng 
thun Habenn ynser ynuorbeigenckUchstenn hohenn nottnrfii 
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noch Wir nicht Torbeigenn können e: f: g: yndertenigste Tor- 
mittelst disser ynser knrtzenn Sapplication demutigs üeiases 
bittlich Anznlangenn Sie gedachtenn Irenn gesantenn anch 
mit in gnedigenn befbU aSleggenn ynnd befelenn mochtenn 
Das doch mit allem fleisse durch sie sso File Imer möglich 
darhin bej dem Hemn Grossforstenn gearbeidett Wie wedder- 
ymb za enthzogener Menn kaaffioianschaflft mochtenn gelan- 
genn vnnd das auch die beiderley angehaltenen perselenn 
aÜB was ynnd Tallch gegenn Lossgebung der pantzer frei 
gegebenn mochtenn werdenn Inn betrachtnng das vnder an- 
derenn Inn des Herenn Grossforstenn schreibenn des datnm 
steitt Ind Jar Seaen Dnsendt Inn dem Hante October vns bej 
Gerth back Jongstlich hergesandt karlich vormeldett Datt 
Er vns mit lossgebung der vorbat^nen wäre wyll begnadigenn 
na dem der Hochwerdig Her M: vnnd e: f: g: Im zoge- 
schrebenn das die pantzer ynnd allerlej Hände wäre nach 
dem oldenn hir^Inn Landenn sollen Loss sein Yber es soll 
durch die batenn auss LifHandt vnnd Stadtholder tho Nou- 
gardenn beredet vorhandelt Auch statlich befestigett ynnd be- 
schrieben werdenn na dem Idt sso faste Inn dem krutzbreff 
yorfasett is — So were nu ynser demuttiges bittenn datt sol- 
liches nu durch disse bodenn thor Muschow oder Nougardenn 
beredett ynnd na des Grossfursten breff ynnd yorpflichtung 
furttigestellet ynnd fiillentugen mochte werden Vnnd das dis- 
ser Artickell Im Greutzbrieff yngeferlicb noch disser folgen- 
denn notteil gestellett Das pantzer ynnd allerley wäre noch 
dem altenn soll firej ynnd ynuorbotenn sein Vnnd andere krie- 
gesrüstung yorschwegenn duchte yns gerathsam. 

Oder Aber offt sich der fall sso zudroge dass der Her 
Grossfiirste die kauffinanschafft allenthalbenn wolde frei ynnd 
loss gebenn äuff seinenn Landenn zu holenn allerley wäre 
So muste menn sich hier Inne forsehenn das Hyr byyolwortett 
das die Bussen sowoU tho ynns als wy tho Enenn mochtenn 
frei ynnd felich nach dem altenn Reisenn ynnd Handelenn 



22 



mit allerlej Ware vnnd moste disser Artickell nicht anders 
denn alsso Im friedebreue gesatzt werdenn denn wor Er an- 
ders denn alsso solte gesatzt werden were Er bessers daraoss 
gelossen denn Dar Inne gesatztt. 

Ynnd ob velichte vonn Herenn Grossfurstenn mochte 
werdenn vorgebenn das an Ire kay: Mayt: yile klagens qneme 
synenn kopludenn in dissenn Stedenn vnnd Landenn kein 
recht geschege vnnd yile wedderwille vnnd vnrecht geboden 
SSO woU Yonn denn Bichterenn alss anderenn alss BollicM|i 
woU mochte yp ore wisse genogsam geredett werdenn Ist Mr 
yp vnnsere körte Andtwordt das syne kay: Mayt: derenn 
Yonn Gott Hoch begabtenn vorstände nach selber zuermessenn 
Das gemeinlich war Schwär kaofi&nans Handelnng thwischen 
firembdenn zungenn (: alss hyr :) : geschenn sick vile vnnd men- 
nigerlej zwistigung zutragenn wie auch woll sso lang die 
Welt stehenn wirt bleiben wirth nichts desto weiniger wol- 
lenn dennoch sso vile minschlich vnnd möglich wir vns hir^ 
mit erbodenn habeto mit huluett Göttlicher gnadenn Irer kay: 
Mayt: Leutenn in allenn Irenn rechtmessigenn klagenn rechtes 
mit zuteilenn vnnd zuuachelffenn alss wyr vnns Sollichs für 
Gotte sdiuldig erkennenn, 

Schegenn auch Rede Es were die Nougartischenn oder 
plesskowischenn kerkenn haluenn Sint wir nochmalenn wie 
vorhin ok offtmall gescheenn erbodig Dieselbigenn wed- 
därvmb zu vberandtwerden vnnd zuzuthun mit der behau- 
sunge bey denn kirchenn dar die Russischenn diakenn in vor- 
zeitenn gewanett habenn, 

Worde velichte auch vorgewendet das die Anze sich ge- 
genn siner'kay: Mayt: o£ft in schrifftenn vomemenn Lossenn 
Ire stadtliche Bottscha£ft Ann säine kay: Mayt: zu sendenn vnnd 
der wegenn fragenn wor die sso lange bleibenn. Hyr auff 
kopte werdenn geandtwerdett Das de Anze vber die sehe 
vnnd weittlaupftig affgelegenn vnnd mit mannigerlej gescheff- 
tenn behafftett alsso das wir nicht können Wissen wer sie 
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olR wenn sie mögen kamenn Derwegen bittenn wir das geMdi 
woU middeler zeitt zwisehenn dissenn Lifflendischenn Stetftenn 
die firg kanflfmanschaflft nach dem altenn mochte Im schwänge 
gaenn, 

Derwile auch der Artickell Im frede braue Yonn dienen 
nouNierenn dotschlegerenn mnd Missdederenn zn riehtenn eth- 
wes dnncker were rnsere iOissig bittenn Das doch vber sol- 
liehenn ArtlyckeU dermassen erklemng Im nenwen frede 
faflte gestellett das menn sich des richtig zoschickenn 

Ynnd wo möglich sso gestellett das ein Ider oaeldeder 
ann dem orde vnnd vnder dem gerichte auch Herschopie dar 
er de obelthatt gethoenn begriffenn zorigchtenn Doch Alsso 
bescheidentlich das dennoch Tonn beidenn sydenn besendang 
gesehege zn besichtigenn das dem oaeldeder anders nicht denn 
Recht gesehege nach gewercketer daett, in sachenn datt le- 
nendt belangendt, So aach der wage gedacht bey dem Her- 
renn Grossfarstenn were zn andtwerdenn das zwieaels one 
de Erb: Stette sich hin färder der massen richtig schickenn 
wirdenn das dar weiter keynn klag vonn komenn werdenn, 

Hyr zn wollenn entlich wir ynns aach erbotten habenn 
das wir negest Gottlicher hulaett wollen allenn mogelichenn 
flaas fnrttistellenn das alle andere klagtsachenn vnnd gebreck 
SSO der kaaffinans handelang wegenn mochtenn knnfiftiglich 
fnrfiftllenn sso vile mogelich richtig geschaffett das dardarch 
anff vnser halb der liebe friede erhaltenn vnnd nicht ge- 
sehwechett 

Ynn<f wann dorch Gottes gnad der Landtfreide aassge- 
betenn denn beschwerang des zinses abgeholfenn vnnd des 
kaaffinans Sachenn dergestalt alss obenn gebetenn voi^elichenn 
Solte es denn an dem mangelen als wir nicht hofifenn das die 
kaaffinans sachenn one Jegenwertigs der Lyfflendischenn Stette 
gesanten nicht konte befestigett werdenn So were za bittenn 
vmb ein Christlick feiiges geleidt für der Lyfflendischenn 
Stette gesantenn vnnd das mit willenn des Grossfarstenn sol- 
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lieh geleidt sso es nottich Ynnd gerattenn vnns zum förder 
lassen doch post zogeschickett Alssdann wolten wir verhoi- 
fenn die Stette wurdenn Ire gesantenn nach Grossnowgarten 
daselbst dissenn kaofimanshandell in beywesende tso woU des 
herenn Meisters oc als Herenn Bischopffs gesanttenn person- 
lich zu befestigenn abgefertigen Vnnd Im falle die gesantenn 
der anderenn beidenn Stettenn vber alle hofihung sso glich 
nicht auffzubringenn Solte mann sich doch der ankumpst m- 
serer gesantenn vonn Darbtt gewysslich ynseumblich zuM|p- 
trostenn habenn, 

Inn starkem Ansehenn vnnd grossester ho£fenung wie 
wir dennoch machenn vndertenniglick bittenn e: f: g: als 
ynser gnedigster schütz: vnd Landes Her vns Inn dissem sso 
gnediglichenn wirdenn geruchenn vnnd Sollichenn Inen Gefar- 

tigtenn Innbesonderenn gnedigenn befeil mit 'auffleggenn al- 

> 

lenn moglichstenn fleissigstenn fleis des ortes 'forthzusetzenn 
darmit die freie Reussische kaulFmanschalFt vnnd Lossgebung 
wasses vnnd Talligs wedderumb erworbenn .wyr auch vnns 
e: f: g: loblicher regirung sso vile desto hochpreisslicher bej 
menniglichenn zu berumen habenn mugenn synndt vmb e: f : g: 
wir in allenn menschlichem! muglichenn sachenn ewserstenn 
vormugens Wedderumb in vnderthenigenn gehorsame zuuor* 
schuldenn Ider zeitt gutthwillig auch plichtig vnnd schuldig 
die wir Gottlichen schütz zu Langweriger freidtlicher Reige- 
rung gnediglich zu fristenn gantz trewlich befelenn Datum 
Darbtt donnendages noch Luce denn xxj Octobers Anno oc. 
Lvij. 

E. F. G. 

Getreuwe vnnd gehorsame 

Burgermeister vnd Radtmanne 
Der Stadt Darbtt. 
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Sft« 1 557, Oct 23. Dorpat. — Bürgermeister und 
Rathmannen der Stadt Dorpat an Bürger- 
meister und Rathmannen der Stadt Riga. 

Orig, Sl B. JCJl 17. 

AnliordeniDg mit ilioen and denen von Reval gemeinsam den GrossfÜnsten 

za beschicken. 



dtep 



In dorio: entfi[L den 6. Kouember Ao. 57. 

i wollen künlftig ein eigne Legation wegen der Hangartischen Kauf- 
handlung An Moscowiter abfertigen. 



Vnnsereim freund tlichenn gras vnnd was wir sonst mehr lie- 
bes vnd gnttes vermugenn alle zeit zanor Erbar Vorsichtig 

Wolweise Hern Inbesondere zuuersichtig gnnnere vnnd gnt- 

tenn freunde Was wir ann dem Hechwirdigenn oc. vnserenn 

g. H. zu Darbtt In ynser vberreichten kurtzen, Supplication 

ynderthenigklich gelangen lossenn Habenn e: e: w: aus In- 

uorwarter gelawbwirdigenn abcopie freundtlich zuuemhemen, 

Vnnd szodann zu gemeiner kauf&nanschafft begerlichster wed- 

dcr erlangung, wir vns Inderselbigenn vnder anderenn we- 

genn mser dreier Stetter des erbottenn Im falle durch Gotts 

gnad der Landtfriede des ortes aussgebeten denn beschwe- 

rangenn des zynses abgehullFen, Vnnd des kauffinans Sachenn, 

als darynn gebetten verglichen Aber doch one gegenwertig- 

keit vnser Leißlendischenn Stetter Gesanten, zu bittenn vnd 

sze nottig vnd geradt^am mit willenn des hern Grossfurstenn 

vns zum furderlichstenn durch Dige post zugeschicket Vnnd 

wir verhoffend e: e: w: sampt denn Erb: vnser beiderseitts 

freunden vonn Reuel nebenst vns Ire Gesanten noch Grosse 

Nowgarten daselbst sollichenn kauffmans Handel Inbeiwesende 

Hochgedachtes Hern Meisters oc. als vnsers gnedigenn Heren 

des Hern Bischoffs zu Darbtt Gesanten personlich zubefesti- 

genn gewisslich als den, vnseumblich one einige verweilung 

abzufertigenn , Wie wir dan auch des von vns€;rm g. H. Inn 

• 

allenn gnaden seindt vertröstet worden das Irer f: g: gesan- 
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ten, auch aofferlechten befelich denn Inheldt diMer TMer 
Supplication mith hohesten vnd besonderenn fleu bej dem 
Hern Grossfurstenn beforderen, vnd souile möglich aossbitten 
soUenn vnnd wollen Seindt wir in sicherster Hoffnung, vnnd 
vngezweiffelder zuuorsicht, wie wir den desswegenn mit son- 
derem fleisse bittenn e: e: w: wolte sich nu auff dissem fall 
dergestalt gefass machenn vnnd sso viel muglich disse fursorge 
dragenn das alsdann die Legation der vnseren nicht vertra- 
gert Die Gesanten der Hern, der Lande vonn den Ynserq^ 
In Grossenowgarten mugenn angetroffen vnd alsse vnser ge-^ 
meynes beste muge aussgerichtet vnd durch vnsere. verwei- 
lung nicht verseumpt werd Vnnd Hierynne Irenn von Gott 
Hochbegabten verstenden nach die hoheste dorfft, vnd notb- 
wendigste gelegenheit disses handeis weitleufftiger vnd reiffer 
Dan wirs In zu schreiben vermuglicher bej sich werden be- 
trachten Vnnd Ire radtliche bedenckUch^, wolmeynung hier- 
vber In dero freundtlichem wedderandtwort vns schleunigste 
zuerkleren bej gegenwertigenn Vnbeschwert zu sein SoUiohs 
vmb e: e: w:, Die wir dem Vatter aller gnad vnd Barm- 
hertzigkeit in seinem gnadenreichen schütz lang gesunt zu 
fristen gantz trewlich befeien freuntlichste zuuorschulden be- 
finden sie yns Ider zeit williger denn willig Datum Darbtt ' 
Sonabents noch Luce Euangeliste den x^j Octobris Anno oc 
Lvij. 

' Burgermeistere vnd Radtmanne 
der Stadt Darbtt. 

Addr. 

Di€ Einlagt ef, No. 24. 
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1557, Oct. 29. Ermis. — OM. Wühelm 
Fttrstenberg an Bürgermeister und Rath- 
Biannen der Stadt Riga. Orig, sl b. xii, 21, 

Da wenig Hoibiniig, den Frieden zu erhalten, sollten sie die Stadt in guter 

Verwahmng hüten. 

Jm dono: H. Meister begert dz man aUhie Inn gater bereitschafft gegen 
lte7. dem Moscowiter sizen soll. 

^yonn Oottes gnaden Wilhelm Furstenbei^k Meister Teutz- 
W sches Ordens zw Lififlandt, 

Vnnsem günstigen gmss Vnd gnedigen willen zunom, Er- 
same Vorsichtige vnd wolweisse liebe Getrewe, Nachdem diese 
weit entlegene prouintz Lifflandt, durch sonderliche verheng- 
nnss dess almechtigen mit der Eo: Ht: zu Poln vnserm gün- 
stigen Hern vnd freuntlichen Nachpar wiederrmnb zw fried- 
lichen wegen vorsoenet , so haben wir vns nichts weniger an- 
ligen lassen, ann andern noch yngewissenn orthem, gleichme- 
ssige freondschafift vnnd friedliche zuuorsicht zupflantzen, Der- 
halben wir auch knrtz vorflossener zeitt, vnnsere Botschafft, 
einen gemeinen Landfrieden widemmb nftzunemhen vnd zn- 
erbawen , an den Mosscowieter abgefertiget , Seindt zu gott 
boffendt, er werde Inn dem ebenmessigk seinen sogen vorlei- 
hen. So werden wir Idoch glaublich bericht, wie sich die 
Reussen ann der grentz mit vieU schedücher vnd verderb- 
licher Newerung, so woU anderer vnstumigkeitt ertzeigen sol- 
len daraus wir noch vast allerley missdjonckens zuschliessen, 
damitt aber diesen Landen mitt Vnuersehenlichen Infhall 
(: Inn dem dieselbige Itziger zeitt friedloss schweben :) kein 
abbruch oder schade zugefuget, So haben Wir Inn vnser her- 
ligkeitt vnsere Gebietiger vnd vnderthan (: wie wir dann vor 
vnsere person auch getrewliche Verschaffung gethan :) Inn 
vnstrefflicher vffirustung zu leben, durch ernstlichen beuelch 
verschrieben, Begeren demnach gnedigkUch, Ihr die Vorsehung 
bey euch Inn der Stadt ebenmessig ergehen lasset, Auch vor- 
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schaffen das ghuete vorsichtigkeitt gebrauchen ynd die Stadt 
Inn ghuter haett gehaltten werde, Daiaiit Inn herdringender 
anfechtung (: welche der liebe Goth gnedigklich verhüten 
wolle:) diesse ghute lande, vor frewelicher znnotigang ynd 
▼berfall mit einhelliger holff vnnd beystandt des Allersterck- 
sten mochten geschutztt vnd verteidigett werden, Inn dem 
thut Ir diesser Lande vnd ewer selbst eigen bestes, Vns aber 
zn dancknhemigen gefallen, Datum Ermiss den 29. Octobris' 
Anno oc. Lvij. jB 

Addr. 



1557, Nov. 10. FeUin. - OM. Wilhelm 
Fttrstenberg an Bürgermeister und Kath- 
mannen der Stadt Riga. Mg. st. b. xn, i$. 

Da der Feind schon in Pleskau, sollten sie rüsten. 

In dorto: H. Meister begert Inn guter bereitschaflt zu sizen wider den 
1557. Moscowiter. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Tenti- 

sches Ordens zw Lifflandt, 

Vnnsern günstigen grnss vnd gnedigen willn zuuorn, Ersame 
vorsichtige vnd wolweisse liebe getrewen, Wir wollen euch 
nicht vorhalten, das vns als dato glaubwirdige zeittung vnd 
allerley getrewe warschawung angelanget, Was maessen der 
Huschowieter entlich entschlossen, zukanfftigen Nicolae (Dee. 
6.) mit Heres Krafit, zur Plesskaue antzukomen, vnd volgends 
diese Lande (: so seinen begeren vnd hochverderblichen vn- 
tziemlicben anlangen nicht gewilferth :) mit feindlichen vber- 
fall zübeleidigen vnd zubeschweren, Vnnd wiewoll wir zu 
dem AUerstercksten der vnnwanckelbarren hofihung sein, ehr 
als ein einiger vater des lieben friedens, werde durch vnsere 
abgesantten, leidliche wege zum frieden vorbeugen, vnd diesse 
Arme Lande vor weiterm Krieg vnd kunfftigen blutsturtzen 
barmhertzigklich behueten vnd bewarben, So will Idoch die 
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nche In Wind nicht zuschlagen, sondern mit menschlichen* 
mitteln In gfaute Vorsichtigkeit zutziehen sein, vff das aber 
dem gedreuetten knnflftigen feindlichen vberfall, durch ver- 
kengnuss des Almechtigen (: ders veterlichenn abwenden kan :) 
Mit einhelliger zusamensetzung widerlebt, So haben wir aus 
angehörten rrsachen nochmals solche erschollene zeitung euch 
nieht allein eröffnen wollen, Sondern solchs auch gemeine 
hem Prelaten vnd Stende zu freuntlicher vnd geburlicher vff- 

«itong ynnd volgender gedrengter Jegenwehr ersucht vnnd 
rschrieben, Ynd ob wir woll nicht zweiffein, Ihr werdet 
mserm vorigen ynd Itzigen schreiben, ynderthenigklichen 
nachtznsetzen wissen. So begeren wir Idoch nochmals gantz 
ernstlich Ihr ebenmessig In ghuter vfirustung lebett, Auch 
Tnser ynd vnsers Ordens Stadt In schuldigen schütz vnd 
pflicht nemhet, vff das Ihr neben vnss vff femer vnser des- 
fals nothwendig schreiben zu betzwengetten antzug, onhe le- 
nige znmcksetung, gerust erspurt vnd befunden werdet, Da- 
rlimnn thut Ihr vnss zu gnedigen gefallen, vnd dieser Lande, 
andi ewer selbst eigen bestes, Datum Yellin den x. Novem- 
bris Anno oc. Lvij. 

Addr. 



(1557? yor Sept. 29.) — Der Dörptischen 
Meinungsäusserung Ober die nach Moscau 
abzufertigende Gesandtschaft. 

In Qmeept vtnoandtUt Au^trtig, St B. VIU, 49, 
Der Friede sei auf aUe Weise la erlangen. 
Im dono: Instraotion wegen des Mnseowitenchen yertragi mit derpt 

ArtickeU der Instructionn. 

■ 

lias man, so viell muglich abhandele, denn zinss auss vrsa- 

■ 

chenn, das mann die worth nicht anders verstannden, dann das 
die Inquisition, Ob ethwan ein zinss gewesenn, daruon man 
nichts erfluuren kann, nicht weiter gemeinet, Darauff dan die 
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yersieglong geschehnn, das mann yerhoffeth, dieweiü der h^ 
Bisehoff zw Derpt solches mith seinem eide znbefesti^n er- 
pntigk, Es solle der her Grosfürst darann ein ersetigenns ge-' 
tragenn habenn, Weill aber dem also nicht geschehnn, Tnnd 
die wort, ynd Versiegelung annders yerstandenn, Als ist der 
her zu derpt der lennich nicht, der kegenn Ihre^rersieglmig 
ethwes das Ihrenn g. verweisslich zu verhengenn, Vnnd aber 
sich noch der her so woll Stiefift keines zinses zuerlhnereim 
wissen, wer ehr dennoch erputigk, mith seinem corporeA^ 
Eidt solches zubeteurenn, Weill dann Je das hoheste Redit 
ein Eidt beiden vor goth vnnd denn Leuten zuachtenn, Dann 
eines Meineids richter Goth der Allmechtiger sein will, Als 
wolle sich mein g. h. zu derpt darzu noch erpotten habenn, 
vnnd mein g. h. Meister sampt allenn Stenden Inquisition dar- 
auff zu thun, woltenn, Derhalbenn die gesanndten wegenn ob- 
renn g. h. noch gepetenn habenn, mann es bei dem ver^ 
stanndt, darauiF die Versieglung geschehnn, mocht pleibenn 
lassenn, Vnnd der her Grosfurst als ein schatzreicher mechti- 
ger flirst, auch Christlicher Potentat, das Jennich mith ge- 
walt vonn dem Stieffl; Derpt nicht forderenn, dess sie sich 
nicht zuerinnerenn , das sie Ihmalenn mochten schuldich ge- 
. wordenn sein. Dann man Jo nicht hat zuerweisenn, das Ima- 
lenn der her grosfurst des Stieffts Derpt ein vberwinner ge- 
wesenn, vnd Ihnen daher denn tributh vfFerleget, Ader aber 
ex pacto sich vnterscheidenthlichen mochten vereinigeih ha- 
benn, Nur allein , das itzimdt auss eynem blossenn missuer- 
standt der worth, die dinge so weit verlauffenn. 

Wann nhu der grosfurst sich darann nicht weite erset- 
tigenn lassenn, must mithihme gehanndelt werdenn, Auff das 
guete nachparschafft freundt vnnd einicheit erhalten pleibe, 
vnnd raub, vnd brandt, auch christlich bluth nicht mochte 
vergossenn werdenn. Das dann mein g. h. M. sampt allenn 
herenn vnnd Stenden, Inn Lifflanth derwegenn mith dem he- 
renn grosfurstenn zu handelenn wegenn des Stieffts Deipt 
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diese Legation abgefertiget, das eins fliar alle das Stiefit derpt 

des Achterstelligen, so woU konfftigen Iherlichen zinses sicl^ 

abkenffenn mocht mith einer mercklichenn Summa gelts, vnnd 

also die anssgegebene Terschreibong zuhintertreibenn , vnnd 

widemmb ansszogebenn, Dann ohne gelt vor dissmall vonn 

Ihm nicht woU will gescheidenn sein^ daromb gnth, das mann 

was bei sich [haben mocht, Sonst zubesorgenn, ehr die ge- 

sanndtenn nicht hoerenn, noch obre gifft annhemenn werde, 

^rie augenscheinlich ann valentynn hanen, der die entschul- 

ffigong gleichmessig gethann, vnnd darbei frenndt vnnd diennst- 

lieh Termhanenn^ das des Stieffts derpt müermugens halbenn, 

nidit mnglich Iherlichs vonn einem Idem henpt, ein mrk. zu- 

gebenn, odder das achterstellige vnge wisse znerlegenn. Dann 

kein her, noch Edelman, so niell auffkunfft Iherlichen vonn 

denn seinenn nidit hette, noch gehabenn mocht, Inn yielenn 

Iharenn damon solchs zubezalen, were. Nachdem man nicht 

ge#nst znuor vor zinse, auch nicht was ehr wher, vnnd wie 

lange versessenn, Odder aber, das der zinss mocht nach dem 

attea ein honigk zinss pleibenn, oder die heupther mochten 

▼sniandenn werdenn, das ein Jeder deuthscher vnnd hauss- 

her, Inn seinem hoffe vnnd haosse yor das — {Lueke) vnd nicht 

der ynderthanenn verstandenn werdenn, Angesehenn, der 

groefiirst selbst vngewiss, was es vonn alters gewesenn, 

Znm driettenn, wann solchs dann auch nicht sein solte 
Tnnd zuerhalten nicht mnglich, moss fleissige vnderhandlnng 
gepflogenn werdenn, das man die snmma Iherlichen vff einen 
genanten tazt messigen vnnd verhandlenn mocht, vnnd rff de 
Snmma eine yersieglnng anff Ratificationn vnserer g. h. anff- 
richtenn thette, Vnnd darbei dem grosforstenn erinneren 
liesse, das mann znm friedenn kein fuglicher mittell wüste, 
Syntemal so der pnnct vff einer mrk. pleibenn soll, solches 
allwegenn ein yrsach zw kriege, vnnd mher yngeluckes als 
friedenns gebenn wolt, Yrsach des ynnormngens halber, znm 
anderenn das yss der beschwerong Lifflanndt wnste wart 
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werdenn, anderer orth vortziehenn, Ader aber vnnder ande- 
rer schütz sich begebenn^ zu dem das es ein vngewiss dinck 
ist, Da nhu Im stieil viel dann weinigk personen befunden, 
vnnd beweilenn mher kinder als alte, vnnd goth durch seine 
ruete diss Ihar etzliche, ein ander Ihar mher wegk nhemenn 
mochte. Wenn nhun Iharlichenn der zinss nicht gleichmessig 
erfundenn, wurde allezeit archwann, das nicht Reht Inquire- 
ret, darbei pleibenn, vnnd also ein ewige vrsach zum kriege . 
sein wurde. Was mann aber nhu thette, geschehe allein de% 
liebenn fhedenn zuerbawenn, freund tschafil, vnnd die altenn 
Communication zuerhaltenn, darmit eyner des annderenn 'sich 
zuernherenn, wie Ja gothlob, dem grothfurstenn, nicht zu ge- 
ringen auffiihemen vnd forteill geschehnn, 

Zum vierten, where auch vnnser g. h. M. mein g. h. 
zw derpt, sampt allenn Stendenn Inn Lifflanndt, des erpie- 
tens, das die kaufimanschaßl frei sein solte Inn aller whar 
pantzer, vnnd nichtes aussgenhomen , Darumb dann dei^her 
grosfurst denn Stettenn, vnnd kauffleutenn In seinem Lannde 
nichts verbadenn , Sonder wie hir frei lassenn wolle. Dann, 
was schadenns solch verboth geberet Ist leider vor augenn, 
vnnd so solchs nicht abgethann vnnd mith ernst gemeinet, 
Ist es Tumuglich, die Stette sich Im lande lenger erhalten 
kondenn, Ja denn landenn vorderblich, die der Schiffarth dar- 
durch gentzlich beraubet, vnnd benhomen, vnnd wirt der 
hanndell ann die Englischen, Schottenn, hollannder, denen, 
vnnd Schwedenn, sampt die auerseheschen Stedten, die Albe- 
reit nach Iwanegroth vnnd der Musche siegelenn, gewenndet, 
vnnd keine whar aussgenhomen, heuffigk noch Reusslanndt 
fharenuy Als dann auch pantzermacher genuchsam Inn der 
Musche whonenn, vnnd der Russe vns die Im kauff bringenn 
wirth. So. ist auch billich , was mann bekusseth, vnd beeidet, 
das mann solchs halte, so fernn es vns woll ghehnn soll, 
vnnd niemandts bauen beschwomem friede, das seine nheme, 
vnnd beschwere. 
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Zum Fonfiteii) das die kauffinanschafft, nach dem altenn 
In Li£Flandt gehaltenn werdenn muchte, welche Lifflendische 
Stedte nicht allein erputich, die Reusische kirche, wie die 
Yonn alters her gewesenn, des herenn grosfurstenn kaufileuten 
Insnrenmenn, Sondern anch niemandt vonn vberseheschen sei- 
nen hendell mith des hemn Grosfurstenn kauineaten yerhin- 
deren, Sondemn frei lassenn, Das darumb der friedt auch 
nicht verhindert soll werdenn, vnnd so derwegenn beschwe- 
mngen, missgehechlicheit , zwist vnnd vnwille zwischenn vn- 
seren g. h. vnnd ohrenn vnderthanenn, gewesenn sein niocht, 
Das der einmall zu bestediger Rhue, fried, vnd einicheit hir- 
mit mocht gebracht sein vnnd pleibenn, Dann diese Lande 
mith dem hem grosfurstenn seynen vnderthanen, vnnd kauff- 
lentenn, nicht liebers habenn, vnnd wissenn wollenn, dann 
einen ewigenn bestendigen, vnd stetswerendenn friedt, darumb 
diese Lannde auch bitten, vnnd ansynnenn thetten, Gedechten 
denn anch ohrs anndels vnuerbrochen zu halten. Als mann 
auch nicht zweiffelenn wolt. Der her Grosfurst bedenckenn 
wolde, Was seyner Grossmechticheit an diesem Lande gele- 
gen, Dorann Reichthumb seine Lande aussgeme radt 

dmm demtuh vorzuwendenn, vnnd lieber denn friedt durch biti 
mmd gelt erhalte^ Ehr mann feurs echwerdsj vnnd vberzuges ver- 
mutten eem wolle. 

Vnnd mugen wir vns dess getrostenny das wir es allein nicht 
seiHf die vmb friedens willenn mechtigemn^ Ale sie seindt TH&ti- 
tarif sein^ vnd wurdenn^ Als die Ro: vnnd Ko: mt zu Polenn 
dem Turekenn^ Die venetianer dessgleiehenn^ was ist nhu vnser 
macht kegenn derseUngenn^ Drumb mann allezeit denn geringstenn 
schadenn vnnd gefhar dem meistenn vortzusetzenn* So sehnn wir 
auch Jo, was dem mechtigenn koningh zu Schweden angemutet^ 
vnnd wie der gedemodigethy vnnd woU glaublich^ will ehr den frie- 



1) Das cimiv Gedruckte ist in der Ausfertigung durchstrichen. — 
Das vorstehende Wort ist durchaus unleserlich. 
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denn erhalten^ seine MayU niciu weiniger ihun musse^ Nhu ist aber 
der klug 9 dei' ann eynem anderetin ein beispill nympt — Utme 
dienstlich^ Nhun mill aber diss keinen verzugk leiten ^ dann hir bei 
gronse gefliar vnnd ewiger virderb j so vff MicIiaeKs (Sepi 29,) 
die botlischafft nicht einziehet, diesenn Landenn zuuermutenn^ vnnd 
gewisslich zubesorgenn, Dann so dieser Lande boüischafft nick 
kommet j so loirt der grosfnrst gewisslich khomenn, Salt nhu die* 
ser ort fridt gemachet sein, vnnd die andemn verlassenn plci- 
benn, were erbat^mlich. Aber diese hohe vncJuige dinge wolienn 
durch keine geringe leute, sonder durch eine ansenthliche Legaiion 
so stathlich mann die auch vor dissmaU auss ehehc^ter noth Inn 
eill zuwege bringenn kann verrichtet sein. Dann der grosfwrst nicht 
weiniger erkannt sein will, als der ko: Mt zupolenny rmnd SekufS' 
denn , die doch denn friedenn vonn Ihm mussenn holenn , vnnd 
bitteji, Darumb vnsem g. A. zu radten, dienst, vnnd vndcrthenick- 
liclien zu pittenn, Das 7nan eyne Legaiion vor viele so stadtliclien 
aussmachen wolle, das der andemn auff weiter vnkosten nicht no^ 
tigk. Dann so diese Legation niclus aussrichten wurde, alle zeit 
fried erhaltenn. Da solchs nicht geschehnn teere, wenn Ufflannäx 
mith frembdenn herenn sich verbundenn hette, als woü offtmals ge^ 
soclit, vnnd Liflandt solchs noch vngeme dhonn wolde. So segen 
wir auch keine liebere handcls genossenn, als des herenn grosfur^ 
stenn kauffleuth, denen auch alles guetes widerfharenn soli, 

Da nhu der friedt auff diese weise nicht [nicht] ewig konte 
erhaltenn werdenn, Muste man Jo zum weinigstenn vff funffzigk 
Ihar handelenn, Doch anzunhemen, wie lange ehr magk erhaltenn 
werdenn. Auch stunnde hirbei, so Ja der friedt änderst nicht zu" 
erhallen, dem grosfurstenn zu gemuth zu ßiurenn, das diese Lande 
dem heiligen Ro: Reich vnterworffen vnnd der her zu Derpt des- 
selbigenn ein gelidt, vnnd fürst , Das alsdann ein anstand^ mocht 
gemacht, vnnd getoilliget werdenn, bi^s die Ro: keiserliche Mayt» 
ohre ansenthliche botJischaft abfertigenn muchte, vnnd müh ohren 
Rhath vnd willenn der tributh, wie hoch sich des erstreckenn solt, 
eingereumeth werdenn, Ajigesehnn, wir mith einem feindt zuthunde, 



der an macht -ßeichihwnb, vnnd gewaU funffmal mechtiger^ als 
irar, rann deme mechtige kaninge denn friedenn mussenn bitttfi 
vmnd holennj Mit dem auch vnsere rorfharenn ohre macht ojß- 
maU vermchtt durch kriegkj aber nichts abgewunnenny Wie dann 
dem feindt auch nichts alzugctn/nfienn , das wir durch vnsere 
macht, rnnd besalzung honten erhabenn^ Sonnder allererst einen fi 
ewigenn kriegk auff mns ladenn mussenn, Zu deme vns das notigste 
mnd vomembliehste Im kriege, ann das kein geluck oder Sieg sein 
kann, als eine rechtmessige vrsache, wenn xcir schon genist mitli 
aller notturfft als wir leider nicht sein, benhomen. Dann wir müh ge^ 
btbdenn, versicglungenn vnnd zusagetin vns dem grosfursten zinsbar 
gemacht, Dcarumb hettenn mann sich nichts annders, als kriegs, 
Timd Tberfals zubesorgenn, Nhun kann aber der grosforst 
lannge genogk mith rnns kriegen, Syntemall ehr nhu auss 
Engellant allerley gewher, vnnd notturflft henffigk vss Schwc- 
denn, Dennemarcken vnnd Lübeck saltz, heringk vnnd thaler 
genugsamenn • bekhomen kann^ vnnd dechlich bekommet, wo- 
ramb wolt ehr dann Lifflanndt fried gebenn, vnnd wenn wir 
Terdorbenn^ vnnd lange gennchsam gekrieget, Wer woll wi- 
demmb fried machenn, Syntemall alle benachparte lieber die 
nanmg bei sich, Als vns lenger wissenn woltenn, Denn ann 
dieser Legationn aUe dieser Lannde wolfarth, gedeie, vnnd 
Tcrderb gelegenn, Vnnd Goth vonn himmell zu bittenn, vnnd 
Tiisere g. h. darhin zuuermagenn, Das sie diese dinge bc- 
hertzigenn, vnnd ein vnkost fhnr alle thun, vnnd denn lie- 
benn friedenn wedderumb erbawenn helffenn woltenn, Das 
Goth vorlehne, Amen, 

Vnnd bei der ansenthlichen Bothschafft muss ein erfar- 
ner tolck seinn. Dann dar am meistenn gelegenn. 
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45. (1558), Jan. 1. FeUin- - OM- Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Oriy. St, B. /, ö. c/. Index No, 3561. 

Theilt mit, wie die Sachen mit den Russen bedenklich stünden ; befiehlt 

für tüclitiges Volk zu sorgen. 

In dor^o: Herr Meister das sie sich mit volckh gefast maehen sollen 1558. 

Yon gots gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutechs 

Ordenss zu EifTlandt. 
V nsern gunsstigen gruss vnnd gnedigen willen zuuor, Ersame, 
ftirsichtige vnnd Wollweise Liebe getrewhenn, Wess wir an 
Euch zu mhermaln dess vbelmeynenden vnd bluttdurstigen 
Muskouiterss Jegen diese lande Veintlichs tyrannisch furha- 
beuns halber, gelangenn haben lassenn, wyrdtt euch zweifeis 
olm vnuergessenn sein, Auss einligendem erscheinet aber, 
Wohin die Sachen, godt aber Im himel, Welcher ein werher 
aller vbel; vnd beloner aller gutthat, wolle ess guediglich 
abschaffen, gewandt, Weiln sich dan soliche vnd dergleichen 
sorgfeltige Zeitung, ohn vnterlass, heuffen, vnd mheren, Wir 
auch keinen treglichenn vnnd dienlichen sondern befarten vn- 
sichern friedenn, vermutend, Demnoch euch hiemit gnedigst 
bouhelend. Wie wir auch solichs ebenmessig An semptliche 
heren Prelaten vnd Stende dieser lande haben gelangen lassen, 
Ihr wollen als den getreweri, eignet, ewher thun dar hin 
richten, euch volck, dazu duchtig, verschafFenn , Also dass 
Ihr, Wie ess euch geburtt, vf vnnser annder schreibenn , An 
die ende vnd orterr Dahin wir Euch boscheiden werdenu, 
euch verfugcnn, Damit dem veiende In hertringenden notenn 
stattlich wiederstandt vnd abbruch nit allein geschehn, son- 
dern auch seinem halstarrigen vnchristlichem tirannischem 
vornhemen gestewhrt vnd gedempft werden muge. Wie wir 
den des zuucrsichtigk , Solichs gereicht diesen landen Euch 
selbst aber zum besten, vnd vns zu sondercm gnedigen willen 
vnd gefallenu, 



37 



Datum Oents Vellin Am heiligen Newenn Jars tagk 
Anno »c. Lvij '). - 

Addr, 

Dich fortzustellen doran gelegen 
Von Vellin Sontag nochm Newen Jahr (Jan. 2.) vor Mittage 

zn 8. vhren. 
Von wenndon IToutages Nach dem Nigen Jhars tage (Jan. 3.) 
zw üj vhren Kachmittage. 

gekomen ^nd gegangen vom Segewoldt dynxdages nha dem 
nien Jars dag (Jan. 4.) tho jy vre vormittag. 
von de Kiemollen auer auembde Thrigeme Re: (Jan. 5.) tho 

z vhren vor Hittage. 

Alle Einlagen vorhanden (cf. No, 32, 42 und 43), 



4SI. 1558, Jan. 10. Kokcnhusen. — EBischoff 
Wilhelm an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt lliga^ Orig sl b. xijj, ^ n. 

Theilt mit, dass er alle Unterthanen des Erzstifts an die Marienhauscnsche 
Grenze beordert habe; ermahnt zur Kriegsbereitschaft und bittet imi Zu- 
sendung Pulvers und Bleis. 

Im dorso: Ertzbischopff wegen aufTrüstung vnd vbersendung 1 last puluer 
vnd 5 schip/^. bley. 1558. 

Vonn gots gnaden Wilhelm Ertzbischof zu Riga 
Marggraff zu Brandenburgk oc. 

? nnsem gnedigenn grus zuuorn , Ersamen Wolweisenn lie- 
benn getreuen Wir haben euer schreibenn entpfangen Vnnd 
daraas wess der hochwirdige grossmechtige Fürst vnser Inn- 
besonder geliebter freundt vnnd Nachpar her Wilhelm Fur- 
stenbergk deutzs Ordenns Meister zu Liefflandt wegen der 
itzigen vorstehendenn sorglichenn vnnd geferliehen vberzie- 
hong vnnd einfals, welcher diesen Armen landen, durch den 



f) Wiewol ganz deutlich die oben gedruckte Zahl im Original zu lesen, 
MUSS sie augenscheinlich durch ein Versehen des eiligen Schreibers hingesetzt seün 
da die einliegenden Copieen, wie die Zeitverhältnisse keinen Zweifel lassen, oa.vjr 
der 1. Jan, 1668 gemeint sei. — Ebenso Napiersky /. c. 
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erbfeindt denn Muscoweitter gedreuet wirt, euch Inn guter 
rustung, gefasfc vnnd fertig zu haltenn beuolenn genugsam ver- 
standenn. Vnd gereicht vnns solch euer vnderthenig ersuchen 
zu gnedigem gefallenn, WoIIenn euch hirvff Inn gnaden nicht 
pergen, Dass wir ebenn diese zeit vif hochgedachts hemn 
Meisters vnns zugeschriebene zeitung vnnd sonsten anderer 
vnserer gewissenn Kundtschafft , die wir des Reuss: anzugs 
halbenn eigentlich hab^nn vnsers gantzenn ErtzstiSts Ritter- 
schafft vnnd vnderthanen sich Ann vnsere Marienhausische 
grentze AUenn feintlichenn einfall vnnd Tirannischen vorsatz 
des feindes vermittelst gütlicher hulff zuwehrenn vnnd abzu- 
treibenn vnseumlichen vnnd one allen verzugk vnd aussblei- 
ben zuuerfugenn, habenn verschreibenn vnd ernstlichenn nuhn 
zum dritten malil solche mandata ausgehenn lassenn oc. Be- 
gerenn demnach himit Ann euch gantz gnediglich: Ir woUett 
euch wie ihr des zuuerteidigung dieser Armen Lannde vonn 
alters vnnd sonstenn schuldig vnnd pflichtig: gleichsfals mit 
allenn notwendigenn vnnd zur lierfart gehörigen dingen ru- 
stigk vnnd fertig haltenn, vff das ihr wann ihr hirnegst fer- 
ner erfordert Ann den orternn, da die noth verhandenn, ge- 
rust erscheinen mogett oc. Vnnd nochdem dann der feindt 
vnnser Ertzstifft antzugreiffenn, gentzlichen gewilligett, wir 
aber dasselbe vor allem feintlichenn vberfall zuschutzenn vnnd 
sonderlich vnnser haupt vnd andere heuser notturfftig zuuer- 
sorgenn, vnns schuldig erckennen danebenn aber Inn keinen 
zweiuell setzen, Euch sei bewust, wasergestalt wir vnlangst 
An geschutz, puluer vnd aller anderen zugehörigen Artalarej 
schadenn erlittenn das wir also vff vnnserenn heusern, weiln 
vnns die Restitution nach zur zeitt gentzlich volnkomen nicht 
ervolgett ') fast bloss sein oc. Als ist himit Ann euch vnnser 
gnedigs begern, Ir wollet vnns mit einer last puluer vnd v 
schippunt Blej zu entsetzung vnnsers Ertzstiffts vorlegenn vnd 



i) cf. Schirren Quell, /, No. 4. 
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förderlichst anhero nach Kokenhaosenn schickenn. Dasselbe 
wollenn wir euch kTnflfdg widerunib erstattenn, oder aber 
sonsten zur genage begabenn lassenn, Vnnd wollenn nicht 
zweiaeln, Ir werdett In betrachtong Itziirer dieser arnienn 
lande vnnd vnnser selbst gelegenheitt , ench Inn deme Als 
trene vnderthane kegen vnns gntwilli^r erzegen. Daran thut 
Ihr Tnnser gantz gnedige meinnng Seint auch vfT denn fall 
eore gehorsame wilfehrigkeitt Inn allenn gnadenn zuerkennen 
geneigt. Godt beuohlen Datum Kokenhausen denn 10. Ja- 
noarij Anno ac. Lvlij. 

Denn Enmmenn md wolweisen vnsem Lieben getrewen 
Borgemeifitem vnd Bathmannen vDser Stadt Riga. 



!MI« 1558, Jan- 25. Sesswegen. — EB- Wil- 
helm an Bürgermeister und Rathmanncn 
der Stadt Riga. Orig.st.B, xiil -u. 

Nochmalige Mahnung und Bitte. 
In dorso: Ertzbischopff wegen der aa£Erü8tung 1558. 

Tonn gots gnadenn Wilhelm Ertzbischoff zu Riga, Marggraff 

zu Brandenbur^k de. 

? nnsemn gnedigenn grus zuuomn , Ersamenn vnnd wolwey- 
senn liebenn getreuenn, Wir zweiffelnn gar nicht, Ir werdet 
euch nhumer, auff Jungst vnnser ahnn euch ergangen schrei- 
ben, vnnd gegebener anttwortt, mit allem zum krige behori- 
genn nottwendigenn dingenn, gefast gemacht habenn, Auff 
das wann wir euch Inn notfelligenn zeitten, auffordemn wer- 
denn. Ir zu Ider zeitt, eurer pfflicht nach gerust erscheynnenn, 
vnnd dem feindt euserstenn eurs Vermögens beJegnenn, vnnd 
vor demselbenn das vatterlandt schutzenn, vnnd retten helf- 
fenn möget ac. Wann vnns dann nhan von tage zu tage, flie 
lenger, Ihe mher erschreckliche, vnnd beschwerliche zeittungenn 
zu kommenn, Also das derselbe Erbfeindt der Christenheit, 
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der entlichen meynung seynn soll, diese arme Lande zu vber- 
ziehen, vnnd zubekriegenn. So Habenn wir euch auch dessen 
zuuormeldenn ^ vnnd anzuzeigenn nicht vnderlassenn sollenn, 
Vnd, woUenn euch hirmit Inn gnadenn nochmals vermanet 
habenn, vfT denn fhall , So Ir euch noch zur zeitt, wie wir 
vns doch nicht versehenn wollenn, nicht gerüstet, das Ir euch 
nach dermassenn schickenn wollet, darmit Ir auff obberurtenn 
fall denn der Alniechtige gnedigst abwende, mit aller nott- 
wendigkeit erscheyunenn , vnnd dem feindt widerstandt thun, 
vnnd leysten helfFenn mogeth, Insonderheit aber, weiln wir 
In demselbenn vnnserm nhun euch ergangenenn schreybenn, 
euch Inn gnadenn angelanget, vnns, nach Itziger zeitt gele- 
genheit, mit etzlichem Bley, vnnd puluer, vmb geburliche wi- 
derstattung zuent'Setzen, vnnd wir aber bissanhero, vonn euch, 
Ir vus darmit zu wilfaren gemeint, keynne anttwort bekom- 
menn, Thun wir derwegenn nachmals Inn gnadenn begerenn, 
Ir wollet vnns mit forderlicher anttwort, wes Ir disfals kegenn 
vnns zuthun bedacht seit, beJegenenn, darnach wir vnns zu- 
riclitenn habenn. Wir wollenn aber gehoffenn, Ir werdet euch 
Inn deme, als die getreuenn vntertanenn, kegenn vnns vnab- 
schlegigk verhaltenn, dann solches hinwider Inn gnadenn zu- 
erkennenn, seint wir alle zeit geneigt. Datum Sesswegenn 
denn 25. Januarij Anno oc. Lviij. 

Addr. 
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51. 1558, Jan. 26. FelliiL - OM. Wilhelm 
FOrstenbei^ an BQrgcnneister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Oh>. S*. B. L 10. cf. I;d. S^. 3372. 1. 

Meidet den Einfall der Riusen in du StiA Dor|vai und fordert Kricf5volk. 

im dmvo: Herr Meister unb ein fenlexn n-olgeraster Knechte, et«. Ao. 1558. 
Entiangen den 28. Jannarij rp den abend t tuschen 4. vud 5 Thren. 

Von Gote gnaden Wilhelm Furstenbergk Meiner Teut«ch.s 

Ordens zu Eifflandt. 

f nnsem gnnstigen emss mnd o^edigen WiUenn znnor. £r- 
Mme vnd vorsichtige Liebe getrewhen Wir Wollen euch gne- 
diger meynui^. mit hochbeschwerteni gemute. In eil! nit vor- 
halten, Daas vber alles vortrawhen« zugeschickt gleitt, vnnd 
anffgenomne beschwomne Creutzkussung ohn Jenige gepur- 
iiche entsagnng vnd gnngksam vrsach vorflossnen Sonnabendt 
nach dato der Reusse mit mercklich macht In dass Stifll 
Dorpt gefallen, dasselbige zum theill mit fast vnerhorlichen 

brennen, rauben vnd todschlagenn, vorhert. Wie ehr dennoch 
In teglicher arbeitt vnd vbung ist« Auf entlichs vomhemens. 
Da Ihm der Almechtig godt vnd einhellige zusamensetzung 
nit wiederstandr vnd abbruch thun wurde, diesen gantzen 
ort! znuerheren, zuschanden zu machenn^ vnd veUicht vnter 
seinen Tyrannischen gehorsam zu bringen, Weiln nun die 
ensserste nott vnd gefhan vorhanden, Wollen Wir vns neben 
vnsem Anwesenden hauffen, Im nhamen der heiligen drei- 
faltigkeit Ins vellt begeben, vnd den vbelmeynenden einge- 
rissen veientlichen vorhabenn, zuboiegenen, Weiln wir aber 
der orter solichem grawsamen veyendt allein Vill zu schwach, 
so begeren wir ernstlich vnd wollen, Ihr ewhren pflichten, 
vnd schnldigem gehorsam Auch alter gewonheit nach, In An- 
gesicht dieses brieflTs ein venlein wollgeruster knechte, neben 
anderer zugehöriger kriegsmunition, nach Tarwest vnauspleib- 
lich schicken thut, Dann daselbst soU ewhrem hauffen Wie 
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sie sich ferner vorhalten sollen, schleunig bescheitt, anlangenn, 
damit diese guten lande neben ewher mithullff geschutzefc vnd 
vortretten werdenn, Die vleissige Vorsehung werdet Ihr aber 
Anwendenn, damit die Stadt daselbst von schleunigem vnuer- 
sehenlichem vberfall gesichert vnd gefreiet sein muge, Das 
Alles wollenn wie vns gentzlich zu Euch vcrsehenn, dass Ihr 
auch In dem, wie Ihr pflichtig vnnd schuUdig nichts hindern 
lassenn, Beschicht dieser lande vnd ewher selbst bestes, vns 
zu willferigen gefallenn, Datum Ilich, Ilich, Ilich Vellin denn 
26tenn Januarij Anno oc. 58. 

{^Eingelegter Zettel ;) 

In sonderheytt Lieben getrewen habenn wyr diese Stunde 
zeytunge vom hern zu Dorpt erlangtt, das das stifft nicht al- 
leyne fast vorbrandt, ^ondernn zubeforchten, dass diese nacht 
die Stadt Dorpt belegert wyrdt werden, worumb hochwerter 
her zu dorpt vmb hulff thutt wiemutiglichen anhalten, Dem- 
nach dan, werden Ilir darob sein, dass die knechte von euch 
souiel schleuniger abg^fertigtt, vnd ahn vnss geschickt mugen 
werden, damith nebest zuthatt Christi dem Musco: seynem 
veindtlichem vornhemen gewehret vnd dass liebe vatterlandt 
behalten muge pleiben hierin nichts erwindcn lassen werden, 
daran geschieht vnser Ernstlicher wylle Datum vt in Iris. 

üents Ilents bej leibss straff, mit Reitender post dan daran 

gelegen fortzuschicken. 

Äddr, 

f 

Vellin den 26. Januarij namittags vmb 

Van Segcwoldhe den 28. Jener tho vj vrn vormydags. 
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58« 1558, Jan. 28. Fellin. - OM. Wilhelm 
Fttrstenberg an Bttrgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

On's. Sl B. L 44. rt\ l.<f. So. 3572, *2. 

Meldet den Empfang ^eg nissucfaen Absagebriefs, mahnt zu eiligem Anzug 

mid eifrigem Gebet 

/4 dann- Herr Meifter vmb eiligen Anzug der bewußten Knechte 
de Ao. 1558. 

Von GoU gnaden Wilhelm Furstenbergk Jleister Teutsehes 

Ordens zw Leifland. 

? nsem günstigen gniss vnd gnedigen willen zunor Ersame 
Torsichti^e rnd wolweise liebe sretrewe vber rnser vorisres 2:e- 
thanes schreiben können wir euch mit sonderm bedruck irne- 
diger meinunge nicht verhalten, das der vnuormulhlicher veind 
der Muschowiter mit tvrannischem ansrif seinen fuss vnd ire- 
walt In vnsers Ordenss herliekeit an etzliehen ortem zur 
Name, Wesenberge, Marienburg, Newschloss zum theil auch 
mü brennen vnd rauben auch anderer wuterej Ingesetzt, Ohu 
das wir euch vnaneezeisrt nicht lassen mujren, das wir diese 
stnnd von dem hem voi^t zur Narue eilijr boscheit erlansrt, 
das ein Reussischer Je<:er mit einem entsairos brief .legen all 
gemeine diese lande, aldar ankörnen den wir auch eilends an 
vnss haben erfurderen lassen, dieweil nun leider die sachen 
angezogener massen geschaffen, vnd wir den veind teglich 
mit brennen vnd rauben vor der thur vormerken. So wil len- 
zer Stil zusitzen vnd zuzuschn vnss vnd vnsern vbriiren zu- 
behorigen mit nicht geburen, vf das aber Ingerissenem veind- 
lichen furhaben, dass Ihme der allersterckeste gnediglich weh- 
ren vnd brechen wolle, mit einhelliger gctrewer zusamen- 
setzung vermittelst desselben gnade vnd hulffe widerstrebet, 
So begeren wir nochmals gantz ernstlich Ihr vnserm vorigen 
schreiben nach die bewusten knechte In gantz eiligen anzuge 
an die ende vnd orter dan sie hin vorschrieben, vortschicket, 
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T1-: *:•• i:i i-wL ri-- r^'i:* lii-:^m n«h abhalten lassen, 
•fij rr:r:-.-: :_-? i 'i:i?.> -i-üz. tt:-: wirf dardarch dieser 
i^i'> Tii rT^r -rs-:.*^ r-^-i:i:. wir wollens aach In gnaden 
•^ArnzL-' z^-t:-i.:kr- -:'i: T.>r,pe3s5en, Datom eilend eilend 

lüj-iL'ir-rh-l: w _r: ii.:: -i-^n Alaieohiisren Got rmb gne- 
■üi'e hi^'- vr.-'] 'r.rriii I:; r-r.?m kir^.'hen mit lleiss anzarnf- 
ren nl-rh" vonTrSsrE. .^-L-i'^-ra ^•:•loh^ mir allem ernst vnd 
ohri^rliL-hrü Aii-:ii«;h: irrl'««?!! vr.d dem voicke vermanen lassen 
vf lia.'S dem bluiiain*ie «iriü ^luschow-lter sein emsame Tyran- 
nische» Ti.irhaben m'isre jrebroohen vnd ehr entlieh gesturtzet, 
wir auch steten »ies vnd viotorie wider solchen Erbveind 
seijis ifotiichen worth vnd armen heuflflieh mngen erlangen 
vnd gewinnen. 

Wir wollen euch niii beschwerten geraute vormelden, 
das Vorgängen Sondage {Jan. 23.), der Reusse mit grosser 
g(*walt nicht allein zur Marienburgk Ingefallen, vnd aldar bei 
iii} ^-' gesinde iiij hole, sowoll zur Narue zu Wesenberge, 
zum Newenschloss mit rauben brennen , mordt vnd todtschla- 
gen gantz Tyrannische vnd vbormessige wuterei geubett v^d 
nngerichtctt, das auch der Jungen kinder nicht verschonet 
oder erbarmet ist wordenn, 

Ilcnt vortzustcllcn bei redender post durch t«g vnd nacht 

Von Velliii doiin 2^ flaiiiiarij zu niitt^igc zu 12 vhr 
voini S/.r(,'<'woldr. denn .10 JaiiuariiiH tlio x vrcnii vor Mittach 
(«rkoiuinrn vnnd fri>^Aii^eu von der Nuemollen den 31 Janna- 
rij narJiiniddH{;c, tho 4 vJirenn, 
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S3. 1558, Jan. 29. Fellin. - OM. Wilhelm 
Fttrstenberg an BOrgermeidter und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. St. D. /, 47. cj. Ind. So. 3572, 3. 

Prorogirt die sof den 6. Febr. angesetzte Tagefabrt zu Wolmar bis zum 

13. Februar. 
In dono: Herr Meister prorogiert die gemeine zusamenkunift 1^58. 

Von Grotts gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutsches 

Ordenss zu Leifland 

Vnsem gonstigen gross vnd gnedigen willen zuuor Ersame 
vorsichtige rnd wolweise liebe getrewe wir fugen euch gne- 
diger meinnnge zuwissen, das wir In dato von dem hem 
Erzb: freuntlich bericht, was massen S. L. In Itzigen vorste- 
heden sorgfeltigen feindlichen geleuften vor hoch rathsam 
erachten vnd nutzlich bofinden das ein gemein zusamennknnft 
förderlichst solt ement vnd angesetzt werden, In massen dan 
S. L. denselbigen bej d^n vbrigen prelaten vnd Stenden Son- 
tages nach Lichtmissen {Febr. 6.) zu Wolmer zu halten pu- 
blicirt vnd ausgeschrieben, Dieweil wir aber In solche kurtze 
idt nicht haben willigen können, vnss aber Itziger zeit gele- 
gCBheit nach, angezogener tagleistung nicht gerne eussern 
wollten, Alss haben wir bewilliget den xiij Februarij mit ge- 
ringer anzal In Wolmar anzukomen, verhoffen S. L. werde 
solche geringe vorlengerung sich nicht misfallen lassen, Dem- 
nach begeren wir gnediglich Ihr Im gleichenn alsdan die 
eweren mit weinig pferden vf genente zeit nach Wolmar auch 
abfertigen, vnd die vorlauffenden Sachen, Itziger gefehrlichen 
gelegenheit halben, diesen landen zu gute, mit berathschlagen 
vnd beschliessen helfen, In dem wirt dieser lande wolfarth 
vnd ewer selbst mit bestes gesucht vnd geschieht vns zu gne- 

digem willen vnd gefallen Datum Vellin den 29. Januarij 1558. 

Eilend vortznstellen merglich daran gelegen 

Addr. 
ansa Velin den 29 Januarij zu xij vf mittag 
von wenden den 30 Janoarij zw vi vhrn na mittage 
von szigewolde mandages na panli bekeringe {.lan. 31.) vormyddagc tho 

ix vrenn 
Gekommen vnd gegangen von der Nuemollen den j dach februarij vormid- 

dage tlio j vhrenn, 
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AM. 1558, Jan. 30. Fellin. - OM. Wühelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Ortg. St. B. /, 49. cf. Ind. No, 3572, 4. 

Da der Feind an vier Orten eingebrochen , habe er die gesammte Streit- 
macht nach Walk berufen, wohin auch die Stadt ein Fähnlein stellen wolle. 

In dorso: Herr Meister vmb Zusendung einer fanen Knechte 1558. 

Vonu Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister - 
Teutzsches Ordens zu Lifilandt 

Vnnsern gunstigen gruss vnd gnedigenn willen zuuor Ersame . 
vorsichtige vnd wolweise liebe getrewe, Wir wollen euch 
gnediger meinung nicht vorhalttenn was massen der gemeine 
Erbfeindt dieser Lande, der Muschowieter, an vier orthen mit 
aller macht, In diesse landt, mitt Tyrannischem Rauben vnd 
brennen Ingefallen, Wie dan bemelter feindt, seinen fliuss 
ferner Inn diese lande zusetzenn, vnd vnder seine gewalt zu 
bringenn, Inn vnauffhorlicher Arbeitt vnd vbung ist, dormitt 
aber demselbigenn mitt hulff vnd zuthun des Almeclitigenn 
mitt einhelliger zusamensetzung gehindertt, So haben wir die 
gantze Lande, zur Rüstung, mit aller macht nachm Walcke 
vorschriebenn, vnd mit vorsichtigen bedenckenn Als dan dem 
feindt einhelligklich vnder augenn zu rucken, Begeren dem- 
nach gnedigklich Ir vns ein Fenlein knecht, vnseumblichen 
nachm Walcke zuschickett, die wir Inn Itziger schwinden 
vnd herdringenden nhoett, neben Andern zugebrauchen hoch- 
notig haben. In dem thutt Ir was Christlich vnd billich, wurd 
dadurch dieser Arme lande vnd ewer selbst eigenn bestes 
mitt gesucht, Vns aber geschieht zu gnedigenn willen vnd 

gefallenn, 

Datum Eilig Eilig Vellin den 30 Januarij Anno oc. Lviij. 

£ilend8 mit gewisser reitender post zubestellen merglich dran gelegen- 

Addr. 
auss Vellin den xxx Januarij zu xj vren vor mittag 
vonn Car^ denn 30 Januarij tho 6: vrenn na middage 
von Ringen den 31. Januarij tho viij vhren vur myttagh 
von Burtnick den 31 Januarij to vij vren na middage 
gekomen vndt gegangen van Wolmer den 31 Januarij tho xj 

nach Middage 
von wenden den ersten Februarij zw vij vhrn Vormittage 



> 
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S5. 1558, Jan. 31. Ronneburg. — EB. Wilhelm 
an Bürgermeister und Rathmannen der 
Stadt Riga. Orig. su d. xiii » 7. 

Befielüt, ihr Volk nach Walk za schicken*, erneuert die Bitte um Pulver 
und Blei, \«'oranf sie noch nicht geantwortet. 

/« di^'so : Ertzbischopif vmb zuschickhung volckhes puluer vnd bley 1558. 

Vonn gots gnadenn Wilhelm ErtzbiscIiofT zu Riga 
Marggraff zu Brandenburgk oc. 

fnserenn gnedigen gruss zuuom Ersamen vnd wolweisen 
Liebenn getrewenn, Nachdem wir euch nhun zu zwey mah- 
lenn, geschriebenn, vnnd gnedigst ermahnet, euch kegenn dene 
Erbfeinde der Christenheit, mit Allenn zum krigk gehörigen 
notwendigen dingen dermassen zu schickenn vnnd auflzurusten, 
darmitt Ihr Ider zeitt wann wir euch zu felde fordernn wur- 
den, gefast vnnd vurtrefilich erscheinenn mochtet, So wollen 
wir vnss eigentlichen versehenn, Ir werdet demselbenn also 
Auch nachkommen sein, Wann dan nhun derselbe feindt, 
nicht alleine Im Anzöge ist, Sondern Auch Allebereit die 
Linde niitt brande vnnd mordt hin vnnd wider fast Tiran- 
niflcher weise, AngreiflFet, Auch Je Lenger Je mher vortfaretf 
vnnd vnss Aber nhun Alss einem Mitbeschutzer dieses Vater- 
landes geburen wUl diesem eingefallenem vbell mitt der ke- 
genwher nebenst Andern gemeineun hem vnd Stenden dieser 
Lande beJegenenn, vnnd das Tirannische vorhabenn negest 
gotlicher hulffe souiell menschlich vnnd möglich Ablehnen 
vnnd widertreibenn zuhelflfen, Alss thun wir euch hiermit 
ernstlich vnnd bey höchster straff mandiren vnnd beuhelen 
Ihr wollett euch mit ewerm krigesvolck geschutz Rüstung 
vnnd wess Ir vnnss vnnd dem hochwirdigen grossmechtigeu 
Fürsten vnserem Inbesundern geliepten freunde vnnd Nach- 
pam dem hem Meistern oc. zuschicken verpflicht, zum Aller- 
forderlichsten , vnnd vngeseumpt Inn Item vnnd hochgedachts 
hem Meisters feltlager zur Walcke do dann Ire L. dasselbe 
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Angeschlagen, begeben, vnnd Also Yort dem feinde wider- 
standt thun, vnnd dass vaterlandt vor weitter einreissener 
Tiranney schützen vnnd Rettenn helffenn, Vnnd wiewoU wir 
euch Auch vmb entsetzung etzliches pnlfers vnnd Bleyes, nach 
dieser Itzigenn zeitt gelegenheit ofilerss geschriebenn, So seini 
wir Idoch bissher daraulF vnbeandtwurttet Blieben Gegeven 
derwegen nochmalss gnedigst, Ihr vnss Alss die trewen vn- 
derthanen Inn deme nicht lassen, vnnd furderlichst versten- 
digen wollet wan vnd war wir desselben wamehmen sol- 
leun dess seindt wir nebenst widererstattung In allen gnaden 
zuerkennen geneiget. Datum Ronnenburgk den Letzten Ja- 
nuarij Anno oc. Lviij 

Äddr, 

vüseumblicli durcli tag vnd naclit vortzuschigken dan doran 

mergklich gelegen 
Abgangen von Ronneburgk den Ersten februarij vmb 2 vhr 

noch Mittage. 



S6. 1558, Jan. 3L Bauske. — (Jobst Walrabe) 
Vogt zu Bauske an Bürgermeister und 
Rathmannen der Stadt Higa. 

Orig, St. B. /, 13. </. Ind. No. 3ö$9. 

Bittet, den Seinigen auf dem Zage nach Dorpat, beim Uebergange über die 

Düna behilflich zu sein. 

In dorso: Vogt zum Bowsche wegen vbersetzung seiner Kriegsleutte 
85 (/; 58). 

JVlinenn gants fruntlichenn grott mit erbeidung als gutenn 
vnnd wes Ick sonnsten vele mehr leues vnnd gutes tho donnde 
vonnach beuorenn Erbarenn vnnd wolwisenn gunstige Herenn 
vnnd frunde kann I. e. w. h. ^nangezeiget nicht latenn: Wy 
datt mynn Genediger Her vnnd ouerste mir Inn dato ge^ 
schreueun datt Ick my nebens mynnem gantzenn gebeite vnnd 
myunenu armenn ludenn dorch dacht vnnd nacht wedder denn 
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ynchiisteim tirannenn den russenn Iirnt Sticht Tonn dorppe 
tho reisenn vp makenn sali, so bynii Ick gewilligett sampth 
myimem gebeide enn tho komennde middeweckenn (Febr. 2.) 
yp tho theyennde : Der wegenn fruutliches biddenn I. e. w. h. 
woll willenn doenn wenn de ruter vund mynne armenn lüde 
ann de dune komenn, onne denn vann I. e. w. h. hulplTe 
möge wedder farenn : vp datt se mochtenn ouer komenn : das 
bynn Ick ynme I. e. w. h. Inn allenn voor my des geborenn 
mach thouorschnldenn geneget kens gott deme Ick I. e. w. h. 
hir mede tho fnstennde do entfeilenn Datum boessche Man- 
dages na pawlus bekeronge anno Ivlij. 

Vogett thom boessche Dudesches Ordenns. 

Denn Erbarenn vnnd wolweisenn Hemn Burgermeisternn vnnd 
Radtmannen der Stadt Rige mynnenn Innbesunderrin Gnnsti- 
genn guennem vnnd guten frunden. 



W. 1558, Febr. 2. Ronneburg. — EB. Wilhelm 

an Bürgermeister mid Rathmannen der Stadt 

Riga. Orig. St. B. XIII, » 6. 

Hat ihr Schreiben erhalten; wiewol die zugesagte Munition etwas gering, 
sollten sie sie seinem Diener übergeben; und womöglidi, noch einiges 

dazu thun. 

'In dorw: Ertzbischopif wegen 2 Tunnen Puluers vnd 

2 Bchim. bley. 1558. 

Von Gottes gnaden Wilhelm ErtzbischulT zu Riga 
MarggralT zu Brandenburgk oc. 

\ nnsem gnedigen gruss zuuor, Ersame vnnd wolweise, lieben 
getrewen Wir haben euer, an vnns vbersantes schreiben, den 
äO^en Januarij datirt, entpfangen mnd desselben Inhalt, nach 
der lenge vormerckt, Souiell nu erstlichen die vffrustung an- 
langet, haben wir derwegen vor Kurtzen thagen ein schrei- 
ben an euch ergehen lassen, zweiffein nicht, dasselbe werde 

Dohmer, zu euren banden gereichet sein. Auch darauss, wess 

- 4 
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Ir euch zuuerhalten, der notturfift nach, erlernet haben, Yniid 
seind der gentzlichen zuuorsicht, Ir werdet Ingleichen von 
dem hochwirdigen Grossmechtigen Fürsten ynserm Inbeson- 
dern geliebten freundt, vund Nachtbam, hem Wilhelmen Fur- 
stenbergk, Meistern Teutzsches Ordens zu Lifflandt, wess U. 
euch disfalss zuuorhalten, bescheidt bekommen haben, Nicht 
zweiiTelnde, Ir alss die trewen vndert hauen, werdet euch, zu 
Nachsetzung 'vnnsers, sowohll hochgedachts hem Meisters 
beuhelich, aller vnderthenigen, gehorsamen gebur, zuerzeigen 
wissen, oc. Was aber eure gegebene Andtwort dess begerten 
pulfTers, vnnd bley halben betreffen thut, Hetten wir In gna» 
den wohl vorhofTt, Ir vnns mit etwass mehr entsetzt, vnnd 
vnderthenige willfahrung wurdet gethan haben. Aber wie 
dem allen , So begehrn wir nachmalss gantz gnediglichen Ir 
vus, eurm erbitten noch, die zwey thonnen pulffers vnnd zwey 
SchifTpfundt bleyes, bey zeigern vnserm diener zuschicken, 
Vnnd do ess Immer muglichen vns mit einem ansehenlichem, 
vnnd'^mehrerm, In betrachtung der grossen geschwinden, top- 
stehenden Noth, vnnd gefehrligkeitten , gegen gebührliche er- 
stattung , der wir In gnaden erbottigk, behulfilich sein wollet, 
Ynnd tragen keinen zweiffeil, Ir werdet euch In deme der- 
inassen erzeigen, das wir euren trewen willen fruchtbarlichen 
erspuren mögen, hieran beschicht vnns zu sonderm dangkneh- 
menden gefallen, Seints auch In allen gnaden, gegen euch 
abzunehmen geneigt. Datum Ronneburgk am thage Purifica- 
tionis Mariae. Anno oc. Lviij 

AdJr. 

vnseumblich vortzuschickeu. 
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1558, Febr. 3. Ronneburg. — EB. Wilhelm 
an Bürgermeister mid Rathmannen der 
Stadt Riga. Orig. st, b. xiih ' ^^. 

Bittet, dem Voneiger des Briefs die Munition einzuhändigen. 

bk dorm : Brttliieehopff begert TOrigem sobreiben nach das Polaer. 
Anno 1&58. 

Vonn gots gnadenn, Wilhelm Ertzbischoff zu Riga 
Marggraff za Brandenburgk oc. 

VnBMmxi gnedigenn gros zunomii) Ersame, vimd wolweyse 
Hebe getreue, Wir begerenn hirmit gantz gnediglichenn , Ir 
▼B0, eurem erbitten nach, yff vnser voriges ahnn euch er- 
gangenes schreybet, das puluer, vnnd bley, bey zeygemn, 
welchenn wyr darnach abgeferttiget, vngeseumbt zu schicken 
wollet, Nicht zweyffehide, Ir werdet euch hyerynnenn guth- 
willigk erzeigenn, doran geschieht vnns <«u sonderm gnedigem 
gelUlen, datum Ronnenburgk den 3 Februarij Anno oc Lviij. 

Addr, 



1558, Febr. 8. Wenden. — Christoph vom 
Neuenhofe genannt von der Leye Landmar- 
schall an Bürgermeister und Rathmannen 
der Stadt Riga. Orig. st. b. /, ög, 

mftet, ihr Volk schleunigst abzusenden und bis Wenden mit Lebensmitteln 
^^ zu versehen; von wo ab es an nichts mangeln solle. 

In dorn: Landtmarsehalckh wegen abschickhung der Knechte. 1S58. 

Vnsemn ireundtlichenn grus vnnd alles guten beuor, Erbarnn 

vnnd wolweisenn Imbsonder groesgonstige hern vnnd gueten 

freundes, wir wissenn euren E: W: freundtlicher meinuug 

vnangezeigtt nitt zulassenn, wie das wir eurer Er: Weisheiten 

schreibenn so an ynsem g. h. vnnd O: verferttigtt wordenn, 

Itziger gelegenheitt nach, erhrochenn, vnnd Iren f. g. folgens 

4* 
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durch e : E : Wol : diner vberschicktt , werdenn Ire f. g. den 
allenn oc. femner nachzudenckenn habenn, Das aber den 
kreigsleutten bis zur widerzuruckunflft des diners doselbst In 
eurer E : W : Stadtt sich enthaltenn solten , wollt fast be- 
schwerlich sein Aldeweiln die binnenlendischenn hem fast 
alle Im anzuge, Auch der Muscowiter In Tyrannischen seinem 
furhabenn nitt allein verharrett, Sondern Ihe lenger Die mher 
gantz. wüten tich vortziehett, Derwegenn an eure E: W: mser 
gantz freuntlichen bitt, das derselb kreigsvolck ane Jenige ' 
lengere verweilung, Ihren fortzug an f. g. vnsern g. h. ange- 
sehenn was gemeinen landen daran gelegenn, nemen vnnd 
vortziehenn mugen, Op zwisc)ien Riga vnnd Wendenn an 
notttorfflt vitali vnnd andernn, wie wirs woll bekennenn mns- 
senn, nichts zubekommen, wirtt mhan sie mitt der Nachfor bis 
auflF Wendenn versehenn mussenn, zu Wendenn vnnd Wei- 
mar vnnd wor es zubekommen, sol es bestellett werdenn, wie 
auch albereitt geschehenn , das ein Jeder für sein geltt nott- 
torfiWwrlangenn soll, Welchs wir eure E : W: Jetziger gelegen- 
heitt nach vnnd den nitt wenitziger vnns andern hiran merglich 
gelegen, freundtlicher meinung vnangezeigtt nitt haben wollen 
pleibenn lassenn, Datum Wenden den 8. Februarij' Anno oc. 
Iviij. 

Christoflf vom Nienhoflf genantt von der ley 
D: 0: Landtmar: zu Lifflandtt. 

Den Erbarnn vnnd Wolweisen Hern Bürgermeistern vnnd ^Bf 

Rliadtmannen der Stadtt Riga vnsern Inbsondemn gonstigen 
hem vnnd guetenn Freundenn. 

Eilich Eüich Eilich 

Apgangen von Wenden den 8 Februarij vmb 10 aar noch Mittage, 
Von Segwoldenn gegangen den 9. Februarij vmb. 9. vhr vor ^ 
Middaoh. 
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1558, F^br. 13. Wesenberg. - OM. Wil- 
helm Fürstenberg an Bürgermeister und 
Rathmannen der Stadt Riga. 

On'g. St. B. L 3. cf. Ind So, 357 2. />. 

Verlangt f&e Knechte nadi Fellin, wo sie weitere Marschordre erhalten 

werden. 

1% iono: Herr Meister b^ert die Knechte auff Velin zu schickhen. 1558. 

l[oii godts gnaden Wylhelm Farstenbeigk Meister Teutzsches 

Ordens zu Liefilandtt. 
f nsem gonstigen gross vnd gnedigen wyllen znnor, Erssame, 
Torsichtige vnd wolweyse lieben getrewen, \^'yr haben ewer 
üchreyben als dass Ihr die knechte furderlichst abzufertigen 
bedacht, In vnterschriebenem dato empfangen vnd vornommen^ 
seind auch ewers vnderthenigen >vyllen vnd erbietens gantz 
liehen danckbar, wan wyr aber bedacht die knechte 
ordts wohia zunorordenen, als Begeren wyr, Ihr In 
abfertignng den knechten zw beuelich thnn, dass sie Ihren 
w^ strack nach vellin nhemen, doselbst sollen sie In ankiinfft 
weytem boscheydt wohin sie weyter vorreysen, vnd Ihr la- 
ger haben sollen, bekommen ^ dess haben wyr allenthalben 
bestellett, dass sie allerley leibs nottnr£fl vor sich vmb zimlich 
geldt sollen bekommen^ vnd haben euch diss darnach zn rich- 
ten gnediger meynung zur andtworth wollen anzeygen Datum 
wesenberge den 13 Febrnarij anno ac. 58. 

Äddr. 




d. 1558, Febr. 16. Bauske. — Jobst Walrabe 
Vogt zuBanske an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. Orig. st, b. l i>7. 

In Sachen Michel Schulte's. 

in dar so: Vogt zum Panschenborg wegen Michel Schnitzen Ochsen Schwein 
vnd gense so er angehalten sollt haben 1588. 

ivlynen fruntlichenn grus vnd wes Ich sonsten niher liebs 
vnd guts zuthui^ vormagk Jeder zeit znuorn^ Ersame vorsieh- 
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lige Tnd wrAw^ise hen. evistige- goaser rmd gite fiEUide. 
Ich habe dato dises brieflEs: Ew: Er: wolw: sdiriben Tnter 
anderm Inhaltende da« Ich ij Oehsenn j fwem md Amff 
Goese: so dem ersamen hem Michell Sdmlle nslendig, alhier 
zam Bowsche sali haben anhalten lauen, emp&agen 9C. dar- 
aoff soll: Ew: Er: w: Inn anthwardt frnntUich Tnoerfaolen 
sein, das hans Mnllers rolck knitz Torrigter zeit nith einem 
Schwein. Ochsen Goesen md ander wahr eine mgewonttdicke 
vnd Torbothene Strasse Inn meinem Crepiete gehalten, weilen 
mir dan Tom seligen sowoll Itzt regireden meinem : g: h: 
ynd Obersten ernstlich anfferlecht, Tnd benholn den leCtowern 
keine vngewontliche Tnd Torbottene Strasse I ntxareum eril, 
Also bin Ick denselbigen gehorsamlich nachznkomen, schol- 
dich vnd plichtich. habe anch dero wegen meinen £eneni 
gnte aoflEachtnnge anff die Richtige Tnd gewontliche 8tamfl||i||| 
zn haben In beuelch gethan, Tnd IlnHsa alles Wes sie anff 
Torpottenen Strassen bekomen Preiss gegeben, wie sie dan 
die Odisen swein Goese md anderm anff vngewonflilichena 
Strassen haben beschlahen, Tnd daselbyge bereits TereosMit 
Tnd Tnter sich geportett, So myr aber knndt ^ewest were, 
das solches alles h^m Hichell schulte zi^horieh, wolle ich 
meyne diener, ehe sie dasselbyge Tnter sieh geparett, dahin 
Tormocht haben, Das sie gemelltem hem Hichell Schalte die 
TorfaUene Tnd Torborde Ochsen schwein Tnd Goese sollen 
loss gegeben haben, So na gedachtes hans Maliers Tolck die 
gewonthliche Strasse die andere littower halten :| Gebmchet 
Tnd nach dem alten aaff dem schilde Inn meinem kroge an- 
gesproschen, were Ihnen glichmessig die Rechte Tnd Tnner- 
botene Strasse zuhalten als den Reisigen Bawrs Tolck, Tnwei- 
gerlich Torgont worden , Tnd sege anch nicht libers dan das 
der Stat Ryga grosse zofdhr an kom Ochsen Tnd ander 
wahre geschehen mochte, welches Ich anch nie gespereth, so 
ferne die Rechte Strasse gehalten wirt, So auch gemelter min: 

g : h : Tnd Oberster den lettowem, die Torbottene Strassen In 

fr. 
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meinem Gebiete zaoffenen, mir Inn beuelch ihun wurde will 
leh dem wy ein gehorsamer nachsetzen, vnd kan auch dul- 
den yjkd leiden, das Ew: Er: w: an: I: h: F : g: dis alle 
gereichen ^lassen, Dan das Ich die vorpotte Strassen Ohne 
wissen wollen vnd vulbort meines :g: h: Jemantz Inrcumen 
solte wil nicht gebuhm Goth bcuohln Datum Bowschenboreh 
den 16 Februarij Anno oc. 58. 

Jost Walraue vogt. T: O: 
zur Bowschennborch. 

Denn Ersameno fursichtigenn vnd wolweisen hem Borgermei- 
Stern vnd Rathmannen der Stadt Riga, Meiiienn gimstigcn 
Goimeni vnd gaten Freondenn. 



1558, Febr. 17. FelUn. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister mid Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

On'g. St, B, l öS. (f. Jnd iVo. 3572, 7. 

Da der auf den 13. März nach Wenden ausgeschriebene Richte! tag einstweilen 

unterbleiben mnss, sollen sie den Belangten anzeigen, dass sie bis auf 

Weiteres im Status quo zn verharren hätten. 

Jn dorso: Herr Meister wegen prorogierten Rechtsterminen. 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutzsches 

Ordens zw Lifflandt. 

Vnnsem günstigen gruss vnd gnedigenn willen zuuom, Er- 
same Vorsichtige vnd Wolweise liebe getrewe, Als wir dan 
vormckter zeitt einen gemeinen Riehteltag Sontags Oculj 
(Mtxerz 13.) schirstkunfftig zu Wenden zuhalten aussgekundiget, 
vnd Aber itzt durch vorhinderung schwebender Kriegsempoe- 
mng, demsselben keine volge geben konneu, sondern sodans 
bis vfl eine Andere gelegene zeitt müssen vorschieben, Re- 
geren demnach gnedigklich, Ir vnseru Ingesessnen daselbst, 
So Citation vnd ladunge aussebracht, antzeigett, dz dieselbi- 
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genn bey Iren wirden bleiben sollen, Vnd zu gelegener zeitt, 
ein Ander tag zeitlich genugk zuuor aussekundiget soll wer- 
den, Welchs wir euch, dornach sich ein Ider zurichten vnd 
schoden zuuormeiden, nicht haben vorhalten mug^n, Datum 
'Vellin den 17. Februarij Ao. oc. Lviij. 

Addn 



€13. 1558, Febr. 22. Fellin. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga, 

Orig, St, B, /, 57, cf, Ind, No. 3372, 8. 

Dankt für die geübte iSorgfalt um den Schutz des Landes ; trägt ihnen auf 
den Littauern der neuen Zollerhebung wegen Vorstellungen zu machen, 

übrigens aber die Gebühr zu entrichten. 

In dorso : Herr Meister wegen auffgelegten vngewonlichen zoUs. de Ao. 1558. 

Vonn Gotte gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutzsches 

Ordenss zu LifHandt. 

V nseren gunstigen gruss vnd gnedigen willen zuuor Ersame, 
vorsichtige vnnd Wolweise liebe getrewen Wir haben ewer 
schreiben vnss mit ewrem abgesandten kriegssvolck an vnss 
durch Wolffen Singhoffen ewrem mitbui'ger zugeschickt em- • 
pfangen, dasselbig gnediglichen vorstanden vnd spuren vss 
solchem, dass Ihr gemeiner Lande wolfart schütz vnnd schirm 
(: dieselbenn bey Irer Libertet vnnd freiheit zuerhalten , wie 
ein Jeder neben mnss solches zuthun schuldigk vnnd yor- 
pflicht ist :) betrachtet, seind dauor gnedig danckbar, wollen 
die gebühr mit demselbigen kriegess volck beschaffen, Inen 
auch notturfft bestellen lassen, Vnnd seindt nicht geneigt sie 
mher alss der Anderen Stende abgeschickten zubeschweren, 
Wie wir dan vf negstkunftiger tagleistung zu Wolmar wass 
allerseitz zu heil vnnd gedeien der Lande einhellig soll vor- 
genhomen werden, dahin Ihr auch die ewren vugezweineltf 
mit genügsamer volmacht abfertigen werdet, beruhen lassen 
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mosseii, Vnd Alss wir hiebeuoren von wegen dess dass sich 
die Littower wider vnsa allerley Newrungen vnd beschwer- 
nuss der vnnseren sollen Tornhemen lassen, euch benhelich 
gelhann^ der orth bey euch geburlichen Wandel zu schaffen, 
wie wir dann solches hiemit nochmalss begeren, Wir Aber 
glaablich erfarung haben, dass zu palangen, Druyen, Drysen 
Tnnd Änderen orihen mher Allerley Tugewontliche zolle vflegt 
md besehwernnss Jegen den gemeinen kauffman vnd Hand- 
tierenden vorgenhomen werden sol, Demnach begeren wir 
auch Inen vf ansuchen solchess widerumb vorzuhalten, vnd 
gleichwoll wass sich gebnren will. Inen zu erhaltung vnd be- 
forderung dess lieben friedenss mitzutheilen , Darann geschieht 
wass Recht vnd billigk ist, Vnnd seindt euch mit gnaden ge- 
neiget! Datum Inn eill vellin denn 22 Februarij Anno ac. Lviij. 

üich dorch die nacht vortzuschicken daran gelegen- 
Addr. 



611. 1558, Febr- 25. Ronneburg. - EB- Wü- 
helm an Bürgermeister und Rathmannen 
der Stadt Riga* Orig.st.B, xiii^is, 

Bemft zum Landtag nach Wohnar auf den 13. Maerz. 
Im dor.o : Ertzbiscilopffs beraeiÜB brieff gen Wolmar auf den Landtag. 1558. 

Von gots gnaden -Wilhelm Ertzbischoff zw Riga 
Marggraff zw Brandenburgk oc. 

.Vnsem gnedigen gruss zuuom, Ersamen vnd wolweisen liebe 
getreuen, wir geben euch hiemit zunemhemen, dass wir vnss 
mit dem hochwirdigen Grosmechtigen Fürsten vnserm Inbe- 
sondern geliebtenn freunde vnd Nachbarn« hem Wilhelm Fur- 
stenbergk, deutzschs Ordenss Meister zw Lifflandt, auss be- 
wegung der hochbeschwerlichen vnd gantz veterblicher ge- 
^ fahr. So diesen Armen Landen Nhumals dess grausamen vnd 
Tyrannischen feindess dess Muscowitterss halben, vor der 
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thor stehet, einer gemeinen zusamenkonfft der hem Prelaten 
ynd Stenden, zw Wolmar rff den konfftigen Sontagk Ocalj 
(März 13) anzukommen freondtlichen yerglichen, Weiln dan 
die vorstehende gefehrligkeit erfordert, mit Reiffen Radt, den- 
selben trenhlichste vorzwkommen, Ist derw^en vnser gne- 
digss begeren, Ir wollet auch gleiehfals yfT oben emante ^eit 
gewislichen aldar erseheinen, vnd keiness wegess aassen biei* 
ben, Dass gereicht vnss zw gnedigen gefallen, Datum Ron* 
nenburgk den xxy Februarij Anno ac. Lvüj. 

Addr, 

vnseumblich vortEOSchicken. 



6ft. 1558, Febr. 27. (Riga?). — Instruction für 
die Gesandten der Stadt Riga an den OM. 
auf dem Wolmarsehen Landtag. 

Cop. St. B, VIII 24. 

. Betreffend : die Forderung der Stadt an 15000 Thlr^ die ihr auferl^te 

unverhältnissmässige Kriegslast, etc. etc. 

In dorso : 1558. Herr Meister vnd Radt von Riga betreffende. 

(Von anderer Hand:) Memorial Eines Erbarn Raths der Stadt Riga ge- 
sandten ahn den hem Meister. 27 Febmarij anno oc. IvjQ. 

Memorial dessen, wes dem hochwirdigen, vnd grossmechtigen 
fursten, meynem g. h. M. zu Leiflandt, durch die Ersamen, 
wolweisen, md hochgelarten hem Niclaus peuthussen, vnd 
^ hem Steffanum schonbachen Syndicum, von wegen eins 

Erbarn Radts, vorzutragenn, 

hirstlichen, vnd vor allen dyngen sol Iren f. g. vermeldet vnd 
erinnert werden, der gefare, vnd beschwerung, dorln ein Er- 
bar Radt der xv ^ daler halben, so auf Irer f. g. vnd gemey- 
ner hern, Stende, vnd Steten , anhalten von etlichen borgem, 
vnd gesellen entlel\net, gekomen wie solchs Iren f. g. bei 
Johan hambachen mit weiterer vmbstendigkeit zugeschrieben, oc 
dweil aber dorauf ein Erbar Radt bissdohero kein antwort ^ 
bekomen; vnd teglichs nichsteweyniger von Iren borgern, vnd 
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gcsellea so das Ire gutwillig verstreckt, rast hart gemanet, 
md angelaoffen, derwegen nachmals Ire f. g. vnderthenig zu 
UtteB, das sie bei gemeynen hem Stenden vnd Steten gne- 
diglichen, anch ernstlich anhalten vnd die Vorsehung thnn 
wolten^ dormit solche xv M daler forderlichen erlegt, die bor- 
ger, vnd gesellen befriedet vnd aller befarung, vorkomen 
möge werden, 

znm andern, vomhemen ein Erbar Radt sampt der 
gantzen burgerschaft mit höchster beschwer, Demnoch die 
hem gebietiger aus Curlandt, sampt Irem hauffen, Imgleiehen 
der herr Landtmarschalck, vast alle Im zuruckzuge sein, vnd 
das nichsteweyniger Ir kreigsvolck aus der Stadt, welches 
die gemeyne boi^erschaft mit grosser schwarer besoldung vnd 
vnkpsten In der eyle aufgebracht, vnd nu mit höchster be- 
sdkwer gemeyner borgerschaft vnterhalten, vort noch den 
grentzen gefordert, dan do sich die zeit, durch solche vort- 
fiirdening. In den andern, Mont Irer bestellung erstrecken 

solt, wurdt gar ein merglichs dorauf gehen vnd gemeyner 

. ■.». 

borgerschaft' Mm höchsten beschwerlich fallen, 

Nu tregt ein Erbar Radt zu hochgedachten meynem g. 
h. das vnderdienig vertruwen, sie werden die gutte Stadt 
Riga nicht mehr, vnd hoher» dan andere 0ie|rchweren , vi^d 
seindt sie die Rigischen nicht schuldig durch die Iren die 
grentze zu besetzen vnd andere, den es billich eigent, vnter 
des^ In Irer gewarsam zu bleiben, vnd sollen demnoch die 
gesandten bei hochgedachten meynem g. h. allen vleis an- 
wenden ^ dormit solchs der Stadt kreigs(volck), aus der hohen 
bestellong widerumb zu hauss gleichs andern komen mag, 

Item Es sollen die gesandten auch meynem g. h. M. vfF 
das schreiben so vor dysen zeiten das Thumb Cap:"^ Ire 
f' g* gethan, bericht thun, worauf die Sachen beruwen, vnd' 
das ein Erbar Radt geneigt, demnoch dieselb Sachen von den 
key: vntergesetzten emissarien, an das key: Camergericht 
Remitteret, des orts die sacfaen ausszuforen, vnd verhofifen In 
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recht mer dan In freundt«chaft bei dem Cap: zuerhalten, al- 
dweil ein Erbar Radt nichts yon dem Iren begeret, sondern 
wes geschieht, sol zur administration der abgebranten kirchen 
gewendet werden, 

Item die gesandten sollen das schreiben, so ein Erbar 
Radt, an hochgedachten meynen g. h. der genhomen ochsen 
halben znr bussken oc, gethan, meynen g. h. behanden, vnd 
dorbei allenthalben vnderthenigen bericht dhon, vnd bitten, 
das solchs gewandelt mach werden, 

It«m meynem g. h. zuuermelden den muthwillen, vnd 
freuel so hinrich zur lahre, dyser zeit bynen Lübeck, vorgc- 
nhomen, vnd gebrauchet, oc* vnd weiter wie de sachen mit 
Ime nu stehen, Vnd was ein Erbar Radt dorbei nothwendigs 
thun nuissen ')} ^ b^ 

Item Jacob Molters halben, so der königliche legat^er- 
halben wes vorbracht, bericht zuthun, wie solchs vormals 
meynen g. h. zugeschrieben. 

Item den huldigungs brief aus der Cantzlei zu fordern, 
vnd so man dormit beschwert solt werdeii, soSans meynen 
g. h. zu clag^n. 

Item den brief an den hern Landtmarscfaalck^äcNicoIaj 
(^HBgen belangeflüt, znuberantworten , vnd so der her Landt- 
marschalck zur stete, Iren Erw: der sachen muntlichen be- 
richt zuthun. 

Item Es sollto die gesandten auch nicht vnterlassen 
meynen g. h. vorzutragen, was massen Melchior kirchofif kurtz 
hiruor etlicher fursten schreiben , an die gildt^tnben auss- 
braoht, 9C. vnd sich demnoch bei meynen g. h. nochmals er- 
kunden wie des kirchofT sachen gewandt, vnd Irer f. g* Radt 
darlif^ bitten, oc. auch die gesprochen Sententz deren sich 
iPkirchof beruffet, aus der Cantzlei zu fordern, dormit die for- 
sten mit fursten beantwortet mögen werden. 



i 



f) cf, Nr. 147. 
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Item Es sollen die gesandten auch meynen g. h. vnder- 
thenigen den vorbleib der beschwerlichen Selitentz oc. berich- 
ten, Tnd nochmals anhalten, das dieselb sachen auf vnser 
Torbrachte beschwerong, Reuideret, vnd derwegen zeit, vnd 
malsiete angesetzt mögen werden, vnd darüber ein Radt mit 
den bedrawlichen schreiben nicht beschweret oc. anders müs- 
sen ein Erbar Radt anss dringender noth, bei Irer gedanen 
appellation bleiben, 



1558, März 1. Bullen. — Heinrich Stedingk 
Clomthur zu Goldingen an Johann Butte 
Bürgermeister zu Riga. ong. sl b. l ib. 

Bittet, ihm einige Kojen Heu gegen Geld abzulassen. 
Im darso: Compteor zu Goldongen vmb nachlassnng etliches Hoyes. 1558. 

Vnsemn frontlichenn gross bonebenn Wunyschung Gotliger 
genadenn vnnd aller gelncksalicheit benomn, Erbar vnnd woll- 
weiser geliepter her Bui^ermeister Inbesunder gonner vnnd 
guter fimndt Weiln wir auss bonehelig vnserss gnedigenn 
hemn Heister vnnd Oberstenn vnnss auff diesse Jegent Ballen 
zum weitemn boscheide enthaltenn mussenn, Vnnd wir futerss 
mnd hoies halber hoch boschweret, So woUenn wir Ew : wis- 
heiten alss Tnsem besondemn gonner vnnd gutenn freunde 
gantz frnntlich gebetenn habenn Nachdem E. e. w. das Landt« 
QOgt ampt verwaltet, dieselbe wollen vnss für redt geldt eine 
koie hoies drie oder viere da dieselbe E. e. w. auff dissitz 
der Dnna zu nerlassenn habenn, zustehenn lassenn, Vnnd vnss 
hiemidt In ansehung vnser hogenn notturfft nicht nachlassenn, 
Dan vnss vast vnmuglich hoy auss vnsem gepite holenn zu- 
lassenn Vnnd wes^ E. E. w. des geneigt vnss midt eineme 
schrifftligenn znnerlessigenn anthwortte boJegnenn wollen Das 
seindt wir Ider zeit zubeschulden geulissen Vnnd bouelen die- 
selbe hiemidt dem ewigen schütz gottes In langer gesuntheit 



62 



zuerhaltenn, Datum Bullen Dinstages nach Inuocaoit Anno oc. 

Lviij 

Hinrich Stedingk R. D. 0. 

Compthur zu Goldingen 

Dem Erbaren Namhafftenn vnnd woUweisen henm Johann 
Buttenn, Borgermeistemn vnnd Landtvog^nn der Stadt 
Riga, Vnserm Inbesondemn gonner Vnnd guten freunde 
gantz Freuutligenn 



69« 1558, März 3. (Riga)* — Bürgermeister und 
Rath der Stadt Riga an Nicolaus Peuthu- 
sen und Stephan Sehonbaeh« 

Orti. St. B. XJUy « 2ö. 

Da die Besoldung der Kriegsknechte schon soviel gekostet und die Bürger- 
schaft nicht Willens sei, vor Empfang der 15000 Thlr. Weiteres zu bewil- 
ligen, auch die anderen Stände ihr Volk zurückzögen, sollen sie die Knechte 

ablohnen und das Oeschütz heim senden. 

In dorao: Befelch, das Kriegsvolk Abzudancken und das geschütz hdiiiia- 
schaffen. Ao. 1558. 

Vnnsem freund tlichen gruss zuuor, Ersame wolweise Ynnd 
hochgelarter gunstigen gonner vnd freunde, Wihr muegen 
euch nicht vorhalten, Das vns nuhn kurtz nacheinander sieder 
eurem abtzuge zwej schreiben vonn Wolffen Singehofen Vn- 
serm beuhelichhabem zukohmenn, darin vnter anderm ange- 
tzeigt, Was masseu vnser g. h. Meister vnser kriegsTolck vor- 
ordenet, Vnd das sie sich besorgeden vor Mitfasten Cüförei/.) 
nicht yon dar zukohmen oc. wie Ihr solchs In euer ankunfit 
des orths numehr weiter vnd allenthalben werdet vomohmen 
haben. Nuhn wisset Ihr mit was grosser moie, arbeit, Tnd 
geldtspillung das volck auff vnd aus vnser Stadt gebracht, 
Vnnd souiel tausent marck aufF das vorschoss domahls ent- 
lehnet müssen werden. Im gleichen ist euch vnuorborgen, 
wes sich die burger der funiTtzehentausent thaler halber 
vornehmen lassen, Vnd derwegen zu keiner weiter ausslage 
zubewegen sein oc. Weilnn dann von Singehofen vmb geldt 
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geschrieben, die notiirffl; auch, so die knechte des orths len- 
ger bleiben solten, sodans erfordert, Seindt wihr In dem zum 
hechsten bekümmert, Wan wihr aber teglichs sehen vnd spu- 
ren, das sowoll die Herrn, Junckern, Vnd knechte dieses orths 
sambtlichen zu hauss ziehen, Vnd sich Inn Dir gewarsam vor- 
fuegen, erachten wihr auch nicht schuldig sein, die vnsem 
des orths, au£f solichen grossen vnkosten, weiter zuhalten, 
Derwegen wollen wihr euch hiemit aufferlegt vnd beuholen 
haben, Ihr vnser kriegsvolck auff dies mahl abdanckenn vnd 
einen ziemlichen abtzugk geben, damit sie nicht In den an- 
dern Monat kohmen mögen, sie haben, wie wir Tomehmen, 
Tast aufT denn neuen soldt enpfangen, das kan In dem ab- 
tzuge gekurtzet werden, Vnd seindt der trostlichen vnderthe- 
nigen hoffnung Vnser g. h. werde vns nicht mehr als ander 
Stende boschweren, Welichs Ihr alles mit bestem vleiss bej 
Ihren f. g. furtsetzen vnd den schweren vnkosten abschaffenn* 
* werdet. So aber v. g. H. die Teutzschenn knechte Itze nicht 
entrathen, sondern des orths, gemeinen landen zum besten, 
auff den grentzen zuhalten, vor rathsam ansehen wurde, 
mochten I. f. g. dieselben von wegen gemeiner lande In bo- 
stellunge annehmen, Vnd erachten billich das dieselben nebst 
andern von gemeinen Stenden eindrechtlich vnderhalten wer- 
den, daruon wihr vns dan, vnnsers antheils, wenner die glei- 
cheit gehalten, nicht sondern werden, Das geschutz wollet 
auch mit der zugehöriger rustung zuhauss fertigen, dieweil 
doch sunsten des orths geschutzs genug vorhanden* Es schrei- 
bei Wolff auch, das Ihme aufferlegt sej den,Newen gesetzten 
ProCeiss zubesolden, Welichs vns dan Jo zum höchsten be- 
schwerlich, können vns auch dar nicht einlassen, dan wihr 
nicht schuldig das Regiment vnd beuhelichs leuthe alleine zu- 
halten, sondern was des zu gemeiner lande beste notigk, vnd 
vorgenohmen, wird( billich von den sambtlichen gemeinen 
Stenden vnderhalten, vnser antheil aber wollen wihr gerne 
dartzu thi^n. In diessem allem wollet, neben Wolffen Singe-* 
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hoiFenn vnser vnd gemeiner vnser Stadt beste vnd frommen 
mit fleiss furtsetzen. Solichs zuuorschuldejti befindet Ihr ms 
Wer zeit willig, Godt beuholen, Datum den dritten Martij 
Anno oc. 58. 

Burgermeister vnnd Rath 

der Stadt Riga. 

Den Ersamen wolweisen vnd hocligelarten Herrn Nicolaus Peuthusen 
vnd hern Steffano Schonbach vnsernn Rathsireund vnnd Syndico 
sambüichen vnnd sonderlichen. 



OS. 1558, März 4. Fellin. - GM. WUhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Kath- 
mannen der Stg^dt Riga. 

Orig, St. B. /, 18. cj. Ind. No. 3372, 10. 

Da laut Bericiit der aus Moscau heimgekehrten Gesandten der Friede nicht 

ohne Geld erlangt werden könne, auch der Krieg sich länger hinziehen 

dürfte, sollten sie ihre Bevollmächtigten zum bevorstehenden Landtag 

dessfalls instruiren. 

In Jorso: Herr Meister wegen Gontinuirung der contribution vnd Kriegs 
1558. 

Von Gottes gnadenn Wilhelm Furstenbergk Meister Teutsches 

Ordens zn Lieffland. 

\ nsern gunstigenn gruess vnd gnedigen willen zuuomn Er- 
same Vorsichtige vnd Wolweise liebenn Getrewenn; Was 
massen es nechst vorflossener zeitt, mit bewilligter gemeiner 
Contribution bei euch darselbst vorbliebenn, vnd wie hoch- 
notigk, dieselbige In Itziger gar sorglicher emporung oc, das 
alles werdet Ihr auch wissenn zuberichten, Weil wir aber 
aus vorgebrachter Relation Vnser In Reusslandt gehabten 
Gesandten, den handeil dermassen geschafFenn befindenn, Das 
ohne gemeine zusteur vnd stadtliche Summa gelts, der liebe 
friedt (: Welchen der vatter Im lümmel guetlich verbeugen 
wolle :) schwarlich widerumb zu erbawenn, aber Vnuorbeigenck- 
licher krieg mit solchenn mechtigen feindt zufueren#, Alss er- 
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fiirdertt die höchste nofehirflft, dem angezogenen miUell nach- 
zatraGhtenn oc. 'Demnach gennnen Wir gantz guedilich Ihr 
aaff aoBSgedmckte zeitt md maelstadt, Sontags Ocoli iMärz 
13.) zu Wohnam darhin Ihr ewer Volmechtigen werdet 
Znnorordenen ¥ns8en Ewer zuhanff, gelesenn anpardt, vnwie- 
dersetzlich vbersendett, Wie wir dan In eigentlicher hofihung 
seindt; es werden die vbrigen Prelatenn ynd Stende sich 
desselbigen ebenmessich befleissigen, darmit den Pflichtigen 
zur gebuer vormugett, ynd femerm gar erschrecklichen vn- 
heiU Inn der zeitt wiederstrebett, Inn dem wirdt dieser Lande 
Vnd ewer selbst bestes gesucht, Geschieht darahn tuss zu 
sonderlichen willen md dancknhemigen gefallen. Datum Eilich 
Vellin denn 4 Martij Anno oc. Lviij. 

Eilieli TOrtzustellen darahn gelegen 
Äddr. 



Yon Vellin den 4 Martij za xj vhr vor mittage 

Ton Carx den 4 Martg tho tIj vlum nach middage 

YOnn Rnyen den 4 martij zn x vhren vor middage ( /: mittemacht) 

Von Bnrtnick den 5 Martij tho x yren Vor Middage 

▼on Weimer den anderen ssnntlach hi der fasten (März 6.) tho üj 

yren TOrh Middage 
Ton wendenn den 7. Martij zw vrij vlum Vormittage 
Von Segewoldenn den 7. Martij vmb 8. Vfar nhamiddaeh. — 
Gekommen vnd gegangen von der Haemollen, den 8 Martij nach- 

middage tho 4. Threnn, 
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«9. 1558, März 5. FeUin. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister, Rath, 
Aelterleute , Aelteste und ganze Gemeine 
der Stadt Riga. Orig, sl b. /, le. ej. Ltd, No. 3072, 9, 

Er könne in die Beurlaubung des Rig. Fussvolks nicht wiDigen; sondern 
wolle es bis zum Schlüsse des Landtags bei sich behalten, wie auch jüngst 
die Stände zu Weissenstein beschlossen, bis dahin in Rüstung zu bleiben; 
daher hätten die RevaJschen ihre Knechte naoh Narwa gesandt, die ans 
Harricu und Wirland die ihrigen nach Wesenberg, wohin auch die Ri- 

gischen Leute beQrdert werden sollten. 

In dorso: Herr Meister wegen der Kriegleutte der Stadt 

Von Gottes genaden Wilhelm Furstenberg Meister 
Teutsches Ordens zu Lißlandt, 

Vnsern günstigen gruss vnnd genedigen willen zuuor, Ersame, 
Fursichtige vnnd wolweise lieben getrewen, Ess haben ewere 
Abgesandten In dato bei vns mit sonderm vieiss angehalten, 
Ihr fussvolck wideriimb zuuerleuben, vnd nach Riga zuge- 
statten, Furgebendt, ess wehre sunst Idermann auss der ru- 
stung, wiewol wir nicht allein In diesen sondern sunst an- 
dern euch genedige wilfehrung zuerzeigen geneigt Seind Idoch 
dj Sachen Inn Itzigen sorgfei tigen leufften, dermassen geschaf- 
fenn, dass gantz vngerathenn sein wolle auss der rustung zu- 
begeben, dieweill wir keines friedens versichert, Auch den 
grausamen Tyrannen vnnd vheindt teglich für der thuren lie- 
gen haben, vnnd ist von vnser persohn noch zur zeit nicht 
furgenhemmen , auss den wapfen zu tretten. Allein dass Ider 
herr vnd Gepietiger seine pauhren von sich lassenn, vnnd 
aufs newe mit nohtturftigen zum kriege gefast machen solle, 
dann etzliche darüber Inn Ihre gewarsamb sich begeben, ge- 
langet vnss zu keines gefallenn, Haben derwegen aufs newe 
Itzundt vnsere Chureschen Gepietiger widerumb In dj ru- 
stung verschrieben, Ansinnen gantz genediglich Ihr alss ge- 
horsame vnderthanen In anmerckung dieser Lande, Itzige 
gelegenheit auch zu friedenn sein wollen, dass wir ewer fuss 
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▼olck bifs aaff emanie tageleiflkmg za Wolmar, der ferner 
desshalbeii Ynterrbedimg rund rereinigimg geschehenn soll, 
bej ¥1188 behalten, dann leichte abznnhemen, wann wir ynss 
aoM der mstong begebenn, wie dem vheinde sein Tyrannisch 
gemnth gesterckel werdenn mochte, Ess haben sich anch alle 
Stende dj Jnngst bej ynss anff weissenstein gewesen dermassen 
rergelichen anch rohtlich erkanth, dass Idermann Inn gnther 
rostnng biss nach gehaltener tagefarth zn Wolmar pleib^n 
solle, dj Reualischenn anch anff solche meynnng Ihre Knecht 
In dj Name geschicket, dj anss Harrien mnd Wirlandt liggen 
zn Wesenbnrgk, dahin ewere knechte anch sollen geschicket 
werden. Machen ynss idso keinen zweiffeil , Ihr werdenn anss 
betrachtnng Itziger yorstehender gefahr der knechte halben 
dissmahll znfiHieden sein, desselbigen wollen wir hinwidemmb 
In genaden zn erkennen ynaergessen sein. Datnm Vellin 
Scdinabents nach Innocanit. Anno oc. Ltüj. 

Den &BMnen, ForsidbÜgen Tirnd wolweiBen vosem 
lieben getrewen Burgermeistem viid Rathmannen, 
0OWOI Elderleiiten , Eldesten Tnnd gsnUer gemeine 
beider Gildestaben ynser ynd ynsen Ordens Statt Riga. 



91. 1558, März 12—28. — Tagebuch und Be- 
richt der Rigaschen Gesandten auf dem 
Landtage zu Wohnar. lumtchr, sl b. ix, sl 

Anno 9C. der myndem zale lyiij, Sonnobendts noch Remi- 
niscere (März 12.)^ Seindt anf vorschreibnng beider meyner 
gsten Tnd g. h. von wegen eins Elrbam Radts der Stadt 
Riga, zn Wolmar anf gemeynem Landtage ersehenen, md 
angekomen, die Ersamen, hochgelarten vnd Erhaftigen, her 
Niclans Penthnss Radts Yerwanter, ynd Richtnoget Her Stef- 
fittins schonbach Syndicns, vnd Bemhart brenl Secretarios der 
Stadt Riga, haben dieselbige Ire ankompst noch alten löb- 
lichen gebrauch Iren f. g. antzeigen lassen, mit der mder- 

5* 
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theniger erbittung, Im fall Ire f. g. Iro person zagebrauchen, 
vnd auffordern wurden, sich als gehorsame vnderthane Irem 
beuelich noch, zuuerhalten, vnd Nachdem die hem prelaten, 
Imgleichen der beider Steter, derpt ynd Reuel gesandten noch 
nicht angekomen, Ists des abendts dorbei geblieben, vnd nichts, 
weiters voi^enhomen worden, Sontags Oculj (^März 13.')^ des 
seigers acht yngeuerlich, hat mein g. h. Ertzb: eynen Secre- 
tarien sampt zweyen hoffdenem an die gesandten Ton Riga 
geschicket, vnd negst gnediger zuentbittimg antzeigen lassen, 
das Ir6 f. g. der gesandten ankompst mit gnaden vemhomen, 
vnd nochdem der hochwirdig oc. her M. sich beclagede, das 
die hem prelaten, vnd iper ander verschriebene Stende, noch 
nicht ankomen, konten Ire f. g. den gesandten der zusamen- 
kompst jioch zur zeit, nichts entlichs eroffenen , Mit gnedigen 
begeren sich zuenthalten, biss das man sich solcher zeit ent- 
schlossen, vnd weren Ire f. g. alssdan geneigt, den gesandten 
sodans antzukundigen vnd auffordern zu lassen, 
yff welchs sich die gesandten der gnedigen zuentbittung Vn- 
d^rthenig bedancket, Mit erbittung sich In dem andern als 
gehorsamen zuuerhalten. 

Desselben Sontags Oculj seindt, der her von derpt, Im- 
gleichen die gesandten von Otzel, vnd Curlandt, Item harrien 
ynd wirlandt. Item die gesandten der Stete derpt vnd Reuel 
ankomen, vnd Nachdem es vast spade auf den abendt gewesen, 
die gesandten von Riga auch keynen dener bei , oder mit sich 
gehat, seindt der Steder gesandten des abendts noch alten 
gebrauch, nicht beschicket vnd entpfangen wordenn, ynd ist 
des tags auch yon gemeynen Stenden nichts weiters yorge* 
nbomen, oder yerhandelt worden, 

Mondags noch Oculj (^März 14.) die klocke y^' hat mein 
g. h. M. die gesandten yon Riga zu Schlosse fordern lassen, 
doselbst sie dan bei Iren f. g. yor sich funden, den hejpi 
landtmarschalck , yogt zu Geruen , Cumpthum zu Goldingen, 
ynd Duneborch, yogt zn Candaw, ynd Grebyn, Imgleichen 
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die Camerrethe, sampt dem adel auB harrien, wirlandt, Ro- 
sjten, md Ciirlaiidt 9e., Tnd hat mein g. h. H. erstlichen des 
gehorsamlichen erschejrnens gnedige dancksagung thon lassen, 
Imgleichen die yrsadi wommb dyse tagefart, vnd zusamen- 
kompst hat vorgenhomen mossen werden, vermeldet, vnd 
Nochdem gemeyne hem Tnd Stende noch dem alten auf dem 
Gildtstoben znsamen komen worden, hetten Ire f. g. was 
massen die sachen proponeret mögen werden, schriftlich stel- 
len lassen, welchs man anf eins ydem vorbessern, ablesen 
solt, ynd haben sich dieselben Jegenwertige Stende des Rit- 
terlichen Ordens, noch Vorlesung solcher schrifl, sich dieselben 
gefallen lassen, vnd Nochdem sich das aufgehen des Gildt- 
stobens etwas rertzogen, seindt dye gesandten der Stette Riga 
md Renel, noch Irer herberge gangen, 

▼nd seindt derselben beider Stete gesandten baldt dor- 
noch von denen von derpt, noch alten gebrauch, besuchet, 
vnd begrusset, auch na der zeit mit eynen tellingk heckede 
vorehret worden, 

Vngeuerlich die'klocke xj vf den Mittag, Ist der her 
Ertzb: her M: vnd samptlichen Stende auf den Gildtstnben 
gangen, vnd hat erstlich mein g. h. Ertzb: vnd domach mein 
g. h. M. die Rigischen gesandten auffordern lassen, Seindt 
also der drier Stete gesandten zusamen komen, vnd aufgangen. 

Als nu die samptlichen Stende zusamen gewesen, sich 
malckander begrusset, gluck vnd heilwunschung gethan, hat 
mein g. h. Ertzb: durch Irer f. g. Secretarien Lucassen vor- 
geben lassen. Nachdem nu dyse znsamenkompst eindrechtich 
vorgenhomen, vnd zuberadtschlagen , wie vnd was massenn, 
dem Jamer, dorln dyse lande dyser zeit stehen, mit hulfle 
des ahnechtigen, vortzukomen, oc, were zum höchsten nottig 
vnd Radtsam den ahnechtigen, vmb sein gnad, vnd heiligen 
geist, antzuruffen, oc, vnd Nochdem die sachen dermassen 
geschaffen, das sie nicht lange Terweilens leiden konten, son- 
dern vtb förderlichste vorgenhomen musten werden, weren 
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Ire f. g. firenndflich, ynd gnedig begern, das die abgeferti- 
geden gesandten In die Musskowe sich erclereden, wes sie 
des orts geworben, vnd dorauf allenthalben gefaren, ynd Inen 
beJegenet worden oc., welohs sich mein g. h. M- sampt den 
andern Stende anch also gefallen laten, 

Ynd seindt dorauf Claus Franck Thomas N. Jacobus der 
Secretarius vorgetreden , vnd erstlich Ire mithabende Instruc- 
tion, vnd Yolgendts alles wes Inen dorauf beJegenet, ynd 
wie sie die gantze zeit vber In der Musskow gefaren, schrift- 
lich abgelesen. In welchen dan vermercket, das noch langer 
vnd vieler gepflogener moye vnd handlung die Sachen dorrin 
gebracht, vnd geschlossen, Erstlichen das die derptschen vor 
den versessenen zynss nu halt xlv M daler erlegen solten, 
vnd so vort Jarlichs zu ewigen zeiten ein dusent vngarsche 
gülden, den gülden mit xvj den. zu tzalen, sol vngeuerlich vj 
mrk. sein, 

Domegst die kirche zu Riga solt Man dem Musskowiter 
Indhon, vnd dem konigk zu polen ein ander buwen. 

Item die Reussen sollten die freie kaufmanschaft In Leif- 
landt noch dem alten haben, 

Item es sol alle kaufmanschaft pantzer, was, talch, vnd 
anders frei sein. 

Item die clachtsachen vf den grentzen sollen verrichtet 
werden, oc. 

Wie nu dyser handel alle geschlossen, vnd volntzogen 
solt werden, des Musskowiters Cantzler, vnd ander zugeor- 
dente Rethe vermorcket, das die Derptschen kein gelt, so sie 
halt erlegen mögen, mit sich gehat, seindt sie heftich gewor» 
den, vnd sodans dem grossfursten angetzeigi, welcher dorauf 
halt mit grossen vngemach die Verhandlung abgeschlagen, 
den gesandten ansagen lassen, sie selten sich mit Iren logen, 
vnd drogen hinwech machen , wurden vor sich besdieidt fin- 
den, Inen aber solt kein leidt geschehen. Ob nu wol die 
gesandten mit allem gelimpff weiter angehalten vnd nichts 
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Fnlerlasten, sich auch erbotten, dweil sie den summen, so dyser 
zeit erlegt solt werden, nicht bei sich, das sie alle Ir ge- 
schmeide, gnlden keit^i, md kleynodien In eyne lade ver- 
schliessen vnd dpr lassen, sich auch eigener person Insteilen 
wolten, von dar nicht zn reissen, bissdas solcher somma er* 
legt 9C, allein das sie eynen ans Irem mittel abfertigen moch- 
ten^ so solchs alles Iren hem antzeigen mocht, 

Es hat aber alles nicht helffen mögen, haben schlechte 
mit hohen, md spith von dar scheiden müssen, ^., 

Nach solcher gethaner ynd angehörter Relation, hat mein 
g. h. Ertzb: der gantzen handlang abschrift gefordert, dormit 
Ire f. g. die Sachen in weitem Radt uehen mocht, Imgleichen 
antzeigen lassen, demnoch mein g. h. M. solche dinge na vast 
eyne gntte zeit bei sich gehat, do na Ire f. g. sich dorauf 
eyner meynong entschlossen, das solchs Iren f. g. auch vmb 
knrtzung der hendel willen, eroffenet mocht werden, 

Dorauf mein g. h. H. sich entschuldigt, das Irer f. g. 
hem gebietiger, vnd Rethe na auch ersten ankörnen oc, E^ 
ist aber die meynung, so Ire f. g. stellen lassen schriftlich 
abgelesen, deren dan der her Ertzb : auch abschrift gefordert, 
Tnd ist dorauf geschlossen vnd vor gut angesehen, das ein 
yder Standt die sacLen In bedencken nhemen, vnd gantz wol 
bewegen ynd doroach sein Radt, vnd wolmeynung dorauf In- 
bringen solt, Dormit dan die hem vnd Stende dassmal von 
ein(ander) vnd ein yder noch der herberge gangen. 

Der drier Steter gesandten aber haben sich zusamen 
verglichen, als morgen, wener man die Copien der abgelesen 
schrifte bekome, zusamen zu komen, ynd sich mit den sa<;hen 
weiter zu bekomem, 

Dinxdages (März 15.') morgens seindt der drier Stete 
gesandten nicht zosamen komen, vnd hat sich der her Syn- 
dieos Yon Reuel noch entpfängnus der schrift mit den Sachen 
bekommert, vnd eynen vorram in aller drier Steter nhamen 
gesteilei, Desselben tags seindt die gesandten aus der bur- 
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gerschaft von Riga ankörnen, aber eins Erbam Radts ge- 
sandten nicht angesprochen, 

Mitwochen (März 16.) morgens die klocke vij seindt de 
gesandten der drier Stete In der von Riga herberge zusamen 
komen, vnd das Jenne, so vom Reueischen Syndico gesiellet, 
sich vorlesen lassen, welchs dan noch eins ydern Inrede Cor- 
rigeret vnd dornach Ins Rein zu schreiben beuolhn worden, 

domegst haben die derpschen eynen brief, 30 Ire Elti- 
sten vor langest an eyneU Erbam Radt der Stadt Riga Tmb 
entsetzung etlichs bulueil3, aussgehen lassen, nu auerst den- 
selben alhir bei eynem vndutschen [alhir] gefunden, den Ri- 
gischen gesandten vberanttwort Mit bit sodans ann eynen 
Etbam Radt gelangen zu lassen, vnd Irer Eltisten anliggen 
vnd bitten, mit dem besten zu befordern, welchs die gesand- 
ten also an sich genomen, 

Domegst die derpschen sich beclagt das In dyser kreigs 
entporung Ir barschaft bei eynen Erbam Rade, vast erschepffet, 
Ire borgerschaft auch nicht viel Schätzung ertragen konten, 
wurden se genottigt, der zeit gelegenheit noch, etlich geldt 
y ff zyns , vnd rente zunhemen , beten derwegen freundtlich, 
die gesandten von Riga wolten bei Iren Eltisten anhalten, 
das sie auf genochsam vorwyssung ein zeitlangk mit etlichen 
gelde entsetzt mochten werden. Wie wol nu die Rigischen 
gesandten hirauf Ir eigen noth , bedruck vnd gelegenheit an- 
getzeigt, vnd sich besorgeden sodans vergeblich sein wurdt, 
So haben sie doch sodans auf der derpschen anhalten auf 
sich genhomen, an Ire Eltisten mit dem besten gelangen zu- 
lassenn. 

Item Es haben die derpschen gantz vleissig gebeten, 
vnd angehalten. Inen, aus der Stadt Riga etliche schifs zym- 
merleute zustehen zulassen, dan sie deren hoch benottigt, 
welchs die gesandten auf [auf] sich genhomen, mit dem besten 
zurucke zu tragen, vnnd souiel mochlich, zu befördern, 

Dornoch haben sie die derptschen aus beuelh Irer £1- 
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ütfien Tor eyneii Irer Inthogelingeii so etwan mit seligen Gerdt 
bocken za Tnfal gekomen, ein rleissige TOrbit gedan, dorbei 
anch ein schreiben von meynem g. h. H. vberantwordet oc, 
das derselb in der Stadt Riga rergeleitet mocht werden, dweil 
er gebnrlicher Söne erbottig ac, Solchs ist aach znmcktzn- 
tragen angenhomen, 

Dormit seindt die gesandten der drier Stete vff das mal 
von ein ander gangen, Es ist aber rff dassmal auch Fon 
aller drier Stete gesmudten eindrechtich vor radtsam ange- 
sehen, bei den hem, vnd gemeynen Stenden antzohalten, das 
kein kom, fleisch, oder ander dergleichen nottnrft, dith Jar 
ansszngestaten, md solchs mit an Iren Radtschlag zusetzen oc 

Vff den namittag haben die Rigischen der andern beider 
Steter gesandten besucht, vnd angetzeigt, was massen, etliche 
borger aus beiden gUdtstouen alhir ersehenen, des Vorhabens 
beiden hem vber eynen Elrbam Radt zuclagen, dweil nu In 
dysen geschwynden zeiten, aus solchem Weiterung zu befurch- 
ten oe sie der beiden Stete gesandten sich alter verwantnus 
noch, aus sieh, vnd eigenem bewoge, die gesandten der bor« 
gerschaft mit dem besten zuTnterrichten von Irem vomhemen 
abtzustehen, md so Irkein mrichtigkeit zwuschen eynen £r- 
bam Rade, ynd Inen den borgem sein mocht, das sie sich 
dorln gerne liggen, vnd sodans mit gotlicher hulffe vereyni- 
gisn weiten, 

Vff welehs alles sich der beiden Stete gesandten gantz 
rleissig erbotten, dasse^b halt vortzustellen, dorauf auch die 
borger beschicket, vnd als morgen die klocke vj In die kirche 
bescheiden, vnd haben die borgers Inen zur antwort geben, 
se weren dissmal an beide Ire g. h. abgefertigt, die wurden 
sie eis mögen auch vorstaden. So sich nu sodans vertziehen 
wurde, wolten sie In der kirchen erscheynen, ynd Ir der ge- 
sandten meynung anhören, dorbei es des tags geblieben, 

Donnerstags (März 17.) morgens die klocke vij Tugeuer, 
haben der beider Stete gesandten , die borgerschaft yf den 
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gildtstanen gefordert, vnd mit allem vleis vorgehalten, wes 
Inen beikome, vnd wes sie sich besorgeden oc. vnd doranf 
zum stilhalten vermanet, Es ist aber alles vergeblich gewesen, 
vnd haben die boi^ers angetzeigt, das sie an beide hem ab- 
gefertigt, dem musten se nachkomen, vnd were Ire meynung 
Ire f. g. vmb hulff vnd Radt antzufallen, dormit die gatte 
Stadt Riga In vorradt komen mocht, vnd were Ire meynung 
nicht eynen Radt zu beclagen, hetten auch nichts vor doraus 
Irkeyne Weiterung zu befaren, Sondern verhoften sich das 
durch vnd aus Irem vorhaben der Stadt Riga wolfart ent- 
stehen solt, 

Dorbei auch vermeldet, so der beider Stete gesandten 
etwes guts thun, vnd vereynigen mocht, solten sie dasselb In 
dem Rade zu Riga vomhemen, dan dieselben vnter sich vast 
vneynig. 

Die klocke x seindt die samptlichen Stende zur Gildt- 
Stuben gangen vnd der drier Stete gesandten aufgefordert 
worden, vnd Ist erstlichen vorgeben, demnoch des hem von 
derpte post mit eynem schreiben von dem Verwalter zu pless- 
kowen ankomen, dorln vermeldet, das man die gesandten aus 
dysen landen In die Musskowe abfertigen solt, vnd abers auf 
des Stadthalters geleide sich nyemandts gerne Inschickenn 
wirdt lassen, ob es nicht Radtsam, das man an den Mussko- 
witer selbst vmb ein sicher geleide schriebe oc, 

Dorauf is von samptlichen Stenden beschlossen, dat man 
an den Musskowiter schreiben, vnd vipb das geleide ersuchen 
sol, vnd das von beiden selten das kreigsvolck, biss zur weiter 
handlang stUhalten l^olten, vnd den Stadthalter zu plesskow 
zubeantworten, vnd zu bitten, die Sachen seynem erbitten 
noch, bei dem hern grossfursten zu befördern, 

Domegst ist von den gesandten der Stete Ir Radtschlach 
auf die Jungst angehorte Ruschische Relation Intzubringen 
gefordert, dormit die hem sich mit den Sachen weiter beko- 
mem mochten, 
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Doimaf die getaadien der Stete rieh des beschweret, rer- 
meyBeiidt solehs nicht das mite zoseiii, sondern wener die hem 
md Tomenibsten Stende das Ire Ingebracht, wolten rie sich 
alssdan mit dem Iren andi gehorsamlichen yerhalten, 

Ke hem haben nochmals hart doranf angehalten , ver- 
meynendt das die Stete als Tnderthane solehs scholdich, rnd 
ob [ob] In deme etwan ein ander ordennng gehalten, so er- 
achteden dennoch Ire t g. das sodas kein prinilegiom. 

Die Steter nochmals Ire entschnldigung gethan, vnd rieh 
des alten bemffen oc, Noch langenn reden vnd widereden hat 
der her Ertzb : erstlich, md die andern prelaten ynd Stende, 
vnd letadich die gesandten der Stete Ir gntte wolmeynong 
Ingebracht, welchs alles noch einander abgelesen, md In wei- 
tem Radt getsogen, md seindt dormit die Stende von ein- 
ander gangen,' 

Es haben die Sigischen gesandten auch ein Snp: dem 
hem H. behandigt, dorln rie der xv ^ daler halben anre- 
gnng gethan, 

Lnglelchen haben rie Snp : (/: snppliceret) an dye sampt- 
lichen personen so die rerwyssnng aof die xy M daler verse- 
gelt, ynd dieselben znr betzalnng yermanet, welche dan den 
bescheidt geben, rie wolten als zn yj auf dem Radthnss zu- 
samen komen, md mterrednng domon haben. 

Es seindt aof das mal anch die borger von Riga Im ab- 
trit, anf dem gildtstnben gewesen, md vor die beiden hem 
znw^en gebeten, seindt aber auf dassmal nicht vorkomen 9c 

Des nochmittag aber die klocke iij seindt sie die bor- 
gers Tor mernen g. h. M. gestatet, vnd Ire sacben schrift- 
lichen vbergeben, 

Frietags {März 18J) morgens ist Jasper Ronberch, md 
Cordt haflhian zn den Rigischen gesandten In Ir herberge 
komen, md angetzeigt, das Inen beikome, ynd were ebnen 
Ton etlichen hem gebietigem vertzellet, die sich dan anch 
domber rerwnndem deden, wie durch die borgemeister ynd 
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gesaodteQ der Sladt Rigs, den Reossea die fireje kanfiman- 
sehaft mit den anersehesdien nochgeben, md Ingerenmei, So 
na deme atoo were, wollen sie von wegen der borgerschafl 
domon apenttichen proloslerei haben, 

Doraof Inen die gesandten bericht gethan, das anf diss- 
mal In den Sachen nichts nochgeben, oder TCihandelt, .Es 
were allein von den gesandten In der Mosskowe derhalben 
handlnng gehalten, doraof anch geschlossen, was massen na, 
ist Inen, als Jaspern md Corden rorgelesen, 

Domegst haben die beiden gefiragt, ob man auch bene- 
lich ymb die Sandtmolen zu sprechen. Item den huldigang 
brief zu fordern oc, dan so doraof die gesandten keynen be- 
uelicb, wolten sie sodans fordern, 

Doraof Inen geantwort , das man In beoelich aof alle 
die artickel, Tod gebrechen, so In Jongster holdigong zo Riga 
▼beigeben, antwort Tod bescheidt zo fordern, deme wolt man 
aoch gerne nochkomen, so baldt der her zeit haben wiirdt, 

Mit dem huldigongsbriefe stonde es doraof das die Cantz- 
lei V C mrk. doroor forderten, dorln die gesandten allerlei 
bedencken oc Erachteden aber nicht yngeraden sein, das sie 
als die boi^ers aoch doromb gesprochen hetten, 

Dormit seindt die beiden borgers wechgangen, vnd von 
dem hem Elrtzb : vorgestatet worden, worqelbst sie Ire Sachen 
aoch schriftlichen- vbergeben, 

Es seindt aoch des Vormittags die gemeynen sampt- 
lichen Stende aof anhalten der Rigischen, aof dem gildtstoben 
zosamen komen, vnd der bewilligten Contribotion halben al- 
lerlei beredong gehat, vnd sonderlich der xv ^ daler halben, 
so die Rigischen verlegt, vnnd ist noch aller erwegong, ein- 
drechtich, sowol von den Ertzstiftischen als andern Stenden, 
bewilligt, vnd geschlossen, dieselb Contribotion^ tho körnen- 
den pinxsten {Mai 29.) tho Vellyn gewisalichen thoerlegen^ 
vnd sol daselbst ane allen vertzog den Rigischen Ir aosslage 
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entrichtet werden. Mit gaiitz yleissigem bitten, die gesandten 
von Riga, wolten an dem vertzug kein beschwer tragen. 

Doranf die gesandten nochmals angetzeiget was massen 
sie Ton den borgem, ynd gesellen, von welchem solch gelt 
aufgenhomen, angelauffen, oc vnd derwegen gebeten, das geldt 
na znerlegen, 

Tnd ist doranf geschlossen, das man den hem sodans 

m 

vortragen solt, vnd bei Inen anhalten, das das geldt, so man 
den Rigischen geben, vnd das Jene, so man nu zu des Muss- 
kowiters handlang gebranchen solt, von Iren f. g. biss aaf 
die zeit pinxsten na erlegt mocht werden, vnd so die Contri- 
bation sich nicht so hoch, als Ix ^ daler, lauffen mocht , das 
alssdan gemeyne stede (/: stende) weiter zalage than wol- 
len, oc. 

Sonnobendts noch Ocnlj (^März 19.) seyndt de sampt- 
lichen hem, Stende, vnd Stete aaf dem gQdtstaben zasamen 
komen, vnd hat erstlichen der her Ertzb : vff die Jüngste der 
Stende vbeigeben bedencken Irer f. g. weiters bedencken 
ablesen lassen, Imgleichen mein g. h. H. doranf sich die hem 
prelaten besprachen, vnd domoch mnntlich Ingebracht, das 
sie Ir bedencken vormals Ingebracht vnd wosten nochmals 
nichts bessers zn raten, dan das man den frieden zu vielen 
Jaren erfordern, vnd .anrichten solt, dan allein vff die xij Jare 
were bedenckUch, baten der her Ertzb: wolten Ir gemute In 
deme endem. 

Item- das In der bestellang der grentze. das stieft derpte 
stercker besetzt, oc 

die gesandten der Stete haben aach angetzeigt, das sie 
Iren beaelieh vbergeben, dorbei leten sie es berawen, baten, 
die grentze dnrch die Jenen, denen es gehorede, za besetzen, 
konten« oder wosten Ir volck dermassen nicht lenger zn halten. 

Item baten, wener die Instruction In die Musskowe ge* 
stellet solt werden, das vor allen dingen der pnnct der freyen 
kanfinanschaft nicht anders dan nach dem alten gesetzt, 
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Auf solchfl, alles seindt mein g. h. Ertzb: Imgleieheii der 
her IL aufgestanden, vnd ein yder ejnen ort des gildtsUibens 
eingenhomen, sich rast lange malckander beschicket, vnd der 
ejne zum andern ab, vnd Zugängen, letzlich sich mder ge- 
setzt, vnd ist von des hem Ertzb: Secretarien al^esagt, wie 
wol In den bandet allerlei zu bedencken vnd Yortzubiingen, 
So erachteden dennoch Ire f. g. sodans In die feder zu brin- 
gen vast lang fallen wurde, sehen dennoch vor gut an das 
man aus allen Stenden eynen ansschoss mache, die hendel 
weiter zu beradtschlagen, 

Welchs sieh gemeyne stende also gefallen lassen, vnd 
ist dorauf ein ausschoss verordenet, welche auf den nochmit- 
tag derwegen auf den gildtstuben zusamen zu komen sich 
vereyniget, 

Vff den nachmittag des seigers ein vngeuer Ist der geor- 
dente aus(schoss) auf dem Gildtstuben zusamen komen, die sa- 
cken vor die handtgenhomen , vnd allerlei bewechnuss doruon 
gemachet, vnd dweil gemeyner Stende aussschoss vernhomen, 
das des hem Ertzb : vnd hem H : meynung entlich dohin ge- 
richt gewesen, mit dem Reussen allein zum anstandt, oder 
zum höchsten vff die xij nastendige Jaren, den firieden antzu- 
nhemen, Ist souyl mehr bedencken vorge&Uen, gemeyner 
stende meynung ist schlechte dohin gerichtet gewesen, den 
frieden so lange, vnd viel Jare, anzunhemen, vnd zu bitten, 
so lang der ymer zu bekomen, dem solt man den frieden nu 
mit grossem gelde kauffen vnd bekomen, allein auf so ein 
geringe zeit, were zum höchsten beschwerlieh vndnyemandte 
dorauf grass buwen, oder pflantzen, mocht auch solchs dem 
Musskowiter viel bedenckens geben, den frieden gar abschla- 
gen, vnd s^ns Itzigen vortrite zu gebrauchen. 

Erachten demnach bequemer sein, das die gesandten 
vortziehen, vnd den frieden annhemen, so lange der ymer 
zubekomen. 

Noch solcher aller bände bewechnus, haben beid^ hem 
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Terordenten, solch« an sich genhomen, an beide Ire f. g. zu- 
tragen, dan 8te «onsten gar kejnen beaelich In der gemeynen 
fltende TorseUach za willigen, dormit seindt aie von einander 
gangen, vnd ist den tag aner dorbei geblieben, 

Sontags Letare (März 20.) hat mein g. h. M. de seiupt- 
liehen hem, Stende, vnd Stete zn Schlosse zu gaste gehat, 
vud ist des dages nichts weitem anssgerichtet, dan gessen 
Tnd getmncken worden, 

Montags noch Letare (März 2L) die klocke xij vf den 
mittag, seindt die hem des aassschosses widerumb auf den 
gildtstnben gangen, vnd haben beider hem verordenten Inge- 
bracht, Erstlichen das beide Ire f. g. entlichen bedacht, vnd 
entschlossen. In Iren gebieten alle missbreuche gotlichs wort 
abtzaschäffen, die klrchen mit Christlichen lerem zauersorgen^ 
irnd scholen antzorichten vnd zweifleiten nicht, gemeyne hem 
prelaten wurden In sich In deme auch der gebure verhalten, 
vnd do sie In deme beider Irer f. g. radt zugebrauchen, wol- 
ten sie sich freundtlich, vnd nachtparlich fynden lassen, 

Was aber des Musskowiters handlung anlangt, konten, 
oder wüsten Ire f. g. aus allerlei bedencken, den frieden nicht 
hoher, dan auf die xij Jar antzunhemen, wüsten das auch vor 
dem heiligen Romischen Reich nicht zuuerantworten, dan dy- 
aer lande Ir thun ye enUich dorip gericht sein must, wie Inen 
auch von den Jüngsten des Reichs gesandten aufgelegt, dem 
Mnsskowiter an landt, vnd leuten. abbrach zuthun, mit mer 
andern worien, oc 

Gemeyner Stende verordenten haben allerlei dorJegen 
vorbrachi, vnd schlechts auf Irer vorigen meynung geblieben, 
das sie bei sich nichts nutzers erdencken mochten, dan das 
man eynen eben langen, oder ewigen frieden, deweil man ye 
gross geldt geben solt, vnd muste, mit dem Husskowiter, 
anrichtede. 

Noch langer beredung , haben die gesandten beider hem 
abermals an sich genhomen den beiden hem zurncke zutra- 
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gen, ynd seindt die Rethe, vnd Ritterschaft, des Ertzstiefts, 
sowol auch des Ritterlichen Ordens von Iren hem, von ge- 
meynen stenden gefordert, vnd abgetreden, die aas harrien 
vnd wirlandt aber seindt bei gemeynen stenden geblieben,^ 

Ob na wol gemeyner Stende verordenten hiraus allerlei 
bodenckens gemacht, auch gespurt das ein sonderlich eynig- 
keit oder zusage, zwuschen beiden hem vf dysen fal vorhan- 
den sein must, so hat man doch gruntlichs dorln nichts er- 
faren konen, vnd ist auf das mal dorbei geblieben, 

Dinxdages [^März 22.) ist der aussschoss gemeyner stende 
In des hem von derpte herberge zusamen komen, vnd allerlei 
beredung zusamen gepflogen, vnd haben die derptschen vast 
angehalten sich neben Inen In den Jarlichen zynss zulassen, 
vnd zusteur dormit zu zuthuen, dorln sich aber die andern 
Stende nicht lassen wollen, vnd ist noch Icuiger beredung 
geschlaten, dweil der her Ertzb: vnd her Meister so hart vff 
Irem vomhemen, den frieden allein auf die nastendige xij 
Jar antzunhemen, gemeynen stenden aber sodans nicht gele- 
gen, sondern radtsamer angesehen, eynen ewigen oder lo 
eynen langkJarigen frieden zu bitten das man sodans noch- 
mals, mit allem bedencken schriflich stellen, vnd den beiden 
hem zur boschliesslichen antwort vbergeben solt, vnd seindt 
dorauf beide hem durch den aussschoss beschicket, mit vn- 
derthenigen bitten, Ire f. g. sich als morgen zu fruer tage 
zeit auf den gildtstuben verfugen, vnd gemeyner stende In- 
bringen anhören, vnd also zum beschluss der Sachen weiter 
handeln weiten, Dorbei es des tags geblieben, 

Mitwochen {März 23.) morgens die klocke vj, seindt 
beide hem auf den gildtstuben gangen, vnd sich vngeuerlich 
ein halbe stunde malckander beredet, domoch den hem von 
derpte sampt den andem gemeynen stenden vnd Steten, auf- 
gefordert, doselbst durch des hern Ertzb: Secretarien vorge- 
ben, das numehr gemeyne hern vnd Stende, beider hem gutte 
radtsame meynung, vfF die Musskowische handlung allenthal- 
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ben Temhomen, Ynd wolten sich Tersehen, gemeyne stende 
wurden sich na aach bedacht, rnd entschlossen haben, dor- 
mit den Sachen Ir endtschaft geben mögen werden, 

Dorauf der derptsche Cantzler Ton wegen gemeyner hem, 
Stende Tnd Steten Torgetragen, wie wol tod Inen nicht an- 
ders bedacht werden moeht, dan das dyse Sachen Ton beiden 
meynen g. h. gantz vetterlich bewogen, oc. so befunden se 
dennoch bei sich, dweil man ye den frieden rf dissmal thenr, 
mit grossem gelde erkeuffen mosste. das besser ein langer 
dan sogar eynen knrtzen frieden, erlangede vnd aüssbrechte, 
ynd Nochdem Inen samptlichen als Erb, rnd In^esessene des 
landes an deme allenthalben riel, vnd hoch gelegen, wolten 
sie aach mgeme bosses rathen, oder vortsetzen helffen, betten 
derwegen Ir entlich radtsame meynang schrifllich gestellet, 
freandt, vnd dynstlich bittendt solchs antzohoren kein be- 
schwer za tragen, sie aach dorln nicht anders, dan mit dem 
besten znbedencken, 

Doraaf beide hem antworten lassen, das sie gemeyner 
stende entlich meynang angehöret, vnd dweil rermercket, das 
solchs Tast die meynang, so rormals von den Steten vber- 
geben, liessen sie es also In gedalt berawen, dormit aber zum 
ende mit den Sachen geschritten, betten sich Ire f. g. auch 
eyner entlichen meynung entschlossen, dergestalt, das die ge- 
sandten noch der Musskowe keynen entlichen zyl, auf eynen 
langen oder knrtzen frieden zu handeln, haben solten, dweil 
rermercket, das der Musskowiter die weisse, oder gebrauch 
hilte, das er vorgeben liesse, wie viel Jar friedes er geben 
wolt, vnd also In seynen gefallen stunde. Zum andern solten 
die gesandten In beuelich haben, In keynen hohem summen, 
dann zauom abreide geschehen, sich Intzulaten, zum dritten 
rff den derptschen zynss den frieden gar nicht besehlisslich 
antzonhemen, sondern denselben artickel auf Ratification bei- 
der Lrer f. g. vnd samptlichen stende zurückzubringen, dormit 

dennoch Ire f. g. dorauf wol zuberadtschlagen , wes des- 

6 
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&ls, aus nochteil des heiligen Romischen Reichs eintzu- 
gehen, 

Dorauf sich gemeyne hem, vnd Stende besprochen, ynd 
wideromb Ingebracht, das sie die vorgeschlagen meynnng 
nicht vor radtsam ansehen konten, vnd theten derwegen bei 
Iren Ingebrachten meynüng beharren, dan der Musskowiter 
den gebrauch vorhilte, wenner die gesandten dyser lande In- 
kernen, Ir werbe entdecket, das er halt fragen liesse, wor- 
mit er sie begnadigen solt, derwegen musten die gesandten 
beuelich haben, den frieden, Jo lenger Jo besser zu fordern, 
— zum andern den geldtsummen belangendt, do man eynen 
langen treglichen frieden bekomen mocht, das derwegen die 
gesandten Ir beuelich so enge nicht gespannet sein must, dor- 
mit vmb eyns geringen geldts willen, der friede nicht auss- 
geschlagen, vnd dye lande wie vormals Inn fare gesetzt wer- 
den mocht, — zum dritten, were gar nicht radtsam, des zyns 
halben den frieden nicht zu schliessen, sondern zurückzubrin- 
gen, dan wie man mit solchem gefaren, hat man Jungst mit 
grossem schaden erfarn, vnd were zubefurchten , wenner die 
gesandten, noch langer handlung sich vom zurückbringen 
wurden vemhemen lassen, das er der Musskowiter, solchs wie 
vormals honlich aufnhemen mocht, vnd sagen sie mochten 
hintziehen, vor sich sollten sie bescheidt finden, vnd so vort 
seyne gewalt brauchen, dortzu wüste man, das es Ime vmb 
den zynss vornemblich zu thun. 

Baten derwegen gemeyne hern, vnd stende nochmals 
beide Ire f. g. wolten von solclien Irem vomhemen ab- 
stehen, oc. 

Dorauf beide- hern abgetreden vnd sich besprochen, vnd 
domoch erstlich der her Ertzb: absagen lassen, das Ire f. g. 
syn oder meynung nyemals gewesen, zu vnfriede zuraihen, 
oder was zu vnheil dyser lande denen mocht vortgesetzt, wie 
gnedig, vetterlich, vnd truwlich Ire f. g, dyse hendel bewo- 
gen, vnd beradtschlaget, hetten gemeyne hcm, vnd stende an- 
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gehöret, dweil na sodans Ton Inen ni«ht geachtet, oder aoge^ 
nhomen muBten sie es dorbei beruwen lassen, vnd wüsten 
kein anders zn raten, oder sich weiter Intzulassen, — Vnd so 
ans gemeyner hem vnd stende radt vnd Tomemen, nochmals 
dysen landen etwes rnheils, oder von dem heiligen Romi- 
schen Reich, Tnd andern potentaten, Iren f. g. etwes ver- 
weisslichs entstehen mocht, dorln wollen Ire f. g. entschuldigt 
sein, derwegen auch Ire vorige gethane protestation, so in 
der Creutzkussong geschehen, nu remewert vnd Repetert 
haben, 

doranf der her TOn derpt bericht gethan, wes er in der 
Crentzknssung gethan , hetten Ire f. g. auf beider hem beue- 
lich gedan, ynd were dorln gar nicht zu beschuldigen^ oc. 
Domegst hat mein g. h. M. vast gleicher gestalt entschuldi- 
gung Torgewandt, auch protesteret, oc, vnd sonderlich dem 
hem Ton derpt aussdruchlich angetzeigt, das sich Ire f. g. 
gar mit nichte yerhoffen solt, das Ire f. g. zu dem Jarlichen 
Tribut Irkeyne steur thun wolten oc, 

Doranf sich gemeyne hem vnd stende besprochen , vnd 
allerlei bewechnus der gethanen protestation halben gemacht, 
▼nd hetten sich derselben nicht yerhoSet, vnd nochmals an- 
gehalten beide hem wolten sich von gemeynen stenden nicht 
sondern, dan doraus allerlei Weiterung entstehen mocht, 

Es hat auch der von derpte bei beiden hem, vnd den 
samptlichen stenden mit gantzem vlßis angehalten, zu dem 
Jarlichen zynss zulage zuthun, In gnediger vnd gunstiger be- 
trachtung, das Id S tieft den allein nicht ertragen mocht, kout 
aber Jarlichs nichstoweniger aus dem Stieft erlegt, vnd den 
nhamen des derptschen zyns haben, allein das sodans durch 
gemeyne zulage zusamen gebracht, thet sich auch In deme 
des Recesses Aimo xlvj beruffen, dorln begrieifen, so ein 
standt vber gebore von yemandts beschweret, das die andern 
mitstende Inen doraus entheben helffen wolten oc, 

Vff solchs alles seindt beide hem abgetreden , vnd vast 
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lange sich malckander beschicket vnd beredet, entUch dor- 
noch sich wider gesetzt, rnd antzeigen lassen, das Ire gedane 
protestation der meynung nicht geschehenn, sich dordnrch 
von gemeynen hern, rnd stenden, oder auch von dyser hand- 
lang zusondern, rnd wolten noch alter verwantnus bei ge- 
meynen stenden bleiben, die protestation were -allein derwe- 
gen geschehen vnd gemeynet, so kunftiglich das heilig Ro- 
mische Reichs des Jarlichen zyns beschweren mocht, das Inen 
Ir recht vorbehalten vnd nicht benhomen, 

Vnd ist also eindrechtich bewilligt, das sich der auss- 
schoss nu weiter mit den Sachen bekomern, rnd die Instruc- 
tion stellen, vnd wie die sachen weiter zu fordern, vnd vort- 
zusetzen, verhandeln solten, vnd seindt dormit etliche stende 
abgetreden, 

Dornoch haben beide hern die boi^ers von Riga vor- 
komen lassen, vnd die gesandten eins Erbarn Radts, welche 
auch abgangen gewesen, widderumb aufgefurdert, vnd vorge- 
halten, demnoch sie numehr genochsam berichtet, wes clage 
Jegenwertige borgers Iren f. g. vorhracht, erachteden Ire f. 
g. zu errettung der zeit vnnottig, aufs new zuuerholen, dweil 
aber Ire f. g. die Sachen etlicker massen, also geschaffen fan- 
den, das, do nicht geburlichs Insehens geschehen solt, Wei- 
terung doraus entstehen mocht, als weren Ire f. g. gnedig 
begerende, die gesandten des Radts wolten Iren Jegenbericht 
In den sachen vorbringen, dormit Ire f. g. sich dorln weiter 
zuuerhaltenn, 

Dorauf eins Erbarn Radts gesandten angetzeigt, das Ire 
f. g. gnedigs wyssens trugen, was gestalt sie von Iren f. g. 
verschrieben, vnd von eynem Erbarn Rade abgefertigt, nem- 
lich die hohe Ingefallene dyser armen lande beschwerung, 
vnd bedruck, neben andern hern vnd stenden zu beradtschla- 
gen vnd souiel mochlich abschaffen zuhelffen, vnd hetten vor 
dissmal von der gemeynen borgerschail dacht sachen keynen 
sondern beuelich, achteden auch der zeit gelegenheit, mocht 
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nicht nützlich sein, sich in Irkeyne weite dispuntion mit den 
bnrgem eintzulassen, Sondern weiten solche clage eynem Er- 
bam Rade znmcke tragen, die wurden ane zweiffei Iren f. g. 
der Sachen gnindt zuschreiben, dorane Ire f. g. ein gnedigs 
gefallen tragen wurden, 

Dorauf sich beide hem besprochen vnd domoch absogen 
lassen, das sich Ire f. g. wol versehen es solten sich die ge- 
sandten auf die dacht ercleret haben , vnd ob wol Ire f. g. 
befugt derwegen weiter antzuhalten, In betrachtung aber der 
hohen wichtigen Icuidtsachen, so Itzt vorhanden, vnd verhan- 
delt sollen werden vnd derwegen die zeit mit priuat sachen 
nicht zugebracht, als weiten Iren f. g. die Sachen biss ein ge- 
legene zeit, das Ire f. g. personlich In die Stadt Riga komen 
wurden, verschoben haben, vnd weren Ire f. g. alssdan ge- 
neigt die Sachen zuuerhoren, vnd geborlichs Insehens dorln 
vortzunhemen, 

Vnd weiten hirmit Ire f. g. eynem Erbam Rathe, Im- 
gleichen der gemeynen borgerschaft ernstlich aufgelegt ha- 
benn, das mitler weile ein Erbar Radt nichts beschwerlichs 
Jegen die borgers vomhemen solt, sondern sich aller gebore 
Jegen Inen verhalten solten, widerumb die burgers sich Jegen 
eynen Erbar Radt aller billicheit verhalten, vnd als Irer 
vberkeit Iren schuldigen gehorsam leisten oc, vnd sich In 
deme beider seidts dorln also schicken vnd verhalten, dormit 
Iren f. g. zu keyner straff oder weiterm Insehen vrsach ge- 
ben mocht werden, 

Zu deme stunden aldar zwen Irer f. g. vnderthan Gerdt 
klefl&nan, vnd hans surlender, die theten Ire f g. fast manch- 
faltig vberlauffen, vnd sich eins Erbam Radts beclagen, das 
sie In Irem rechten aufgehalten oc, vnd ob wol beide meyne 
g. h. dorln an eynen Erbam Radt. geschriben, so wurden 
doch sodane schreiben verachtet, auch wol hönlich angenho- 
men, doran dan Ire f. g. gar kein gefallens trugen, vnd wolt 
Iren f. g. auch nicht geburenln deme lenger zutzusehen, vnd 
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die anneu leute also durch Ir langes rechtgehen, all das Ire 
vertzeren zu lassen, Vnd dormit nu In deme von Iren f. g. 
nichts one vorgehenden bericht eins Erbarn Radts vorgenho- 
men, weren Ire f. g. gnediglich begern die gesandten weiten 
sich In deme der Sachen ercleren, 

Dorauf die gesandten angezeigt, das Iren f. g. vormals 
In denselben sachen aller bericht zugeschrieben, vnd dweil na 
die Sachen dorauf beruweden das Ire f. g. dorln auf solchen 
zugeschickten bericht, die acten Reuideren wolten, were Ir 
bit Ire f. g. wolten doruber einen Erbarn Radt nicht be- 
schweren, oder anders dan In gnaden bedencken^ So auch 
Ire f. g, zu dyser zeit den bericht nochmals begert, weren 
die gesandten vnbeschweret denselben Iren f. g. schriftlichen 
zutzusteUen, oc. 

dorauf Gerdt klefiman vnd volgendts surlender nochmals 
Ire f. g. mit cleglichen reden angefallen, vnd hat klefman 
sonderlich sich beclagt, das er durch die aufhaltung eins 
Radts vmb hauss, vnd hoff vnd alle sein wolfart komen, das 
auch sein' weib durch vom leben zum todt komen, oc. 

Domegst hat Jochim burwitz von wegen der burgers 
vnderthenige dancksagung gethan, vnd weiter angehalten das 
Ire f. g. der burgers bedruck gnediglich behertzigen vnd wan« 
delung dorln schaffen wolten, Ist auch angetzeigt das alles 
auf die arme schomele (?^ burgers gelegt, vnd hetten nu In vier 
Jaren, vj schoss geben müssen, oc: 

Auf solchs alles haben sich beide hern besprochen, vnd 
dornoch absagen lassen, Erstlich In kleffman vnd surlenders 
Sachen, selten dyeselben In ruwe, biss Ire f. g. In die Stadt 
komen oder schicken werden, stehen, vnd wollen alssdan die 
acten Reuideren, vnd sol ergehen was recht sein wirdt, doch 
also, so In derselben reuision befunden, das ein Radt die 
parten vnrechtmessiger weisse aufgehalten vnd In schaden 
geforet, werdt ein Radt bei sich zubedencken hab^, das 
solcher schaden, sowol auch wes beide Ire f. g. doruber er* 
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leiden werden, an eynem Erbam Rade erholet, vnd gesucht 
mnssen werden, 

Znm andern wolten Ire f. g. nochmals eynem Erbam 
Rade Imgleichen der bnrgerschaft ernstlich aufgelegt haben, 
das sie tou beiden teilen In den Irrigen zwist Sachen, biss 
zu Irer f. g. ankompsi, stille halten solten, Tnd dem gegebe- 
nen abscheidt gemess Terhalten, vnd das sie deme also beider 
seidts allenthalben nachkomen wolten, solten sie Iren f. g. 
doranf die handt strecken oc. 

Dorauf die gesandten eins Erbam Radts geantwort, das 
sie In den Sachen keynen benelich Irkein hcmdstreckimg zu- 
thun, Yud do sie es gleich thun wurden, stunde es doch In 
eins Erbam Radts gefallen, ob se dorln gehalten sein wol- 
den, baten derwegen sie In deme nicht zu beschweren, wolten 
aber solchs alles zurücktragen, zweiffeiten nicht ein Erbar 
Radt wurden sich als rnderthane dorln gehorsamlichen ver- 
haltenn, 

Dorauf burwitz herausgefareit vnd gesagt, was wil man 
dan mit vns Tomhemen, wil man vns In ein perssen setzen oc. 

Wie sich nu beide hem besprochen , haben sie absagen 
lassen, das sich Ire f. g. nicht vorsehen, das sich die ge- 
sandten des Radts In der handtastung beschweret solten ha- 
ben , vnd obwol Ire f. g. dorauf mit rechtmessigen vrsachen 
weiter antzuhalten, so wolten sie es doch auf dassmal dorbei 
beruwen lassen, Aber nochmals denen so alhir beiderseidts 
Jegenwertig, gleichmessig auch den abwesenden, bei den 
pflichten dormit sie Iren f. g. verwant, auch bei verborung 
leibs vnd guts, ernstlich aufgelegt vnd hirmit Ingebunden 
haben, keyner sich Jegen den andern zuuersehen oder mit 
vnbillichen zuuberfaren, sondern mit den sachen biss zu Irer 
£ g. verhöre stille halten, vnd solten die anwesende 8o4ans 
den abwesenden vermelden, vnd antzeigen, dormit sich ein 
yder vor schaden zu hüten, 

Ynd ist solcher abscheidt, auf der borger fordern, Inen 
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schriftlichen mitzutheilen, zugesagt, dormit seindt beide hem 
aufgestanden, vnd von eingangen, 

Donnerstags (März 24.) ist der aussschoss vf dem gildt- 
Stuben zusamen komen vnd allerlei weiter beredung der 
Sachen halben vorgenhomen auerst auf das mal nicht eynig 
worden, seindt die klocke xj abgangen, vnd die Sachen biss 
auf den nochmittag verschoben, 

Des namittags seindt sie widderumb zusamen komen, 
die Ertzstieftischen haben aber vast lange vertzogen, entlich 
aber hat der her Ertzb: sich entschuldigt, das Iren f. g. an- 
dere wichtige hendel vorgefallen, dortzu er der seynen zu- 
thunde, Ynter des ist der post aus der Musskow ankomen, 
vnd seindt der aussschoss zn schloss gangen, die zeitung an- 
tzuhoren, vnd ist des Musskowiters Schreibens vngeuerlich des 
Inholts gewesen, das die botschaft vf zukomende Geörgij (Apr^ 
23.) Inkomen, den zynss mitbringen, (durchstr.: oder er wolt 
Inen holen) oc. 

Dorauf ist nu viel bedenckes gemacht, sonderlich wo Id 
geldt In der eyle zusamen zubringen, vnd ist der verlag dem 
eynen vor dem andern noch angemutet worden, es hat sich 
aber ein yder entschuldigt, mein g. h. M. auch theur beeydet 
des er kein geldt hette, die Steter, vnd sonderlich Riga, wu- 
sten nicht eynen daler bei Irer burgerschaft aufzubringen, 
sonderlich dweil Inen die vorige vorschreibung nicht gehalten, 
Ist also noch langen wechssein reden die Sachen biss auf vol- 
genden morgen verschoben worden, 

Frietags am tage annuntiationis Marie {März 25,') noch 
dem Sermon seindt die hern des aussschosses widerumb auf 
den gildtstuben gangen, vnd haben sich daselbst die Ertzstif- 
tischen von wegen Ires hem ercjleret, wie wol das Ertzstieft 
vast geblösset, auch also das die armen leute kaum Ire pacht 
geben konten, so wolt se sich dennoch von gemeynen stenden 
nicht sondern, vnd die gewilligte Contribution Ires teils erle- 
gen vnd so die einfacht nicht zulangen wolt, dieselb dobbeltt, 
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al8 nemlich iiij mrk. vom hacken geben, zu dem ynkosten 
aber der botschaft, wüsten sie sich nicht' Intzulassen, dan so- 
dans den Ordens stenden gehorede, derwegen solt man In 
deme das alte halten, Tnd ist vast von samptlichen stenden 
dohin gedrungen den verlach Itzt zuthun, vnd sonderlich ist 
den Rigischen angemutet, das sie mit den vorlegten xv H daler 
noch etwes gedult haben vnd nochgeben solten, das dieselben 
zu dysem angrief gebrauchet mochten werden, 

die Stete haben sich ercleret, das sie das Ire, wenner 
die gleicheit gehalten, gerne erlegen wolten, vnd das Jene 
zum frieden thun, was andere stende theten, den verlach aber 
zu thunde were Inen nicht mochlich, hettens auch keynen 
beuelich, 

Die von Riga wollen das Ire auch gerne dortzuthun, 
vnd sich dasselb an den xv M dalem kurtzen lassen, vnd das 
Inen das nastendige, wie gelobt, erlegt mag werden, wiessen 
sich sunsten nicht weiter Intzulassen, wüsten auch kein geldt In 
Irer stadt auftzubringen, zuuom, vnd er die xv M daler erlegt, 
Seindt also vielerlei rede gefallen, deren eins teils vngeschickt 
genoch gewesen, das es auch cleglich angehöret worden, der 
adel geruffen, sie musten Ins Feldt, leib vnd leben dran 
setzen, dor die burgers In steten vorm Schornstein sessen, oc. 
vnd liess sich dermassen ansehen, das man gerne alles auf 
die Stete legen woU, die betten narung, geldt, vnd alles, oc, 

Sonnobendts {März 26.) morgens ist der aussschoss wi- 
derumb aufzogen, vnd ist erstlich ein brief, so der derptsche 
haubtman an meynen g. h. M. geschrieben gelesen worden, 
des Inhalts, dweii Ime sampt seynen kreigsleuten vom hem, 
vnd Stadt derpte abgedancket, wolten sie sich dem hem M: 
zu4ynen angebotten haben, oc. 

Domoch ist von wegen des hem Ertzb: vorgeben, das 
Ire f. g. nicht anders zu raden wüste, dan das man den drien 
Steten auiliggen solt, das geldt In der yle auftzubringen, vnd 
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sunerleggen , vnd Inen nochmals sodans von der bewilligten 
Contribution, widerumb zuerlegen, oc. 

Dorauf dan die Stete Ire beschwerong nochmals gleichs 
gester iges tages, dargethan, kunten, oder wüsten sich weiter 
nicht Inlassen, baten dermassen alle beschwer, so Inen rn- 
moglich, nicht auftzuliggen, das Irige wolten sie gerne dorzu- 
thun, vnd erlegen, 

. Domoch ist Inen den Steten vorgehalten, dweil die zeit 
sere kurtz, vnd man das geldt vor der handt haben mnst, 
das die drie Stete, ein yder bei sich yj M daler zusamen 
bracht, vnd In acht tagen erlegt hette, bei dem bescheide so 
In zusamenbringung der Contribution vnd In vergleichung der 
Zulage, eyner Stadt souiel nicht geburen wolt das solchs wi- 
deromb zurückgeben, vnd von der Contribution genhomen 
solt werden, 

Dorauf die Stete angetzeigt, das sie des gar keynen be- 
uelh, konten darin auch nicht gewysses zusagen, oder ver- 
willigen, bleiben aber bei Irem vorigen erbitten, vnd erachten 
dem gleichen, vnd negsten sein, das ein yder das seine In- 
bringe, vnd sich erclere, wye viel ein yder thun, vnd Inbrin- 
gen wil. 

Es ist aber, wie gesteriges tags, ruSen vnd schryen durch 
einander gewesen, der eyne Jegen den andern, mit verecht- 
lichen honlichen reden, das erbärmlich antzuhoren geweseii, 

Entlich ist nach langem reden vorgenhomen, das ein 
yder standt sich geldes In yle bekomern sol, vnd dweil sich 
die Stete nicht Inlassen konen, das beide hem In die Stete 
schicken, vnd der landsnoth, vnd bedruck antzeigen sollen, 
vnd vmb geldt anhalten, 

Imgleichen das man die grentze noch notturit von denen 
es geboret, bestellen sol, 

vnd ist verblieben, solchs alles den beiden hem zurück 
zutragen, vnd domoch wider zusamen zukomen. 

Die von derpt haben auch den Steten voigeBchlagen, 
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radtsam sein, das die stete de eren mit In de Mosskowe 
schicken selten, die yon Riga aber haben angetzeigt das sie 
des keynen beuelich, konten auch aus allerlei bedencken, dorln 
nicht willigen, 

Des Nachmittags seindt beide hem neben samptlichen 
stenden aof den Gildtstuben gangen, vnd die gesandten der 
drier stete yorgefordert, vnd Inen vorhalten lassen, das sich 
Ire f. g. wol versehen, das sie sich Irem schrifElichem vnd 
montliohen erbitten noch, der lande bedruck, vnd beschwe- 
ning, besser, dan leider gespuret zu hertzen gehen lassen, 
geldt aufgebracht, dormit der liebe friede, dorane den steten 
der meist gelegen, erkauft, vnd erbuwet mögen werden, Nu 
weren Ire f* g. In die xüij tage vast mit allerlei aussfluchte, 
aufgehalten, welchs dan lenger zugedulden Iren f. g. vnge- 
legen, vnd dweil die sachen keynen lengem vertzug leiden 
konen, der feindt auch nicht vnter des etwan Inschlahen 
mochten, weiten Ire f. g. die gesandten nochmals ernstlich 
▼ermanet haben, das se In betrachtnng was Inen am friede 
gelegen, vnd numehr Ir erbitten nicht In werten vnd papir 
sein lassen, sondern die wege vomhemen dormit ein stadt- 
licher summa geldts erlegt mag werden, vnd Ire f. g. dormit 
nicht lenger vorgeblich aufhalten, 

Doraof sich die gesandten «besprochen, vnd Ingebracht, 
das sie sich die tage here genochsam Ires beuelichs ercleret, 
vnd weren noch des erbittens, so von gemeynen stenden die 
gleicheit gehalten das Ire willig vnd gerne zuerlegen, vnd 
wurde Inen die schuldt des langen liggens vngutlichen zuge- 
messen. Den verlach aus Iren steten aufbringen konten sie 
nicht auf sich nhemen, vnd die hem dormit In zweiffei zu 
setzen, weren der hoffnung yder standt wurdt sein andeU In- 
bringen, vnd In deme allen das Insehens geschehen, dormit 
die gleicheit .gehalten, oc. 

Dorauf sich die hem , vnd Stende besprochen , vnd srar 
a«tw0rt geben, das sie sich gar mit nichte vorsehen, das die 
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Stete sich dermassen Im verlacht weigern solten, spureden 
doraos das Inen der lande noth nicht ans hertze ginge, vnd 
dem frieden nicht gross achteden, vnd wolten sie nochmals 
gantz ernstlich vermanet haben, sich eins andern bedencken, 
die hem mit vergeblichen worten nicht aufhaltenn, vnd den 
geldtsammen zusamen bringen, dan do sodans nicht geschehen, 
vnd dordurch Iren f. g. vnd dysen landen vnheil, vnd noch- 
teil entstehen solt, hetten sie die gesandten abtzunhemen, das 
Ire f. g. sich solchs, an denen, so dessen vernrsacher, zuer- 
holen, vnd zusuchen. 

Die gesandten haben sich nochmals ercleret, das sie 
keinen andern beuelich, dan von Iiien vorbracht, vnd sonder- 
lich konten, oder wüsten sie den verlach zu thunde. nichts 
zusagen, baten sie doruber nicht zubeschweren, 

Domoch seindt die gesandten der stete abgewyset, vnd 

haben sich die hern vnd stende lange zusamen besprochen 

» 

letztlich vorgenhomen, das ein yder standt sich ercleren solt 
wes er zum ersten, dormit ^die hotten abgefertigt, erlegen 
wolten, oc. vnd hat sich erstlich der herr Ertzb : ercleret, das 
Irer f. g. armen leuth verdorben , also das sie nicht behalten, 
kont sie derwegen nergens zu nottigen, oder sich wor In 
lassen, konte aber geschehen lassen, das sein Cap: vnd Rit- 
terschaft sich andern stenden In bewilligter Contribution ge- 
mess verhüten, 

vnd haben dornoch die Cap : personen, vnd Ritterschaft, 
die RigiscLen gesandten, vmb ij M daler vf genügsame vor- 
wyssung zulehnen, angelangt, Ist Inen aber mit billigen reden, 
vnd entschuldigung abgeschlagen, 

Domoch hat das Cap: vnd Ritterschaft des Ertzstiefts 
ercleret, das^ sie zur ersten anläge, erliggen wolten vy M mrk., 
der her von derpt mit synem stieft xM mrk., meyn g. h. M. 
sampt seinen gebitigern vnd Ritterschaft xij M daler, die auss 
harrien, vnd wirlandt xM mrk., zum letzsten der drier Stete 
gesandten sich ercleret xM mrk. Dorauf sich die hem be- 
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sprochen, ynd ist Inen sodan der Stette erbitten vast honlich 
gewesen, mit den reden, Ire f. g. vermerckeden das Inen der 
lande noth gar nicht zu hertzen ginge, vnd wolten Ire f. g. 
Inen nochmals ernstlich aufgelegt haben, das ein yder stadt 
vor sich zum allergeringsten xij M daler erlegen solten, 

Die Steter sich nochmals besprochen vnd bei Irem vori- 
gen Inbringen geblieben, mit bit sie doruber nicht zubeschwe- 
ren , dan wenner man ander stende Inbrengen erwegen wolt, 
were das Ire so geringschetzig nicht zuhalten oc/ vnd sonder- 
lich haben ~ die gesandten von Riga Irer xv M daler halben 
das dieselb aus gemeyner Contribution erlegt mögen werden, 
angehalten, 

solchs alles ist von beiden hem, vnd samptlichen sten- 
den gantz schimpflich aufgenhomen, vnd seindt beide hem 
balt aufgestanden, von dar gangen, vnd auf das mal gar key- 
nen weitem bescheidt geben , vnd ist die klocke vj vf den 
abendt gewesen, dan beide hem, vnd Stende abgangen, 

Sontags Judica (Maerz 27) na aussgangk des Sermons 
seindt beide hem neben samptlichen Stenden, vnd Ste- 
ten, widerumb auf den Gildtstuben gangen, vnd haben die 
gesandten der Stadt Riga vor beide hem getreden, vnderthe- 
niglich antzeigende, demnach vast in sie gedrungen sich einer 
mergliche^ summen zuuersagen vnd nu vort ausstzule^en, 
vnd aber sie desen gar keynen beuelich, were Ir vnderthe- 
nig bitten, man wolt doch so hart In sie nicht dringen, dan 
ob sie schon auf weiter anhalten viel loben mochten, were es 
doch In Iren vermögen nicht zu halten, vnd wurde aller hof- 
fen In deme vorgeblich sein. Wenner aber die xv M daler Itzt 
erlegt mögen werden, hetten sie beuelich sich weiter zuuer- 
halten, dormit der gutten Stadt Riga halben kein man^el an 
dem lieben frieden gefunden solt werden, 

Dorauf beide hem noch langem besprach geantwo t, Es 
musten sich dennoch die gesandten eyner summen, als zum 
weynigsten ein zehen tausent taler erbitten, vnd were Ire f. g. 
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der gnedigen zuuersicht, es wurden sich ein Erbar Radt, vnd 
gantze borgerschaft In deme allen von gemeynen hem vnd 
Btenden nicht sondern, sich den lieben frieden lieb vnd ange- 
nhem sein lassen, 

Die (ge)sandten haben sich nochmals beschweret etwes 
zutzusagen, des sie nicht mechtich, vnd nicht zuhalten wüsten, 
dorauf der bescheidt fallen, dweil dan die gesandten keynen 
entlichen beuelich, vnd dennoch derwegen In den Bachen kein 
Verhinderung geschehen mocht, weren Ire f. g. bedocht, an 
eynen Erbarn Radt , ynd gantze borgerschaft zu schreiben, 
md zu uermanen, sich von gemeynen Stenden, In deme wes 
zu erkauffung des friedens nottig, nicht zu sondern, vnd weren 
Ire f. g. gnedig begem, die gesandten weiten eyne person 
aus Inen verordenen, so solchs ylich bei eynem Rade, md 
borgerschaft vortstellen mocht. Die andern gesandten aber 
selten sich verhalten, vnd die vberigen artickel, so noch zu- 
uerhandeln, mit gemeynen stenden zuberadtschlagen, vnd zu- 
Bchliessen, 

Dorauf die gesandten geantwort wes In deme von bei- 
den Iren f. g. vor gut angesehen, musten sie sich gefallen 
lassen, 

Domoch ist von beiden hem, vnd samptlichen Stenden 
vast viel bewechnus gemacht, wie vnd was massen das geldt 
In der eyle auftzubringen, vnd entlich, dweil nyemandts an 
den verlach gewolt, vnd dormit dennoch den Sachen abge- 
hulffen, vnd endtschaft geben, hat mein g. h. M. sich Inge- 
lassen, vnd erbotten, sich vmb geldt In den Steten zu bewer- 
ben, vnd der verlach zuthun, souern sich gemeyne Stende 
Jegen Ire f. g. versprechen, vnd verschreiben weiten, dormit 
Ire f. g. dasselb ane allen schaden, vnd^ vorweilung, auf zu- 
komende pinxsten (^Mai 29.) widerumb erlangen, vnd beko- 
men mochten, 

Dorauf sich gemeyne Stende besprochen, vnd solch er- 
bitten angenhomen , vnd dorauff eindrechtig geschlossen , vnd 
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Ingangen, das ein yder Standt zu erkaaffung des friedei^s, 
die YonnaLs bewilligte Contribution dubbelt geben, vnd ge- 
wisslich ane allen verzug auf zokomende pinxsten Inbringen 
sol, als do vormals ij mrk. gesetzt sollen nu üij geben wer- 
den, Tnd soll YOn solchen das Rigische geldt erstlich genho- 
men, vnd domoch meins g. h. M. verlach, vnd do es dan 
noch mehr mangeln wurde, wil ein yder zuschiessen, dormit 
geldts halben der friede nicht abgeschlagen, vnd ist vor gut 
angesehen, dorauf ein vemottelung derselben verwyssung zu- 
stellen. 

Der her Ertzb: hat sich seins erlittenen Schadens, vnd 
vnuermogens beclagt,*kan aber geschehen lassen, das sein 
Cap: vnd Ritterschaft sich In die Contribution lassen, vnd 
(^add: von) gemeynen stenden nicht sondern. 

In betrachtung nu des hem Ertzb: Itzige gelegenheit, 
Ist von gemeynen hem, vnd stenden, Iren f. g. zu sonder- 
lichen ehren, vnd gefallen, sodans nochgeben, vnd von dyser 
Contribution entfreyet, 

Domoch ist von beiden hem, den'Rigischen, der Keu- 
schen kirchen halben .vorgeben, dergestalt, Im fall der her 
Ertzb : neben samptlichen stenden an die ko : Mayt : zu polen 
schreiben, vnd erhalten mochten, das Ire ko: Mayt: vmb er- 
langnng des friedens willen nochgeben wurde, das dem Reus- 
sen die kirche Ingedan, oc. die sie die gesandten sich von 
wegen der Stadt versprechen solten des konigs volck ein an- 
der kirchen auftzubuwen, . 

Dorauf die gesandten sich ercleret das sie dessen gar 
keynen beuelich, hebben sunsten der kirchen gelegenheit, 
allen bericht gedan, vnd musten geschehen lassen, weme die 
kirche von Iren f. g. Ingedan, vnd haben Ire f. g. auferlegt, 
Bolchs an eynen Erbam Radt zutragen, vnd ein bescheidt 
von sich zu (schreben?) 

Montags nach Judica (März 28.) ist der aussschoss auf 
dem gildtatoben zusamen komen, vnd ist das gestellte concept 
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der assecuration gelesen, Comgiret, vnd entticher beschluss 
dorauf gemachet, vnd bewilligt den hern sodans vortzutra- 
gen, 9C. 

Des namittags seindt beide hern vnd alle stende auf- 
gangen, ynd hat erstlichen meyn g. h. sich des langen auf- 
haltens beclagt, vnd gebeten, man wolt zum ende schlahen oc, 

Dorauf sich der her Ertzb: vnd ander Stende entschul- 
digt, vnd ist dornoch die vernottelung der assecuration gelesen, 
Imgleichen wes sich der aussschoss auf de andern artickel 
entschlossen, vnd vor gut angesehen. Als erstlichen den Muss- 
kowiter mit aller bequemicheit des derptschen zyns halber 
zuberichten, des armen verdorffenen stiefts vnd brandt schade 
zu behertzigen, vnd derwegen den zyns nochzugeben, oder 
aber zum weynigsten denselben etwas geringer zusetzen. 

Der geforderte erstadung des erlittenen Schadens, solt 
auch gleichmessig Jegen dyser lande erledenen schaden gelin- 
dert, vnd aufgehoben werden. 

Die kirche zu derpt wil man den Reussen mit aller In- 
kompst vnd zubehor Inthun, 

Die Rigischen erbitten sich In deme wie vormals, das 
sie sodans an Ire Eltisten willen gelangen lassen. 

Die begerte freye schiffart des Musskowiters , ist mit 
dQm besten abtzulegen, das sodans In dyser hern macht nicht 
ist, dan andern potentaten dorln Ir Interesse nicht benhomen 
kan werden. 

Die freye kauimanschaft noch dem alten auch bei guten 
bescheide noch zu geben, 

Die clachtsachen auf der grentze durch weynich perso- 
nen zuuerrichten oc, 

Vnd dormit solchs alles mit gutter versichtigkeit mach 
verhandelt werden, sehen gemeyne hern, vnd Stende vor gut 
an, das man aus yder Stadt eyne person mit abfertigt, 

Dorauf hat mein g. h. M. etlichs mangel bei der asse- 
curation antziehen lassen, Erstlichen begeret das der her 
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Elrtzb: dieselb mit vorsegeln solt, zum (zweiten) das der sum- 
men dorln etwas hoher als byss auf Ixxx dausent gesetzt 
mocht werden, Item das dorbei aller vnkost so dorauf geben 
mocht, gesetzt,. 

Domoch angehengt, ob nu Im fall, noch allen angewand- 
ten mittel der Musskowiter keynen frieden geben, vnnd dyse 
arme lande also muermitlichen zur Jegenwere vnd errettung 
greiffen musten, were radtsam, sich zuberadtschlagen, wie vnd 
was gestalt man zu eyner beharlichen kegenwere komen, wo 
here de zunhemen, vnd was des ein yder Standt dorbei zu- 
ttbunde bedacht, sich nu entlichen zu ercleren, 

Item den hem Elrtzb: nachtparlichen angelangt, an den 
konigk zu polen, der Ruschen kirchen halben In Riga zu 
schreiben, dormit Ire ko: Mayt: Im fall dyse lande sunsten 
keynen friede bekomen mochten, die kirche were denne dem 
Musskowiter Ingedan, dormit zufrieden, das Irem volcke eyne 
ander gebuwet, 

Yff solchs alles hat sich der her Ertzb : neben den hem 
prelaten besprochen, vnd domoch Ingebracht, das Ime dem 
Ertzb : vngelegen dye assecuration mit zuuersegeln, dan dweil 
Ire f. g* dorln Ton gemeynen stenden gefriet, were es vnnot- 
tig, vnd vberflussig, 

Souiel nu den summen zuuerhohen belangendt, were die 
dubbelde Contribution gewilligt, vnd so die nicht zulangen 
wolt, weren gemeyne hem, vnd stende erbottig, weiter zulage 
zothun, allein das von allem (Z: allen) gemeynen stenden 
nochmals gutter bescheidt geschehen mocht. Es weren auch 
gemeyne stende zufrieden, so etwas zu aufbringen des Itzigen 
summen gehen mocht, das sodans auch entrichtet von gemey- 
ner zulage, doch also das die zerung, vnd Unkosten so auf 
die botschaft In die Musskowe gehen mocht, hirmit nicht ge- 
meynet oder gerechnet werden sol, sondem sol dieselb von 
denen es von alters here geburet entrichtet, vund erlegt 
werden. 
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Item der derptsche Jarliche zynss so der nicht abgehan- 
delt mach werden, doch antzohalten das derselb gelindert, 
vnd 8ol solcher zynss allein auss dem Stieft derpte gehen, 
vnd gemeyne stende dormit gar nicht beschweret, oder be- 
legt werden, 

Der freyen kaufmanschafb halben, sol man auch gutte 
Vorsichtigkeit brauchen, dormit den steten nichts zu höchstem 
nochteii etwas nochgeben, oder Ingereumet, ynd sehen Ire f. 
dlit. mit vor radtsam an, das aus yder Stadt eyne person mit 
zur legation verordenet mach werden, 

Souiel das schreiben an die ko: Mayt. zu polen, der 
Ruschen kirchen In Riga halben belangend sein Ire f. g. des 
willig vnd erbottig, dormit aber solchs souiel fruchtbarlicher 
geschehen möge, sehen Ire f. g. vor gut an, das die sampt« 
liehen stende mit vnd neben Iren f. g. schreiben, oc. vnd 
dweil wol zubedenckcn das die ko: Mayt. nicht so schlechts 
von der kirchen, vnd Irer zubehore abstehen werden, das 
sich derwegen die Rigischen ercleret, wes sie sich mit bu- 
wung, vnd Inreumung eyner andern kirchen, vnd Inkompst, 
bedacht, oc. dormit also mit der ko: Mayt. nicht schimpflich 
gehandelt mocht werden. 

Was aber angehet, wie man zur beharlichen kegenwere. 
Im fal des abschlagens, komen mocht, Item wo here, hulffe 
zusuchen oc, solchs betten Ire f. g. Im anfange In Irer vber- 
geben schrift, vnd Radtschlag vorgeben, hetten aber dorauf 
noch kein bescheidt bekomen, vnd wüsten In deme Ire f. g. 
solche Ire domals vorgeschlagen mittel, nicht zuuerbessern, 

Yff dysen artickel haben sich gemeyne stende sonderlich 
besprochen, vnd den hern Ingebracht, das sie sich verhoffen 
die hern werden Irem von got aufgelegten ampt nachkomen, 
sie als vnderthanen vor allem gewalt, vnd vberfal beschützen, 
wes sie alssdan widerumb verpflichtet, wil ein yder, als eynem 
getrewen vnderthane geburet, sich noch dem alten verhalten, vnd 
wyssen sich doruber In keyne newe beschwerung eintzulassen, 
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Die BigiBche geiandten haben sich auf die Rasche 
kirche, viid mitschickung In die Mosskow ercleret, das sie 
dess Ton Iren Eltisten keynen benelich, konten, oder wüsten 
sieh derwegen darauf nichts beschlisslichs Inlassen, 'weiten 
aber solche artickel an Ire Eltisten gerne zurücktragen, 

Der her von derpt hat nochmals angehalten, Ime In dem 
Jarlichen zyns, wormit zu hulff zukomen, aldweil es In dem 
Recess Anno xlvj also verblieben, so ein standt vnrechtmes- 
siger weisse beschweret, das alssdan die andern stende Inen 
doraus redden helffen weiten oc, 

Der her M. hat sich auf solche artickel beredet, die Ri- 
gischen auch der kirchen halben vorgenhomen, vnd sich er- 
kundet, wes vor reute bei der Itzigen kirchen vor banden, oc. 
dorauf sich die gesandten ercleret, das Ires wissens vngeuer- 
lich 1 mrk. rente dorbei were, vnd Ist domoch des grundts 
halben dorauf die Newe kirche gebuwet solt werden, wor der 
zunhemen, allerlei beredung gemacht, vnd hat sonderlichen 
der her Cumpthur zur Marienborch, auch andere gebitiger, 
dweil die gesandten von Riga dorln tiel beschwerung ge- 
macht, gesprochen, dor weren noch kirchen genoch In Riga, 
dortzu ein Radt kein recht hette, denkont man wol der ko: 
Hayt eyne Indhon, vnd keyne newe buwen, wurden doch 
sunsten zu andern dingen gebrauchet, das man nicht vorant- 
worten konf, Entlich hat mein g. h. gesagt, Ire f. g. geben 
es den von Riga wol zubedencken, ob man vmb der kirchen 
willen mit dem Musskowiter krigen wolt oc, 

vnd hat sieh domoch der her M. Jegen gemeyne stende 
ercleret, vnd dormit die gestelte assecuration angenhomen, 
vnd das die gesandten wie vorgeben Im nhamen gots Iren 
antzoeh nemen, Item das die grentze gleichs vom hem Ertzb : 
vbergeben. besetzt, 

Dorauf die gesandten von Riga angetzeigt, das sie nicht 
schuldig die Iren auf die grentze zu schicken, aldweil andere 
stunde, sonderlich die Curlender zu hauss legen, betten dem- 
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noch beuelich, die knechte zuuerleuben, oc. Mit vnderthenigem 
bitten, sie dorln nicht anders dan mit gnaden zubedencken, 
wenner aber die samptlichen stende eindrechtich dem feinde 
entJegen ziehen, vnd sich Ins feldt leggen werden, wirdt sich 
die Stadt Riga nicht sondern, vnd sich noch dein alten ver- 
lialten, 

Dornoch haben beide h^rn vnter sich rast lange rede 
gehalten , vnd seindt vnter jdes die andern stende abgangen, 
vnd ist bewilligt die assecuration Ins rein zu schreiben, vnd 
den Recess In ein form zustellen, 



^2. 1558, März 13. Wolmar. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister, Rath und 
ganze Gemeine der Stadt Riga. 

Or:g, St, R /, 52. cj. Ind. iVo. 3572, lt. 

Er könne die Beurlaubung der Knechte nicht gestatten; Vertheilung 

der Sammelplätze. 

In dor.yo: Herr Meister begert das die Knechte der abforderung vngeh In- 
der t weitt vorm feinde mögen gelassen werden. 1S58. 

Von Gottes genaden Wilhelm Furstenbergk Meister 
Teutschs Ordens zu Lifflandt, 

Vnsern gunstigen ^russ vnnd genedigen willen zuuor, Ersame 

Fursichtige vnpd wolweise lieben getrewen, Vnss haben ewere 

an vnss abgefertigte Gesandten, ewer emstlich schreiben ynnd 

bcuehlich, dj zugeschickte knechte zuuerleuben, ynderthenig- 

lieh vorgebracht, vnnd zum höchsten darumb Angehalten oc. 

Weiln wir aber noch zur zeit vnss mehr vberfals dann 

friedtlicher beilegung befahrenn müssen, Alss haben wir ynss 

kurtz verflossenen tagen, zu Weissenstein mit den Dorptischen, 

vnser Ritterschafft vnser Lande Harrien vnnd Wirlandt, vnser 

Statt Reuell vnnd anwesenden Gepietigem, darhin beredt 

vnnd endtlich entschlossen, dass dass veldtlager an Reuthem 

vnd Reualischen knechten zu Wesenburgk biss zu weitterer 

endtschafTt dieses handeis, darhin wir dann dj vmbligendenn Gte- 
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pietiger rerordnet, soll gehalten werdenn, Wie dann dj Wicki- 
schenn vnnd Ozelischenn Ihr lager auch nicht weit von bemeltem 
hauffenn, vnd wir zu Onerpall dass vnser, dj dorptischenn zu 
Ringen haben werden, ynnd dieweill wir auss eweren zage- 
stalten zeitongen, so ewer Mitbürger einer von Polotzkj von 
sich soll geschrieben haben, befinden, dass der gemeine Erb- 
vheindt dieser Landt, nochmalss mit höchster macht, diese 
Landt zunberziehenn vnnd zu beschedigenn, entlichs Vorha- 
bens sein soll, So haben wir nicht vnterlassen, dj gantze 
Landt abermalss In anssrustung vnd den meisten theill zum 
anzugk verschrieben, Weiln sich nhun obgesatztef gestalt dj 
erschienenden Stendt mit vns vergeliechenn, vnd auff dass dj 
gnthe Landt vor vnuorsehenlichen vberfall geschutzet , wir 
dieselbige widerumb In die Rüstung vnd anzugk verschrie- 
ben. So haben wir Ja für billich erachtet, dass obbemelte 
ewere Gesandten mit der abdanckung für dissmahl anhielten, 
dan solten dj knechte verleubet, vnd auff grossen vnkostenn 
widerumb angenhonmien werden, vnd mit doppelter muhe dj 
orther dar sie nhun seind, auffs newe widerumb besuchen, 
habt Ihr zu ermessen, wass Itziger zeit den Landen darann 
gelegen sein wolt , ohne dass ess ohne eweren schaden nicht 
hette können volnbracht werden, Derwegen wir bej mehrge- 
dachien eweren Gesandten auss oberzeltcn vrsachenn gnedig- 
lich angehalten, dass Inn dem ewer beuehlich noch zur zeit 
vnd vor dissmahl mochte Ingestelt werden, Vnd dieweill wir 
dann hinder vnss beuehlich gelassenn, dass vbersandte knechte 
Ihren zugk nach dem hauffen vffWesenburgk nhemen sollen, 
Alss gesinnen wir gutLlich, Ihr Inn dem vielbemelte ewere 
Gesandten endtscfiuldigt zu haben, vnd solchs alles vorste- 
hender sorgfeltiger gelegenheit bejzumessen, Inn dem wirdt 
dieser Landt wolfort gefurdert. Geschieht vnss zu dancknha- 
migem gefallen, Inn genaden vnnd allem guthen zuerkennen, 
Datum eilents Wolmar tags Oculj Anno oc. Lviij. 

Adir. 
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9f3« (1558, März 14. Wolmar.) — Erste Mei- 
nungsäusserung des OM. über die in Folge 
der Relation der aus Russland zurückge- 
kehrten Gesandten ^) zu fassenden Be- 
schlüsse. Cop. St. Ä IX, 30. cf. LuU Ab. 3167. 

In dorso: Meine g. h. M. Erstes Vorgeben, welcher gestalt die Renssisobe 
Sachen In weitern Radt zutziehen. 

A. 

(Von anderer Hand:) proposition vff die gethane Relation der gesandten oe. 

daraus gehandelt werden sollen. 

Jjass Gott der Almechtig diese Lande von wegen vnser viel- 
faltigen schwären sunde aass seinen gerechten Eifer vnnd 
zorn zu diesen zeiten heimsucht, vnd strafft, dass wirt ein 
Jeder vor sich bekennen müssen Sonderlichen dieweiln dj 
Lande In der- Religion nicht einss, kirchen, Schulen, guthe 
Pollicej vnd disciplin, wie solchs billig beschehen soll, nicht 
versorget, gefurdert noch gebessert, vnd sunst allenthalben ein 
erschrecklich ergerlich leben durch dj gantze Lannde für 
banden, Gott der aller höchste wolle durch seinen werdigen 
heiligen Geist Inn allen hertzen wircken, damit In solchem 
allem einss mahls Christlicher wandell beschafft, 

Vnnd auss aller Jegenwertigen hohen beschwerungen 
dess geübten greulichen Reussischen, Mordens, rhaubens, bren- 
nens bluthuergiessens vnd beschedigens werden dj allgemeine 
Lande zu Lifilandt Ihrer Christlicher verwandtnus nach mit 
gemeiner zusamensetzung, vernufftigs bedenckens, verstandts 
vnd alles vermugens dahin rahtschlagen , vnd mit gottes ge- 
nediger beistendigkeit schliessen, dass werck aiich mit der 
thatt zu wolfart gemeiner Christenheit erzeigen vnnd bewei- 
scnn, damit entweder dass gar vnschuldig vergossen Christ- 
lich bluth vnd anderer mergklicher erlitner schade vnd Jamer 
mit Gottfurchtigen nohtturflfcigen vnd beharlichem widerstandt 
vnseimilichen gerathen, Oder do dass zu diesenn zeiten Ihe 

1) cf. die Relation bei Schirren QuelL 11, 117; /, 5. 
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nit geschehen künde, dass man alssdan einen tregliehen An- 
standt znnerhnttang weiihers Christlichen bluthuergiessens bej 
Ihm dem Hoschkowiter erlangen vnd anssbringen, mochte 
sich derselben frist dahin haben zngebrauchen, dass nit allein 
dj grentzen Jegen femer Tirannisch einbrechen dess wuthe- 
riehs gebawet, vnd nohttnrftig besatzt, Snndem aach dj Lande 
allenthalben dergestalt gerastet vnd gefast gemacht wurden, 
damit sie Ihren alten lob nach desselben vnchristen Tirannej 
zu Gottes eher vnd gloij fumemlich Ider zeit für statlich auff- 
halten abtreiben vnd wenden mochten, 

Dann auff diese beide pnnct oder heuptsthuck weiln nach 
allen rmbstenden dess eingebrachten berichts dieser Lannde 
gesandten, wass auch dess vheindts briefs Inhalt vnnd zweien 
schreiben dess yerordenten Tatarischen kriegess hem vermu- 
gen diese Itzige berahtschlagnng zurichten, Itziger zeit aber, 
In welcher dj Lannde an vermugen mehr dan zuniell ge- 
schwecht vnd In mergkliche abnhemen kommen, sich an dem 
yheindt dermassen zu rechen, dass man demselben widerumb 
In dj Lannde einfallen, ynd daselbst mit geleicher mass, mor- 
den rhauben, brennen, vnd nhemen wolt, Ob dass gerathen 
vnd der vheindt welcher ohne dass eines grossen trefflichen 
Vermögens wol gerastet, der auch ohne sundere beschwer 
vnd vnkosten zu vielen Jahren krieg fuhren kann, nicht da- 
durch solte zu seiner grossen macht damit ehr drawet, vnd 
weiln ehr mit den Tataren bestendigen frieden haben soll, 
verreitzet vnd bewogen werden, ist zu bedencken, vnd dar- 
umb auff einhellig reifilichs erwegen etwan besser dass man 
SU Itziger zeit den andern Artikell dieser Constillation oder 
Rahtschlags wol behertzige, wie* man zum tregliehen Anstandt 
gereichen vnd dj Lannde allerseitz femer bluthuergiesen scha- 
den, abbruch vnd nachteill dem heiligen Rom : Reich vnd ge- 
meiner Christenheit zu guthem schutzenn vnnd schirmen muge, 

Wiewol auch hiebej des vheindts arth, gelegenheit vnd 
böse tucke vleissig in acht genhommen werden müssen, ob wol 
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diesen Landen durch zwej schreiben dess Tataren zur hand- 
lung gemacht, dass nit etwan beirag daninter lige, weiln 
solchs hiebeuom bej diesen Landen zu mehrmahlen vnnd son- 
derlichen Li dieser negsten einschicknng yber guthe znner- 
sicht gebraucht, dass^dj Bottschaflft yber gegebnen geleidt auch 
erlangtem Abscheidt In grosser gefahr gestanden, dj Lande 
ynterm schein, trawens vnd gelaubens yberzogen, yerheret 
ynd verderbt. 

Dann solt auch solchs, weiln dan Lin rahtschlegen alle 
dingk fursichtiglichen w.ol yberlegt ynd erwogen werden soll, 
damit gemeiner nutz ynd wplfarth recht gefurdert, In dieser 
Jegenwertiger höchsten gefahr nicht allein zubefurchten , son- 
dern auch zuerwarthen sein, wehr Jo yber alle bisshero er- 
litne schimplT, gewalt,. Mordt ynd ynsagliche Jamer zu erbar- 
men, Ist darumb wol zu bedencken wie man zu dem Anstandt 
fueglich zu kommen vnd weiln derselbig schwerlich eher eine 
ansehenliche Summa geldes wirt ausszubringen sein, ynd mit 
was bcuelch, woher dieselb zu nhemen wass gestalt dj Bott- 
scliafll auff geleidt einzuschickenn, ynd Im fall ehr der Musch- 
kowiter Im gründe kein handlung leiden wolt, wie dj Lande 
ferner gefahr zubeJegenen habenn mugen, woher beharliche 
nohtturftiger yorraht zu bestendigen widerstandt auffzubrin- 
gen, wie vnd an welchen orth der yheindt anzngreiffenn ynnd 
ob nit gerathenn dass sich dj Lannde mit all Ihren yermugen 
nach der grentzen vnseumlich außmachen, dadurch der yheindt 
auff einschickung desto mehr ynd besser zu gerhaumen An- 
standt zubewegen vnd zu bringen sein mocht, ynd wass nach 
gestalt aller yorsteh^der ynnd künftiger hoher beschwerung 
mit welchem allem der vheindt eusserstes yermugens den Ar- 
men Landenn hefftigst zusetzt, darauss ynss aber Gott der 
herr aller genedigst vnd yetterlichst, erretten, behüten ynd 
bewahren wolle, saust Inuner zuthun sein möge. 
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T4l* 1558, März 15. Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten an Bürgermeister und Rath der 
Stadt Riga. ong. sl b. ix, iö. 

nie Zwutigkeiten des Rathe mit der Bdrgendiaft betreffmd. 
ik dorto: gesandten von Wolmar berichten allerhandt Sachen. 1558. 

Ynsem frenndtlichen grns, ynd was wir liebs ynd gnts ver- 
mögen zaaom, EIrbam, yorsichtige, Yiind wolweise hem, gün- 
stigen gonner, ynd freunde, E. E. W. schreiben haben wir 
bei heinrich berchoff entpfangen. vnd den Inhalt mit gantzer 
beschwer vernhomen, vnd Ist zwar cleglich genug, das solche 
djnge dyser zeit, do man leider alhir mit der lande höchster 
gefare vnd beschwere bekomert, vnd beladen, dermassen von 
der bnrgerschaft vorgenhomen werden, verhoffens vns aber 
sie werden sich noch eins andern bedencken, dan eynigkeit 
dyser Zeit sonderlich- wol vnd zum höchsten nottig, oc. So 
sie aber ye In Irem vorhaben vortfaren, vnd kein vermanung 
helffen wil, mus maus dem almechtigen beuelhn, mögen alhir 
Ir antn^en anhören, vnd souiel muglich, eins Erbarn Radts 
vnschuldi, darthun, Dan was In deme wir vnsers Vermögens 
vortsetzen mögen, sol an vns nichts erwenden, wie wir den 
alweile dysen morgen, die Sachen an geborenden ortem, noch 
gelegenheit vortgesiellet, vnd vermercken dennoch, das vnsere 
g. h. eynen Erbarn Radt als ordentliche vberigkeit, derma- 
ssenn nicht vber&Uen werden lassen, welchs wir e. e. w. zu 
irost In geheim hirmit antzeigen, vnd bitten das sodas ver- 
schwigen bleiben mag, spuren aber das vff die Rechenschaf- 
ten, vast allerlei geredet, vnd bedenckens gemacht wirdt, 
Derwegen Ist vnser gar trewer Radt , das e. e. . w. solchs 
nicht lenger vortziehen, sondern mit gantzem ernste die Sachen 
befördern, dormit die Jennen, so noch Ire dinge In den Re- 
chenschaften nicht richtich gemacht, solchs vnseumlichen thun, 
vnd e. e. w. ohne schuwen sagen, vnd bekennen können, vnd 
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mögen, das eyn yder der Stadt bei Irem entpfang, gleich Tnd 
recht gethan, Dan so solchs nicht geschehen wurdt, mocht e. 
e. w. grosser nachteil doraus erfolgen, vnd ist ye besser, das 
alle dinge mit den Rechenschaften nu vortgestellet', dan das 
mans nochmals mit grosserm schimpff wirdt thon müssen, 
Vnd zweiflfeln nicht E. E. W. werden hifln keynen vleis spa- 
ren, Es ist alhir gesteriges tages auf dem Gildtstuben, von 
den gesandten aus der Musskowe Relation Irer handlung ent- 
pfangen, vnd ist solchs eynem ydem standt In bedencken 
geben, sein Radt dorauf eintzubringen , Welchs wir hoffen 
morgen zugeschehen, der almechtige wolt seynen heiligen 
geist dorbei haben, vnd verlehnen, das alles wol getroffen 
mag werden, hirmit got dem almechtigen beuolhn, Datum 



Wolmar Dinxstags nach Oculj. Anno Lvüj 

E. E. W. 

gutwillige 

abgefertigete gesandten. 

Addr, 



7». (1558, März 17. Wolmar.) — Erste Mei- 
nungsäusserung des EB. über die zu fassen- 
den Beschlüsse, c^. su b. ix, 29, c/. ind. No. aier. 

In doTMo : Des Ertzb : erst vbergeben bedencken auff die gethane -Relation 
des Musskowiterschen handeis oc vnd daraoif des Herrn Meisters 
emolgte Proposition. 

No. B. 

Des Hochwirdigsten Darchlauchtigen Hochgebomen Fürsten 
▼nnd Herrn Herrn Wilhelmen Ert^. zu Riga, Marggrauen 
zu Brandenburgk oc. bedencken auff Jüngste gethane Relation 

des Musskowiterschen handeis oc. 

Die vrsachen, Worumb Godt der Almechtige nicht alleine 
Itzt In diesse lande, dan auch Ider zeit ynd allewegre die 
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weit, alle Monarchen, gewaltige konigreiche ynd Forsten« 
thomb gestrafft, ron einem aoff den andern gewendet, Ja auch 
woll Tmbgekehret vnd gantz vnd gar rndergehen lassen, Ist 
menniglichen bewnst, Das es nicht anders dan vnser viel 
mannigfalt^ vnd schwere snnde, dadurch dan alles vnglack 
Inn die weit gerathen, benorab die yndanckbargkeit vnd vn- 
gehorsam gegen das godtliche wordt, welichs Oodt lob, nulin 
so lange Jahr lauter vnnd rein In diessen landen geprediget 
▼nd gelehret, Aber doch leider wenig nutz oder besserung 
der leuthe geschaffet, sonderm yiel mehr allerlej greuwel vnd 
missbreuche dagegen biss auff den heutigen tag Inn diessen 
landen an vielen orthen gehalten, die disciplin, kirchen ynd 
kirchendiener wenig Inn acht gehabt, die armuth rechtloss ge- 
lassen, md beide geistlichen vnd weltlichen allerlei laster vnd 
Tntziemlich ergerlich leben Tund wandet gestattet vnnd zuge- 
lassen worden, also das auch zubesorgen, der Almechtige 
werde durch soliche Spaltung vnd muleiss In der Religion 
auch yneinigkeit md misstrauwen der Obrigkeit vnd vnder- 
thanen, ms nicht allein mit grossem plagen als hunger krieg 
vnd pestilentz, wie biss hero geschehen, heimsuchen, sondern 
auch letzlichen sein heiligs wordt ynd ein mahl erkante war- 
heit gantz vnd gar entziehen md von vns nehmen ynd Inn die 
greuliche finstemuss, darin wihr zuuom gesessen wiederumb 
werffen. Wie dan dessen an yielen grossen konigreichenn 
schreckliche Exempel yorhanden, Derwegen für allen dingen 
notig, ynsere sunde zuerkennen, den Almechtigen ymb ein 
bussfertigs leben, auch ymb yortzeihung ernstlich ynd yon 
hertzen antzuruffen ynd zubitten, nicht zweiffelnd, so solichs 
yon hertsen geschehe, wihr yon ynsem sunden abstunden ynd 
ein neuwes godtseligs leben anfahen ynd solichs nicht allein 
In der feder ynd werten bleiben. Sondern auch die that ynd 
werck eruolgen lassen, die yrsache geendert, abgestanden, 
ynnd abgeschi^ wurden. Der Almechtige wurde auch alsdan 
seinen grimmigen ynd woluorursachten ynd yordinten zom 
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Ynd . straff gnedigst abwenden, vns als seine liebe kinder wie- 
derumb zu gnaden annehmen, die ruthe, damit er yns 
getzuchtiget , Ins feur werffen vnd auffhebenn , vnd des 
Veiends vorhaben wehren ynnd steuren, nam cor regis in 
manu Dej. 

Die mittel aber die da nuhn auch dabei zugebrauchen, 
Eracht m. gster H. Ertzb. diesse sein, Entweder mit gelde 
einen frieden bei dem Musskowiter zuerhalten, oder aber mit 
gewalt des feiendes macht vnd vorhaben zubegegnen vnnd zu 
ruck zutreiben. Wie aber dessen armen erschopfften landen 
beide das gelt Inn solicher eil aufiFtzubringenn, so wdll sich 
Itzo mit solicher macht, damit sie dem Veiende wiederstandt 
zuthuen, aufftzurusten , vnd mit allen zum krieg notur£ftigen' 
dingen sich gefast zumachen mueglich, geben L f. Dt. gemei- 
nen Stenden zübedencken, Derwegen dan L f. Dt. nichts 
diessen landen nutzsamers oder rathsamers bej sich befinden 
können, Dan das man zum allerersten den angehaltenen Jeger 
wiederumb an den Musskowiter abfertige vnd vmb einen An- 
standt zu ferner handelung zum frieden auff etzliche Jahr an- 
halten, vnd vmb ein vnbefarts geleidt bitten thete, auff das 
zu solicher handelung diesser landtschafft bodtschafft frej, 
vhelich, sicher vnnd vnbehindert kohmenn mochten. Weiln 
aber noch fast vngewiss, ob der Anstandt zuerhalten, oder 
nicht, der feiendt aber. Wie dan guthe vnd gewisse kundt- 
schaffk teglich ankohmen, noch mit grosser macht an den 
grentzen allenthalben vorhanden, vnd an diessen landen teg- 
lich eine tyrannej mit prennen, morden, vnd rauben vber die 
ander vbet, Wolte für allen dingen hochnotig s^in, mit dem 
allerersten die grentzen, so starck man Immer konte, zube- 
setzenn. Damit man nicht allein des feiends Tyrannisch vor- 
nehmen von diessen landen abhalten, Sondern auch er der 
Veiendt desser ehir, wan er diesser lande aufirustung Innen 
wurde, zum Anstandt zubringen, vnd zubewegen sein mochte, 
Auff das aber der Veiendt solichs Ihe erfahren mochte, konte 
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man den Jeger durch denn haaffen, da er am stercksten vnd 
grösten wehre, fahren, vnd von der andern vnnd vbrigen 
macht allerlej vorsagen vnnd Ihme einbilden 

Wie rnd welicher gestalt aber der Musskowiter vmb 
den Anstände zuersuchenn, knnnen Ihre f. Dt. bei sich noch 
nicht eigentlich finden oder schliessen, Achten aber gleichwol 
nicht mgerathen sein, anff diesse ineinung, doch auf! vorbes- 
serong anderer Herrn vnnd Stende an Ihnen schriefftlichen 
gelangen znlassenn, nemlichen, Nach der entschuldigung , das 
der Jeger so lange wehre angehalten worden, Das gemeine 
Stende sich zu dem Musskowiter, weiln er sich einen Chri- 
sten Hoch rahmen thete, diesses Inn stehender handelnnge, 
Yber die rleissigen YOrschriSten der Ro: key: Mt: vnsers al- 
lergsten H. oc wieder das gegebene geleith, auch vber das 
Jenig dessen sich die gesandten, wiewol ahne beuhel, auch 
yber vormogen diesser lande erbothen, soliches grausamen 
▼berfalles keins weges vorsehenn, Wordurch dan diese lande 
genogsam vorursacht sich gleicher gestalt an Ihne den Muss- 
kowiter wiederumb zurechen, ynnd In seinen landen gleichenn 
schaden md Tyrannej zuuben, dartzu sie sich dann albereith 
auch genugsam gefast gemacht. Weiln aber sie von dem Zer 
S^aleien vomohmen, Das derselbe auch bei dem Musskowiter 
den frieden zubeiurdem erbotig, mit ermahnunge diesser lande 
bothen an den Musskowiter abtzufertigenn , Es hetten auch 
diesse lande denselben nicht ausschlagen wollen, auff das er 
Die sparen mochte. Das diesse lande vnschaldig christlich 
blaedt zuuorgiessen niemahls auch noch nicht lust gehabt, 
aach nichts liebers wolten, Dan das der alte friede vnd 
fr^undtschafft so Ihe vnnd allewege zwischen diessen landen 
vnd seinen Torfahm auch Ihme gewessen, erhalten, md von 
nenwes wiederumb au%erichtet werden mochte oc. Das der- 
halben gemeine Stende bitten theten, er wolte diessen Sachen 
allen einen Anstandt geben vnnd ernstlich beuhelen vnd be- 
schaffen, Das von den seinen kein weiter einfall In diesse 
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lande geschehen mochte, Das dan gemeiae Sftende bei den 
Irigen anch Yorschaffen wollen oc 

Sonderlich aber theten gemeine Stende bitten Ihnen mit 
dem forderligsten ein frej sicher vnbe&rts Christiichs geleit 
zntzoschicken, damit sie Ihre botschafiten abfertigen, ynnd fer- 
ner anff einen bestendigen frieden handeln lassen mochten, 
nicht sweiffelnd« Er wnrde sich In dem allem als ein Christr 
lieber Herr ertzeigen, vnd sa Christlichem blnedtaorgissen kein 
Yrsach geben oc Solichs achten rngenerlich I. f. Dt ann den 
Mnsskowiter zuschreiben nicht «Yngerathen sein, Man mäste 
aber gleichwol mitler weile allenthalben vff alles thnen.gnthe 
knndtschafit legen, vnnd sich aller dinge gefast machen, son- 
derlich die abgelegenen Renther, so rber der Dune In CHnr- 
landt vnnd andern orthen gesessen yff die nehe suuororde- 
nen, Im fall er den Anstandt nicht willigen, ynd etwa diessen 
landen femer feiendtlichen zusetzen wurde. Das man als dan, 
soueiel mueglich vnd menschlich seiner tyrannej b^egnen, diesse 
lande beschützen ynd vorthedigen, .vnd als dan den vortzugk 
Inn seine lande nehmen mochten, Dan das man Itzundt In 
einen frieden, den man doch mit grossem gelde erkauffen 
muste, ahne vorwissen des Hey: Ro: Reichs rnnd ymbliegen- 
den benackbarten potentaten sich begeben solte, können Ihre 
f. Dt. bei sich nicht, gerathen sein, befinden, Sondern wil viel 
mehr diessen landen zum höchsten angelegen sein sich solicher 
beschwer gegen dem Heilgen Ro: Reich rnd benackbarten 
potentaten zubeclagen, vnd vmb hulflF, rath, trost, vnd bei- 
standt zuersuchen vnd zubitten, Wie dan auch die kon: Mt: 
zu Polen albereit von m. gsten vnd g. H. Ertzb. ynd H. Mei- 
ster 9c. durch legation ersucht worden, auch deren Mt: gne- 
digste antwort numehr gewertig sein, auff das man auch. Im 
fall es zum kriege kohmen solte, dafür doch der almechtige 
gnedigst sein wolte, yon den ymbliegenden benackbarteu Po- 
tentaten desto mehr rath, trost, hulff ynnd beistandt sich zu- 
uormuethenn , Muste man mitler weil aller Sachen so bisshero 
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etwas Tiiralg gew essen, sich mit Ihnen yorgleichen vnd dies 
▼nderbanwen, aaff das man sie In der zeit der noth gewiss- 
liehen ann der handt, vnnd sich, nehst beistand t des aller- 
höchsten anch Ihrer hulffe znerfrenwen haben mochte, Wurde 
aber solichs nicht geschehen, wnsten Ire f. Dt. nicht, wie dem 
feiende, menschlicher Yomunflft nach zurechnen, wiederstandt 
zuthuen sein mochte, Wollen derhalben solich Ihr bedencken, 
die da nicht dahin, als begerten I. f. Dt. keinen frieden, son- 
dern allein dahin gerichtet sein, die fursichtigkeit zugebrauchen, 
Das man nicht hemechst yom hei: Ro:*Keich vnd den be- 
nackbarten derwegen mochte beschuldiget werden, gemeinen 
Herrn rnd Stenden femer zubewegen vnd zuberatschlagen 
anheim gestelt haben, nicht zweiffelnd, sie werden Ihre be- 
dencken darin zuefofihen ynbeschwerth sein. Vnd wan man 
nnhn In diessem als dem vornehmsten vnd nothwendigsten 
pnnct sich vorglichen hette, mach sich als dan der nachführe, 
profiandt vnnd anderer noturfft auch zuberatschlagenn vnd 
zuuorgleichen. 



W. (1558, März 17. Wolmar.) — Meinungs- 
äusserung des B. Heimann von Dorpat und 
der Stifitsstände. Cop. st. b. ix, 28. rf. ind. No, aiei. 

In darto: Bedencken dee Hoehwirdigenn In godt forsten vnd Herrn hem 
Hermann Bischoffen vnd herm des Stiffts Derpte m. g. h. sambt 
L f. g. anwesenden Stiffts stende, wes In Itzigen geschwinden 
lealRen nothwendig znerwegen. 

No. C. 

Ixodt der almechtige lest durch seinen Heilgenn geist In dem 
Propheten Dauid der sundtlichen weit antzeigen, So mein 
volck sandiget vnd dauon nicht ablassen, will ich sie heim- 
sadienn mit teurer zeit, Pestilentz vnd eisserer ruthen, Meine 
barmhertzigkeit aber von Ihnen nicht abwenden, Das nuhn 
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dem also, dadurch vnser Her Godt entgegen diesse lande nah 

• 

vnserer sunde willen seinen gerechten zom aussgegossen, iBi 
nicht eine geringe vrsache, das wihr zu beittrderange seines 
heilgen nahmens ynd godtlichen wordts der Religion ganntz 
streitig, Inn den Policeien mruig, ein Ider ergerlichen wan- 
deis lebendes, ynd also diesse gantze dreitzigk Jah]>das Euan- 
geliom Yorkundiget, zu keiner bessserung gerathen, Danimb 
obbeschriebene drawung des straffens wirgklichen yber vns 
kohmen, Ins erste tewrung, darnach pestilentz ynd Itzundt 
der grimmige grausame feiendt der Musskowiter, Da nuhn 
solche straffe abtzubitten vnd auffhoren sollenn, Ist nothwen- 
dig vnsere sunde zubekennen, dauon abtzustehen, sich zu- 
bessem, eine christliche Religion, ordentliche Policeien, eins 
Sinnes der Heiligen schriefft gemess auffkzurichten, vns also 
Inn ein godtselig leben schicken, wirdt die straffe woU auff- 
horen. Dan Godt spricht, bekere dich, so wil ich mich zn 
dir wenden, ynd so wahr als ich lebe will ich nicht den todt 
des sunders Sonder das er sich bekere vnd lebe. 

Vnnd ist wöl gantz kleglich ynd erbärmlich «diesse wu- 
tende tyrannei des Musskowiters mit Morden, rauben, brennen 
vnd hinwegfuhrung der leuthe aus diessen landen der ynuor- 
mogenheit halber als halt nicht zurechnen , Dabei aber reiff- 
lich erwogen ynd behertziget^ Ob die Stende der lande mitt 
getreuwen vleiss ynd höchster macht zusamen setzen, Itzigem 
wehrenden vbel nehst Godt, souiel möglich fürtzukohmen, 
ynnd gleichwol nichts thetlichs gegen einem solichen feiendt 
als baldt vortzunehmen, das die grentze besetzt, bej eilender 
post an den Musskowiter ein anstandt erworben, darin einen 
treglichen frieden yfitzurichtenn. Das auch mitler weil In einem 
solichen stilstandt yon beiden theilen mit morden rauben ynd 
brennen kein feiendtlicher Infal, die Strassen frej ynd yhelich 
zureisen, die landtguther zubewohnen, denn pflüg zilgebrauchen, 
ynd der kauffman seine handtirung frej ynd sicher treiben 
mochte. 
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Sonile aber den Miuskowiter entweder einen beharlichen 
kriegk aasstzoAihren , oder mit Dune einen frieden zntreflFen, 
welicha zum tregligsten abtznlangen, oder der geringste m- 
kosten sein will, betreffende, Erwegen die Derptischenn Stende,' 
aaff Yorbesserong anderer Herrn vnd mitzngehorigen diesser 
lande, wie meehtig vnd einer grossen gewaldt diesser feiendt 
ist, was er mit der menge seines volckes mit einem geringen 
▼orrath nachtznfhhreii In knrtzer eil ansstznrichtenn. Wie er 
Itznndt seine reich vber ganntz Renschlandt auch zweier keiser- 
thumb In Tartarien anssgebreitet, wie beharlich er einen so- 
liehen krieg Inn die viel Jahr fahren, sein volck vorgeblich 
▼nnd sonder besoldnng dartzn zngebranchen , ynd eben die 
zeit seine, gewaldt sehen lesset, wann es dem Teutzschen 
kriegSYolck am aller yngelegensten, Als zu winter zeit da 
man nnhn alhier muss bekennen, das die macht zu lifflandt 
wieder Ihnen ganntz gering, vnd da man sich wieder einen 
solichen feiendt gebrauchen Godt Inns heubt vnnd Tieler anss- 
lendischen hnlff notorfitig zubesorgen, nicht, wie Inn vorigen 
vheden geschehen, pilger weisse vorgeblichen eintzukohmen 
die lande mit Ihrem blueth, vmb des Christlichen nahmens 
willen, znbeschirmen. Da auch In der gleichen schweren leuff- 
ten alle Exempel Inn Deutzsch vnd Welschlandt dnrch ge- 
sehen. Erfindet sichs alwegen, das ein vntreglicher friede mitt 
gelde zuerwerben den landen besser vnd bestendiger als einen 
beharlichen krieg zweifaltig ausstzufuhren gewessen, Dan so 
der vnkosten gegen einander wiederlegt, Ist möglicher den 
frieden mit einer Summa goldes, als den krieg mit vielen 
thnnnen goldes, des aussgang vngewiss, zuendigen, aller Hi- 
storien geschieht nach, da die sachenn mitt krieg ausgefnhret, 
zanormnthen beides ein vorenderung der Obrigkeit vnd der 
vnderthanen Ihres Regiments, Stands, vnd wesens gewisslich 
nicht ansspleiben, Dammb dahin zuschliessenn, Dieweil der 
Mnsskowiter bej datzumahl gewessenen gesandten In der 

Hnsskow mittel des friedens vorgeschlagen, vnd vieleicht eher 
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der vberfal geschehen daromb sich TOrgleichen wollen, auch 
Itzund Zer Segalej In seinem schreiben auch eines fHedens 
meldet, Das diesseu landen viel bequemlicher vnd treglicher 
den frieden antzunehmen, als In lengerer vorwirrung ynd yu- 
ordenung aus eruolgtem krieg zuuorfaarren, Da wihr doch Itzt 
bei kon: Mt: zu Schweden ein lebendig Exempel für ai^n, 
In dem der Musskowiter auch einen durchtzugk gethan, doch 
entlichen eineu treglichen frieden, zu vielen Jahrenn erwor- 
ben, ynd der konig zu Schweden, welcher doch ein mechtiger 
Herr, damit wol zufrieden. 

Es besorgen sich die Derptischen Stende nicht wenig, 
Da man erstlich mit dem Musskowiter eines Anstandts halben 
handeln, vnd darauff femer keinen frieden ausstzubitten, vnd 
gleichwol diessen anstandt mit geldt zuerledigen, konte der 
Musskowiter das geldt erstlich vorhin aussnehmen, den an- 
standt schwerlich oder gar nicht willigen, vnnd so er aus 
seiner kundtschafTt, (: die er, godt bessers, aus diessen landen 
mehr als vberflussig, wihr aber der seinen gantz wenig :) vor- 
merken. Das diesse lande sich mitler weil mitt kriegsvolck 
rüsten, bej frembden potentaten vmb hnliF sich bewürben. 
Dadurch wurde der Musskowiter denn anstandt allein nicht 
abharren, viel mehr die lande vnuorsehentlichen wiederumb 
vberfallenn. Wo aber das geldt znsamen zubringen, den 
Musskowiter damit zubefriedigen, Seindt die derptische Herrn 
vnd Stende des erbietens, Wes algemeine Herrn Fürsten vnd 
Stende diesser lande darin schliessen, dasselbe zu gleicher 
bürde, souiel Ihre vormuegenheit als die Vorbrandten vnd be- 
schedigten an höchster Ihrer macht gekrenckt, zubewilligenn 
vnd antzunehmen. 

Letzlich, Ob zubesorgen das der feiendt Im grund keine 
handelunge leiden oder den frieden zugeben, Ist noturfftig- 
lichen wol erwogen. Das man Im antzueg der bothen die 
grentz vff das mechtigst bewahren, den Musskowiter entwe- 
der fernem gewaldt abtzutreibenn oder souiel desto ehir zu 
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einem frieden zubewegen, ynd da er nicht zufrieden, mäste 
werlich ein grosser vorrath Im lande sein , reuter vnd knecht 
zaerhaltenn, Dan dahin zusehen, entgegen einen solichcn ge- 
waltigen feiendt, denn krieg also zufuhren, das ins erst tat 
dem ausstzug an den feiendt diesse lande wol besetzt, die 
Yormogenheit des volkes souiel, wes man gewinnet eintzu- 
nehmen , md zubehalten , Ob ein hauff (: da Godt für sei :) 
erlegt, der ander vnd dritte dem feiend nichts nachtzugeben 
Torfaanden, die proflant md nachführe In der menge das 
mann Jahr ynd tag auch bej winters zelten das kriegsvolck 
Tnderhalten, Dan ob man den krieg also fuhren, das diessen 
Sommer nichts aussgerichtet ausserhalb mordens, raubens vnd 
brennens, keine befestigung eingenohmen vnd behalten, vnd 
also den abtzug vnbeschaiTet wiederumb In diesse lande ge- 
nohmen, wes den Sommer die vnsern vorhandelt, bei dem 
Musskowiter Im Winter In gleicher geuarlicheit nicht nach- 
bleiben beuorab da man vnuormogenheit halber das kriegs- 
volck nicht hette ausstzuwintem, Inn die harre mit grosserm 
schaden als Itzundt geschehen friede zumachen, Vnd wiewol 
den derptischen Stenden der andern Herrn vnd Stende bei 
solichem vorrath etwas aufftzusetzen, der vermogenheit halben 
vnbe¥mst, So wissen doch sie, das bej Ihnen einen solichenn 
gewaltigen krieg hellTen ausstzufuhren nicht mechtig, Ihre 
hnlffe aber, so es Ihe nicht änderst sein mochte, souiel man 
kondte gerne leisten vnd beipflichten. 
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V9. 1558, März 17. (Wolmar.) — Meinungi^äusse- 

rung der Gesandten des B. von Oesel und 

*?^^ Kurland. Cop, st. b. ix, 27, </. ind. No. sier. 

In dorso: Bedencken der Ozelischen vand Ghurischen gesandten Donners- 
tags post Oculj gemeinen Herrn vnd Stenden vbergeben. Ao oc 
58ten. 

No. D. 

. 

Einfaltiges bedenken des Hochwirdigen Herrn von Ozel 

vnd Churlandt abgefertigter Gesandten , vff 
des Hochwirdigen Grossmechtigen Für- 
sten des Herrn Meisters zu Ufflandt 
vbergebene Artikel vnd 
Rathschlag. 

Uie vrsachenn, Worumb Godt der Almechtig aus seinem ge- 
rechten Eiffer vnd zom, den Erbfeiendt diesser lande den 
Musskowiter, des die godtliche Almechtigkeit diesses fals als 
einer rutten zu Züchtigung seiner kinder gebraucht, wieder 
dieselben erweckt, vnd zur straff geschickt, seindt oflFentUch 
am tage, vnd mag nicht vorneinth werden, Das vornehmlich 
vmb vneinigkeit willen In der Religion, vorachtung des godt- 
lichenn worts, grosser vberschwencklicher hoffart vielfaltiger 
vntzucht , vnartigen , vnordentlichen straffbarn vnbussfertigen 
lebenSy handeis vnnd wandeis, vnd änderer mehr vntzehlicher 
vnser sunde willenn, wie andere landen vnd Furstenthumen, 
welicher Exempel wihr für äugen gehabt, mit krieg, bluetuor- 
gissen, rauben, brennen auch gestrafft worden, daran wihr 
vnns billich hetten spiegeln, vonn sunden abstehen vnd vnser 
leben bessern sollenn, also auch diesse weith abgelegene lande 
darumb getzuchtiget vnd gestrafft worden, das vns QoAt der 
Almechtige seinen zom sehen lassen vnd dadurch zur busse 
vnd besserunge vnsers sundtlichen lebens beruffen wollen. 
Darumb ein Ider sich Inn seinem stände selbst wirdt haben 
zurichten, Yncl ist der ewig gutige Godt vnd Vater aller barm- 



. • * **- " 



117 



hertzigkeit mit besonderm ernstem vleiss vnd andacht des 
hertzen znbitten, das sein godtliche almechtigkeit seinen Eif- 
feiigen zom vnd die woluordiente strafTe von diessen ^rmtmfj 
landen abwenden, dem wnterigen vnd bluethonde dem MnMr'- "^ 
kowiter, des gewalt, wo 6odt der Almechiige seine hnlffreiche 
handt abtzeucht die gantzen lande zu liefflandt mitt alle Ihrer 
macht ahne frembde hnlffe znwiederstehenn viel zu geringe 
sein, steoren vnd wehren, vnnd diesse arme lande bei seinem 
godtlichen wordt In friedlichem wesen lassen vnnd erhalten 
wolle. 

Wan also der Almechtige gntige 6odt, der Inn den 
enssersten nothen angeruffen vnd gebethen sein, auch alleine 
helSen vnd erretten kan vnd will, mit andecbtigem hertzen 
vnd ernstlichem vleiss angeruffen vnd gebethen, vnd ein Ider 
Inn seinem stände sich selbst richten, sein leben bessern vnnd 
busse thuen wirdt, So ist kein zweiffei, der Almechtig barm- 
hertzige Godt wirdt seinen zom sincken vnd fallen lassenn, 
dem feiende das hertze geben, vnd die mittel darauff die 
menschen Itzt nicht gedencken wol schicken, das alle dinck 
wiedemmb In einen ruigen vnd friedlichen standt vnd wesen 
können* gebracht werdenn. 

Nichtes desto weniger aber ist ein Ider standt das seine 
dabej zuthuen, vnd dem feiende das er nicht weiter Inn die 
lande herein breche, dieselbe vorhere, vorbrenne vnd vor- 
terbe, nach seinem vormuegen, der gemeinenn Christlichen 
vorwandtnuss nach, vnnd vormuege der Recess der lande zu- 
wehren vnd aufitzuhalten helffen schuldig vnd vorpflicht, wie 
sonder zweiffei ein Ider Standt dartzu geneigt vnd willig sein 
wirdt, vnnd was die andern Herrn Prelaten vnd Stende der 
lande In dem bewilligenn vnd thuen werden, Dauon wirt sich 
V. g. fürst vnd H. von Ozel vnd Churlandt, wann allenthalben 
darinne die gleicheit gehalten, nicht sondern. 

Damit aber dem feiende vmb souiel besser sein furhaben 
gebrochen, vnd man nicht abermahls, wie leider albereith mit 
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der gantzen lande trefilichen Tiind eins theils rnnorwindÜichen 
schaden vnd vorderb geschehenn, Im schlaff betretten werde, 
80 ist hochnotig vnd vnsers einfaltigen bedenckens yor allen 
dingen gerathen, Das die gantzen lande, mit algemeiner zn- 
samensctzunge vfTs sterkst sie zu ross vnd ftiess yffkommen 
kunncn, an gelegene orther ynd mahlstadt yffs allerforder- 
liclist zusamen vorschrieben, vnnd die greintze besetzt vnd 
gewarth werde , Ob der Veiendt sein Tyrannisch , vorhaben 
Inn das wergk zurichtenn vnderstehen wolte, Das man als 
dan bej einander wehre, vnnd demselben mit zuthat vnd hnlffe 
des Almechtigen den eintzueg In diesse lande wehren kondte, 
vnd ein Ider nicht wie vorgeschehen In dem seinen mit weib 
vnnd kindern durch den feiendt vbereilet, so Jemmerlich er- 
mordet, vorhcret, vnnd vorbrennet, vnd die gantze lande dar- 
über vorterbet vnd In seine gewalt gebracht werden mochten, 
Solle aber das nicht geschehen, So wehre zubesorgen, der 
feiendt mochte abermahln mit seiner grossen macht vnd ge- 
waldt, ehir dan die gantze lande mitt Ihrem volcke zusamen 
kohmen konten, Inn diesse lande fallen, etzliche festungen 
belagern, beschiessen, vnd das Godt vorhuete, erobern, die 
darnach mit schwerem kriegskosten wiederumb Zugewinnen 
sein wurden, vnd durch Dine den feiendt, als der diessen 
landen viel zu mechtig, leichtlich kondten entsetzt, vnd^ er- 
halten, vnnd der Herrn vnd Stende der lande volck dauon 
abgetrieben vnnd geschlagen werdenn. 

■ SÜI hette auch der feiendt wen Ulme also abermahls der 
vortzugk gegondt wurde, weil seine macht vnd gewaldt gross 
ist, vortheils genug zugleich den landen zuwehren, das sie 
nicht zusamen kohmen kondten, vnd gleichwol der festen eine 
als Derpte oder Narue zubelagem, zubeschiessenn , vnd, wo 
godt vnns weiter straffen vnd dem feiende das glucke fügen 
wolte, zuerobern, konte auch also einen hauffen nach dem 
andern, ehir man gar zusamen kohme, schlagen oder trennen, 
vnd Inn die festen treiben,' Das er Im gantzen lande seinen 
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willenn beginge, das landt gar darchfczöge, vorberie, vor- 
brendfce, ermordte, vnd erwürgte alles was er ankehme, 
Vnd wan er die lande also durch tzogen vorhert ynd voc^ 
brani hette, so konte er die festenn vmb souiel ehir tuiIL * 
besser, sonder schwertschlag, als die kein entsetzung wüsten, 
ynnd sich Hungers vnd knmmers halben ergeben mosten, 
leichtlich znerobern. 

Wurden aber die gantzen lande ySs sterkest zu ross 
Tnd fuss zusamen vorschrieben ynd yfF die greintz In die 
Maine vorlegt, vnnd vmb gleiche zu femer handelung die 
bodtschafit Inn Reuschlandt zuschickenn an den Musskowiter 
geschrieben, So wehre von dem Almechtigen zuhoffen, wann 
der feiendt Inne wurde, das die lande starck vff die beine 
kohmen vnd ann der glrentze legen, er wurde sich noch, wie 
sich der handel aus der gesandteun Relation ansehen lest, 
wol handeln vnnd die Sachen zum frieden vff etzliche Jahr 
kohmen lassen, wu er änderst ferner handelung zudulden ge- 
sinnet, vnd nicht gentzlich entschlossen ist, sein Tyrannisch 
vorhaben furtzustellenn , vnd seiner gewalt vnd macht an 
diessenn armen trostlossen landen zugebrauchen. 

Vnd wan er dann Ihe keine handelung einreumen oder 
gedulden, besonder mitt seiner Tyrannej vnd grossen gewaldt 
fnrt&ren wolte, So wehren dennoch die gantzen lande bereith 
beienander, vnd konten mit mehrem Vortheil In des Veiendts 
landt, mitt Gottes hulffe ann den feiendt rucken, oder sunst 
ein vortheil einnehmen vnd sich des veiends, souiel Einsch- 
lich vnd mueglich, erwehren vnd demselben abbru^ fhiuL ^^^. 
Dan das man abermahls dem feiendt die grentz maini Yi^li^- "' 
vnbesetzt vnd also denn vortzug lassen, vnnd die beiderlej 
gefahre ausstehen, Das er mit seiner grossen macht so starck 
kohmen mochte. Das ei* Derpte oder Narue belagern, vnnd 
einen hauffen, die lande zuuorheren, zuuorbrennen, vnd zu 
^ gleich zu wehren das die gantzen lande nicht zusamen koh- 
men kondten. 
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Vnd obwol die orthe an der grentze fast vorheret mnd 
Torbrandt sein muegen, das daselbst mit dem hauffen zuliegen 
^beschwerlich sein will, So hatt man doch die gantzen lande 
' hinter sich offen, Vnnd werden die Herrn vnd Stende diesaer 
lande, vnd die Jenigen die der lande gelegenheit wissen, denn 
gelegensten orth, da man sich lagern konte wol ansstzosehen 
vnd zubenennen, auch aus denn Stedten vnd den gantzen 
landen den legem die zu vnd nachfure zuuorordenen md zu- 
bestellen wissen. 

Vor allen dingen aber, ist diessen landen, als die be- 
harliche kriege zufuhren nicht vormuegen, ynd mehrer theils 
an gelde vnd vorrath erschepfft,. auch mitt raub, brandt, mor- 
den ynnd wegschleuffen der leuthe, vorlust pferde ynd har- 
nisch, gelts, habe, vnd guts, nicht wenig geschwecht, nach 
dem frieden zustehen vnnd zu arbeiten zum höchsten gera- 
thenn, Solte auch derselb zu erlittenem schaden mit gelde 
erkaufit werdenn, Dan Ihe einem Idern stände besser ynd 
treglicher, aus seiner nahrung etwas zuentbehren vnd dartzu 
zugeben das der liebe friedenn wieder erbauwet vnd erkaufift 
werden mochte , dann alle seine Substantz ynd wolfart sambt 
land ynd leuthen, weib ynd kindem in discrimen zusetzenn 
In die schantz zuschlagen ynd also In die wagschalen zuhan- 
gen, Do er sunst, wann er zu erbawunge friedens yan dem 
seinen etwas Zuschüsse bej dem ybrig^tin ynd seiner nahrung 
mit weib ynd kindem In guther ruhe ynd frieden sitzen blei- 
. ben mochte, Darumb werdenn die Herrn ynd Stende der 
^! Jiutide, dieweil man saget, allezeit ynder zweien bossen das 
r beste zu wehlen ist, Was In diessen kegenwertigenn beschwer- 
liehen sachenn , der gantzen lande am besten gerathen sein 
wil, reifflich ynnd wol zuerwegen, ynnd den handel, woher 
-> zu der behuff geldt zunehmen, oder ander yorrath zu wege 
zubringen sein will, nach zudenken wissen. 

Konte man aber Ihe keinen bestendigen ynd langwirigen 
frieden bej dem Erbfeiendt diesser lande erhaltenn, So wolte 
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vonnothen sein vff einen aoßtandt vff drei oder vier Jahr zu- 
handeln^ vnd mochte mitler zeit, woher man frembde hnlffe 
bekohmen mochte, wie man geldt Tffbringen, Torrath schal* ^ 
fen, vnd sich mitt aller kriegsmonition gefast machen sott, 
femer gerathschlaget vnnd geschlossen werden| Vnd was also 
einhelliglich durch die Herrn ynnd Stende der lande beschlossen 
vnd Yorwilligt wirdt, Danon wirdt sich Tnser g. forst vnd h. 
Ton Ozel vnnd Chnrlandt, wan hierinne allenthalben die 
gleicheit gehalten, nicht sondern, vnnd nach derselben Stifft 
geringem vormnegen vnd gelegenheit dasselb was s. f. g. 
scholdig ist vnnd gebneren will neben andern Herrn vnd 
Stenden der lande helffen furtstellen ynd an I. f. g. nicht man- 
geln lassenn. 

Welichs wihr also, vorstehender gefahr vnd diesser lande 
gelegenheit nach, doch vfT der Herrn vnd Stende der lande 
rathlichers vnd besser bedencken, vor vnser einfalt vor ge- 
rathenn erachten. 



^O. (1558, März 19. Wolmar.) — Fernere Mei- 
nungsäusserung des £B. 

Cop. Ä. Ä JX, 26, cf. Ind. Ab. 3167, 

Im dorso: Des Ertzb. Erolerunge aaff der sambüichen Herrn vnd Stende 
eingebrachte bedencken. 

No. F. 

Des Hochwirdigsten Dnrchlanchtigen Hochgebomen Forstali^^^.^ 
vnd Herrn Herrn Wilhelmen Ertzb. zu Riga , Harggranen m .' ' 
Brandenbarg entliche wolmeinonge aoff der sambtlichenn Hem^ 

vnd Stende eingebrachte bedencken. 

Jcrsilichen, Soniel die vrsachen, damit wihr den almechtigen 

za seinem eiferigen zom vnnd straff, die da noch gegen vn- 

^ sere grosse vnnd schwere sonde gantz geringe, bewogen, vnd 

wie oder welicher gestalt seiner godtlichen almechtigkeit gnade 
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vnd barmhertzigkeit wiederumb znerlangen, ynd grossem pla- 
gen die wihr wol Yordienet, vortzukohmen, anlanget, Befindet 
hochgedachter M. gster h. Ertzb. vnd MarggraflT, Das es war- 
lichen von sambtlichen Herrn vnd Stenden gantz Christlich 
trewlich vnnd |rol bewogen, Auch die mittel vorgeschlagen, 
Das wo denselben wirgklichen nachgesetzt wurde, gar kein 
zweiffei zumachen, der Almechtige wurde. Ja moste, seiner 
zusage nach, seinen zorn wiederumb In barmhertzigkeit vnd 
gnade vorwandeln , die ' grausame plage von diessen armenn 
landen wiederumb kehren vnd abwenden, den erlittenen scha- 
den reichlichen vorgelten, vnnd den feiendt solicher Tyranni- 
schenn, geübten gewalt halben, nach seinem godtlichen willen 
vnd wolgefallen, wie allen andern Tyrannen geschehen, einst 
dermassen wiederumb straffen vnd niedrigen, das diesse lande 
sich für seiner macht so hoch vnd sehre nicht zubesorgen 
haben mochten, Solichs alles aber von dem Almechtigen zuer^ 
langen, musten die furgeschlagene mittel nicht alleine auff 
dem papir bleiben, dan viel mehr forderligst treulich vleissig 
Ins werck gestellet werden. Dessen dann I. f. Dt. sich hier- 
mit für Ihre pcrson wollen erbothen, die andern Herrn vnd 
Stende auch solichs Ins werck zusetzen, freundtlich gnedig 
vnd trewlich wollen gebethen vnd ermahnet haben. 

Souiele aber den handel vnnd diesser lande Itzige be- 
schwerung In sich anlangende, müssen I. f. Dt. wol bekennen, 
das derselbe von dem Hochwirdigen m. g. H. zu Ozel vnd 
Churlandt, auch den der dreier Stedte, Capitel, Rethe vnd 
gesandten reifflich genug bewogen, Wan aber I. f. Dt. den 
handel mit allen vmbstendigkeiten Im gründe betrachten vnd 
bewegen, können L f. Dt. des Hochwirdigen grossmechtigen 
f. m. g. H. Meisters Rathlichem bedencken keines weges 
abfallen. 

Thuet demnach M. gster H. wie auch M. g. H. Meister 
nochmahls treulich rathen. Das, wo das gebethene geleidt er- 
haltenn, Man diesser lande bodtschafften , allein vmb einen 
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bej , oder aber deni^ Torigen als zwoIffJerigen frieden zuhan- 
deln, abfertige, viiiid mit dem ersten, so starck man werden 
kan, an die grentz lege, daselbst, biss der bej oder zwelff 
Jerige friede getroffenn vorharre, auff das, wo Ihe der feiendt 
anff seinem Tyrannischen fumehmen beharrci^^ vnnd diessen 
landen keinen frieden geben wolte, Man als dan, nehst bei- 
standt des allerhöchsten, souiel menschlich vnd mueglich, Ihme 
wiederstandt thnen, vnd In seinem lande die ersten sein 
mochten, 

Auff das aber gleichwol der feiendt etwa erweicht, vnd 
znm bej oder zwelffJerigem frieden desto ehir bewogen wer^ 
den mochte, Wolte Inn der zeit zu stadtlicher vorehrunge, 
oder aber zum gelde, wo Ihe Inn andere wege kein friede 
zuerhalten, gedacht sein. Damit man In solichem beifrieden zu 
einem ewig wehrenden friede, mit diesser lande Irommen, 
kohmen mochte. 

An welichen orthen aber Itzt die Grentze am notigsten 
auch st^rcksten zu besetzen, können I. f. Dt. noch so eigent- 
lich nicht wissen, Sinthemahl man noch gantz vngewiss, wo^ 
vnd an welichem orth der feiendt am sterckstenn einschlagen 
mochte, Weiln aber der feiendt, vngetzweiifelt, nicht an einem, 
sondern an allen orthen, wo der Almechtige nicht sonderlichen 
dafür sein will, diessen landen zusetzen wirdet, Wolte auch 
notig vnnd hoch geraten sein, die grentze allenthalben, doch 
nach gelegenheit zubesetzen , Vnd ob woU hieraufF zubeden- 
cken. Das wo die lande nicht zusamen stehen wurden, dem 
Musskowiter schwerlich wiederstandt gethan werden konte, 
Sondern mochte, wan sie also an orthen legen einen hauffen 
nach dem andern aufflesen, vnnd entlichen diesser gantzen 
lande, dafür der almechtige gnedig sein wolle, mechtig wer- 
den, Vnd das derhalben gerathsamer Ihme einen orth zuuom 
zugeben oc. Muste hierin wiederumb bedacht werden. Da 
Ihme ein orth zuuorn gegeben >vtirde, was für eine thure Ihme 
dadurch Inn diesse lande geofihet wurde, Derwegen Ihre f. 
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Dt. nochmahls* rathen die grentze mit dem allerersten an allen 
orthen, Idoch da es am notigsten ynd generligsten, am sterck- 
8ten zubfisetzenn, Die orther aber, so woU die Renther damit 
sie beisetzt werden sollen, achten I. f. Dt. diesse sein, Nem- 

h lieh Marienhaspen, Marienburgk vnd Rositen ror eins, zum 
andern das Stifft Derpt, zum drittenn, die Name, — Marien- 
hausen^ Marienburgk vnd Rositen, wehren mit der Ertzstifils 
vnd Ihren eigenen Reuthern vnd den beiden herm Qebieti- 

\ gern Dnneburgk vnd Sehlburgk zubesetzen, Weiln aber der 
feiendt sich nuhn zu etzlichen mahlen auch neulicher tagen 
wiederumb mit grosser macht der orthe sehen lassen, ynd 
aber das Ertzstiflt Vnd die vorgenanthen vier gebiethe allein 
Ihme dem Yeiende zu schwach, Hette man der Stadt Riga 
fussYolck mit Ihrem veldtgeschutz an dero orther ein, da es 
dan am notigsten, zulegenn, Nach der Name aber wehre 
Harrigen, wierlandt, wick, Pernaw, Geruen, Renel vnd an- 
dere nehst gelegene gebiethe auch der Stadt fussuolck ,zuuor- 
ordenen. So konte M. g. H. Meister oc. sich mit Churlandt 
■ ^vnd den vbrigen s. f. g. Herrn Gebietigem nach derpt legen, 
auff das I. f. g. dennoch auff der nehe, vnd Ider zeit sich die 
sambtlichen Herrn desto besser vnnd ehir vnder einander zn- 
berathschlagen haben. Auch Im fal der noth zusamen rucken 
konten. Doch sol dieser punct, wie die Grentz zubesetzen oc. 
auff Yorbesserung der Herrn vnd Stende gestellet sein. Das 
aber die Stedte Riga vnnd Reuel die Irigen abfordern, bej 
sich In den Stedten halten wolten oc. wehre ganntz vnge- 
rathen, wolte den Herm vnd gemeinen Stenden zugestatten 
nicht zugedulden sein, M. gster H. Ertzb. aber stehet In der 
gnedigen Hoffnung, die Stedte werden solichs gemeinen sten- 
den zubewilligen nicht anmuethen, damit die gleicheit alleDt- 
halben gehalten werde. 

Was den Tribut betreffend, wirdet Hoffentlich M. g. H. 
zu Derpte, s. f. g. eigener bewiUigung nach, zu den Mitteln 
trachtenn, damit dorhalben der friede diessen landen auch 
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nicht behindert werden möge, vnd sehen I. f. DU. nichts lie- 
bers, Man hette In Jüngster Creutzkossung I. f. Dt. treuwen 
Rath gefolget, wehre vngetzweiffeU dessen allen Itzt nicht 
notig gewessenn. 

Vnd wo den Renssen zugelassen werden JMlte^ mit den \ 
Obersehischen kauffleuthen zuhandeln, worden solichs andere m 
auch firej haben wollen, daraas dann allerlej vnrichtigkeit er- 
folgen konte, Ist derhalben solicher pnnct wol zabedencken. 
Was aber snnsten der kanSmanschafit halber abgehandelt m 
wordenn, Wollen I. f. Dt. wo es von gemeinen Herrn vnd 
Stenden beliebet wirdt, auch nicht streiten. . ^ * ^^ 

So können auch an der kirchen zu Riga der kon: Mt: 
zn Poln oc. I. f. Dt nichts begeben, sondern lassen es bej M. , 

g. H. Meisters oc. .rathlichem bedencken rnd Vorschlag noch- 
mahls beruhen. 

So wollen L f. Dt dss Jenige, was des passes vnd kauff- 
manschafft halber vorhandelt, auch nicht wiederfechten, so ^^ 

ferne es gemeine Stende für rathsam ansehen, diessen landen 
auch solichs von den Reussen wiederumb frej gelassen wirdet. « 

Was letzlichen M. g. H. Meister rathen thuet. Als das^ 
sich gemeine lande, nach erlangtem I^eifrieden, gegen den ' ,!.'-** 
nothfall aller dinge gefast machen solten oc. befindet M. gster 
H. Das solichs trewlichen vnd gantz wol gemeinet, Derwegen 
auch L f. Dt. keinesweges zu wiederrathen wissenn. 
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91. (1858, März 17. oder 19? Wolmar.) — Fer- 
nere Meinungsättsserung des OM. ' « 

O^. Sl B, IX, 2ö. rf. Jhd. No. 3i67. 

* 

Im dorm : M. g. h. Meisten Erdemiig yff die allerseits (durckttr.: der f. h. 
Tnd Stande «Mt SUHite) vbergebene bedencken. , 

No. G. 

Weiln M. g. herr Meister, auss aUen Tbergebenen Rbadt-' ,.• 
Bchl^en gemeiner Sten^, Tomohmeii, das Godt lob «in'Ider 
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Standt, zu enderung vnud außhebung aller missbreueh In der 
Religion, auch sonst zu einem bussferttigen leben geneigt, So 
wirdt vngezweiflclt Godt der Almechtige, wan die thadt Im 
wergk folget, alle Jegenwerttige obligende straff, vnheill, 
vnnd beschw^Qd^ung, aller veterllchst vnnd gnedigst abwenden, 
die ruthc vnserer Züchtigung, alss der barmhertzige guttige 
vater, Ins feur werffen, dem feinde ein ander hertz geben, 
vnnd sehlige friedsame eiutrechtige beywohnung, auch gutt 
Yortrawen, vnd liebmutli vorleihenn, Wie er dan solichs alles 
In seinem, allein seligmachendem Godtlichen wordt, stedt 
reiii^hlich vnnd miltiglichen Torheist, vnd anbeuth, vnnd wirdt 
darumb ein Jeder Standt In seiner herschafft, mit allem ernste 
nicht allein daran sein, Das die disciplin, Erbarer wandel, 
vnd Godtfurchtiges zuchtiges leben, nach seinen Godtlichen 
gebothen, allenthalben mit der thadt gefordert, Mordt, Thodt- 
schlagk, vnzucht vnnd aller ynzimblicher vortheilhafftiger ge- 
such. Im Kauffen, vnnd VorKauffen, Auch allen Andern hand- 
lungeun vnnd Wandlungen, bei aussdrugklichen gebührlichen 
straffen, ernstlichen abgeschafft, einem Iden Gericht vnnd 
Recht schleunig mittgetheilt. Sondern auch dahin getrachtet, 
vnnd nuhu einhelliglich vorabscheidet werden, Damit das 
GodtUche wordt, nicht allein vnderm Ritterlichen Orden, son- 
dern auch In allen Stifftenn nach der heilligen Godtlichen 
schrifft eintrechtig vnnd rein gepredigt, die Kirchen mit Deutz- 
schen vnd vndeutzschen Praedicanten, wie vorgemeldet, vor- 
sehen vnnd vorsorget, vnnd die particular schnellen Ins wergk 
gerichtet werden, Vnd solte demnoch aller menschlicher vleiss, 
vnd sorgfei tigkeit vorgewandt, vnd gebraucht werden, Domit 
den landen vviederumb der liebe friede geschaffet, Weiln der 
Allmechtige Godt allein Im fried. Rechtschaffen angeruffen, 
gefurchtet, geehret. Im vnfriedenn aber, beuorab, wan zu 
kriegen kein recht vrsach vorhanden, alles, erschregklicher 
weise zugehet, vnnd vnderlassen wirdt, Das man aber mit 
dem feinde zum Anstandt zu Kommen, einige hoffnung haben 
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solte, Ean M. g. her Meister, auss allen vmbstenden einge- 
brachter Renimciation vnnd berichts Ihrer gesandten, nicht 
befinden, Vnnd stunde zubefurchtenn , Wan bei Ihmc dauon 
meldang beschehe, das er mehr darauss vormuthung vnnd gc- 
dangken, das wir, wie der feindts brieCT, vndeiT'^derm, mitt- 
bringet, die Sachen In vorzugk wieder Ihnen bringenn wolten, 
schopffen mochte, Dan das er mit der gewaldt anhalten solte, 
Tnnd Ist darumb den landen, zu dissen zeitten nichts rath- 
samers, weiln disse lande, nach dess feindes vorhaben, In Je- 
genwerttiger eil, fuglich zn Keiner NotturiTtigen beharlichen 
hulfie Kommen können, noch mogenn, Dan das sie zu etz- 
lichen Jahren, solte ess auch mit vngelegenheit vnnd beschwe- 
' rang einer geldtsteur zu dem erlittenen schaden zugehen, 
mit dem feindt fried machen. Die gesandten aber so abzu- 
ferttigen, solten den beuhelich haben, Das sie Ihme dem 
feinde, den erlittenen mergklichen schaden, mit vleiss, eröff- 
neten, DarJegen betten sich disse lande wiederumb nach 

I 

notturirt auifgerustet. Nachdem sie aber Ihe vnnd allewege 
nichts änderst, dan den frieden gesucht, vnnd noch suchten, 
solten sie Ihne vormahnen, die lande nicht weitter zubeschwe- 
ren. Doch solte sich das StifTt Dorpt dess zinss halben Jer- 
lichen zu einer Summa geldes, crpiethen, vnnd Ihme etwa 
drei taussent vngarische gülden alssbaldt, zu einer erkentt- 
nuss, dess hinderstelligen , darlegen, zuuorsichtig, er werde 
sich zum frieden mderrichtenn vnnd bewegenn lassen, Die 
grentze aber solte zum allerforderlichsten an den gefehrlich- 
sten vnd besorglichsten ohrten, Notturfitiglich besatzt vnd die 
vbrigen nach dem Walck vorschrieben werden, Welche man 
In herdring('end)er Nodt darauff durch gewisse Post, eigent- 
liche gutte kundtschafR gelegt werden solte, an sich zu er- 
fordern hette, vnnd zumgk In den landen auss den Stedten 
• vnnd Andern ohrten, die zufuhr, an aller Notturfft vleissig 
bestelt, Anch von einen Jeden, weiln die Sehe nuhmer wie- 
demmb gebraucht wirdt, zur nachfur getracht, vnnd sonder- 
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liehen an den grentzen sorgfeltiglichen dazu gedacht werden, 
Damit dem feindt, alle kundtschafft In die lande vorlegt, vnd 
do er Ihe den landen (rwelchs Godt gnediglichen vorhatten 
wolle :) auff obgesatzt erpielen, den frieden nicht geben wolte, 
So solten dia^gesandtenn auff ein Andere Snmma, doch nicht 
vber die letzte abhandlnng, negstmals In der'Muschkow be- 
schehen, zu handeln mechtigk sein, vnnd wie das geldt, auch 
von wehme ess erleget werden soll, must beredet. Das Geldt 
den gesandtenn mittgethan, der gesandten volmacht, damitt 
sie abzuferttigenn , auff disser thagleistung einhellig begriffen, 
vnnd vorglichenn werden, In welcher, vnder anderm, auch 
was gestalt die Armen gefangenen wiederumb zuerledigen, 
meidung geschehen solle. 

Doch auch kein erpieten zum frieden, bey dem feinde, 
Welchs Godt verpiete, stadt finden woltte, Must einhellig be- 
redt, vnnd geschlossen werden. Woher vorrath zu beharlicher 
Jegenwehr, an geldt, Reuttem, Auch anderm mehr Notturff- 
tigem Kriegsvolck genohmmen, Dan was M. g. her Ihres Or- 
dens gepietiger vnnd Stende, bei Ihren vorwandten, In sol- 
chem thun können. Das wollen sie nicht vnderlassen. Zweiffein 
auch nicht, ein Ider Standt werde Imgleichen auch thun Vnnd 
sehen Ihre F. g. vor Radtsam an. Das durch ein offen Penal 
Mandat, die aussfur alles koms. Auch allerlej Victualien, 
pferde, Fisch vnnd fleisch, vnnd sonsten alles, dias Jahr 
ernstlichen abgeschafft, vnnd vorbotten werde, vnnd seind auff 
solchs alles femer einhelliger vorgleichung, erwartten, 
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1558, März 19. (Riga.) — Bürgenneister 
und Rathmannen der Stadt Riga an ihre 
Gesandten zu Weimar, Ong. st. b, ix, le. 

Wegen Löhnung der Kriegsknechte. 

In dono: St Riga wegen anffbringung zweytausent mrk. zu den 
Kriegsleutten. 1558. 

Vnsereim freundtlichen grus beuorenn, Ersame Wolweise, 

hoch ynnd wolgelarte besondere freund, wir mögen Ewer Er : 

mnd Achtb : nicht verhaltenn, das heut die Gesanten der Er- 

barenn von Lübeck vnd Hamborch alhir ankommen werdenn, 

Da nhon beide vnsere gnedigste vnd gnedige herenn, oder 

semptliche Stende der lande Ihrer Inn Itz vorstehender dieser 

Armen Lande gefar vnd noth wor Inn zu gebrauchen haben 

mnchtenn, Als wollenn Ewer Er: vnd Achtb. sodans Ihren f. 

Dten Ynnd g. Inn ynderthenigkeit kunt thun, Auch können 

wir euch nicht yerhaltenn. Das wulff SynghofF an vns Jürgen 

Boner abgefertigt, mnd vmb gelt geschriebenn, wes halber 

wir dann dem Ersamen hem Lorentz Zymmerman vnserem 

Radsfreund rnsere meynung an Ewer Er: vnnd Achtb: zu 

werbenn Inn beuel gegeben, md wollenn vnns demnach gentz- 

üch verhoffenn, gestimpter her Lorentz werde alda seins gelds 

zwey tausent Marck zu wege gebracht vnnd Ewer Er: ynnd 

Achtb: behandigt, dieselb es aber genanten Wulff Singhoff 

femer zugeschickt habenn, Im fall aber nicht, So ist vnser 

gutlich ansynnenn vnnd begerenn , von den xv M dalerenn so 

gemeiner ynser Stadt Itz aldar erlecht werdenn soUenn, 

zwey tausent Marck zu nhemen, vnnd Wulff Singhoffen fur- 

derlichst zu zu schicken Dann vnsere knechte vonn vellin 

nach Wesenburg, da hin sie bescheiden, nicht zehen können, 

sie sein dan vor erst vff diese eingetreden Monat mith gelde 

(: da sie Ihre wheren mith losenn mustenn :) entsetzt, wes 

nhu In demfall bereits verschaffet, oder noch aussgerichtet 

mach werden, Bitten wir vns furderlichst zu beandtworten, 

9 
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damit wir deu gedacliten Jargen Boner mitn andtwort, dar- 
nach sich Wulff Zinghoff zu verhalten, wiederumb abzufertigen 
habenn mustenn. Datum eilent Sonabent nach Oculj, Anno oc. 
Lviij 

Burgermeyster ynnd Radtmanne 
der Stat Riga, 

DEnn Ersamen Wolweysen hoch \7ind Wolgelarten hem Niclasen 
Peuthuflen, hern Stephano Schonbach, vnd Bernardo Breul vnsenn 
gehepten Radesfreund, Sindico vnd Secretarien Itzigenn Gesanten 
zu Wolmar sampt vnnd sonderlich. 



1858, März 20. (Riga,) — Bürgermeister 
und Rathmannen der Stadt Riga an ihre 
Gesandten zu Wolmar. Ony. st, b. ix, 12. 

Wegen der rückständigen 15000 Thaler. 

Jn Jorso: E. Eb. Rath üircn gesandten wegen der 15 tausent Taler von 
den samentlichen gesanten verpflicht In Ao 1558. 

\ nserenn freundtlichenn grus beuorenn, Ers£un, wolweise, 
hoch vnd wolgelarte besondere freund. Ewer Er. w. vnnd 
Achtb. Andtwort auf vnser Jungsts schreiben, habenn wir em- 
pfangenn, vnnd seins Inhalts lesend vernhommen, können aber 
Ewer Er. w. vnnd Achtb. drauf nicht verhaltenn, das wir 
vonn dem Ersamen hern Laurentz Zymmerman Inn seiner 
heimkunfft vonn Wolmar. seiner Er. selbst entschuldigung, 
welcher halben dieselb zu denn bewustenn zwen Tausent 
Marckenn Ewer Er. w. vnd Achtb. zu zustellen , nicht kom- 
men können, vnd auch wes Ewer Er. w. vnnd Achtb. Ihm 
sunst Inn beucl [Inn bcuel] gegebenn, vermercket, zu dem 
hettenn wir vnns auch nicht gewiseers versehenn, dann das 
die funffzehen Tausent Daler, Ihrer der semptlichen Stende 
Gesantenn, vnns vbergebener Verpflichtung, Imgleichenn Ihrem 
stadtlichenn selbst erpietenn zur pernow, vnnd vnserem viel- 
faltigen anregen vnnd ernstlichem schreiben nach, auff Itz 
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gehaltenem Tage, ohnn weiter erstrecknng der zeitt, soltenn 
erlegt, vnnd sie also dem Jemiigen so Ihrem fürstlichen ge- 
mntt, ynnd snnst eins Jederen Stand R humlich vnnd erbarlich 
woU angestandenn , nachgekommen seynn soltenn, wir aber 
wissenn, Inn solche zeit pfingstenn vor vnser person mit nich- 
tenn zn bewilligen Sonder nach dem wir rnns, da Inn Ewer 
Er. w. vnnd Achtb. heimknnfft solche xt ^ daler nicht mith- 
gebrocht werdenn soltenn, eins rnheils vnd gefarligkeit be- 
forchtenn thun, ist vnser gutt vnnd frenntlich ansynnen vnnd 
begerenn, Ewer Er. w. ynnd Achtb. woUenn sich sodans 
mith zn hertzenn gehenn lassenn, vnnd alle vnnd Jede gefer- 
lichkeitenn vnnd beschwerungenn , so vns vonn der ver- 
sprechong so wir Tnseren Bnrgerenn vnnd gesellenn gethann, 
vnnersenmbt an Tnserenn gnedigenn hern Meister zu Leiff- 
land nochmals gelangenn lassenn, vnnd Ihr f. g. auffs vnder- 
thenigst vnnd vleissigst, das dieselb Inn ansehung Ihrer f. g. 
Schreibens vnnd gnedigeim erpietens, dar an sein vnnd ver- 
schaffenn wollenn, auff dass die mehrgedachtenn xv H daler 
Itz erlecht, oder andere Alittell vnnd wege gebraucht wer- 
denn, anff das bemelte vnsere Bürger vnnd Gesellenn biss auf 
die angemutete zeit pfingstenn {Mai 29.) zuuerharren bewo- 
gen vnnd vns kein vnrhat dar auss entstehenn muge, bittenn 
vnnd anhaltenn thun. Was aber angehend, das wir zu ab- • 
leggung Itziger Monat besoldung vier Tauseut Marek zu denn 
ein Tausent Marckenn, so Wulff Singhof den knechten bereits 
vorlecht, zu schickenn, vnnd Ewer Er. w. vnnd Achtb. da 
neben wes dieselb sich mith denn knechten zu verhalten, zu 
schreibenn selten : Mugen wir Ewer Er. w. vnnd Achtb. nicht 
bergenn, das wir solch gelt auflzubrengen , allenn muglichen 
vieiss angewant, habenn aber sodans nicht zu wege brengenn 
können, Sehenn auch noch nicht, wo her es zu nhemenn, son- 
derlich , weill bey denn Jennigenn, so gemeiner Statt Empter 
Inn beuell habenn, keynn gelt vorhandenn, Der\vegen vns 

vnmuglich dieselben knechte lenger zuhaltenn, sonder lassenn 

9* 
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es bcy dem vojigenn beuelich, so wir Ewer Er. w. rnnd 
Achtb. gegeben,. Nemblich die knechte zu verurlaubenn, bero- 
weun, wan sie aber auff all gemeiner heren Stende Ritter- 
seliafTt vnnd Stette vnkosten widerumb angenhommen, vnnd 
auff die grentze verleeht werdenn solte, wie dann Itz noch 
vorstehender gefar wegen den Landen nicht ynradtsam, wol- 
lenn wir ynseim vorigen erpietenn nach, das Jennig, so vns 
nach billigkeit auffgelecht mach werdenn, zu vnderhaltung 
dersclbenn gern vnnd willichlich mith erleggenn vnnd auss- 
richtcn. vnnd haben sodans Ewer Er. w. vnnd Achtb. sych 
dar nach zu richtenn , gcmeltenn wulff Singhoff auch desfals 
allen beuelich zu zusclireibenn, nicht vnangezeigt lassenn wol- 
len. Der gentzlichenu hoffnung Ewer Er. w. vnnd Achtb. wer- 
denn hir Inn vnser Stadt bestes befurderenn vnnd vorthsetzen, 
Vnnd da E. Er. w. vnnd Achtb. nach allem angewantenn 
vleisse le Itz die summa der xv M daler nicht all In kriegenn 
können, So mugen Ewer Er. w. vnd Achtb. vonn der Taxt 
der Stcittcr, so sie vngezweiuelt bey sich haben werdenn, so 
viell nhcmcn, vnnd di.öselb an wulf Sighoff vberschicken Ewer 
Er. w. vnnd Achtb. widerumb glitten willen zu erzeigen, seindt 
wir geneigt, dieselb hirmit dem Almechtigenn langkwerich zu 
frisienn beuelennd. Datum Heut Sontags Letare, Anno oc. 
Lviij 

Burgermeister vnd Radtmanne der Statt Riga. 

DEnn Ersamen Wolweysen, Hoch vnnd wolgelartenn hem Nicolasen 
PeiUhusen vnserni Radesfreimde, hern Stephano Schonbach, Syndico, 
vnnd Hernhart Urenl SccretÄricn, Itzigen Gesantcn zu Wolmar, Sampt 
und sonderlich. 
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1558, März 22. Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten an Bürgermeister und Rath der 
Stadt Riga. Orig. sl b. ix, 20, 

Da die 15000 Thaler erst zu Pfingsten gezahlt werden, die Kneclite aber 
um 14 Tage besoldet werden müssen, sie mögen abgelassen werden oder 
nicht, and Wolf Singehof nur 1000 mrk. bei sich gehabt, so möge der 
Rath die fehlenden 4000 mrk. senden, nnd durch Jürgen Boiner kund thun, 
wie sie sich, dem Befehl gegenüber, an die Grenze zu ziehen, der Kneclite 

wegen zu verhalten hätten. 

Im darto: Gesandten von Wolmar wegen 15 tausent thaler vnd abdan- 
ekhung der Knechte. 1558. 

f nsem freundttichen grus, vnnd dynst. erbittimg zuuorn, Er- 
bam, Torsichtige, vnd wolweise hem, gunstigen gonner, vnd 
freunde, E. E. W. schreiben ') des daten negst uerschienen 
Sonnobendts {März 19,)^ haben wir entpfangen, vnd Inhalts 
vemhomen, Nu zweiffein wir nicht e. e. w. werden numehr 
von hem Laurentj Tymemian vemhomen haben, das wir von 
Ime kein geldt bekomen, vnd wes Ime derwegen e. e. w. 
antzutragen, In beuelh geben, Dweil wir nu von hern Lau- 
rentj kein geldt bekomen, die xv.M Daler auch auf dissnial 
nicht erlegt, sondern auf schirst künftigen pinxten (Mai 22.\ 
als eynen entlichen vnd gewyssen terniin verschoben, vnd 
bewilligt, als erfordert die eusserste noth, das e. e. w. vier- 
tansent marck aufbringen, vnd anhero schicken müssen, dan 
die knechte werden In dyssem Monat, welcher, als von tage 
vber xiiij tage aus abgedanckt oder nicht, so muss nichste- 
weyniger, das geldt vorhanden sein, dan Wolff Syngehoff hat 
In vnserm abtzuge, von Ime noch ein dausent marck bei sich 
gehat, darmit er die knechte verlegt, nu thut sich die Monts 
besoldung auf v M mrk. belauffen, derwegen er nicht weyniger 
dan üij ^ mrk. haben muss. Wir halten allhir neben den von 
Reuel vast an, das man die knechte loss haben mochte, 
lassen ms auch anders nicht vomhemen, dan das wir Inen 



1) cf, No. 82. 
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nu abdancken wollen, Nu stehe es dorauf das man von hyn- 
nen ein bot^chafb In die Masskowe abfertigen, vnd sich mitler 
weyle mit aller macht an die grentze liggen sol, dormit Im 
vnuermutlichen abschlag des friedens dyse arme lande, nicht 
wie vormals so Jemcrlichen vberfallen, Do sich nu alle stende 
cindrechtich an die grentze mit heres kraft liggen wurden, 
oder villeicht stucklichen, wes wir vns alssdan In deme mit 
den knechten zuuerhalten, bitten wir vns, neben dem gelde, 
bei Jiu'gen boiner ylich zutzuschreiben, vns haben, domoch 
zurichten, dan die zeit kurtz, vnd alhie ye auch die Sachen 
zimi beschlus leuiTen müssen, Jürgen boiner mag sein wegk 
auf Wenden nhemen, dormit er vns, Im fal, des abtzugs an- 
treffen mag, vnd wir Syngchofen weiter zuschreiben, Diss 
alles haben wir e. e. w. In eyle nicht verhalten wollen, dan 
denselben e. e. w. In allem freundtlichen dynst, vnd willen 
zucrtzeigen, erkennen wir vns schuldig, got beuolhn, Datum 
Wolmar dinxtags nach Letare Anno oc. Iviij 

E. E. W. 

gutwillige 

gesandten 

Itzt bynnen 

Wolmar. . 

Addr, 



(1558, März 23. Wolmar-) — Schliessliche 
Meinung der Stände, dem EB. und OM. 

gegenüber. Cop. st, b. ix, 24. c/. ind. No. siei. 

In dorso: Der StifTte Derpt Ozel vnd Churlandt, der lande Harrigen vnd 
Wyren auch der dreier Stedte gesambtc enüidie einmntige Re- 
solution vnd entschluss vfT der fursten Herrn, Stende vnd Ihre 
selbst vbergebenc bedencken. 

No. IL 

(jinedigster vnd gnedige auch Ehrwirdige Herrn Tnd Acht- 
bare Rethe, Sinthemahl das arme landt In diessen grossen 
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Jammer gekohmen, Darans niemandt als allein Godt E. f. Dt. 
Tnd g. vnd wihr selbst vns erretten müssen vnd können, Ist 
werlieh vff vnsem Eidt, vnd als wihr solichs far Gottes an- 
gesicht vnd gericht vorantworten wollen, kein besser mittel 
bej VHS znfinden, Dan das man durch die bewilligte Contri- 
bation souiel gelts als mueglich zusamen bringe, vnd eine 
stadtliche bodtschafTt Ihe eher Ihe lieber widerumb mit vnd 
benebenst dem gelde In Reuschlandt schicke, vnd vff einen 
ewigen, ist es mueglich, oder Jo vff einen frieden von 60 oder 
Die souiel Jahrn als man den Immer von dem grosfursten 
In des banden es doch stehen wil, aussbitten lasse, Drumb 
wihr auch vndertheniglich vnd dienstlich thuen flehen vnd 
bitten, seindt auch der hoffnung zu Godt man wol einen. lau- 
gen frieden bekohmen könne vnd werde, sunst wehre es Ihe 
schimpfflieh, vnd gereichte zu sunderm bedenken dem gros- 
fursten wen man alhier Im lande mit so grossem gelde friede 
kauffen müssen, ohne welich geldt dann die bothen nicht 
muegen eintziehen, vnd man wolte einen kurtzen frieden ha- 
ben, da man Ihn lang genug erhalten konte. 

Vnd wehre genug das souiel guthes der krieg Inn sich 
hette, alse Schadens, mordens, raubens, brennens, als man 
leider Jo wol gesehen das man lieber einen kurtzen als lan- 
genn frieden begehren solle, Vnd wirdt auch der leidige Sa- 
than In diesser vnruigen weldt diesses landes so wenig als 
anderer vorschonen , Das wan wihr schon an diessem orthe 
einen bestendigen frieden betten, dannoch er wol M^as neuwes 
erregen konte, daraus wihr wach genug gehalten. Kuhn ist 
es aber Ja tansent mahl treglicher, das man erst mit dem 
mechtigsten veiende friede mache vnd den lang genug, vnd 
sein landt offen behalte, vnd die nahrung darin bekohmen 
möge, damit man anderer zunötigung vnd vormuetliche ge- 
fahr knnne dnrch zulage, hulff, vnd steur abhalten, Dan wen 
Reuschlandt geschlossen vnd lifflandt friede hette mit Ihnen, 
bt 68 doch diessem lande nicht mueglich sich zuerhalten, vnd 
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einige kriegs ynkosten zutragen kegen andere, Also hatt der 
Almechtige Godt diesse lande eins dem andern zu tröste vor- 
ordenet vnd zur nahrung. 

So müssen nuhn alle lande helffen das gelt von der 
Contribution der 60000 thaler aussgeben, als erstlich die 45000 
thr vnnd wan es auch mehr wehre, dartzu die gesandten 
musten beuhel haben, vnd auch was mehr geldes mit sich, 
damit sie ahne friede nicht wiederkohmen dnrfKen, Dan als 
S. Paul sagt, das es vnmueglich sej ohne denn glauben godt 
zugefallen, so ist es auch vnmueglich den Reussen ahne merck- 
liche geldtsumma zustillen, Hiertzu wirdt ein Ider gerne ge- 
ben vnd ist besser der 2 den hatt das er dartzu einen gebe 
als alle beide zum kriege der nichts guts an Ihme hatt. Vr- 
sache alle vnsere vorfahren haben niemals an den Reussen 
was gewunnen, vnd Ihme stehet auch nichts abtzugewinnen 
das wilir behalten vnd mit der besetzunge vortedigen können, 
wihr wolten dan vns In eine ewige vnruhe vnd krieg mit 
Uime einlassen, als liillandt nicht mueglich, oder Ihme wieder 
vrsach geben, das er mser auch mechtig vnd dem heiigen 
reiche abtzöge, Dan Anno 479, 80, 81 hatt man Schweden- 
reich zu hulffe gehabt, do hat der grosfurst auch vnfrieden 
gehabt mit den Tatarn vnd littowen. Dennoch haben sie alle 
müssen mit Ihme friede machen, Itzt ist er noch eins so mech- 
tig als do. Zu den wan wihr gleich lang kriegen, so müssen 
wihr dennoch einmahl friede machen, Ist es nuhn nicht besser 
das man nuhn friede mache, da noch die lande nicht alle 
vortorben, als wan sie gantz vmbkohmen vnd so math wor- 
den, das sie sich eigener gewaldt nicht zuerretten hetten. So 
ist auch nuhn das Volck willig gelt zugeben, Wan aber die 
lande vortorben vnnd die nahrung gantz von den Stedten 
entwendet, so wirdt niemandt geldt geben können. Ja ein Ider 
wurde vflf solichen nothfall räch vnd vrsach suchen, daher er 
muege beschützet werden vnd nahrung behalten, das er sunst 
wol liese wen lifflandt In ruhe bej seiner Freiheit vnd nah- 
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rang bleiben mochte, Damm enim telam necessitas, et ineffa- 
bile bonum libertas. 

Darüber konte Inn diessem lande, da doch godt für sej, 
eine grosse vorendernnge komen, Nuhn können aber E. f. Dt 
Tnd g. mitt einem geringen friede machen, die lande vn- 
nortorben bleiben, gadtwillige vnnd Ynuordrossene vndersassen 
behalten. Da doch vngewiss offt man mit krige etwas gewin- 
nen muege, Woromb wolte man dan dies guthe landt In so- 
liehe Yorsachung kohmen lassen, darunter es von freiheit zu 
dienstbargkeit, vnd von Itzigem guthenn stände zu schedlicher 
Torenderunge kohmen konte. 

Warumb wolte man auch das landt Inn sich vneins 
machen vnd In rathschlagen von einander ziehen, da die 
mehsten zo friede rathen vnd den lang genug, vnd also zu 
einem erbärmlichen vndergang ahne noth vrsache erhüben, 
Nnhn ist es Ihe aus des Herrn Christi wordt wahr, das vn- 
einigkeit eine morderin aller reiche ist, eine blinde stiffmutter 
des Medens, Einigkeit aber, als Syrach sagt, ein dreifach ter 
stranck, der nicht leichtlich stehet zu reissen, Vnd ist rath 
vnd erfordert diesser landes noturfft, das man der lehre des 
Scylurj des konigs aus Schitia nachuolge, der zwelfT Sohne 
hatte, vnnd gab Idem ein pfeil Inn die handt, hiess sie vor- 
sochen, ob sie Ihn muchten brechen, als leichtlich ahne noth 
geschah, Damach gab er Idem einen zwelfT pfeile zusamen 
geponden, hiess die auch zubrechen. Da sie das nicht vor- 
mochten, gab er Ihnen dadurch die lehre, so lange sie es 
eins wehren, wurde sie auch niemant« tilgen muegen, wan 
sie sich aber spalten wurdenn, wehren sie leichtlich von landt 
vnd leathen zu bringen, als man in aller weit Historien vnd 
von allen Monarchien mag lesen, vnd sonderlich am Alexandro 
Magno sehen mag, do der seiner Rethe rathschlege begunste 
nicht antzonehmen, wie halt er abnam vnd durch vneinigkeit 
das Reich Inn gantz Orienten, das er so kurtz vnnd menlich 
erstritten hatte, auch nach seinem todt durch vneinigkeit so 
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plutzlich vnd gar abnam, Drumb der Prophet Daoid s«^ 
Wie fein ists da man eins ist, da will godt seinen segen vnd 
benedeiung geben, Da vns In diessem lande Jo godt zn helffe, 
Concordia enim res paruae crescunt, discordia magnae di- 
labuntiir. 

Worumb wolte man gestatten, das beide Edelleuthe vnd 
baursmann Ihre lande vnbebauwet vnd vnbesehet liegen las- 
sen solten, vnd den frembden man mit aller nahrang aas den 
Stedten zuuorjagenn vnd also eine vorwustunge lassen antzu- 
richten Im lande. 

Worumb wolte man auch weiter ansehen Das dies landt 
so lange mit krlge vnd aussgabe beschweret vnd aussgesogen 
biss das ein ander seine gelegenheit vnnd vnser vnuormue- 
genheit ersehen vnd vns das nest entnehmen mochte, Hatt 
man nicht an vuserm Vaterland der Teutzschen Nation vnd 
mehr andern Exempeln genug, 

Worumb wolten wihr keiser Maximilianj sein Exempel 
nicht volgen, der einen ewigen frieden mit dem Reussen ge- 
macht, die Itzige key: vnd kon: Mt. als heubt des Reichs 
wiederumb vofeinigen lassen, vnnd anderer loblichen konige 
die einen ewigen frieden mit dem Türken gemacht, vnnd die 
auch Ihre nackbarn so mechtiger alse sie Iherlich womit er- 
kennen müssen? 

Worumb wolten wihr Maximilianj seinen rath vorachten, 
Dan er dem konige von Vngam hatt thuen lassen, Das er 
lieber den Türken Iherlichs womit erkennen solte, dan sein 
landt lassen vorterben, wie auch grosse konige fursten vnd 
Stedte thuen? 

Worumb wolten wihr vns das Vngerlandt nicht lassen 
ein Exempel sein, da wihr vns an muegen spiegeln, welichs 
wieder keiser noch konige, noch das Romische Reich nicht 
haben wieder erlangen können, Wo ist die hulffe alhier, da 
wihr Ihe so einen mechtigen veiendt haben. 

Worumb wolten wihr vns nicht mehr andere Fursten- 
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me Tnd lande so vom Reich kohmen vor die angen stel- 
, die doch das reich, wegenn vieler vnruhe nicht wieder- 
b hatt an sich bringen können, noch nie kein pferdt drtunb 
attelt, 

Woromb solte dem loblichen reiche nicht nutzer vnd 
>er sein, das wihr durch eindrechtige beiwohnunge vnd 
nach durch einhellige zuthat von vnserm mechtigen nack- 
n vnd veienden den friede erlangen solten, Dadurch das 
:h vnd wihr gewiss, das diesse prouintz bej dem reiche 
;be, als das wihr vrsache geben soltenn, das der mechtige 
endt das landt dem reiche abtzuge, vnd ehir vns das reich 
hulff kohmen konte, wihr gentzlich vorlohren wehren, vnnd 
dan das reich, so wol andere nackbar mehr vnd die gantze 
ristenheit hierüber Inn grosse gefahr, noth vnnd muhe mit 
n Reussen vnd Tatarn gesetzet wurde. 

Worumb wollen wihr auch vff das Reich hoffen das Inn 
i genug zuthun, vnd vns kegen den Reussen alle hulife 
1 beistandt abgeschlagen, wie die bulla vom Cantzler von 
rpte aussgebracht nachweisset, vnd Ihe wihr lenger darauff 
iwen, Ihe wihr mehr von aller wolfart vnd In alle noth 
imen, sunder das landt ist derhalben von aller zusteur vnd 
age erfreiet. Das wihr vnns selbst ahne das reich sollen 
' dem Reussen beschützen? 

Worumb weiten wihr auch nach des Reichs eigenem 
he vnd vorschrifften kein vorfolg thuen, das das Reich an 
m Musskowiter vor dies landt geschrieben, das er einen 
igen, oder Ihe langwirigenn frieden mit diessem lande auff- 
bten wolte? 

Wo wahr das hinderdencken des Reichs do man den 
SS vorsiegelt vnd dem Reussen zusage gethan, Darumb 
üblicher vnd mehr zuuormuethen beschuldigung von dem 
iche als hulffe, trost, vnd beistandt sonder man hat fueg 
l recht, das man vns vorweise das Jenige zuhalten was 
Q versiegelt, vnd mit schadenn friede zumachen. 
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Denvegen gnedigste md gnedige Forsten rai Herrn Ist 
vnser der Stifite Derpt, Ozel vnd Churlandt der lande Har- 
rigen vnd Wieren, auch der dreier Stedte Rige Derpt vnnd 
Reuel vorordentes ausschus vnderthenige gehorsame dienst- 
liche bitte, christlicher rath, vfF vuserm Eidt, als wihr das 
für Godt vnnd allen menschen vorhoiTen zunorantworten, Das 
man eins In Godt werde, alse wihr den Abscheidt darauff ge- 
geben zu danck annehmen, so auch vnter vns In rathschlegen 
muegen einich werden, vnd nuhn den lieben frieden wie vn- 
treclilich der auch fallen möge von dem Musskowiter vfF viele 
Jahr so Ihe nicht ewig, nach dem Exempel des loblichen ko- 
nigs zu Schweden , der vns Ihe viele zu reich vnd mechtig, 
muege auss bitten vnd keuffen lassen, Dan es Ihe bej Ihme 
stehet die Jahre zuuorminnern oder zuuorkurtzen, auff das 
einer bei den andern muege In vnuoranderten Stande wonend 
pleiben, vnd Gottes nähme ehr vnd reich hier muege gesucht 
werden, das arme landt gedeien vnd nicht vorlerben, auch 
kein bluet nicht muege weiter vorgossen werden, auflf das 
das vnschuldige blueth nicht muege femer In dem hiemel 
schreien, vnd der herre zu vns sage, Vormaledeiet sei das 
landt In allem Ihrem handel, auff das wihr Ihe muegen selig 
werden, Das meinen wihr gantz christlich vnd treulich, kön- 
nen auch aus habendem beuhelich weiter hier In nichts thuen, 
Hoffen auch hinfurder entschuldigt zu sein vor Godt vnn sei- 
nen lieben Engeln, Bitten vnderthenigs dienstlichs vleiss, 
diesses In keinen vngnaden aufftzunehmen. 



141 



90. 1558, März 24. Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten an Bürgermeister und Rath der 
Stadt Riga. Orig. si. b. ix, n. 

Ueber den Entscheid des £B. nnd OM. in der Streitsache zwischen dem 

Rath und der Gemeine. 

In dorso: Gesandten von wolmar berichten allerhandt Sachen. 1558. 

Vnsemn freundtlichen grus, vnd dynst zuuorn, Erbarn, vor- 
sichtige, vnd wolweise hem, gunstigen gonner vnd freunde, 
E. E. W. mögen wir nicht verhalten, das gesterigs tages 
beide vnser g. h. vns neben den gesandten der genieyne 
clachtsachen halben, vorgehat, wie wir desen e. e. w. In vn- 
ser heimkompt weitem vnd allenthalben bericht thun wurden, 
Dweil nu die sachen zu beider Irer f. g. ankompt In Riga 
verschoben,, vnd beider seidts , bei den pflichten dormit man 
Iren f. g. verwandt, auch bei verborung leibs vnd guts, ernst- 
lich gebotten, mitler weile, der eyne Jegen den andern stil 
tzuhalten, ein Erbar Radt nichts vngeborlichs Jegen die bur- 
gers, widerumb die borgers nichts Jegen ein Radt, sondern 
sich Ires schuldigen gehorsams zuuerhalten, oc. als haben wir 
sodan e. e. w. antzeigen wollen, dormit sich ein yder dorln 
zuuerhalten, vnd kein Weiterung, oder vneynigkeit entstehen 
mag, Dan als wir spuren, so mocht der teuffel gar leichtlich 
zublassen, vnd nichts guts anrichten. Die Reusche Sachen 
seindt noch nicht gar geschlossen, besorgen vns, es werde 
dyse Wochen noch alhir deuren, dormit was e. e. w. lieb vnd 
dynst ist, 6ot dem almechtigen beuolhn, Datum Wolmar don- 
nerstags nach Letare, Anno Lviij 

Mit den knechten wollen e. e. w. nicht seumen, dan die 
zeit ist kurtz. 

E. E. W. 

dynstwillige 

gesandten Itzt zu 
Wolmar. 

Addr. 



142 



8». 1558, März 27. Wolmar. - EB- Wühelm 
an Bürgermeister, Kath und Gemeine der 
Stadt Riga^ Ong. sl b. xiii, » 53. 

Da die vom Grossfursien verlangten 6000 Thlr. binnen 4 Wochen in Hör 

cau sein müssen; möge die Stadt innerhalb 8 Tagen das Geld dem GM. 

zu erlegen suchen, ungeachtet ihre Fordenmg jetzt nicht befriedigt 

worden sei. 

In dorso: Ertzbischopff wegen colligierung der contribation. Ao do 1558. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Ertzbischoflf zu Riga, 
Marggraff zu Brandenburg oc. 

Vnnsern gnedigen gruss zuuor, Ersame Wolweise Vnnd vor- 
sichtige liebe getrewen, Nachdem wir diesse zeit hero, ne- 
benst Andern gemeinen hern vnnd Stenden diesser lande, al- 
lerlei beradtßclilagung gehabt, Wie vnd welcher gestaldt diesse 
Arme lande Von der graussamen tiranney vnd gewaldt dess 
Reussen gerettet, Vnnd wiederumb ein bestendiger vnnd treg- 
licher fried, diessen landen auffgerichtet , erbawet, Vnnd ge- 
pflantzet wurde, So haben wir endlichen keine Andere mit- 
teil , noch wege treffen können, Dan das der liebe fried, vmb 
geldt erkaufft, Vnd die Summa, welche durch die gesandten 
In Reusslandt abgehandelt, förderlichst an die handt geschafft 
werden müsse, Weiln aber gemeine hern vnnd Stende befun- 
den. Das die etwa In Riga bewilligte Contributiou zu eiEauf- 
fung vnnd erhaltung des lieben friedens viell zu gering So 
haben gemeine hern vnnd Stende disser lande, mit einhelli- 
gem Radt, nicht alleine die Vorige Contribution , do man zu- 
uorn ij margk gegeben, Nu auff iiij mrk. steigern, Sondern 
do ess sich auch noch hoher vorlauffen wurde, ein Jeder seine 
anzall darzu zugeben , bewilligen vnnd zusagen müssen , Vnd 
weiln dan die Bodtschafft diesser lande. Innerhalb vier wochen 
zur Muskaw sein, Vnnd solch geldt mit sich haben muss. Wo 
man anders den frieden erlangen Vnnd haben will, Alss be- 
gehren wir liiemit gnedigst, Ir wollet Inwendig Acht thagen 
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dieselb Itzt alhir bewilligte Contribution In eur Stadt zu 
haaffen bringen, Also, das sie aufT schirstkunfftigen Montagk 
(Apr. 4.) oder dinstagk dem hochwirdigen Grossmechtigen 
Forsten Vnserm Inbesondem geliebten freunde Vnd Nachbarn, 
dem hern Meister oc. gewisslichen möge erleget, Vnnd dissen 
Armen landen zu beschwer Vnnd Nachteill die Bodtschafft 
desshalben nicht auffgehalten werden möge, Dan ob wohl die 
gesandten eines Erbarn Radts, wegen nicht erlegung der 15 
taussent Thaler, allerlei beschwerung angezogen, Vnnd von 
euch gleicher gestaldt vorgewandt werden mochten. Wir auch 
betrachten, was Irrung Vnlangst zwischen einem Radt Vnnd 
der gemeine sich zugetragenn, Die dan auch die zusamenbrin- 
gung solches geldts etwas hindern mochte, Wollen wir vns 
doch vorsehen Ir werdet semptlich vnnd sonderlich die grosse 
fahr vnnd Nodt diesser lande vielmehr betrachtenn zu ge- 
moth fuhren, Vnd euch angelegen sein lassen. Wie wii* dan 
auch hiemit ernstlich thun begehren, Ess wolle ein Erbar 
Radt Vnd gantze gemeinheit Vngeacht obberuerter beschwe- 
rung Die bewilligte contribution In vorbenenter zeit, treulich 
Vnd vleissig auffbringen, Die gemeinheit auch Vormogc Jungst 
gegebenen abscheidts In deme, Vnd allem andern wess sie 
zuthun schuldigk sich gehorsamlich erzeigen Vnnd vorhaltenn. 
Auch gemeiner semptlichen beliebung Vnnd Vorwilligung nach 
Ihr Kriegs Volck an den grentzen biss bestendiger fried volu- 
zogen Vnweigerlichen haltenn, Vnd Keins wegs abfordern 
Auff das derhalben der liebe fried diessen Armen landen 
nicht behindert, Wir auch Vngehorsams wegen niemands lu 
straff zu nehmen, gedrungen werden möge Welchs wir euch 
gnediger meynung nicht vorhaltenn woUenn. Datum Wolmar 
Sontags Judica. Anno oc. Lviij 

Addr. 



UA 



155S. März 29. (;WoInuir.» — Rece» de 
Landtags, um Ocuü zu Wolmar sdialtei. 

Cin. it. 3. OL 23. r\ Ja«. Jb. JlaT. 

\y ihr VV^hrim von Goos ^naiien Er!zä. xn BJici %- S 

rn.f. tfiorfli ranSen viid brenn*»!! In tlietuen jimieiL crmmidiRC 
vn^l *:pf/^rTrjlich an vielen orrLen g^nczlidLen ▼^rwnsSÄ ▼and 
vorherer. vFid cfemeine herm prelacen vnd Scäi«ie dieser laihk 
vr^r/Äncrenen Sonuc^^ Oonij (Mlrz 13.) jaiiijbcli«!ii«ii ach. eiaer 
S^'-rneinen \Voliöari*r .enn zusamenkrinÄ Toreiniet viid tot- 
fjJu'hfUf yMh*:Tfita(:\i\\j:rn vn*i zabesohliessen. wie ilem blsedt- 
flurHi'ifjt'fi Tyrannen vnd Erbteiendt wiederstandc geihaa. die« 
itnuc Unde vor seiner tyrannej besohnczef rud ni^hc weiter 
oder mehr vorbrant vorw'Ustet vnd Toriierec. oder aber ein 
in'</\'u:hf;r frifAn Ifziger diesäer lande eelegenheic naeh aiit 
dem Krbfeiende wiedenunb znerbanwen sein moehce. Ab 
lUiu nuhn nach hertziicher Inniger md trenwer annxSiiiig des 
alierhoeh.Mten, das seine Almechtigkeit seinen Heiligen geist 
Menden vnd vorleihen wolle der eines Idem hertze, syn. Tnd 
^edaneken, aueh alle rath. vor vnd anschlege dahin richten 
wolle, das sie zu rühm glorj ehr vnd vorbreitemnge seins 
{^odUiehen nahmens vnd allein seligmachenden wordts auch 
(<;edej aiifTwaehs, vormehrung nutz vnd wolfart diesser armen 
lande vnd der ^antzeu gemeinen noth vnd anliegen diesser 
armen lande vor die handt genohmen vnd befunden worden, 
Kin Jeder aueh bekomcn mnssen, das nichts den Almechtigen zu 
seinem eiferigen gerechten zom vnd plage diesser lande vor- 
nrMuehet dan vnsere grosse mannigfaltige schwere sunde so 
Inn diessen landen Ln schwänge gehen vnnd vngestrafil plei- 
ben, Vornehmlich aber die zwej spalt vnd vneinigkeit In der 
Religion , auch grosse vndanckbargkeit gegen die erkandte 
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Wahrheit des godüichen worte. Im gleichen die Ynderdmckang 
Tnd nicht handthabnng der armen, Auch ander vielfältige la- 
sier ynd snnde mehr, sonderlichen der vnderthanen yngehor- 
sam so geubet ynd begangen werden, Derwegen dan am aller 
notigsten vnd rathsambsten erachtet vnd angesehen worden, 
soliche vrsache der grausamen wolaordienten straff vnd plage 
Tor allen dingen abtznthnen, vnd vnnser sundtlich leben zu 
bessenL 

Vnd haben demnach sambtliche Herrn prelaten ynd 
Stende forderUgst^ynd mit dem allererslen vor gudt angesehen. 
Auch das nadi diesser lande vnd eins Jeden Standes gele- 
genheit eine Reformation voi^enohmen, dadurch alle miss- 
breuche, falsche lehre ynd Ceremonien In denn kirchen abge- 
than ynd abgeschaffet werden, die kirchen mit frommen ge- 
Bchickten ynd gelarten predicanten die sowol In der lehre 
ynstrefflich als auch sonsten eins christlichen ehrlichen vnd 
gnthen lebens wesens ynd wandeis sein beide yor die Teutz- 
schen ynd Vnteutzschen, yorsoi^en sollen auff das die rechte 
reine biblische ynd Apostolische lehre gelehret ynd geprediget 
die heiligen Sacramente nach Christi selbst einsetzung men- 
niglichen yorreicht, ynd einerlei kirchenordnung, die yon 
Christlichen Euangelischen Theologen gestellet, ynd appro- 
biret, gehalten werden möge, Nicht zweiffein wan solichs ge- 
treulich Ins werck gesetzt, Der almechtige werde auch seinen 
gerechten zom ynd woluordiente straffe yon diessen landen 
gnedigst wiederumb abwenden, ynd yns als seine liebe kinder 
zu gnaden annehmen, Vnd als dan auch yolgendts bewogen. 
Ob diessen landen mit dem Musskowiter zukriegen, oder eine 
frieden auffizurichtenn sein wolle oder nicht oc. Vnd aber 
befunden. Das diessen armen erschopfften vnd numahls an 
yielen orthen gantz ynd gar auch Inn grundt yortorbenen 
landen yiel nutzsamer ynd gerothsamer sein wolte, mit dem 
Musskowiter einen bestendigen frieden, so lange der auch bej 
dem Musskowiter mochte zuerhalten sein, zutreffen ynd auff- 

10 
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tzorichten dan mit Ihme kriegk nfohreia, SoUe buui auch da 
lieben frieden vmb gross gell erkanffen mnd mit diesser gan- 
tzen lande beschwer eriialtea, angesehen, Das der kriegk 
nichts gats Inn vnd mit sich bringet, diessen landen anch be- 
stendigen mä langwehrenden kriegk, doraof dan vor aUei 
dingen wan man des Veiendts macht betrachtete, mnste ge- 
dacht sein, zufuhren vnmeglich, Derwegen dan gemeine Hern 
prelaten vnnd Stende einhelliglichen sich zu dem lieben frie- 
den ercleret, Sonderlichen weil der Musskowiter diessen lan- 
den zu einschickung Ihrer bodtschafil albereith ein geleidt 
zugesandt, Vnd soll demnoch diesser lande bodtschafit forder- 
ligst yff das zugeschickte geleidt ann den Musskowiter al^e- 
fertiget werdenn, vmb einen frieden so lang der Musskowiter 
den geben wil oder wirdt, zu arbeithen vnd zuhandeln. Weil 
aber aus der Jüngsten In Reuschlandt gewesenen bodtschafit 
Relation Tud. allen hendeln, beuor ab aber aus dem Itzigea 
geleidt vnd Zer Segalej schreiben befindtlich, Das der liebe 
friede ahne erlegunge Sechtzigk tausent thaler, oder auch 
einer grossem vnd hohemn Summa Derptischen Tribut oder 
zinss schwerlich von dem Musskowiter wirdt können erlangt 
werden, Doch gleichwol das ein h Ertzbischoff Herr Meister 
vnd andere Stende zu dem Derptischen zinse vnuorbunden, 
Ynd ynuorpflicht Als ist zu ausrichtung solicher Summa geldes 
von gemeinen Herrn vnd Standen diesser lande In eine ge- 
meine Contribution gewilligt worden, laut darüber vffgerichten 
sonderlichen vorgleichung vnd vorbriefung, weliche allent- 
halben gehalten werden soll, Vnd wihr Wilhelm Ertzb. vor 
vns vnd vnsere armen leuthe vnd lande von solicher Contri- 
bution vordies mahl gentzlichen entfireiet sein sollen, Wie 
vnns dan auch gemeine Herrn Prelaten vnd Stende der lande 
hiermit dauon gentzlichen entheben vnd entfreien. 

Die Igesanten aber sollen bei dem Musskowiter noch- 
mahls allen mueglichen vleiss vorwenden nicht allein die 
zuuom vom Musskowiter geforderte vnd den gesandten be- 
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willigfe Summa abtzuhandeln, dan auch Ihne zuerinnem, wie 
▼nuonchiildter sachenn das arme Stifft derpte sowoU ein 
grosses theil diesser lande ybertzogen, gebrant, vorwnstet, 
Timd vorheret wordenn, vnd ob wol die gesandten In eine 
Somma gewilligt, wehre es doch daromb geschehen damit 
diese arme lande Tnybertzogen vnd mnorterbt pleiben mögen, 
Weil aber nnhn des Hosskowiters Tomehmen vber alle znnor- 
sieht Ins werck gesetzt vnnd diesse lande der massen yor- 
torben worden, Das Ihnen eine soliche grosse Summa Ihme 
zngeben nicht schuldig, ausstzorichten ynmueglich, wolten sie 
sich yorsehenn, Er als ein Christlicher Herr wurde auch 
diesse lande femer yber Ihr yormuegen nicht beschweren, 
noch yber vorigen zugefugten Jammer In einigerlei wege be- 
tmeben. Im föU aber Ihe der Musskowiter nicht zuerweicheo, 
noch Ihme die gantze Summa abtzuhandeln sein wolte, solten 
die gesandten mueglichen vnd menschlichen yleiss anwenden, 
yon der bewilligten Summa souiel mueglich abtzuhandeln. 

Als aber gemeine Herrn vnd Stende nicht yngerothen 
sein erachtet gleichwohl ymb allerlej yorsorge willenn die 
grentzen zum yleissigsten zuuorsorgen, Demnoch ist bewilligt 
worden, die grentzen nochuolgender gestalt zubesetzenn, Nem- 
lich Harienhausen , Marienburgk vnd Rositen mit des Ertz- 
stiflfts ynnd der gebiethe Marienburgk, Rossitenn, Duneburgk, 
Sehlburgk ynd der Rigischen fussuolck, Harrien, Wierlandt, 
Pamow, Geruen, Reuel, wick, ynd andere nechst gelegene 
gebiethe auch der Stadt Reuel fussuolck. Der hochw. Her 
Meister aber möge sich mit Churlandt ynd den ybrigen s. f. 
g. Herrn gebietigem ynd ynderthanen In das Stifit Derpte 
legen, Auff das L f. g. dennoch auff der nehe, ynnd Ider zeit 
sich die sambtlichen Herrn desto besser ynnd eher ynder ein- 
ander zuberothschlagen haben, Idoch eins Itzlichen Herligkeit 
nach dem alten ynbenohmenn, laut ynser des Ertzstifils be- 
dencken. Doch sollen die Jenigen so noch nicht Im antzuge 

seindt, zwischen hier ynnd den 23 Aprilis sich mit profiant 
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vnd aller noturfTt gefast machen, ynd aufif gemelte zeit, oder 
wan es die noth erfordern wirdt, sich wiedemmb bei höchster 
peen vnnd straff, dartza ein Jeder seiner Obrigkeit soll vor- 
fallen sein, einstellen, an orthen vnnd stellen, dahin sie ge- 
fordert werden. 

Was die kirche Inn Riga betreffend, sol nochmahls wie 
zuuorn dem Musskowiter aller vmbstandt vnd gelegenheit be- 
richtet, vnd das er diesse lande die dinge dero sie nicht 
mechtig, zuuorgeben, nicht dringen wolte, zum vleissigsten 
anhalten vnnd bitten , vnd- Im fall er Ihe nichts nochlassen 
wolte, sollen die gesanten solichen. punct an kon: Mt: zu 
poln üc. weiln man derselben nichts vorgeben konte, vorwei- 
sen , Doch liabcnn sich M. gster H. Ertzb. ncbenst dem hochw. 
H. zu Derpte vnd IL Meister an kon: Mt: zuschreiben erbo- 
thenn, Ob der Musskowiter Ihe nichts 'nachgeben wolte, Das 
L kon: Mt: derselben kirchen halben diesen landen den lie- 
ben frieden nicht behindern wolle. Die Rigischen aber sollen 
mitler weile dahin trachten, wo vnd an welichem orthe I. Mt 
eine andere kirche eingereumet werden möge. 

Mit der Reussichen kirchen aber zu Derpte soll es plei- 
ben wie es In Reuschlandt vorhandelt oc. Vnd weiln auch 
der Artikel wegen der kauffmanschafft der massen von den 
gesandten In der Musskow vorhandelt worden. Das man von 
beiden tlieilen mit allerlej wahr noch dem alten kauffschlagen 
den Reussen auch gegen lossgcbung wachs vnd talch mit 
denn Vbcrsehischen nach dem alten zukauffschlagen. Im glei- 
chen auch pantzer ausstzufuhren zugelassen worden, Haben 
gemeine Stende gewilligt, das es nochmahls bej solichem bleibe 
vnd wende, 

Do aber auch der Schiffart Im gleichen des kauffschla- 
gens aus den schiffen angehalten wurde, Soll der Musskoiviter 
mitt guthem gelimpff der schiffart halben vnderrichtet werden, 
das es an diesen landen alleine nicht, sondern viel andern 
Herrn vnnd potentaten mehr gelegen, Derwegen man sich 
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aach dessen alleine nicht mechtigen konte, So soll auch des 
kanflbchlagens halben aus den schllTen das es wieder das alte 
mit allen ymbstenden angetzogen werden, Weiln aber den 
Musskowiter diesses poncts halben niemandts als die Stedte 
am besten ynderrichtnng thnen können, ader mnegen, Ist vor 
radtsam angesehen vnd beschlossen, das die drej Stete Riga, 
Derpte vnd Renel neben der Stadt Narne ans Ider Stadt eine 
dnchtige person neben gemeiner lande gesanten mit abferti- 
gen, vnd die kanffmanschafft zu Ihren besten sambt den an- 
dern herm gesanten selbst abhandeln helffen, In massen dan 
die Torordenten der Stete Ihren Eltisten eintzubringen solichs 
anfferlegt vnd beuelen werden. 

Vnd do auch des passes halben vom Musskowiter an- 
gesucht wurde, sol man Ihn nochmahls wie zuuorn geschehen 
an das hei : Ro : Reich weisen. So sollen auch der clagsachen 
halben die gesandten es bei vorigen verhandelungen pleiben 
lassen. 

Die grentze solte keines weges gereget, viel weniger In 
den gemeinen landtfriden gesetzt vnd mueglicher vleiss vor- 
gewandt werden, die gesanten auch soUchs In Ihrem beuhel ^ 
haben. Damit die armen wegkgefurten vnd gefangnen leuthe 
Ihrer gefencknns vnd bestricknng erledigt vnd wieder In diese 
lande gestatet werden. 

Vnd haben auch gemeine Stende für hochstnotig ange- 
sehen vnd bewilligt, die ausführe alles koms fleisch fisch vnd 
andere vitalien auch keine pferde wieder das alte ausstzu- 
staten, bej ernster straff zuuorbieten. In vrkundt oc. haben 
wihr Wilhelm Ertzb: etc. etc. etc. 
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S9. 1558, März 29. Wolmar. — Verschreibimg 
der Gesandten gemeiner Stende, dem OM* 
ausgestellt über die zur VervoUständigmig 
der 60000 Thaler dargeliehene Summe* 

Cop. St, B. IX, 22. cf. Ind, No. 3167. 
In dorso : Assecuration. 

Von Gottes gnaden Wihr Herman Bischoff zu Derpte, Herr 
Jacob von liebenwalde, Peter von Tisenhausen, Wolmar Taube, 
Johan Vxkul, Jürgen holtzschuer, Otte Oxkel, Wolmer Wran- 
gel von wegen Capittel Rethc, Ritterschafft vnnd Manschafft 
desselben Stiffts Erben vnd Erbnehmen, Vnd wihr Her Fried- 
rich Volkersam, Senior vnd keiner, Michel von Rossen, Johan 
von Rosen auff hoch Rossen , Otto vonn Vngem, Jürgen von 
Rossen zu Moyan, Henrich von Tisenhausen Ritterschafft 
heubtman, Tonnies Vogte vor vns, auch ein wirdig Thumb- 
capittel Rethe vnnd Ritterschafft derselben nachkohmen Er- 
ben vnnd Erbnehmen des Ertzstiffts Riga, vnnd wihr wolmar 
Treiden, Conradus Burmeister Cantzler Volmechtige gesandten 
des hochwirdigen In godt fursten vnd Herrn Hern Johansen 
Bischoffen zu Ozel vnd Churlandt Im nahmen I. f. g. dessel- 
bigen nachkohmen auch wirdige Capittel Rethe Ritter vnnd 
Manschafft derselben Erben vnnd Erbnehmen, Auch wihr Her 
Christoff von Neuwen hoff, genanth von der lej Teutzschs 
Ordens landtmarschalg zu lifflandt, vnd wihr Herr Godert 
Eidtier Cumbthur zu Vellin, Herr Berndt von Schmertzen 
Vogt zu Geruen, Herr philip Schal von Bell Cumbthur zu 
Marienburgk, Johan Bockhorst, Wolter von Plettenberg, Otto 
grodthusen vnnd Johan Berlin, Valtin Hoen, Philips Olden- 
bokum von wegen der Ritter. Teutzschs Ord. desselben ge- 
bietigere Herrn vnd nachkohmen, auch derselben Rethen Ritter 
vnnd manschafft noch der lehen rechten vorwanten vnd vn- 
derthanen, Auch wihr Otto Taub, Claus Mecks vnd Herman 
Söge von wegen der lande harrien vnd wierlandt. Auch wihr 
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ficrr Nidavs Penthaoss ron wegen der Stadt Riga, Herr 
Anthoiiius Tille, Herr Steffanos Oerke Syndicus, ynd Herr 
Dietrich Starck ron wegen der Stadt Derpte, Herr Jturtiis 
ClaadioB Syndicns vnnd Herr Johann konig TOn wegen der 
Stadt Reuel ror yns auch rnsere Eltisten ynd gantze gemeine 
gedochter Stedte thnen kandt bekennen md betzengen Inn 
Tnd mit diessem Tnflerm offnen Torsiegelten brieffie Tor Ider- 
menniglich wa« wirden grada Stands oder ansehens die sein 
mnegen, geistlichs oder weltlichs, den er zusehen, hören oder 
zvlesen Torknmbt. Nochdem leider vorhanden, mit was Jam* 
mer blaetuorgissen brandt raub, ynd nahm der rnmilde Reusse 
der Musskowiter bissdaher Inn die scuntlichen gemeinen lande 
Ufflandt eingefallen, dieselben ybertzogen ynnd an vielen or- 
then Torheret rnd beschediget. Auch weiter zubefohren, wo 
derselbige Veiendt Tfif zugeschickts geleidt, des Derptischen 
zinsees auch des kriegs vnkosten ynnd snnst nicht gestillet) 
Das er mit seiner macht ynd gewalt den landen femer zn- 
setzen, dieselben yberfallen, yorterben ynnd beschedigen werde 
Wo dem In zeiten nicht begegnet, Vnd aber In gemeinem 
Rath aller Stende der lande yff Itziger dieser Tageleistung 
befunden, einhellig beliebet ynnd yerabscheidet, Das yor allen 
dingen noch Itziger gelegenheit der lande zu dem lieben frie^ 
den getrachtet werden soll, demselben auch etwan mit yn- 
gelegenbeit ynd mit einer geldtsteur wiederumb zuersetzen 
ynd snerbauwen, ynd aus allen ymbstenden des Veiendtlieben 
ybens ynd zunotigung, auch Jüngster beschickung zuersehen, 
Das der yeiendl scheinbarlich Inn andere gestalt als etwan 
mit einer merckliehen Summa geldes will gestillet sein, We- 
liehs die Itzigen gesandten diesser lande Inn die \x tausent 
thaler mithaben ynd nehmen müssen, Ynd dan sich gebueren 
will, Nochdem die gantzen lande denselben |benackbarten Vn* 
Christen beuorab diesser zeit zu ein gemeinen Veiendt haben, 
Das sie auch sambtlichen dieselben beschwere zu gleichen 
bürden ynd anlagen tragen, Inn messen dan bissdaher gewil- 



152 



ligt Das durch die gantzen lande von eim Iden haken lande« 
Tier, ynnd an welichem orth die haken zall nicht ist, Ton eim 
Iden gesinde gudt vnd böse zwo marck Rigisch, So woll von 
denn Stedten so landtguther haben, als wol von den landt^ 
Sassen yS nehst kunfftig Montag nach Trinitatis alhier zu w6l- 
mar zu solichem Itzigen nothwendigen werke des friedens sol 
gewisslich erlegt vnd eingebracht werden, Weliche Stedte vnd 
burger aber keine lande oder guther haben, sollen vnd wol- 
len vff bestimbte zeit vnd mahlstadt von Ihren aufstehenden 
Erben nach antzal derselbigenn werde, von Idem tausent vier 
geben, eintzubringen , vnd beneben andern Stenden zuerlegen 
vorpflicht sein, vnd wihr vnns auch sonst sambtlich vnd vnuor- 
scheidenlich des erbothen haben, dasselbige auch thuen hier- 
mit crafft dieses brieffs. Das wihr die gantze Summa geldes, 
damit In diesser beschickung der Veiendt will gestillet sein 
In gleicher an vnd zulage, aus allen Stifften, Steten Orten 
vnd landtschafTten In lifflandt neben dem Hochwirdigen gross- 
mechtigen fursten vnd Herrn Herrn Wilhelm Furstenbergk 
Ritterlichen T. O. Meister zu lifflandt sambt allen s. 1. vnd 
f. g. zugehorigenn gebietigern vnd Ordens verwanten willig- 
lichen aufif vns nehmen vnd tragen wollen, AUes getreulichen 
vnd vngeuerlichen , Vnd aber nuhn das Veiendtliche andrin- 
gen dahin gerichtet. Das Innerhalb acht tagen die Summa 
souiel Immer mueglich vffgebracht vnd mit derselben die bodt- 
schafTt vnseumlich abgefertiget werden muss, Dartzu dan der 
hochwirdig herr Meister zwelff tausent thaler, die lande har- 
rien vnnd wierlandt sich zehentausent marck zugeben ver- 
pflichtet^ des ErtzstüFts Capittel Rethe vnnd Ritterschafft Sie- 
ben tausent marck, das Stifft Derpte zehentausent marck, die 
drei Stete Riga, Derpt vnnd Reuel zehen tausent marck Ri- 
gisch Innerhalb acht tagen nach Dato dies brieffs gewisslichen 
in Derpt zuerlegen erbothen haben, Vnd aber femer die be- 
schwerung vorhanden, das wihr vor vnns des vorlags halben 
zu keiner grossen Summa Inn der eil kohmen können, Als 
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haben wilur hochgedachten Herrn Meister freundtlich auch 
diensUich vnd vnderthenig ersucht vnd gebethen, Das S. L 
▼nd C g. souiel solichs derselben thnenlich rnd Inn diesser 
eil mueglich sein konte oder mochte, zu der Itzgedachten 
bewilligten Summa, Was biss zu Sechtzigk tausent thalem 
mangeln wurde, freundtlichen ynd gnediglichen vff vnd zu 
^wegen bringen wolte, Des sich dan I. f. g. darfur wihr 
fireundtlich auch dienstlich ynd ynderthenig danckbar, erbo* 
then haben doch der gestalt souiel L ). ynd f. g. In dieser 
eile zuthuen mueglich vnd ahne derselben nachteil vnd scha- 
den sein muege, Dargegen wihr vnns herwiederumb bej wah- 
ren Worten vnd christlichen glauben an eides Stadt vorpflicht 
ynd yorsprochen haben, thuen d^s auch hiermit craflft diesses 
brieffs, Was alßo L L ynd f. g. gemeinen landen zum besten 
yff ynd zu wegen bringen können, Das wihr solichs alles für 
ynns ynser nachkohmen Erben ynd Erbnehmen an Stifften, 
gebiethen, landtschafiten Orden ynd Ordens Stenden Steten 
ynd Vorwandten zu gleicher zulage yber I. L ynd f. g. ynnd 
derselbigen zugehörigen gebietigern Herrn Rethe Ritter ynnd 
manschaffis antheil yff nehstkunfitigen Montag nach Trinitaten 
{Jvn. 6.) In Wolmar wie oben stehet gewisslich wiederumb 
ablegen s. 1. ynd f. g. zu danCke betzahlen, auch dieselbe zur 
gebure alles Interesse zehrung ynkosten ynd Schadens schad- 
loss halten sollen ynnd wollen bej yorpflichtung eins Jedem, 
der hieran (: welichs nicht sein sol :) seumig wurde , seiner 
habe ynd guther yorlustig zusein, dagegen demselben, an we- 
lichem der mangel In erlegung seins antheils gespuret, kein 
Exception geistlichs oder weltlichen rechtens, wie die genanth 
oder erdacht werden mochtenn zu schützen zuschirmen oder 
zuuortretten, keinerlei weiss soU gestattet werdenn, Vff we- 
liche yorpflichtung wihr oder derselbige nach seinen antheil, 
der sich hierinnen nicht gefast oder richtig ertzeigen wurde 
s. L ynd f. g. auch allen schaden ynnd ynkosten, so darauff 
gehen mochte, zuerstatten ynd abtzutragen wollen schuldig 
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vnnd ▼orbonden sein, Souiel aber die fimflselientMisent thar 
1er , so den Rigischen belangend , sollen di^elbigen Tff g^ 
dachten Montag nach Trinitatis, vormuege diesses vnnd des 
Rigischen abscheidts, ans diesser anläge znnorab eHtrichtel 
vnnd betz€thlet, md do der Veiendt mit der vbr^n Summa 
nicht zostillen, Sollen vnd wollen wihr die gantze Snmma, 
weliche nach betzahlung der Itzgedachten funffisehentansent 
thaler zu aussbringung friedens notig sein wil, einhelligliehen 
zuerstatten, zuerfullen, vnd eintzubringen auff mehrgedaehte 
zeit Yorbunden vnd Torpflicht sein, Alles getreulieh ynd vn- 
geuherlich bej fürstlichen vnd Adelichen ehren zuhalten vimd 
zuuolntziehen. Zu Vrkundt der warheit Haben wihr Herman 
Bischoff zu Derpte oc. Herr Jacob von liebenwalde, Herr Pe- 
ter von Tisenhausen, Wolmar Taube, Johan Vxkul Vnd Wei- 
mar Wrangel von wegen des Stiffls, Capittel, Reihe Ritter 
vnnd manschafft für vnns vnsere nachkohmen Erben vnd 
Erbnehmen zu Derpte, Vnd wihr Herr Friedrieh Volkersam 
Senior vnd keiner, Johan von Rosen, Michel von Rossen, 
Otto von Vngem, Jurg von Rossen, Henrich von Tisenhausen 
vnnd Tonnies Vogt vor vns auch ein ehrwirdig thumbcapittel 
Rethe, Ritter vnnd Manschafft des Ertzstiffts Riga, Vnd wihr 
Wohnar Treiden, Conradus Burmeister von wegen hochg^ 
dachts herm Johansen zu Ozel vnnd Churlandt bischoffen Im 
nahmen I. f. g. Capittel Rethen, Ritter vnd manschafften, der- 
selben vnderthanen Erben vnd* Erbnehmen, Auch wihr Herr 
Christoff von Neuwen hoff genandt von der leg landtmar- 
schalg oc. vnd wihr Herr Godert ketfler Cumbthnr zu Vellin, 
Herr Bemdt von Scfamertzen Vogt zu Oeruen, her Philips 
schall von Bell Cfaumbtur zu Marienburgk, Johan Backhorst, 
Wolter vonn Plettenberg vnd Otto grodthus vor viw ronwei- 
gen des Ritterlichen Teutzschen Ordens derselben Retiie Ritter 
▼nd manschafft auch der lehen rechten vorwanten md vnder- 
thanen, Vnd wihr Otto Taube, Claus Mecks vnnd Herman 
S^ge von wegen der lande Harrien vnd wierlaadi, Anch wihr 
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Herr Nielaos i(euÜiaa8S*'von wegen der Stadt Riga, Herr An- 
thoniiu Tille Herr Steffanus Oerke ynnd Herr Dietrich storck 
von wegen der Stadt Derpt, Herr Justus Claudius ynnd Her 
Johan konig von wegen der Stadt Reuel, für sich Ihre naefa- 
kohmen, Eltesten vnd gantzen gemeine Erben ynd Erbneh- 
men, als von wegen der dreier Stete volmechtige gesanten, 
▼nser Inn vnd angebome Siegel an diesen brieff wissentlichen 
haben hengen lassen, Welicher gegeben vnnd geschrieben ist 
▼ff gehaltenem landstagk zu Wolmar Dingstags nach Judica, 
nach Christi vnsers herm vnd heilands gebnrt tausent funff- 
knndert vnd damoch In dem 58ten Jahre. 



OO. 1558, März 29. Wolmar. — Die Gesandten 
der Stadt Riga an Bürgermeister mid Rath 
zu Riga* Orig. sl b. ix, 2. 

Da der Rath die Knechte abdancken wolle, möge er in 8 Tagen das Geld 
zur Löbnnng senden, damit nicht ein neuer Honat inzwischen beginne. 

Singehof warte aof Bescheid. 

Jm cfffrjo.* gesandten zn Wolmar wegen der Knechte vnd ihrer bezalong. 
1558. 

Vnser wilfarig dynst ynnd gras zunom, Erbam, Torsichtige 
ynd wolweise hem, günstigen gonner, vnd freunde, E. E. w. 
schreiben haben wir bei hans wythor dyse stunde, In wolmar 
entpfangen, aber mit höchster beschwer, das kein geldt darbei 
gewesen, yemhomen, Dweil nn die sachen alhir abgerichtet, 
ynd wir yns dysen tag auf die wider reisse mit gotlicher 
hulff, begeben wUlen, ynd aber alhir gar kein geldt auf diss- 
mal ausskomen, sondern auf schirstkunftigen Sontags Trinita- 
tis {Jurd J.) yerschobenn, haben wir allhie gar keynen Radt 
zu gelde finden können, ynd aber e. e. w. scunpt der gantzen 
burgerschaft nicht In weitem schaden ynd die knechte In den 
newen Monat, Welcher als yon tage yber achte tage, wieder- 
nmb angehen wirdt, nicht komen mögen, als hahen wir ylich 
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Unrich berchof abgefertigt ynd e. e. w. sodans kant thmi 
wollen, ynd ist an e. e. w. ynser gantz dynstlichs rad yleis- 
sigs bitten, sie wolten hirln der Stadt bestes bedencken, 
Vnd ane alle seumen, das geldt , Syngehofen zuschicken, dar- 
mit dye knechte abgedancket mögen werden, dan ane geldt 
dorln nichts Tortzonhemen, vnd mögen dorbei e. e. w. nicht 
verhalten, das von beiden msem g. h. hem angehalten die 
knechte In besoldong zuhalten, als e. e. w. aus beiden Iren 
f. g. schreiben zuersehen. Wir haben aber darin nicht willi- 
gen können, sondern e. e. w. bescheidts dorauf erwartet. 
Nachdem e. e. w. nu schreiben den knechten abzudancken, 
haben wir WolfTen Syngehofen geschrieben die knechte mit 
dem besten aufzuhalten, ynd nicht In den newen Monat ko- 
men zu lassen, Vnd das er geldt ynd entlichen bescheidt be- 
komen sol , Was nu E. E. w. hirln vor radtscun ansehen, vnd 
haben wollen, werden sie ylich genanten Syngehofen sich dor- 
nach zurichten zuschreiben, Der her Ertzb : ist dysen morgen 
abgetzogen, Vnd wie alle Sachen stehen, werden e. e. w. In 
ynser Relation vernhemen,. diss aber haben wir e. e. w. In 
yle antzeigen wollen, dormit schaden verhut mag werden, 
Got beuolhn, Datum ylendts Wolmar die klocke x, Dinstags 
nach Judica Anno Lviij 

E. E. w. 
P^ dynstwillige 

gesandten Itzt zu 
Wolmar, 

Addr, 
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9t. 1558, März 29. Wolmar. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister mid Rath* 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. St B. 7, 33, t^, Ind, No. 3373, 12. 

Jede Stadt solle einen Bürger, um des Artikels aber die Kaufmannschaft 
willen, der Gesandtsehalt beigeben; und derselbe hat am 9. April in 

Dorpat einzutreffen. 

In darso: Herr Heister wegen der gesandten in Reussen zu schickhen. 1558. 

Von gots gnaden Wilhelm Forstenbergk Meister Teutschs 

Ordenss zu Eififland. 

Vnsem gonstigenn gmss ynd gnedigenn willen zuuor Ersame 
Yorsichtige vnd Wolweise Liebe getrewhe. Nach gemeiner 
Stende einhelligem borheden Rhatschlagenn md schliessen, 
Was gestalt die BotschaflFt vmb denn friedenn In Reosslandt 
abzufertigen sein will Ist ynter Anderem yor hoch nötigk vnd 
gerhaten, Angesehen, dass eine Jede Stadt einen mitburger 
der spräche Tnd kaoffinanschafft allenthalben bericht ynd er- 
fiuren, mit der Botschafft zu gleich einziehenn soll damit von 
wegen der kaufinanschaft sie die gesandtenn Im fall der nott 
guten boricht von demselben Jeder zeit haben, vnd darumb 
den landen nichts beschwerlichs gewilliget Auch gemeiner 
bestendiger landtfriedenn dar auss mit entstehen, ader nach- 
pleiben muge, Welchs godt verhütte, Vnd werden zu dem bo- 
richt ob woll von wegen gemeiner Hense die gesantenn Im 
lande das dannoch dieselbenn In Reusslandt zu ziehenn be- 
Bchwemuss haben soUen, Was nun- euch vnnd aUen Steten 
beuorab An demselben Articull md dem frieden gelegen, Das 
geben Wir euch allenthalben zubedencken, Vnd begeren gne- 
diglich das Ihr vf ewhren yncosten, neben anderen yeror- 
denntenn gesandtenn, auss ewhrem mitteil eine dazu duchtige 
ynd geschickte person, ebenmessig yerordnen, tnnd bej dem- 
selben befugen, Damit ehr mit gottes hulff gewiss ymb den 
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Vhnit'.hUui*'' vfift/J Woiwei*« Liebe g«freven Wir woilen 
%u^A%v,^,r tn^iinnn^ nicht rorfaalKii. das wir dxc«& msde rm 
'I^n iPnnthttr^i'.rtit rnnd Roficenn so dEer onhcr zvr Maha 
li^i(^/i UnruM #;rnpfans^eo« Wm jnassen leyder der roBdl abo^ 
friAJü» A»ir orthisr ffecb» faandert »terck wolgenisi. mil halbeBO 
bafc#;n^ vor Adit tagi^n (März 24.) InngefalleH eatlidies ror- 
h*t;^ri» AitiHfAhiii^Hu Im Ja^^er zabekreitzen Weilenn InmeH Aber 
llir voniti<;ni<;ii (^cofTenbart, habenn sie erstlich za erinmdi- 
Ktin^ fli;r siiu;hen Gelegenheit, mit fnnffidgk pferden von denn 
fifiriebiirKereii ahn denn veindt gesetzt, Also dass Im scher* 
rriijly.eil vf dess vients seyten drej rnnd viertzigk der ynseren 
einer, vnml <5 pfenle vf der walstedt geblieben Auch vonn den 
vnnseren, sowol pferden etzliche gewundet vnd entlich den 
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Teindt In die fünf meile wegs zur flacht gescUagen Vnd dfe^ 
weill wir neben Anderen bericht empfangen das sich der 
yeindt der orther mit siebenziehen thausent man, gewaltiglich 
widemmb stercken sollen, velicht rorhabens seinenn znge- 
fiigten schaden wiedemmb zurechnen, Alss haben wir Ihnen 
etzliche zum beistandt zugeordnet Dieweilen nhun die henn- 
del ynnd dess vients anschlege dohin sehen, das diese lannde 
schwarlich friedl bekommen werden, ehr aach seinen vor- 
theill so ehr denselbigenn habenn magk zugebrauchenn nicht 
wirt rnnderlassea, Alss haben wir die bewilligte Maloa zu 
Wolmar ynseomblich Innss werck zu richten beuholen Wie 
wir vnss dan selbst Inn kurtz Godt gönnende von hier ab 
der grentz neger zubegebenn, entschlossen, Nhun werden wir 
aber bericht, das Ihr vber gemeinen abscheid vnnd be- 
sehlossnen Recess nehest vorschienen zu Wolmar ewre knechte 
abzndancken . Vorhabens sein solt, Welchs vnnss dann zum 
hohlsten befremdet, Dieweile die sache dermassen nach ge- 
wandt, damit aber allerseits die gleicheit gehalten vnnd diese 
Lande vor vnubersehenlichen vberfal geschützt, So begeren 
wir gnediglich vnd wollen Ihr nicht (allein einhelliglicher be^ 
willigang nachsetzt, Sonnderen Auch bemelte knecht vnuor- 
lobt der orter sein vnnd pleiben lasset Wie wir dan nidit 
zweioelen.Ihr werdet Ihn dem dieser Lande wolfart, bestes, 
vnnd vfkumft wissen vnd hulffen befurderen, Inn dem thut 
Ihr gemeiner beUebung nicht zu Jegen, wirt dieser lande 
wolstandt dardurch gesacht vns geschieht zu gnedigen gefollen 
Datom Eilich Wenden Dunerstags nach Judica Anno oc. Lviij 

USmtk tardi aacht fad daeh YOnostellMi daran merglidiea gelegen. 



▼OD Wenden dnnerstags nach Jadica (März Sl,} vmb 6 ybr noch 

mittage 
Tonn Segewolde den ersten Aprilis tho 12 vren vmb Mittag. 
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93. 1558, April 2. Dauamünde. — Christoph 
yom Neuenhofe genannt von der Leye Land- 
marsehall an Bürgermeister und Rathman- 
nen der Sadt Kiga. Ong. sl b. 1 20. 

Bittet, dem Johann Hüne seine in Riga sich aufhaltenden zwei Erbbaoern 

auszuliefern. 

In dwrto : CHristofF von d Ley Marschalch wegen anssantworfaing des 

Hünen bauren. 1558. 

V nsernn freundtlichenn grus ynnd was wir sonsten viell gaets 
vermugen bcuor, Erbaren vnnd Wolweiflenn Imbsondere gün- 
stige hernn vnnd freunde, wir wissenn euren Erbar: wol Weis- 
heiten freundtlicher meinung vnangezeigtt nitt zu lassenn, wie 
das vns der Erbar vnnd Erentvhester Johan Hüne mitt gantz 
beschwcrlichenn geniute, zuuornemenn gebenn, wie das ehr 
zwey Jungen In der Stadt habe, welche seine Erpbaum sein 
sollenn, Vnnd op ehr woU den einen albereitt hiebeuor mitt 
rechtt erfurdertt, beide schriftliche auch persönliche vnnd mut- 
liche anregung, auff domitt ehr sodan seine Erpbaum hinwie- 
derumb hett erlangenn mugen, thun lassenn, So soUenn Ime 
dennoch solche Baum vber gute zuuorsicht lEurenthaltenn wor- 
den sein, vnnd habe bisdahere, vnangesehenn, vilgethaner er^ 
furderung, nichts fruchtbarlichs beschaffenn noch ausrichtenn 
konen, Hatt vns derwegenn angefallenn vnnd gebetenn, Dweiln 
das ehr vnscr gepiets vnnd vnter vns besitzlich, wir alse sein 
obrigheitt, wolten Ihnen desfals vertretenn, vnser befurderungs 
schreibenn mitteilen, auff domitt ehr einsmhals sein Erpbaum 
widerumb erlangenn, vnnd hinfernner nitt weiter desfals also 
beschwerett werdenn mocht, So mhen Ihme dan vnsers er- 
achtens noch Imants änderst dergestaltt seine Erpleute für- 
enthaltenn mag, habenn wir Ime solchs der billigheit nach 
zuwegernn nitt gewust, vnnd aldweiln wir dan, vmb vieler 
weitemng willenn gern segenn, das ehr bemelter Hüne solche 
seine Baurn, ane fernnere beschwerung erlangen mochtt, 6e- 
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langt an eure Erbar: Wolweisheiten als an msere besondere 
gonsfcige hem vnnd guete freundU vnser gantz freondtlich 
Tnnd fleissigen bit, Nachdem wir nitt gern wolten das die 
Ynsem mit der gneten Stadt In Jenige widerwertigheitt ge- 
ratenn soltenn, sie woltenn bemeltem Hünen solche seine 
Baum ausantworttenn vnnd folgenn lassenn, Des habenn wir 
Ihnen dohin rennochtt das ehr dem furkaofler, der sich dan 
fast der orter, wie wir nitt allein von Ihme, sondern auch 
andern glanbwirdichen bericht, vngewontlicher auch yerbot- 
tener kaufimanschafit gebrauchenn soll, sein genommene pferdtt 
vnnd wes des mher ist, so beschedentlichen, das ehr solche 
kauffinanschafit anstellenn soll, widerumb gebenn ynnd wer- 
den lassen soll oc. Seindtt derwegenn disser eigentlichen 
zauorsicht eure Erbar WoUweisheitt, werden sich In dissem 
Tmb gethaner vnser fnrbitt willen dermassen erzeigenn, das 
ehr der heune, ane fernnere beschwerung vnnd mehr solche 
seine Erpbaum widerumb erlangenn muge, Eurer Erb: WoU: 
hinwiederumb viell guets zuerzeigen seindtt wir solchs zuthun 
gantz bereittwillich, Datum Dunemunde, Sonnauendes noch 
Judica Anno Iviij 

Christoff Tom Nienhoff gnant von der ley 
D. O. Landttmarschalck zu lifflande 



HS. 1558, April 2. Ronnebiirg, — EB. Wilhelm 
an Bürgermeister und Rathmannen der Stadt 

Riga. Orig. Su Ä XIII » *. 

Da der Feind 17000 M. stark in Marienhaasen etc. eingefallen, sollen sie 

ibr Kriegsvolk nicht beurlauben. 

In darso : entfiingen dinzdags nach palmarum (April «5.) 

Ertzbischopff das sie das Kriegsrolck nicht Erlauben sollen. 1558. 

Von gotts gnaden Wilhelm Ertzbischoff zw Riga, 

Marggraff zw Brandenburgk oc. 

Vnsem gnedigen gruss zuuom, Ersame vnd wolweise liebe 

getreaen, vnss Ist angelangt vnd beikommen, dass Ir eure 

11 
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Knechte» zuerleuben bedaoht sein sollet, welchs rnss dan, do 
deme also wehre, zum höchsten* befrembden, weiln solchs dem 
Itzigen vergangenen Wolmarischen abscheidt gantz zuentkegen 
sein wolte oc, weiln vnss dan auch heutiges tagess vor ge- 
wiss beykommen, dass der Erbfeindt, vnangesehen, dass, den 
gemeinen hern, vnd Stende dieser Lande zugeschigket geleith, 
In die Siebenzehen Tausent Stargk bey Marienhausen, Ma- 
rienburgk, Rositten, einzufallen bedacht sein soll, Als thon 
wir hiermit euch ernstlich bevhelen, Ir wollet dasselbe euer 
Kriegsvolgk keiness weges erleuben. Sondern dasselbe biss 
auff vnsem fernem bescheidt In euern bevhelich vnd besol- 
düng aufifhalten, damit dasselbe Ider zeit, wan es ahn die End 
vnd ohrther dem Wolmarischen abscheidt vnd vorbleib nach 
gefordert wirdt, vorhanden sein möge, welchs wir vnss dan 
versehen wollen, dass Ir In betrachtung der Lande notturfft 
deme gehorsamlichen nachkommen, vnd ahn euch keinen man- 
gel erscheinen lassen werdet, daran thut Ir vnserss geheiss 
vnd bevhelichs Ernste vnd zuuorlessige meinung, Datum Ron- 
nenburgk den ij Aprilis Anno dc. Lviij 

Addr. 
ynseumblich durch tag vnd nacht vorttzuschigken. 



95. 1558, Aprü 5. Wenden. - OM. WUhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath* 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. St, B. I, 64. cj, Ind. No, 3572, IS. 

Sie sollen ihre Knechte bezahlen, imi sie gemäss dem letzten Recess an 

die Grenze zu schicken. 

In dorso: Herr Meister vmb bezalang der Knechte. 1558. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister 
Teutzsches Ordens zu Liefflant 

Vnnsem gunstigen gruess vnnd gnedigen willen beuor Er- 
same, Fursichtige, vnnd woUweyse lieben getreuen, Wir wol- 
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laa In keinen zweiffell setzen, Ihr werdett euch der einhel- 
liehen Torgleichnnge , so Jungst zu wolmer anff gehaltenen 
lantstage, vnder andern, der knechtte halber, Ton gemeinen 
Stenden geschehen, allenthalben zu berichten wissen, wan wir 
dan Vorhabens furderliehst die knechte an die grentzen znnor- 
ordenen, Vnd aber zu besorgen, weiln sie noch Tnbezalett, 
Sie sich In dem weigerlich haltenn werden, welchs dan diessen 
Landen zu hoher beschwemuss gereichen konte , Als Ist an 
euch ynsser gnedigs begem, Ihr ahne rorseumbnus, Torschaf- 
fet, damit eure knechte bezalett, rnd sie desto williger an 
der grentz zugebrauchen sein mugen, Doran thut diesenn ar- 
men landen zu gute, vnnd vnsem gnedigen willen, Datum 
wenden Dinstags Nach palmarum Ao Lviij 

Addr, 



1558, April 7. Wenden. — OM. Wilhelm 
Fflrstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Orig, St, B, /, 22, cf. Ind No.3ö72, 14. 

In derselben Sache. 

Jm dono: Herr Meister begert das Erigsnolckh nicht abzudanckhen son- 
dern aoff die grentz zuuerleggen. 1558. 

Von Qottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutsches 

Ordens zu Liefflanndt. 
Ynsemn gunstigenn gruess vnd gnedigenn willenn zuuomn 
Ersame Vorsichtige Vnnd Wolweise liebe Getrewenn, Was 
massen es nechst zu Wolniar In besetzung der Grentz, md 
wie es desfals mit ewem abgefertigtenn knechtenn, soll ge- 
haltenn werdenn, des wist Ihr euch vber vnser hierbeuor er- 
gangenn schreiben genugsam zuberichten, Nhun wherenn wir 
der gnedigen zuuersicht gewesenn, Ihr solt den genhomenen 
abschiedt vnd ynserm ernstlichen beuhelich, darmit die glei- 
cheit erspurt loid gehalten, nachgehengett habenn. So Tcr- 
merckenn wir Idoch auss schrifftlichem Bericht, Ewer knecht 

11* 
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Oberstenn, das wiederspiel, vnnd das Ihr Ihme vber alle be- 
willigung vnd beuhelich, den knechten zunorlauben solt yff- 
erlegt habenn, Weiln wir aber des friedens noch zur zeitt 
vnuersichertt, auch allerlei anzeigung das derselbig seh warlich 
zuerhaltenn, augenscheinlich, ohne das. Innerhalb acht tagenn, 
Im Gebiet Rositenn vber das zugeschickte Geleidt, der veindt 
sich mit cleglichem brennen vnd morden, wiederumb erzeigt 
vnd sehenn lassen, dar auss zuschliessen, worhin des Veindes 
gemuet vnd meinung gericht Yff das aber In solchem Ver- 
muetlichem stillestandt disse arme Lande nicht abermhals, Wie 
leider hier, beuorn geschenn, Von dem feindt vbereilett ver- 
herett Vnd verbrant werde. So wil dem gemeinen abschiedt 
nach, dissem Vnheill In zeitten vorzubawenn sein, Darmit 
aber In dem bei euch kein mangel erkandt, die gleicheit er- 
spurt So begerenn Wir ernstlich vnd woUenn, Ihr diessen ar- 
men Landenn zu trost, nutz, vnd besten, euch von wegenn 
ewrer schuldigen pflicht vnd eidt, darmitt Ihr Vnss verwandt 
Vnnd zugethonn, abgedocht ewer kriegsuolck nicht abzudan- 
ckenn, sondern dasselbe an verordente Grentz zuuerlegen, 
Vndertheniglichen zugestattenn, Mitt gnedigcn begerenn, solchs 
zum furdcrlichstenn an bemelten Obersten, schrifFtlichen ge- 
langen zulassenn, vfT das weitter Vnheill so dissen landen 
darauss erfolgen mucht, verhütet bleibe. Wurde aber In dem, 
dem Wolmarischem abschiedt nicht nachgesetzett, Vnser Vä- 
terlich vnd trewlich vermhanenn In den Windt geschlagen. 
Die Lande dai'uber In weitter Jammer vnnd elend gebracht, 
So werden wir Vnss vor Gott Vnd menniglich entschuldigt, 
Vnnd Jegenn den Vbertreter Vnsers billichen vnd ernstlich 
beuhelichs, zuuerhaltenn wissenn, Hierauflf seindt Wir ewer 
entliche furderlichste andtwordt gewertig, Damach werdt Ihr 
euch wissen zurichten Geschieht Vnss zu gnedigen willen vod 
gefallen. Datum Wendenn den 7. Aprilis.Anno Lviij. 

Addr, 



166 

97. 1558, Aprü 7. Wenden. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Uaih 
der Stadt Riga. Orig. st, b, i 23, 

Da der Friede sehr ungewiss, mögen sie die Knechte, die sich ans dem 

Lande fortbegeben wollen, aufhalten. 

Jm dnT:>o: Herr Heister vmh auffhalttung des herankommenden Krigs- 
aolckhs. 1558. 

Von Gottes gnadenn Wilhelm Furstenbergk Meister 
Tentsches Ordens zu Liefflanndt. 
V nsemn gonstigenu gniess vnd gnedigen willenn zuuom Er- 
same Vorsichtige Vnd Wolweise Liebe Getrewenn, Wir kom- 
men In glaubwirdige erfharung, Das sieh das kriegsvolck, so 
disses vor Diar auch sonst zu Wasser Vnnd Lande ankom- 
men, wiederumb auss dem Lande begeben sollenn, Dieweilen 
man aber Vngewiss, ob der friedt bei dem Musschowiter zn- 
erhalten oder nicht, AIss achten wir hochnotigk sein, solche 
leut soviel Immer muglich, biss In erlangung gewisses be- 
scheides, zu unterhalten, Derwegen vnser gnediges begerenn, 
Ihr wollett das yfTsehent habenn, Darmit keiner ohne Passbortt 
aossgestattet werde, Ann deme thut Ihr vnss ohne das es den 
Landenn zum besten gerecht zu gnedigen gefallenn, In gna- 
denn zuerkennen. Datum Wendenn denn 7. Aprilis Anno oc. 
Lviij. 

Addr. 



Ä8. 1858, Apr, 7. Narwa. — Bürgermeister, Ra th, 
Gemeine und Hauptmann zu Narwa an den 
OM. Wilhelm Fürstenberg. 

Cop, St. B. h öL Briefemi zu No, 101. 

Meldung der Bedrängniss der Stadt, Bitte um Entsatz, oder um Vermitt- 
Inng eines Stillstandes während der Gesandtschaft nach Moscau. 

Nach dem gruss 

Lmedigster Her, Wess simnst vnnser anligen vnd drengend 

werden L F. G. auss beigebunden brieflTenn gnedigst vornhe- 
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men. Xhn abersi koDnen wie Iren gnaden rnderthenigst nickt 
bergenn. dass Ergisteren. Al«i dingstagess Tonn dato (Apr. 5.) 
die Reossen. bej grossen haoffen alhir vmb die Name ge- 
streflt. Auch Irer etzliche Fhanen (: Alss wir nieht wissen, 
sonderenn alss etzliche beschedigte paaren sagenn :) wider 
Innss Landt. gezogen sein sollen, die aberst alhir geblieben, 
haben alle katen. So sie sonst lange binnen einer mil wegess 
staen lassen, abgebrent. vnnd seindt mnss etzliche biss bej 
mnse Rigen vor die Stadt gemcket. do sie aberst nicht be- 
schaffenn können, wider ab^ezoeenn ac. zndeme (: Alss vnn- 
ser ander brieflT meldet, dass die Renssen gesagt sie habenn 
vnss sonst lange die blomen gesandt, nhn aberst willenn sie 
vnss die Appel vnnd boren senden^ :) Fugen wir I. F. 6. tu- 
derthenigst znwissen, dass hie diese nacht bencbenst ynd oben 
sein vorrichte schiessen, hat Inn mnse Stadt geworffen etz- 
liche stenene Lode dar wicht dass stncke von dreizehenn 
Lispondt, danor ist kein gebaewede so starck dass daruor 
holdenn mocht, so ein solch lode darof feit, so feit Idem her- 
durch, Also dass kein minsche Inn der gantzen Stadt seiness 
lebenss eine Stande vorsekert ist, Aach diese sieben tage, 
seindt die vient angefangen za sehiessen nicht gewesen, rnd 
wowol der viendt diese zeit vber vnnser mit solcher macht 
geenstigt, Alss kein grossfurste, deweile die weit gestanden, 
der Stadt Narue edder den za Lifflanndt gethann vnnd der 
steinen Lode von fanffzigk pfänden, vnzelligk geworffen, Aach 
sonnst so gewaltigk geschossen, Alss dess gleichen Irgenktrt 
geschehnn ist, Ists ess doch alless noch minschlich md In 
gedolt zuerleidenn gewesen, Diss letzste schiessen ist aberst 
so gross, varlich vnnd viele, dass Idem vnnser vielen, vnnd 
allen den Jennigen, die Gott nicht scheinbarlich bewharet, 
denn halss kosten wil In samma dar ist kein halss J>ergent, 
dan den . godt bewharet , da wir seine gothliche Mayestett 
vliessig vmb bittenn willen, vnnd auch vor vnns zu bitten ha- 
geren, Noch habenn wir kuntschafft, dass Idem dor nicht bei 
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bleiben solle, Sonderen der viendt vnss myt zuerschiesBen 
noch nottrengen will, So will Idem dann sonnder einss Inn 
diesen holtenen katen vnnd Fueemeste noth vnnd fhar haben 
Tttd bauenn dass alle seindt wir beleeht, mit einer macht 
gross vonn Volck dar sich aUe tage etzliche von vff diese 
Seite Torfogen, Vnnd allent wass dar wankett schlagen vnd 
fangen, Also dass wir mit hertzlich schwerem bedencken, 
diese Leute vnd briefe von vnns gesanndt anss wass yrsachen, 
wissen I. F. g. gnedigsten zubedenncken, vnd ist nicht notigk 
zuschreiben oc. Auss diesem allem scheffen wir mit der zeit 
einen glauben, Dass Idem dem grosfursten vmb die Narue 
zuthunde, darmit hie denn gantzen ström habenn mochte, Vnnd 
hirzu gift vnns eine erlangete kundtschaft vnser vorspeyrs 
(: die vnss für gewiss vnnd warhafftig berichtet :) dass die 
Viendt beschlossen die Stadt vnd schloss zwischen disen vnd 
den heiligen tagen, zu stormen grosse vrsach. Nhudeme sei 
wo ehme wille, wir haben vnns gode beuholen, vnnd alle 
dinge gesetzt, Alss wie sie gebenn vnnd nhemen willen, Idem 
ist aberst kleglich vnd Erbärmlich, dass wir kein entsetz dar 
wir off vmb gebeten, erlangt, darzu sich die krigss rustung 
getrennet sol habenn So doch alhir solche macht gewalt vnnd 
beengstigen dess viends vorhanden. So nicht genugsam ge- 
retet edder geschrieben kann werden, Darumb bitten wir noch 
vnderthenigst, durch Godt vnnd vmb gotts willen, I. F. G. 
willen vnss vnuorseumet mit solcher macht entsetznus thun, 
darmit dass wir denn veindt heimsochen vnd also errettet 
mogenn werden, oder die Badenn Innsendenn schleunigst vnd 
vnaorseumblich vnnd bei breffzeigeren Lambert kunnerling 
ranserem borger deme wir auch muntliche werbunge vfge- 
lecht, vnd vnderthenigst bitten, Ihme denn glauben, Alss wir 
selbst zur stette weren gnedigst geben woltenn An die haupt- 
leute zur plesskow vnnd Iwangrath einen Reusschen brieff 
geben, vnnd dar Inne meldunge thun, dass Ihrer gnade baden 
mib cinenn fryeden Im Lande vnd vnterwegen vnnss stille 



168 



zuhalten gebaden, dasselbige auch von Ihrenn begeren, So 
aberst dass nicht geschehe, ynnd wir darüber vmb leib ynd 
leben kuemen willenn wir yf die Jennigen sterben die vnss 
vorseumen Bitten Aberst vnderthenigst dass man Idem dar- 
hin nicht kernen lasse Darumb wir E. f. g. vnderthenigst mit 
leib vnd gute vordienen, werden wir nicht entsetzt ader ge- 
rettet, vnd können daruon Eomen So wehre Idem besser dass 
guth verloren vnd die halss geborgen, AIss alless verloren, oc. 
Datum Narue Ilents Am gronnen Dunerstage Anno Lvüj 

L F. G. 

Vnderthanen 

Burgermeistere Rad vnd gemeine 
zusampt dem haupmanne oc. zur Narue 



99. 1558, April 8. Ronneburg. — EB. Wilhelm 
an Bürgermeister mid Rathmannen der 
Stadt Riga« Orig. st. b. xiii^is. 

Er habe mit Befremden vernommen, dass sie ihr Kriegsvolk beurlaubt; sie 
sollten es sofort wieder in Dienst nehmen, In ihren sonstigen Anliegen 

verspreche er Beistand. 

Jn dorso: Ertzbischopff vermant die Kriegsleute zu continuim. 1S58. 

Von Gots gnaden Wilhelm ErtzbischoiF zn Riga 
Marggraif zu Brandenburgk oc. 

Vnnsem gnedigen grus zunom Ersamen wolweise, liebenn 
getreuenn, WiewoU wir Inn Keinen zweinel gesetzt, Ihr sol- 
tett dem zu Weimar genomenen abscheide vnd verbleibe nach, 
sowol yff vnser vnlengst an euch gethanes schreibenn, eure 
Knechte, so durch gemeiner hem prelatenn vnd Stende dieser 
Lande einhelligenn Rath Inn diesenn vngewissenn vnnd sorg- 
lichenn leuffen Ann die grentze verordent wordenn, Keins 
wegs verleubt haben, So befinden wir aber doch, das ihr 
nicht allein dem Wolmerischen abscheide zuentkegenn, son- 
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dera aach vnangesehenii ynnsers Bchreibens: denselbenn ea- 
renn knechten gleichwoll sollett habenn abdanckenn vnnJ ver- 
lenb gebenn lassenn, Welchs vnns dann nicht geringe son- 
demn zum hochstenn that befrembden, vnnd können ans sol- 
chem eurem mntwilligenn vornehmen nichts anders spurenn, 
denn allein Wess Annsehens vnd auctoritet vnnsere mandata 
bej euch habenn vnd erlangenn, Den dann die eusserste notii 
dieser Armen Lande, alle hem vnd gemeine Stende zwingett 
noch znr zeit alles, sonderlichenn aber die grentzenn In treaer 
▼nnd vleissiger verwahnmg vnnd besetzung zn haben, Als 
woUenn wir ench himit diesem vnsemn, zum vberfluss, schrei- 
ben Inn gnaden ermant vnd vfierlegt hebben, Eure Knechte, 
Ab denselbenn gleich numals abgedanckt were, widerumb vffs 
newe antzunemen, Vnnd keins weges bis vff fernem bescheidt 
zuuerlassenn, Wie wir vns denn gewiss versehen woUenn, Ir 
werdet Inn treuherziger betrachtung dieser Armen lande 
schwere noth euch disfals als die Jenigenn, so es auch treu- 
lich meinenn, gantz gehorsam vnnd diesem vnserm schreiben 
wie es treuen Vnderthanenn wol anstehett, vnwiderspennig 
▼erhaltenn Solchs gereicht vnns zu angenemen gnedigem ge- 
fallenn, Do es aber von euch verechtlich gehaltenn wurde, 
wollen wir vnnser ernste straffe kegen euch vorzuwendenn 
wissenn, welchs wir euch nicht woltenn pergenn. Godt beuo- 
lenn. Datum Ronnenburgk den 8. Aprilis Anno oc. Lviij 

QEinffelegler Zettel 

Wir haben auch zwej eure schreiben, das eine die Reus- 
sisehe kirche. das ander, die Anse Stedte belangendt entpfan- 
genn Vnnd vngeme vemohmen Das ihr von denselben vber 
hilligkeit mit erforderung etlicher vermeinten gerechtikeiten 
seit beschwert werdenn, Seint bedacht euch förderlichst daruff 
mit Antwort zubeJegenen Auch neben dem hochwirdigen gros- 
mechtigen furstenn vnnsemn Inbesondem geliebtenn freunde 
vnd Nachpam, hem Wilhelm furstenberg Teutzschs Ordens 
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meister zn Lifflandt. euch In allen RechtmesBigenn billichen 
sachenn zu schutzenn vnd handhabenn Ynns auch Tersehenn 
Ir werdet euch als die gehorsamenn Vnderthanen hinwider 
erzeigen vnnd verhaltenn. 
Datum vt in litteris. 

Äddr. 



tOO. 1558, April 12. Wenden. — OM- Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga, Ori>. su b. /, u. 

Er hübe noch immer keine Antwort wegen der Knechte erhalten ; eie tol- 
len Bie schleunigst nach Weseuberg abfertigen, zumal der Vo^ daselbst 

schlimme Kachrichten eingesandt 

In dorso: Herr Meister wegen der Knechte. 1558. 

Von gotfces genaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutsches 

Ordens zu LifTlanndt. 

Vnnsern gunstigenn grus vnnd genedigenn willen zuvor, Er- 
same, Vorsichtige, vnnd Wolweise liebe getrewe. Wir sein 
Ihn gnediger Hoffnung gestannden, Ir sollet vnns auff vnnser 
Hiebeuorergangen schreiben, eurer abgefertigter knecht hal- 
benn, geburlich vnnd vnntertheniglieh geantwort habenn, vnnd 
die Vorsehung vorgewanndt. Damit dieselbigen nach erlanngter 
besoldung zum furderlichstenn nach Wesenburgk, vnnd so fort 
an die grenntz, dem gemeinen abschidt vnnd vorbleib nach, 
weren verordnet wordenn. So seindt wir doch in dem bis 
hero vnbeantwort geblibeun, vnnd noch zur zeit nicht wissenn 
mogcnn, ob bemelte knecht fort zuruckheun, bescheidt erlann- 
get, Was Zeitung aber wir leider dise Stundt, von dem wir- 
digenn vnnd Achbarenn, vnserm liebenn Andechtigenn , Her- 
renn Vogt zu Wessenburgk erlannget, das habt ir Inligenndt 
Kuersehenn, vnd Weil sich denn der feindt dermassen emi- 
get vnnd widerumb anstellet, das wir nottwenndiglich die 
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laadi zar Jegenwehr, versehreibenn mosenii, Tnnd sein feiBdi- 
lieii Tomemen, mit hulff vnnd beistanndt des Almechtigenn 
helffenn hindertreibenn, Also begeren wir gantz Emnstlich 
mnd wollen, Ir Ihn angesichts briefs vnnd ynsaomlich bey 
gemelten ewren abgefertigten knechten die Yorsehnng vor- 
wenndet, damit dieselbige aufT vnnser erganngenn schreibenn 
vnansflachtig nach Wessenbargk vnnd sofort an die Orter, 
da es notig sein wurdt zubegebenn. damit dem feindt sein 
Tyrannischer wille vnd vomemen gehindert vnnd gebrochenn, 
vnnd dise gutte landt vor demselbigenn geschutzet vnnd ge- 
hanndthabet, Ihn dem begehet ir ein Christlich werck, wnrdt 
dadurch diser lanndt vnnd enr selbst bestes gefordert Vnns 
geschieht darann zngenedigem willen vnnd dancknehmigem 
gefallen, Datom Eilich Wennden, dinstags nach Ostern, Anno 58. 

Eilen tA durdi tag vnd nacht vortzustellen dorahn mercklich gelegen. 

Addr. 

Von Wendenn dingstages nach Ostern zn 11 vhm vor mitiage. 
Von Segwolde liidweckens nach Ostern tho xij vhr Im Hittag. 
von der Niemollen den donnerdages nach Ostern tho 12 vhren 
Im Uittage. 

Di'r Einlage nicht vorhanden. 



lOl. 1558, April 14. Wenden. - OM- Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister imd Kath- 
mannen der Stadt Biga« 

Orig. St B, /, 30. cf, Ind. No. 3372, 16, 

Wie der einliegende Brief zeige, schwebe Narwa in grösster Gefahr ; daher 
soUen sie ihr Volk sofort mit dem Comthor von Fellin dahin absenden. 

In dor^o: Herr Meister wegen entsatzung der Stadt Karue. 1558. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutzsches 

Ordens zu Liefiflant 

Vnnsem günstigen gruss, vnnd gnedigen Willen beuor, £r- 
)^ Fnrsichtige, ynnd wollweise liebe Getreuen, Was aber- 
ynser Stadt Name, vnsers blutdürstigen reindts halben, 
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wie trefflichen ehr mit schiessen vnd belagerongen , ehr sie 
benotranget , an vns cleglichen schriStlich haben gelangen 
lassen, Das habtt Ihr aas Inliegendem allenthalben zuersehen, 
Weiln vns dan In keinen wegen gebum will, sie als vnser 
vntherthanen vnd betrugkte In des veindes hant zuuorlassen 
Als haben >Yir Eilendts vnsere hern gepietiger yellin, Reoel, 
Jemen, pemow, Soneburgk, harrien vnd wirlant, vnd die 
Wickischen, dalün, sie In Ihrer eusserstenn Noet zuentsetzen, 
vnnd den veint abzuhaltenn, abgefertiget. So begern wir dem- 
nach an euch gantz ernstlich Ihr euch der gutten leutte, vnd 
dieser armen Lande gefhar zu hertzen gehn lasset, Vnnd eu- 
ren knechtenn ansichtig brieffis, In beuelich geben lasset, das 
sie nebenst dem hern Cumpthurn zu vellin, nach der Narae 
Eilents vorrugkenn, vnd wider den veint gebrauchen lassen, 
Auch die vorsehunge haben, das sie von euch vnweigerlich 
betzalett werden. In ansehunge, was euch selbst doran zum 
hochstcnn mit gelegen, Das gereicht diesen armen Landen, 
Euch selbst zu trost vnd gut, Vnd vnns zu gnedigem dangk- 
namigen gefallen Datimi Wenden Donnerstags In heiligen 

Ostern Anno oc. Lviij 

Ilente durch tag vnd nacht vortzustellen hiran den landen merg- 
lich gelegen. 

Addr. 

{Die Einlage: No, 98.') 



lOd. 1558, April 15. Wenden. — Georg Wi- 

burg, Rigaseher Gesandter zu Wenden 

an Bürgermeister und Rath der Stadt 
Riga. Ori^ St. B. iXy 9. 

Von dem Verlangen der Hansestädte und von Absendung der Knechie. 
Die Stadt solle sich dem Meister willig erzeigen, übrigens bald weitere In- 
structionen senden. 

Jn dorso: Jorg Wiborg gesanten von Wenden bericht. 1558. 

Lrbaren Fursichtigen vnnd wolweise herrn, Meine willige 
vnd vnuerdrossene dienste, seind Ewer Erb. w. mith beson- 
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deren Irewen Ider zeitt vor an bereits gro88g:un8tige gepietend 
hem. Nach dem Ich gisteriges tags alhir ankommen, hab Ich 
mich diesenn Morgenn meinem g. h. M. zu leifFlandt, durch denn 
Achtbaren vnd wolgelarten Michael Brückner Secretarien anzei- 
gen lassenn, bynn auch zu gnediger Äudientz gestattet, ynnd 
habe meinem aufferlechten beuelch nach, negst gewontlicher 
Tnderthenigen dienst erpietung vnnd rberreichung mithgegebe- 
nen Credentz , auch das mithgethane schreibenn vbergebenn, 
Ynd als Ihre f. g. sich beide brieff Torlesenn lassen, Ynnd Ich die 
wehen der gemeinen Anze Stette besehene anfurderung, Imglei- 
chen Casper Outzkawens rnd Melchior kirchofs Sachen volgents 
xum mheren theil vorgetragen, haben Ihren f. g. vor erst getha- 
ner dienst erpietung vnnd gluckwunschung halbenn, gnedige 
dancksagung thun lassenn, vnnd darnach gnediglich begert, mitii 
solchenn Sachen, so lange bis Ihre f. g. der Anze Stette ge- 
santen verhortet, stille zu halten, Dan dieselbenn da vonn 
meidung thun muchten, Wann sodans geschenn, wollenn Ihre 
f. g. vonn meiner geringheit auch allenthalben bericht em- 
pfangen, mich auch gnediglich verabscheidenn. Was aber 
das vbergebene Ewer Er. w. schreiben belangend, sodans 
hette Ihre f. g. Inhalts vemhommen, aber sich desselbenn 
vonn einem Erbaren Rade auff Ihrer f. g. so woU des herenn 
Ertzb. schreibenn nicht vermutennd gewesenn, sonder das 
sich ein Erbar Rhatt Inn betrachtung dieser Armen Lande 
Itz vorstehender noth vnnd gelegenheit viel anders selten er- 
zeigt habenn, vnnd nach dem der her Ertzb. noch gesterigs 
tags desfals an Ihre f. g. geschriebenn , konte sich Ihre f. g. 
an solchem besehenen erpieten nicht erseligenn oder geschenn 
lassenn, das sie die knechte solten von einander kommen, 
vnnd allein hundert hakenn schützen auff die grentze geschickt 
werden muchten. Dann die noth wher dermassen vorhandenn, 
das man teglich des veyends gewertig sein muste, vnnd das 
derwegenn Ihre f. g. bereits hen geschriebenn, das sich die 
semptiiche Ewer Erb. w. knechte nach der grentze begebenn 
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soltenn, wie dann Ihr f. g. auch geneigt, sich kunflftig dingstdaflh 
(Apr. 19.) mith gantzer macht vnnd gewalt auff zu machen Tniid 
Ins Stifft derpt dem letzsten wolmarschen abscheid nach sich z«- 
begebenn, vnnd dem allenn nach gnediglich begertt, sodann Ih- 
rer f. g. Andttwort Ewer Erb. w. zuzuschreiben. Was aber Soli- 
sten desfals ewer Erb. w. weiter zu yermeld^n, sodanns woUai 
Ihrer f. g. mir Inn der negsten Audientz In beuelch thun. Wie- 
wol Ich nhun gemeiner Statt beschwerung ynnd vnuermttgen- 
heit Inn massenn sodans vor hin an Ihre f. g. sowoll f. dt ddin 
heren Ertzb. geschrieben, genugsam angezeigt, vnnd so yiel 
mir Immer muglich gewesenn bey denn Sachen gethan ist 
doch sodaus alles yxd\} sunst angewant. vnnd als Ich bey denn 
Sachen nichts mher ausrichten können, hab Ich Inn Ihrer f. g. 
gnedigs gefallenn gestellet, ob sie desfals Ihre meynung an 
Ewer Erb. w. schreiben vnd gelangen lassean wollen, vnnd 
wie Ich nbu vor dissmall von Ihrenn f. g. meinen abtritt ge- 
nhommen, hatt gemelter Michel Bruggener dar nach mith mir 
von den Sachen vast lange geredett, sich auch hören lassen 
das mein g. h. Meister dieser sachen halben nicht mher an 
Ewer Erb. w. dweil sodans nhu zu mhermalen von Ihrer f. g. 
sowoll hochgedochter f. dt. gesehen schreiben wurde, vnnd 
das sich Ewer Erb. w. also erzeigten, das denselbeim nichts 
nachteili(gs) erfolgenn muchte, vnnd geraten, das Ich sodans 
Ewren Erb. w. zu schreiben tedte , welchs Ich dau schuldigen 
pflichten nach nicht vnterlassen woUenn, sich femer dar nach 
haben zu verhalten, vnnd zu richten. Auch werden Ewer 
Erb. w. vonn Stellano, der auch, wie Ich berichtet, bey Ihrer 
f. g. gewesenn, allen bescheit wes bey Ihren f. g. zu erhalt^a 
gewesenn, Inn schriiTten erlangt haben, Ich kann £wer £rb. 
w. auch nicht verhalten, das alliir etzliche knechte welche 
die Derptischen gehalten, aber wider verurlaubt, aufs newe 
angenhommen, vnnd nach Rosyten geschicket, Der Anze Steter 
gesanten seindt auch gesterigs t^s alhir ankommen, vnnd 
diesen tag stille gelegen, werdenn aber Morgen zur Aadients 
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geitatet werdenn, Ich will milh Tleiss nach Ihrem anbrengen 
erkundenn, Timd meinem beuelich so viel muglich nach kom- 
men, vnnd bitte gantz dienstlich dann Inn Ewern Erb. w. 
zum theill erofTenten Sachen mir noch kein beuelch nachge- 
schriebenn, das es förderlichst geschenn muge, Dann sie die 
Gesanten bey mir desfals vmb bescheit anfurderung thnn laa- 
senn. Inn Ewer Erb. w. dienste mich willich zu erzeigenn, 
erkenne Ich mich schuldich, will auch Ider zeit als ein ge- 
trewer erspnrt werdenn Ewer Erb. w. hirmit dem Almech- 
ügenn In irischer leibs gesuntheit vnnd glucklichen Regiment 
langkwirich zu fristen benelennd. Datum Wenden eilent firei* 
tags nach Osteren, Anno oc. Lyüj 

Ewer Erb. w. 

pflichtwilliger 

Jürgen Wiburg. 

Denn Erbaren Fursichtigen vod wolweisenn hem Borgermeister 
▼nd Radtmannen der Statt Riga, Meynenn grossgonstigenn 
len beren dienstlich. 



103. 1558, April 18. Wenden* - OM. Wilhelm 
FOrstenberg an Bürgermeister imd Rath- 
mannen der Stadt Kiga. Orig, st. b. i S3. 

Die Big. Knechte, die in FelJin liegen, sollen die Gebietiger von Fellin, 
Jerwen ete. unterstätzen zum Entsatz Karwa*s; darum solle der Rath sie 

besolden. 

Im domo: Herr Meister begert die Knechte so zu Velin gelegen, gen Käme 
zu gebrauchen, dammb sie ein Erb. Rath besolden soU. Ao. 1558. 

Vonn gots gnadenn Wilhelm Forstenbergk des Ritt^rlichenn 
Teutschen Ordens Meister zu Lifflanndt. 

Vnseren gnedigenn grus günstigen vnd geneigtenn willenn 
snomn Ersanmn Vorsicbtigenn md woUweisenn Liebenn ge- 
trenenn, Welchermassenn, die stadt vnnd schloss Narue Tber 
alle hoffhnng mitt ynaufhorlichen schissenn vnnd andemn 
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Erigsvbungenn , bedrengt daas habt Ir zweiffels ohne aus to- 
rigenn vnsern schreiben genugsamlich vormerekett, Darrff wir 
die Vorsehung gethan dass nachfolgende gebittiger Vellin ger- 
ben Reueih SoDnenburgk Pemau Wesen bergk, Karx, Auch 
der adell In harien vnd wirlanndt Inigleichen die Wiekischenn, 
sich vnuorzuglich (: wie dan albereits dere etliche Im Anzüge 
seindt :) vfT die fardt gebenn, vnnd also mit zuthun gotlicher 
gnadenn, Dess Muscowitters vorhabenn yorhindernn vnd ab- 
treibenn soUenn, Dieweiln Inen dann zu solchen sachenn eure 
Knechte So ein zeitlangk zu Vellin gelegen zum hochstenn 
notigk Alss habenn wir sie dahin leiten ynnd bewegen las- 
senn, Dass sie sich vorhofTentlich zu rettung vnnd vortrettung 
der Stadt vnnd Schlosses Narne Ires bestenn vormugens wil- 
ligk vnnd gern werdenn gebrauohenn lassenn, Derwegen seint 
wir zu euch (: wie wir dann In gnaden auch ernstlich thon 
begern :) zuuorsichtigk Ir werdett Vnd woUett zum schleu- 
nigsten dahin vordacht sein, damit die Knecht Vnderhaltenn 
vnnd bezalt werdenu, Imfalh Ir aber weitere behelffliche aus- 
rede suchenn, Vnnd die Knechte durch nicht erlangung des 
Irigenn vnwilligk gemacht, dodurch die stadt Narue, disenn 
landen zu höchstem nachteilh abhendigk Kunt werdenn, So 
hettet Ir worlichenn zu erachtenn, dass wir vnnd gemeine 
Stende diser lande vfT disen falh dess nicht wenige beschwer 
gegenn euch hcttenn, Ohne dass durch solchenn obschnidt der 
Narue der Stadt Riga Am hanndell mergklick vnd vnwider- 
bringlichen obbruch vnnd schadenn zuentschtehenn Wos nun 
hirinne eure entliche meinung ist, begemn wir vnnss Ins 
schleunigst zuuorstendigen hiran geschieht vnnser zuuerlassne 
Meinung, Datum Wenden eillich Montags nach Quosimodo- 
genitj Anno oc. Iviij 

Aihlr. 
Von wenden Montags nach Quosimpdogenitj vortgetragen zu vij vrenn. 
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lOS. 1558, April 19. Wenden. — Georg Wi- 
burg, Rigascher Gesandter zu Wenden an 
Bürgermeister und Rath der Stadt Rgia« 

Orig. Si. B. IX, 18. 

Der hansischen Gesandten Klage wird mitgetheilt werden ; das Rig. Qe- 

sdiftts soll im Felde yerbleiben, den Vorspann will der OM. selbst stellen; 

Yon der Forderung der Knechte wegen lässt er nicht ab. 

Jn dorso: Jorg Wibnrg gesanten bericht yon wenden. 1558. 

Eirbareiin Fursichtigen Tod wolweise heren, meine willige Tund 
Timerdrosseii dienste, seindt Ewer Erb. w. mith besonderem 
rleiss Ider zeitt vor an bereit, grossgonstige gepietend herenn, 
Ich hab negst nerschienen freitags (Apr. 15.) an Ewer Erb. 
w. Tnter andern alle gelegenheitt geschriebenn , Inn wass 
massen mein g. h. Ewer Erb. w. schreiben die knechte be- 
langennd, aofgenommenn , was auch durch mich dakegen Inn 
Ewer .Erb. w. nhamen vorgewant, ynnd Inn derselben Radt- 
sam bedencken gestellet, wes bey denn Sachen femer vorzu- 
nhemenn, Nicht zweiuelnd Ewer Erb. w. werde solch schrei- 
benn zur handenn kommenn sein. Was nach der zeit aber 
Terlanffenn, vnnd Ich Inn aufferlechtenn sachenn femer biss 
auff dato aussgerichtet ist diss, Nemblich: das mein g. h. 
Terschienen Sonabent (Apr. 16) der Anze Stetter Gesanten 
Tmb die glocke achte vngefehrlich aufFurderenn, vnnd zu gne- 
diger andient kommen lassenn, Nach Verrichtung aber der 
hendell, haben Ihre f. g. die gesanten bey sich zur malzeit, 
biss Tmb die glocke sieben behalten, also das Ich denn tag 
nichts aussrichtenn konnenn, volgenden Sontag (Apr. 17.) Mor- 
gens aber der glocke Tier, hab Ich Ihre f. g. Inn der leubenn 
gefundenn, Tnnd als Ich zu gnediger Audientz gestattet, hab 
Ich Buren f. g. Caspar Gutzkowens Tnd Melchior kirchofFs 
Sachen Torgetragen, Auch gebetten, so es Immer sein muchte^ 
das mir der Erbarenn Anze Stetter Gesanten werbunge so 
a Tiel Ewer Erb. w. betreffennd muchten kunt ge&an werdenn, 

* 12 
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Dann Ich Inn beuelch bette der Sachen bericht zuthuni Woz^ 
aufF mir zur andtwort wurdenn, das Ich Caspar gutzkowens 
ynnd Melchior kirchofifs sachenn halbenn mein petition neben 
kurtzer erzellung der sachen schrifftlich stelleno, vnnd Irer f. 
g. vbergebenn solte, Des wolten Ihre f. g. dieselb neben nott- 
turfftigem beyschreibenn an den hcm Ertzb. ergehenn lassenn, 
Der Erbarenn Anze Stetter Gesanten Werbung so viell E. Erb. 
w. belangennd, wolle Ihrer f. g. mir auch nicht yerhalten, 
vnd als bald denn efTect derselbenn erzellen lassenn, da renn 
Ewer Erb. w. Inn meiner Relation femer vomhemen werdt^ 
Des hab Ich mich yndertheniglich erbottenn, so viel die Snp- 
plicationn zu stellenn antrefifenud, das Ich dem also nachkom- 
menn wolte, Angehend aber die Werbung, dakegen hab Ich 
aller sachen berichtt gelesenn, auch mundtUch angetzeigt, vnnd 
Inn massenn der sodans sachenn notturfft erheischete geben 
Dire f. g. aber sodans gnediglich eingenhommen, mnd sich 
einer guten Stadt Riga bestes Inn allem gnediglich zn befur- 
deren erbottenn. Des hab Ich denselben tag solche angezo- 
gene Supplication gestelt vnnd Inn die Cantzley gegeben, hab 
auch aufifachtung gehatt, das solch beyschreibenn zu e. erb. 
w. furtheil verfertigt , ynnd femer bey Ihrenn f. g. erhaltenn, 
das solch schreiben vnnd Inuerschlossene Supplication geste- 
rigs tags an denn herenn Ertzb. so sich Itz zur Schmilten 
enthaltenn, soll geschickt wordenn, vnnd bin also das Oleit 
nebenn der aufpietung zum Rechten teglich erwtxtennd. Die 
Ingenhomene Werbungen der gesantenn, hatt mein g. h. biss 
her zu noch Inn bedenckenn gehatt , vnnd drauf keinen be- 
scheit gegebenn, wass aber der entliche Abscheit Inn Ewer 
Erb. w. Sachen sein wirdt, hofif Ich zu erfarenn, ynnd e. erb. 
w. In zu brengen, heut Morgen Ist Jürgen Boner alhir an« 
kommen, denn Ich dann ymb gelegenheit der knechte gefragt| 
vnnd als ehr mir vnter anderm des geschutz halben anzei- 
gung gethan, als das die pferde yast yerkommen, ynnd kein 
futter yor dieselben zu erlangen, Bin Ich als bald zu meinem 
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g. h. gangen, md die Sachen muglichenn Weisses befördert, 
Inn gentzlicher hofihnng, das geschutz sampt seiner zubeho- 
rung loss zu bitten, hatt aber alles nicht helffenn mngenn, 
sondern Ihre £. g. haben beuolen, an denn Amptman zu Ouer- 
pall zu schreibenn, da die pferde auf dem wege rermuden 
worden, das sie alsdann aldar gefuttert, vnnd andere Ihr f. g. 
pferde, so sie daselbst habenn, vor das geschutz gespannen 
werdenn, Als Ich nhun bey Ihrer f. g. gewesenn habenn Ihre 
£. g. mir ein schreibenn so e. erb. w. der knechte halben 
nochmals an Ihre f. g. ergehenn lassenn gethan, zu lesenn, 
Tand personlich gesagt, Da machstu sehen, was wir vonn 
deinenn herenn vor trost habenn, docii zu letzt gemeinet, das 
Ihre C g. an ewer Erb. w. so woll Elterleut rnd Eltisten bei- 
der gildstnben ynnd gantze gemeine schreiben, ynnd gnedig- 
lieh begerenn wolten das sie sich Inn dem Itz der ynderthe- 
nigkeit erzeigtenn, Ynnd der vnterhaltung der knechte diese 
Monat langk nicht weigerenn tedtenn, Worauff Ich abermals 
wie auch vorhin gesehen, e. erb. w. vnnd gemeiner Statt 
Rigs beschwerung ynnd Tuuermugenheit allenthalbenn ange- 
zeigt Ich vermercke das der her Ertzb. sampt meinem 
g. h. Heister der knechte halbenn , dieselben von ein ander 
nieht kommen zu lassen einhellichlich entschlossen. Das auch 
der her Heister darauff einen vast harten beuelch an den hem 
Comthur zu Vellynn geschrieben, vnd dweil sie nhu so weith 
In die dritte Honat getretten, wirdt man sie diese Honat hal- 
ten müssen, Eonte aber kunftiglich vonn gemeinen Stendenn 
erstattong des kostens erlangt werden, wher gutt, wie dan 
daromb antzuhalten. Es will aber fiirderlichst dar zu rer- 
doeht sein, das man gelt hinschaffe, der knechte willenn mache, 
rmxkd nie abdancken lasse, Diss alles hab Ich E. erb. w. mei- 
nen seholdigen pflichten nach Inn aller dienstbarheit nicht 
TCrhaltenn sollen, was aber von mir vnterlassen werden 
dieselb yonn Jürgen Boner erfarenn. E. Erb. w. hiermitt 
d«m Afanechtigenn langkvdrich zu fristen beoeloid Datom 

12* 
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eilentz, wenden Dingstdags nach Quasimodogeniti Anno oe. 
Lviij 

E. Erb. w. 

Dienstwilliger 

Jnrgen Wiboreh, 

Addr. 



106. 1858, Mai (5.) Heimet. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. St. B. /, 24. cf. Ind. No. 3672 17. 

Aufforderung zum 22. Mai ihre Gesandten nach Wolmar abzufertigeii} um 
daselbst mit den Ständen über die Aufbringung der zu den 60000 Thlr. 

noch fehlenden Summe zu berathen. 

In dono: Herr Meister wegen des schutzgeldes. 1558. 

Von gotts gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutschs 

Ordens zu Lifflandt. 

Vnnserenn gunstigen grus vnnd gnedigen willen zuvor Er- 
same Vorsichtige vnnd Wolweise liebe getrewen Welch ge- 
stalt vf Jungst gehaltener tagleystung zu Wolmar vonn allenn 
Stendenn einhellig beschlossen vnnd eine gemeine Contribu- 
tiou bewilligt, damit dass Tyrannische gemut, ynnsers vn- 
christlichen benachbarten mochte gestillet, vnnd vonn allerlej 
vberfal abgehalten werden, haben Ihr ahne zweiuel euch ge- 
nugsam zuberichten, dieweile aber anhero souiel alss bewil- 
ligte summa der sechzigk tausent Taler sich erstrecket, nicht 
vberschossen , vnd vber vier vnd zwantzigk Tausent thaler 
mit den zwelff tausenten so wir vnd vnnsers Ordens Stende 
dazugelegt nicht beienander, Ist hoch notigk sich widerumb 
zuuereinigen wer zu der henderstelligen summe zukommen 
damit auss der gleichen geringen vorseumung der hanndel 
dess liebenn frieden keinen stoss erlangen muge Begeren der 
wegen Ihr auss ewrm mittel Zwen mit genügsamer volmacht 
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Sontags Exaudj Welch ist der zwei rnd zwanntzigste dess 
Monats May nach Wolmar vorordenen dass vferlegte schätz 
gelt so noch hinderstelligk mit sich bringen Vnd mit Anderer 
stende vorordenten zuuorgleichen wie zu vbriger summa zu- 
gelangen Dahin wir ynsere auch zuuorordenen geneigt Dan 
so dje zeitt vorfliessen wurde, wir dadurch Inn schaden ge- 
setztt habet Ihr zuermessen, bej wem dieselbige Inhalt gesehe- 
ner Obligation zusuchen vnd zuerholen sein wolde, Hir Inne 
geschieht wess Itzige gelegenheitt ^ erfurdert , Jüngstem Wol- 
marschen vorheischen genugsam, Ynnss auch zu dannsknami- 
gen gefalle Datum Heimete den 6 May *) Anno oc. Lviij. 

Eilent6 durch tag vnd nacht bei leibesstraff vortznstellen. 

Addr. 

Von Helmett den 6. Maij (/: 5, Maif) zn 3 yhm nach mittage 
Tsnn Wolmar firidages nach phillippi Jacobj (Mai 6.') vmb jz vhr 

Vormittage 
van wende fridages nach philippe Jacobi vm 6 standen nadi middage 
von siege wolde gegangen tho zj wnren vor myddag: Den 7 mayos 
von der HiemoUein d 7 mayns nach mittage tho 8 vren. 



109. 1558, Mai (5.) Heimet. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. Orig, su b. /, ir. 

Bittet imi Beobachtung einiger Spione, die sich als angebliche Unterthanen 
des Königs von Polen in Riga aufhalten sollen. 

Ji dorso: Herr Meister wegen etlicher Russen so vor Kundtschaffter an- 
geben. 1668. 

Yonn Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk 
Meister Teutzsches Ordens zu Lifflandt 

Vnnsem gunstigen gruss md gnedigenn willen zuuom Er- 
same, Vorsichtige vnd wolweise liebe getrewe, Wir wollen 
eoch gnediger meinung nicht verhalten, Wie das Wir Inn 



r) cf. du Ajtmerk. zu Na. t07, ' 
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glanbwirdige erfarung kommen, was massen sich etdidie 
Reussen, 80 sich vnder der kon: M: zu polen besitzlich ynd 
mitt gehorsam, ynderworfTen, berumhenn, Vnd vorgeben, sol- 
len, zu Riga sollen ankommensein, Nhun werden wir aber 
bericht, das dieselbige dem Muschowieter zustendig vnd sein 
Voick sein solle, vnd aufT vorkundschafit dieser Lande abge- 
fertigett, welchs vns dan vastt allerley bedenekens erweckett 
vnd Ingebracht, Begern derwegen gnedigklich, Ihr, durch son- 
derliche kundschafft muglichen vleiss vorwenden lasset, dor- 
mit die eigentliche Warheit Inn dem muge erkundigett wer- 
den, Vnd so befindlich das bemellte Reussen dem Muschowie- 
ter, Yud nicht dem (/: der) Ko: M: zu Polen zustendigk, Als 
werdet Ir dicselbigen uff ferner vnsern Ernsten beuhelich ein- 
tzutziehenn wissen, Welchs wir Euch, zubeforderung dieser 
lande wolfarth, gnediger meinung nicht haben vorhaltten wol- 
len, Datum Heimet den 6.') May Ao oc. 58. 

Gleich vortzofitellen dran gelegen 
Äddn 

Von Heimet Dornstags nacli Jubilate (Mai 5.) noch mittage zu 9 vhr. 
vhonn der Ermiss fridages nach iubilathe {Med 6,) tho vj vrenn vor 

mittagge 
von der waluckt (= Walk) fridags nha Jubilate tho ij vhm nha middage 
von Wolmer frydags noch Jubylate tho vj vm noch Mittage 
von wennden Sonnabends na Jubilate (Mai 7.) zw yj vhrn Vormittage 
von szegewolde gegougen tho 6 wuren nomyddags Den 7 mayuB 
von KiemoUen d 8. maij tho 1" vhm Ihm mittage 



1) Wiewol dieser und der vorstehende Brief von verschiedenen P&sonen 
geschrieben aind^ findet Mich in beiden das Datwn gleich irrthümUeh angegeben. Sie 
können nur tun ö» Mai verfasst sein. Die Brförderungsnotizen am Schluss bieten 
die genaueste Controlle dar, durch die nähere Bezeiehnung des bitr. Tages als 
Donnerstag nach Jubilate , dieser Sonntag fiel im J, 1668 atff den 1. Mai ^-, in 
Vergleichung mit der zu Segewold gemachten Angabe, 



183 



1558, Mai ?• Bauske. — Jobst Walrabe 
Vogt zu Bauske an Bürgermeister und 
Kathmannen der Sadt Riga. Orig. sl b. i, 2. 

Bittet den Andresa Schmidt anzuhalten, dass er der Wittwe des Johann 

Klopman seine Schuld abtrage. 

Jk dorto: Vogt zum Bauschenborch pro Hanss Klopmans wittib. 1558. 

3leineim freimtlicheim gros Tnnd was Ich sonst mehr liebs 
▼und gats znthun vermagk zunom, Ersame fursichtige ynnd 
wolweise hern, günstige gonner vnnd freunde, Ich magk Ew. 
Er. W. freontlilicher wolmeynimg Tnangetzeiget nicht lassenn, 
das mir die Erbar vnnd Tugentsame seligenn Johan Klop- 
mans nachgelassene widtfraw wehmutiglich zuerkennen gege- 
benn, wie Ihr Andress Schmidt mit schulden verhafftet sein 
soll, Tnnd ob sie woU bey Ihme desfals anregung gethan, 
hat sie Jedoch ron Ihme In der gute weniger als nichtes be- 
kommen mugenn, Damit sie nhn zu Ihrm befugten furder^ 
liehst gereichenn mochte, Alss hat sie mir vmb diese furder- 
nnss schrifft an Ew. Er. W. mitzutheilenn, demutiglich ersucht 
▼nnd angefallen, Welchs Ich Ihr der billicheit nach abtzu- 
schlahen nitt gewust. Ist demnach an Ew. Er. W. mein hoch- 
▼leissig bittend, obgedachten Andress Schmidt In der gute 
oder aber nach Rechte mit ernst dahin zuhaltenn, damit ob- 
gesatzte widtfraw von Ihme furderlichst muge befriediget 
worden, An dem geschieht dem Rechten beypflichtig, mir aber 
zu sonderm dancknhamigem gefallen, Im gleichen vnnd meh- 
rerm widerumb zuuerschuldenn, Gotlichem schütz trewlich 
empfoln, Datum Bowschenburgk den 7 May Anno oc 58. 

Jobst Walrabe vogt T: 0: zur Bowschenburgk. 

Addr. 
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109. 1558, Mai 1. Heimet. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

On'g, St. B. L 8. cj. Ind. No. 3572, 18, 

Laat Bericht seiner Gesandten aus Pleskau näherten sich starke feindliche 
Trappen der Grenze, so dass es wol auf Narwa und Dorpat abgesehen sei 
Er rücke bald selbst ins Feld. Die Stadt möge sich zum Entsatz im 

Nothfall bereit halten. 

Jn dorso: Herr Meister wegen des Russen aufrustung vnd dise Stadt in 
gnter verwarung zu haben. 1558. 

Von Gottes gnadenn Wilhelm Meister Teutsches 

Ordens zu LieSlanndt. 

\ nsern gunstigen gruess vnd gnedigenn willen zuvom Er- 
same, Vorsichtige vnnd Wolweise liebe Getrewenn, Nachdem 
wir verflossenen tagen vnserer abgefertigten Bott^chafft einen 
Jeger mit weiterm beuhelich, vnd zuerkundigung aller Sachen 
gelegenheitt In Reusslandtt nachgesant, Welcher In dato ne- 
benn einem schreibenn Vnser Legatenn, so zur Plesskow 
Sonnabents nach Misericordias domini (Apr. 30.) gegebenn, 
alhier wiederumb ankommen Welcher neben eingebrachtem 
brieif vnss eroffnett, vnd vorgetragen, Was massen der Muss- 
chowiter von Newes eine treffentliche menge kriegsuolck 
vornemblich an hakenschutzenn , nach den LiefHendischen 
Grentzenn vnnd sonderlich nach der Narue abgefertigt, dar» 
auss zuschliessen , wie dan bei bemelten kriegsvolck ein öf- 
fentlich geschrei sein soll, das der Musschowiter nicht alleine 
die Stadt Dorptt, sondern auch Vnser Stadt vnd Schloss Narue 
entlich vfTzufurdern , vnd einzunhemen bedacht. Wo nicht 
gedencke ehr den friedenn, abzuschneidenn , vnnd seine yer- 
sammelte gewalt zugebrauchenn , darmit aber erzelter höch- 
ster beschwernuss In 'zeittenn vorgebowet vnd die nachlessige 
verseumbnuss kein hoger Vngluck auff diessc verdorbene 
Lande fueren möge, So werden wir von Vnsernn gedachten 
abgesanten gantz getrewlich vermhanett vnnd gerathenn. Die 
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Name zn zeitten nicht allein zuentaetzenn, Sondenm cUui 
nch gemeine Prelaten vnd Stende dieser Lande, mit aller 
macht an die Grentze lagern theten, damit dem Ingedachten 
eiligen vberfhall durch mittel vnd hulff des almechtigen wie- 
derlebett Nhon wollen wir Gott ynsem zeugen sein lassen, 
das wir bissher, wie wir dan noch vorthin zuthun geneigtt, 
aUe mugliche mittel vnd wege, so zu wiedererbawung eines 
bestendigen friedens dienlich, haben gesucht vnd vorschlagen 
lassen. Dieweil aber solchs alles von gemeinem veindt ver- 
echtlich wirdt yffgenhommen, vnd ehr seinem yncbristlichenn 
Torhabenn zufolgen gemeint, So muss der handel dem lieben 
Gk>tt ynd zubehorigen gegebenen mittelnn beuholenn werdenn, 
Derwegen seindt wir entschlossen, mit vnser anwesendenn 
macht, Ynss zu felde vnd der Grentz neger zu begebenn, 
Dieweil aber einhelligliche hulff vnd getrewe zusamensetzung 
EU solchem werck gehortt, Wie es dan ohne das einem Chri- 
stenn Rhumblich, Welchs wir euch darnach zu richten gne- 
diger meinung nicht haben verhalten wollen. Vnnd begerenn 
demnoch gnediglich Ihr vnser vnnd vnsers Ordens Stadt dar- 
selbst In solche verwharung vnd schütz fuerett vnnd nhemett. 
Damit wir Inn herdrengender nodt darauss muchten entsetzt 
werden In dem thut Ihr vnd mitbefurdertt ein Christlich 
werk, vnss geschieht zu gnedigen willen vnd dancknhemigen 
gefallen. 

Datum Eilich Heimet den 7 Maij Anno oc. Lviij. 

Eilents durch tag vnd nacht vortzustellen hierahn viel gelegen 

Addr. 

▼OD Helme t den vij Maij zu x vhr Vormittage. 
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HO. 1558, Mn 10. Heimet - OM- Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister imd Rath- 
mannen der Stadt Riga« 

Orig. St. B. l 34. cf, Ind. No. 3573, 19. 

Das ganze Land wird aufgeboten zur Grenze ; am 17. Mai will er sein La- 
ger im Stift Dorpat aufschlagen und erbittet sich von Riga Fossrolk auch 

über der Stadt Schuldigkeit 

In dorso: Herr Meister begert etliche knechte. 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Meister Teutzsches Ordenss 

zw Lifflandt, 

Vnnsem gunstigen gruss vnd gnedigenn willen Znnom, Er- 
same, Vorsichtige vnd Wolweisse liebe getrewe, Wir seindt 
In dato , von den Wirdigen, vnd Achtpam^ ynsera lieben An- 
dechtigenn, Hern Cnmpthuren zu Vellin, Reuhein, Vogt Zu 
Jeruen, welche wir zuentsetzunge der Name abgefertiget, aoff 
der Post, glaubwirdig bericht, Das sich der feindt zu einem 
newen Inn vnd vberfall, mit trefflicher heerskrafft, nicht allein 
zur Narue, sondern an Andern orthen mehr, mercklich rostem 
▼nd sehen lassen solle, Also das zubesorgenn, welchs der 
liebe Gott gnedigklich abwenden wolle, So demselbigen mitt 
zeitigem widerstandt nicht widerlebet. Es werde nicht we- 
niger, dann wie leider hiebeuorn geschehen , diesen Landen, 
Allen Jammer, Mordt, Brandt vnd betrubniss, zugefueget wer^ 
den, Derwegenn wir zu ablegung obgesatzter höchster gefhar, 
von vnsemn Gebietigern, so woll vnsern gesantten, so wir 
Inn Reusslandt abgefertiget, zum trewlichsten vormanhet, vnd 
vnauffhorlich gehorsamlich vnd vnderthenigklichen ersucht, 
Die gantzen Lande, gantz eiligk, zur Jegenwhere, vnd zu ab- 
haltunge zugedachts feindlichs Vorhabens, vftzuschreibenn vnd 
an die grentz zu lagern, gnedigklich zuuorschaffen Wie wir 
dan demselben allenthalben nachgehengtt, Vnd mitt Gotlicher 
hulff, den Siebentzeh endene dieses Monats, Vnser Felt&ger 
Im Stifft Dorpt antzuschlagen , Dieweill wir aber mitt Fuss- 
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Yolck Widder solchenn grausamen feindt, ganlz ybell Yorsehen, 
Welchs ms gleichwoU, zu rettimge vnd abhaltunge, dieser 
Lande yorstehende beschwemiss, zum höchsten yortreglich vnd 
nutze, Als wollen wir vns vorsehen, wie wir dann gantz gutt- 
lich thuen gesinnen, Ir werdet! Inn erwegung, dieser Armen 
Lande, itziger gelegenheitt, vnd was euch, vnd den ewem 
selbst mitt dran gelegenn Vns so viell knecht, Ir nach vmmer 
vfifareiben vnd bekommen kontt, nicht allein zum förderlich- 
sten Inn vnser lager schicken. Sonder auch ewre abgefertigte 
knecht, mitt geburlicher besoldungenn Dieweill die gantzen 
Lande Im antzuge, vnd zufelde zu legem, bedacht, weiter 
vorsorgenn vnd genugsam vorsehenn, Vnd ob Ir schoen, Inn 
vorsamlung vnd vbersendunge mher kriegsvolcks, diesen Lan- 
den zu trost, nutz vnd besten, Inn deme vber gebhuer euch 
Inlassen vnd ertzeigen wui*det, So erachten wir es eigentlich 
dafür. Es wurden gemeine Prelaten vnd Stende dieser Lande 
neben vns, solche erwiesene wolthatt zuerkennen wissen, Ynnd 
euch Inn vffgenomenen schaden, nicht alleine sitzen vnd ste- 
cken lassenn, Inn dem wollet euch, Als vnser gnedigs vortra- 
wen, an den ortt gericht, gehorsamlich vnd wilfertigk ertzei- 
gen, Wirdt dadurch, das weitter Tyrannische vorhaben des 
feinds gebrochenn vnndt mitgehindert, dieser Lande vffkunfft 
vnndt wolfartt gesucht. Wir woUens mitt dancknemigen gne- 
digen willen, zuerkennen nicht vnderlassen. Datum Inn Eyll 
Heimet den 10. Maij Anno oc. Lviij. 

Insonderheitt Weilen wir vns mitt den gantzen Landenn, 
wider den feindt nhotwendigklich, zu felde legem müssen. 
So begeren Wir gnedigklich vnd wollen, Ir nach alter ge- 
wonheitt vnd gebrauch, Ewer abgefertigtt Fenlein, mitt mher 
knechten sterckett vnd vorfullet. Wie wir vns denn vorsehenn 
wollen, Ihr werdet Inn dem mitgehorsam, vnd vbrigen vn- 
serm gnedigen begeren, mit gebuer nachtzuhengenn wissenu, 

Insonderheitt liebe getrewe, Weiln wir vns dann vnser 
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Tmmmeter gantz entblosett, Den einen nach Rosslandt, den 
Andern nach Rositen, vnd den dritten mitt dem hem Cnmp- 
thur zu Vellin, nach der Name vorschickett, Begeren dem- 
noch gantz gnedigklich, dieweill wir yber zwene nicht bey 
vns haben, Ihr vns ewre Stadt Trammeter Im angesidit dieses 
briefs, zukommen lasset, Wir wollen vns Jegen Inen mitt aller 
gebhuer vnd gnaden zuertzeigenn wissen, daran sie ersettiget 
sein sollen, Seindt hierauff ewre entliche vnd schliessliche 
Antwortt gewerttigk. Datum vt in litteris. 

Dich vortsusteUen dran gelegen. 
Addr 

von Heimet den x Maij noch mittage zn 4 yhr, 

vhann der Ermiss mithwekensB nach Kanthate {Mai IL") tho iiij vrenn 

nach Mittagge 
von der wolfarth Donnerdages nach kanthate (Mai 12,) tho yij vrenn 

Yormitthag. 
van Wolmer donnerdages nach kantate (Mai 12.) tho x vren vp Mitage 
von wenden donnersdages na Cantate zw \j vhren na Mittage 
gekommen von segewalde frydages na kantate (Mai 13.) to ij vnzen 

(/.* vren) nameytage 
gekomen vnde gegangen von der nyenmollen fridages noch Ganttate 

noch middage 



111. 1558, Mai 14. Heimet. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Orig, St. B. I, IL qf. Ind. No. 3672, 20. 

Narwa sei genommen ; sie mögen ihm die zum vollen F&hnlein noch man- 
gelnden Knechte schicken. 

In dorso : Herr Meister, das Narue erobert vnd das sie ihr fenlein Kneeht 
erfüllen sollen. 1558. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Meister 
Teutsches Ordens zu LiefiTlanndt. 

Vnsem gunstigen grness vnd gnedigen willen zuvom Ersame, 
Vorsichtige Vnnd Wolweise liebe Getrewenn, Wir wollen 
euch mit sonderlichen schmertzen vnd betrucktem gemuet 
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nicht Terhalteii, das wir diese stundt, yon ynserm Eriegsuolck 
so wir nach der Name verordenett , durch Post zeittung er- 
langett, Wasmassen gemeiner feindt, gantz hinderlistiger vnd 
Torrethlicher weise, ynser Stadt vnnd Schloss Narue Inge- 
nhommen, derselbigen vnd alles wess dar Inne ist mechtig 
gewordenn, Entlichs Vorhabens mit der versammeltenn gewalt, 
Tnd erlangtem geschutz, mit aller macht weitter In diese 
Lande zusetzen, einen ortt nach dem andern zuuberziehen. 
▼nd sich ynterwerfflich zumachen, Welchs Im der Vatter aller 
barmhertzigkeit , gnediglichen verbiete , vnd von seinem Ti- 
rannisschen vorhaben abhalten wolle, Dieweil aber die höchste 
nodt vnd gefhar verbanden, In welcher nicht zufeiren so an- 
ders ^em blutdürstigen Veindt sein gifitig vomhemen sol ge- 
brochenn vnd verhindert werden So begeren Wir gantz gne- 
diglich vnd wollen ernstlich Ihr vnserm vorigen schreiben 
nach die knechte , so noch zuerfuUung des fendlichs mangeln, 
durch tag Vnd nacht abrertigt, Vnd vnser Stadt In gutter 
acht habet, damitt wir In herdringender nodt, darauss mugen 
entsetzt vnd Zuflucht haben. Ihr woUett auch etzliche knechte 
Bouiel zuwege zubrengen annhemen, vnd an vns abfertigen, 
Kitt denen wir dan In Ihrer ankun£ft vmb die besoldung zu- 
handeln bedacht, In dem Wirdt dieser Lande wolfhart vnd 
Ewer selbst bestes gefurdertt, Vnss geschieht zu dancknehmi- 
gen gnedigen willen vnd gefallen. Datum Eilich Eilich Hel- 
mett den 14. Maij Anno Lviij 

Eilents darch tag vnd nacht bei leibes straff vortznstellen« 

Äddr. 

ton Helmet den 14. Maij zu ij yhr Vormittage 

von wenden den 15. Maij zw vij vhr Vormittage 

vHQg^egangen vonn Segewolde den 15. Maij tho 9 vren nach Middage 

von der Hiemollen d 16 maij tho 6 vhm vormittage. 
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lliS. 1558, Mai 22. Feldlager. - OM. Wilhelm 
FQrstenherg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga* 

Orig. $U B. h Sl, ff. Im± AV 3^73. 2L 

Sie sollten sich vor den vom Feinde ansgesandten VordbrenDem lifitea; 

Neuhansen werde belagert werden und der Tatarische Zar das Land flba^ 

ziehen ; bittet so viel Knechte wie möglich za schicken. 

In dorso : Herr Meister wegen der vom Mnscowiter bestelten Vordtbrenner 
▼nd zuschickhnng eyner lanen Knechte, de Ao 1556. 

Vonn Oottes gnaden Wilhelm Meister Teutzsches Ordens 

zw Lifilandt. 

Vnnsem günstigen gross vnd gnedigenn willen znaom, Er- 
same Vorsichtige vnd Wolweise liebe getrewe, Wir wollen 
euch gnediger meinimge nicht vorhalten, das wir durch ge- 
wisse kundschafft, bestendigen vnd warhafftigen bericht em- 
pfangen, Was massen der gemeine Erbfeindt dieser lande, 
durch sonderliche hohe vorheischunge Oelt, gelubdt vnd m- 
sage, etzliche YOrrether Inn diesen Landen, soll yorordnett 
ynd yffgenomen haben, Welche sie Ingelassen, ynd erbotten, 
durch sonderliche geschwindigkeitt vnd anhe einigenn ror- 
dachtt, die Stette Inn Lifflandt, mitt Brandt zuuorheren ynd 
wüste zu machen, Yff dz der feindt seinen vorgenomnen Ti- 
rannischen willen desto fuglicher endigenn muge, Inmassen 
an Ynser Stadt ynd Schloss Narue gantz Jemmerlichen be- 
funden, Demnach vormhanen wir Euch gantz gnedigklich, ynd 
warschawen euch gantz ernstlich, Ir vnser ynd ynsers Or- 
dens Stadt daselbst, nicht aileine mitt getrewlicher ghuter 
wachtt, vnd vf achtunge In huett nemhett, Sondern auch ge- 
treuliche Vorsorge anlegett, mitt weme man vmbgehett, vnd 
wer von euch gehauset vnd geherbrigett wirtt, Auff dz Ir 
nicht Im gleichen Jamer, welchs der liebe Gott abwenden 
woltt, gefurtt mocht werden, Haben wir Euch solchs Inn ge- 
heim vnd vortrawett als vnsem lieben vnderthanen, gnedigk- 
lich nicht vorhalten wollen, Datum Inn vnserm Feltlager den 
22. Mai\] Anno oc. Lviij. 
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(Zettel:) 

Insonderheitt liebe getreuen, Nach dem wir vor etlichen 
tagen alhier, mitf vnser Anwesenden macht, ankommen, vnd 
des hem Landmarschalcks , Churische Gebietiger sowoU An- 
dere yffgeschriebene Landt, bey vns teglich vormneten. So 
wollen wir vns vorsehen, wie wir auch ernstlich thun bege- 
ren, dieweiU wir vnanfiFhorliche KundschaiTt erlangett, das 
der gemeine friedt dieser Lande, Inn einem tag zwene oder 
drey das Newehauss nicht alleine zubelegem, sondern dz der 
Taterische keyser Zerss sigaley, welcher mitt newem kriegs- 
volck, mitt aller macht, nicht weitt von der grentze ankommen, 
Diese gantze lande zuvbertziehen, Vorhabens sein solle, Der- 
wegenn seindt wir der semptUchen lande hulfiT, teglich ge- 
wertigk, vnd alss dann mit hulff vnd beystandt des Almech- 
tigenn solchem Tyrannischen vnd feindlichen vorhaben zube- 
J^;nen, Dormitt aber solchs wie sich von Alters her gebue- 
rett, desto stadtlicher angefangenn vnd Sieghafitiger geschlos- 
sen, So begeren wir gnedigklich vnd wollen ernstlich, Ihr 
vns mitt den vbrigen abgefertigten knechten, Inmassen euch 
solchs zuthun eigentt vnd gebuerett, Ein starck vnd volkom- 
lich Fenlein, In vnser lager, förderlichst komen lasset, So Ir 
auch vber ewre gebuerende Antzall, mhere knechte erlangen 
vnd vfftreiben kontt, die wollet vns gleichmessig zu komen 
lassen, Seindt wir zubesolden bedacht, Diss alles wollen wir 
vns,, zu euch, als mitt stende dieser Lande, vnd lieben jgetre- 
wen, vnwidersetzlich, gnedigklich getrosten vnd vorsehen. 
Datum vt supra. 

Eilents vortznstellen hierahn viel gelegen. 
Addr. 
Anas vnsenii velüager den 23. Haij zu x vhr Vormittage 
Yhsan der £rmy88 dinxdages nach himmelvarth Cristi (Mai 24.) tho 

▼ijjren vor mittage. 
von der woUarih dinsta^ nach hemmelfarth (Mai 240 vmb z vhren 

vor mittach 
Von Wolmer dinxdageB nach hemmelfarth (Mai i?4.) vmb iij vhr 

naeh middage 
von wennden den 24. Maij zw viy vhr namittag. 
A%Maoffen vhonn Segewolde den 25 Maij tho 11 vhrenn vor mittage 
von der KiemoUen des 25 Maij tho 6 vhren nach mittags. 
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113« 1558, Mai 22. Cremon. — Domprobst, De- 
chant, Senior und Capitel des Erzstiftes 
Riga an Bürgermeister imd Rath der Stadt 

Riga. Orig. St. B. XUI,* ö. 

Sie hätten yemommen, der Rath treibe die Contribation auch yon ihren, 
des Stiftes Unterthanen ein^ wenn er ihren Dienern die Mühe ersparen 
wolle, hätten sie nichts dagegen. Er solle davon abstehen, denn sie wüssten 

sich ihres Rechtes wol zu wehren. 

In dorao: Probst vnd gantze Capittel zu Riga wegen etlicher aonottigim- 
gen. 1558. 

Vnnsemn gros vnnd guthen willen sampt wunschung alles 
guthen Beuohr, Erbare wolweise vnnd forsichtige Besundere 
Herrn vnnd guthe freunde, Wir werden abermals berichtet 
wie einn Erbar Rath der Stadt Riga, vber alle Recesse vnnd 
Yortrege vber den Jungst genohmenen Abscheidt, Auch yber 
die freundliche vnterredung so mitt E. Erbar. W. gesanten zu 
Wolmar geschehenn, Desgleichenn vber die Nachbarliche ei^ 
Buchung so Jungst durch vnsern Secretarien ergangen, daselbst 
sich dan die Herren Eures Mittels kegen Ihme erkleret, Es 
wolte einn Erbar Rath sich kegen Einn Ehrwirdiges Thum- 
Capittel freund vnnd Nachbarlichenn zuuorhaltenn wissenn, 
Es were nicht an dem das einn Rath etwa einige Anforde- 
rungen der Contribution, Bey eines Ehrwirdigen Capittels vn- 
terthanen iemals gethan, Sonndern es Were einn missuerstand 
geschehenn, Darbey wir es dan auff anbringen gemeltes vnn- 
sers "Secretarien auch wendenn vnnd beruhenn lassenn , Het- 
ten auch woU uerhoffet es solte aldar bey beruhet seinn, So 
finden wir aber Berichts weise das ein Erbar Rath noch 
gleichwol von den vnsem durch E. E. W. diener die Contri- 
bution fordern soUe, Wan dan demselben also were, wurde 
erfolgen, das wir vonn der Contribution etzlicher massen ent- 
freyett werenn, Sunderlich aber vnnd beuorab Dieweylenn 
die Obligation vnnd der Wolmarische abscheidt vermag das 
einn Itzlicher Stand vorpflicht sein solle , für sich zu gebenn, ^ 
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Wolte dan Einn £. W. Tiinsemn jDienem hier Inn die muhe 
benehmen, solch geld einnzufordern , wurdenn sie danckbar 
seinn. Ynnd wir künden es anch wol jgedulden das Ibemands 
▼nsemt wegen die bewilligte Contribution, Idoch ynnsem gu- 
them vnnd ynterthanen ahne einige yorringenmg vnd nach- 
theil Torbeheltlich, erlegte vnnd aussbrechte, zu deme wir die 
Vormünder Im Thumb vnnd zu Sanct Jacob vnns Inn vnser 
Widder Restituirten guthem vnnd heusem Inn Jehrlicher auff- 
hebnng der Renthe vnnd Einkohmmen, allerley behinderung 
ynnd Eindranck alls wieder auffgerichte vortrege, vnnd der 
hohen ordentlichen Oberkeit verbott vnnd Rechtlichen Process 
thmi sollen, Wir achten es aber nochmals dafür es werde die 
gentzUche endliche meinung nicht seinn, Odder aber da Ir 
etwas Inns werck gestellet vnnd von den leuthen geld ge- 
nhomen ynnd Ihnen abgedrungenn, Das dasselbige widemmb 
erstattet, Einn Jeder mit den seinen vnturbirt bleiben, auch 
desto geruglicher die Bewilligte Contribution ausrichten ynnd 
selbst fordern, Damit sich hemachmals niemands nicht zube- 
helffenn odder ausflucht derwegen zu suchenn habenn muge 
So werden wir auch yonn ynserm Drosten auff ynserm des 
kelners Acker berichtet, wie Einn Erbar Rath yergangenen 
Mittwoch achte tage welcher den 11. Maij gewesenn, Urnen 
fiir sich beschieden, yonn Ihme begehret, Er solte ynnsem 
ynterthanen so vff ynnserm gewarsam für der Stad Inn des 
Erwirdigenn Herrn Probstes herlickeit ynnd auff des kelners 
Acker wohnen, anzeigen, Das sie anstände Michaelis Reumen 
soltenn, Es wolte Einn Erbar Rath alda niemants femer dul- 
den oder leidenn, Welchs sich einn Erwirdig Capittel nimmer 
yersehenn, Ob nuhn solches den Recessenn odder dem Altenn, 
da man stets auffgehet, ynnd dem yffgerichten Contract ge- 
mäss, können wir bey yns nicht befindenn, Sondern nur eitel 
smotigung zu Einn Erwirdigen Capittel hier aus praesumi- 
renn ynnd endlich yermerckenn, Dieweiln wir dan ynsere 

So wir yon alters her gehapt ynd ynsere yorfahm 

13 
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durch gotüichenviind auch me&schlichen zulass gerohesam be- 
sessenn, Als wollen wir das mosere, So ydus yon Rechts 
ynnd Billigkeit wegen für vnns , zeit vnnsers lebcsons , auch 
wol vorteidigen, Auch gnugsame mittel vnnd wege zu vor- 
treten Godt lob läiolchs wissenn Da sichs demnach vnserm Em- 
pfangen Berichte nach dermassenn verhielte, So gelangt zum 
yberfluss nochmals ann E. E. W. vnsers freundlichs nachbar- 
lichs ermahnen vnnd fleissig suchen, E. E. W. wolten solchs 
vnnd dergleichen so von E. £. W. mehr vber zulass vnnd 
bewilligung Eines Erwir : Capittels geschehenn ,. Enthalten 
ynnd solchs abzuschaffenn, Damit keine Weiterung hieraus 
entstehenn vnd dennoch begerte nachbarliche freundschaffle 
ynnd gutter wille erhalten werden muge, In beuehlich thun 
lassenn, Solchs wirdet E. E. W. rhumlich seinn, Geschieht 
darahn was Billich ynnd Recht, So seindt wir E. E. W. die 
wir auch Gottes schütz beuehlenn mit allen guthen angethaii, 
Datum Cremon den 22. Haij *Ao oc. 68. 

Thumprobst, Dechand, Senior 
ynnd ganntz Capittel der H. 
kirchen vnnd Ertzstiffts 

Riga. 

DEnn Erbarnn vnnd Wolweisenn BiirgemeiBternn vnnd Rathxnannen 
der Stadt Riga, vDnsernn Besonndern Herrn vnnd guthenn Freunden. 
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114« 1566, Mai 24. RonnebHrg. — SB. Witti^m 
an Bürgenneifiter iiiid Rathmannen der 
Stadt Riga. Orig. 8t. b. ui,^ 20. 

Er habe Kunde, der Feind wolle Lntien und Rositten belasem ; sie mögen 
ihre Knechte, dem Wolmarsehen ttecess gemftse, an die Schwanenburgsehe 

Orenze ediieken. 

Im doT9»: Ertxbischoff begert Ime so vil joiecht Tff die Sehwanenbni^giidie 
grftnz züsdiierai, alas der abscheid zu Weimar znweiae. 1568. 



Von Gottes gnaden Wilhelm, Ertzbischoff zu 
MarggraflF iu Brandenbnxgk oc. 

Vnnsem gnedigen gruss znaor, Ersamen vnnd wolweisen lie- 
ben getrewen, Wir können euch gnediger meynung nicht vor- 
haltenn, das vnns diesse thage, von den vnnsern, gantz be- 
trttbte, Vnd erechregkliche zeittung zukommen, Nemblich wie 
der graussame feindt, der Museowitter vber zuuorsicht rmb 
die Plesskow sich mit einem gewaltigen hauffen stercken, md 
Im Torhaben sein soll der ofarter Ludtzen vnnd Rossiten zu 
Megem, Imgleichen auch ynser Ertzstiffl; bei Harienhaussen, 
temer mit heereskrafit an zugreiffenn. Auss welchen zeittun- 
gen sein tyrannisch gemuth, gar wenig zum frieden gericht, 
TOnnerckt wirdt oc. Weill vnns dan geburen will, mnsere 
Arme vnderthanen, Vor dem graussamen bluthunde zu be- 
schützen. Alsso wollen wir euch hiemit, In gnaden ermahnet 
haben, Ir wollet euch dess Negstgenommenen Wolmarischen 
Abseheides erinnern, Vnnd eum pfllichten nach souiell knechte, 
als Ir Vnns, sowohl dem hochwirdigen oc. hem Meister zu 
haltenn schuldigk, In eure bestallung nehmen. Vnd dieselben 
mseumblich yflF rnnser Schwanenburgische grentze, dem Wol- 
marischen Vorbleibe nach, abferttigen. Wie wir Vnns dan 
irersehen, Ir werdet euch disfals, zu hulffe vnnd errettung 
dioeees Armen Vaterlands, als die gehorsamen Vnderthanen 
unweigerlichen rorhalten. Daran thut Ir Neben der billigkeit 
▼Boner eunorlessige meynung. Datum Ronneburgk, den xxüQ^i^ 
Hey Arno oc. Lyiij. 

la* 
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115. 1558, Mai 25. Feldlager. - OM. Wilhelm 
Ftlrstenberg an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

iOrig. St. B. /, 33. 
' I Cop. St. B. JXy 6, als BrUjeinl. xu No. 121 

Auffofdenmg, ihr Fähnlein endlich zu vervollständigen; er woUe sdn 

Glück mit dem Feinde versuchen. Sie sollten einen oder zwei Bevollmädi- 

tigte zu ihm ins Lager senden, des Landes Noth zu berathen. 

In dorso: Herr Meister wegen zuschiokhnng einer fanen knechte. 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Meister 
Teutsches Ordens zw Liefilanndt. 

Vnnsem gunstigen gruss vnd gnedigen willen zuuom, Er- 
same, Vorsichtige vnd Wolweise liebe getrewe, Wir setien 
In keinen zw^iffel, Ihr habt aus vnserm vielfeltigen ergang^ 
nem schreiben, genugsam vormercktt Aus was vnuormeid- 
lichen yrsachen, Wir vns widder den gemeinen feindt dieser 
Lande, haben zu felde legem müssen, vnd die gantzen lande 
eilends zufolgen, vorschrieben, Weiln wir dann teglich Yor* 
mercken, Das sich der feindt mitt aller machtt an der grentz 
Yorsammeln soll, vnd diese Lande zu vberfallen, entlichs Yor- 
habens. Als seindt wir bedachtt, so es Ja nicht Anders sein 
magk, mitt hulff Ynd beystandt des Allersterckesten , vnser 
gluck, an gedachten feindt zuuorsuchenn, Ynd aus diesen Lan- 
den zuhalten, Weill wir aber mitt FhussYolck Ybell Yorsehen, 
vnd auch Inn solchen zeitten vnd noethen, ein starck fenlein 
knecht ausstzumachen, vnd vns wider den feindt zugebrauchen, 
zuzuschicken eigentt vnd geburett. Als begerön Wir nochmals 
gantz ernstlich, Ihr die vbrigen knecht, bis zuerftillung eins 
Volnkomlichen starcken Fenleins Inn Anmerckunge Itziger 
höchster nhott, nicht lenger anhaltett, Sondern dieselbigen 
mitt eilig lauffgeltt, an vns YnseumbUchen abfertigenn, Vnd 
solte der handeil durch euch lenger Yffgetzogen werden, die 
lande dadurch Inn gefhar Ynd schaden gesetzt werden, Habt 
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Ir sobedenckenn , mitt was billichen fneg, solchs an gelm^ 
renden ortten, zuvor Antwortten sein woltt. Wir woUen yns 
aber wilferigs vnd forderlichs bescheitts, von euch als ynsem 
lieben getrewen, gnedighlich getrosten ynd vorsehenn, Datum 
Inn Tnserm Feldleger den 25. Maij Anno oc Lyiij. 

Insonderheitt liebe getrewe, Wollen wir euch nicht vor- 
halten, Das vns teglich aUerley beschwemisse vnd gar sorg- 
feltige obliegenn, daran diesen landen nicht wenig gelegen, 
vorkombtt, Inn welchen hendeln, wir alleine zuschliessen, vnd 
vortt zuschreitten, vns billich zu beschweren haben, Derwegen 
begeren Wir gnedigklich, Ihr einer oder zwen aus ewerm 
mittell mit volkomlicher macht vnd vnwidersetzlichen beuhe- 
lieh, Inn Jegenwertiger beschwemuss zuhandeln vnd zu- 
fddiessen, vnsenmblichen an vns abfertigett, Auff dz dieser 
linde wolfartt, mitt einhelligcklichen Rhatt, gesucht vnd ge- 
fardertt werde Dann wir noch mitt gotlicher hulff entschlossen, 
mser leib blutt vnd ghutt dran zustrecken, Inn dem werdet 
Ir euch Inmassen es die vnuorbeigengliche nhott erfordertt, 
BiehtB hindern noch abhalten lassenn, Datum eilig eilig ntsupra. 

eilig vortzustellen dnut gelegen. 
AJdr. 
Aas dem felUeger den 25. Maij nochmittage zu 3 yht. 

irliaon der Ermis donderdages vor den hilligen pinxsten (Mai 26,*) 
tho Tiij Trenn nach mittagge. 

Yonder Wolfiirth fritages vor pinsten (Afat 27.') ymb vj Yhm nach 

mittage 

TOim wolmer denn 27. maij rmb 10 vhr vormittag 

^on wenden freitages nach Exandi (A/oi 27.) zw Tij vhr namittage 

▼on siegewolde den 28 mayos tho z wnren vormyddage 

Tonn der niegmolenn den 28 mai tho vij vrenn nag mittage 



f) Jh heidtn Angah€m ut mehtlkk ein Fehler; vteinem Dqflbrkalten nadk 
wärt bti der Nedz aus Emus zm verheuern : viij wenn vor mittage und hei der 
mu Weilfart etatt dee Freitag» der Donnerstag anzunehmen, da der 27, Mai mit 
sMmiUekem folgenden At^gaben jim^ stimeun wurde. 



ifTf 



. »-• 'ii if -i< 




■?«« 



T^ioa G'ici« r?aAtt»!3L TTIlifr-iu X-^-är-*r Tf^iSESüa«» C^t^ä^ 



■* .^ 




i« jsumx, 1< 



psmhJi tfsißziu^pxjk. Iao Toriaäeaft mü mI«. Daduch vir 
»b#/(^ewii:^klxca. weieiu wir Goa veiss . TieHieber TmbgdwB 
woiuiTD. roninairha weittea. Jcgenweitigeii bhe£&uciger. die 
Tromea za KLoren md knechte fo riell unmer znbekomeB 
aotzanembeno. abgeferti^ea. Damin ehr aber za dem desto 
ehr komen mocht Begeren wir gantz gnedigklich. Ihr Imhe, 
rff feein ^tiicb anlangen, rmb rnseratt wiDen, weiln solchs 
rn« rnd diesen landen zum besten geschieht die Tnmime zu 
Kburen vorj^onnen, vff dz die knecht, so ehr annemhen Tnd 
lanflTgeltt geben wirtt, desto ehr an tus gelangenn Tnd komen 
roogenn, Welchs wir rns dann zu euch gentzlich getrosten 
wollenn, Inn gnaden zuerkennen geneigtt, Datum eilig den 
W. MaiJ Anno oc. 58. 

Addf. 
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ll!r. 1558, Mai 29. Kirempä. - OM- Wilhelm 
Ffirstenberg an Bilrgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga* 

Ori^. Sl B. /, 30, ef, Jnd, No. 357 2 ^ 23. 

Ermalumng, die Knechte auch fiir den nächsten Monat wieder in Sold in 

nehmen. 

Ai dorso: Herrr Meister wegen widerbehandlnng vnd zahing ibrer 
Knechte. 1558. 

Von Gottes gnadenn Wir Wilhelm Heister 
Teatsches Ordenns zu Liefflanndt 

Vauem genedigenn graess, gunstigenn ynnd geneigten wil- 
len zonorn, urbare vorsichtige vnnd Wolweisse liebe getre- 
wauB^ Welcher maasen der Moskowitter Inn stehennder firie- 
tekanndlung, Tnnd yberbewilligten anstanndt, sich zu vnns 
▼BBsem lannden vnnd leutten ohne alle gegebene vrsachenn, 
eindringt, aoff den grenntzenn sterckett, diesse lanndt aber- 
mals feindtlich zu aber ziehenn, habt Ir zweiffels ohne, auss 
vil&ltigem ynnserm schreibenn, nottur£Ftiglichenn verstandenn, 
Damit aber demselben, mit der hufff des Almeclitigenn, sooil 
möglichen gewehrett Habenn wir vnus mit ynserm Anwes- 
senndenn vermugenn, Alhieher Ins stifft zu derpt, znfeldt ge- 
lagertt, anch alle vnnsere herren Gebiettiger sowol die Ann- 
dem stennde dieser lannde, furderlichst, bey ynns anzukom- 
men, yerschribenn , Dieweiln Ir ynns denn In solchenn nott- 
fellenn, ein f endlein knecht zu vnnderhaltenn, verbundenn, 
werdenn wir aber Jedoch berichtet, das Ewre knecht, die Ir 
hiebeuorn, an vnns abgefertigett, nach aussganng Ires monats, 
der sich auf künftigen diennstag (Mai 31.) enndigenn solle, 
Irenn abzug auss yrsachenn , dass Ir sie weitter zuynnderhal- 
tc;nn vnbedacht sein soltenn, zunehmen bedacht, Deme wir 
doch In Anmerckung Ewres Jüngsten schliesslichenn erbietens, 
nemlich dass Ir euch do die frideshanndlung ynfruchbar ab- 
gehn wurde, ynnd disse ding zu offnem krieg gereichenn 
wurdenn, disfals nicht zubeschweren hettett, keinen glaubenn 
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be7nieM6nn kunnen, vniiil thuen demnach hiemit guitx gene- 
diglichenn begehren, Ir woUett zum allerforderlicliBteiin be- 
rnerte ewre knecht widerumb behanndeln, vwid In Torigeno 
Tnnderhalt bringenn ynnd nehmen lassen, Auch die yerordnnng 
Tond bestellung thon, dass sie zu rechten geborlichen zeittenn 
bezallett, vnnd bey willenn erhalten werden Vnnd weiln dass 
fendlein wie sich geburett nicht voll, wollet Ir sonil darann 
mangelt, mit aller ersten dem fendlein zuschicken,. wie wir 
Tuns dess zu euch Ir dissc Itzige gemeine noth vnnd gefahr, 
wess euch an dem allem mit gelegen, bedennkenn vnnd zu 
hertzen fneren, Auch In deme, allem zur gebner erzeigen, 
vnnd ündenn lassen werdett, gantz genediglichen vorsehenn 
wollenn, das gereicht euch zu eigener Wolfarth vnnd besten, 
Vnnd wir seint hin wiederumb In genaden vnnd allem gutten 
zuerkennen erbottig vnnd geneigt, Datum In vnnserm feltla- 
ger, Kirgempehe, die Pentecostes, Anno Lviij. 

Eilig fortznsteUen, mereklich dran gelegen. 
Addt. 

AuM dem feltlager am h. pfingstag {Mai 29.) za 6 vhren nach Mittag 
Von Wolmer dinxdages nach pinxten QMaiSL') vmb iy vhr nach mittag 
von wenden dinstages in den pfingstfeiertagen QMai 3Q zw ixvhrn 

na mittage. 
Von Segewolde den ersten Jonij tho x vren vor mittage. 
von der Niemollen der Mitteweekens In den pfingsten {Jwi i.) tho ' 

8 vhm nach mittage. 
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119« (1558), Mai 30 — Juni 12. Wolmar. - 
Der Rigaschen Gesandten auf dem Land- 
tage zu Wolmar Tagebuch, ebne sl ä vui, 21. 

In doräo : Wolmerischer LandUag Voneiehnb. 

Auspice Christo 
Memoriale der Recessen oder Handelang So die Herrn Ge- 
sandten der Stadt Riga die Erbar weisser achtbar Herrn lau- 
rentz zimmerman ynd Stephanos Schonbach Sindicns wegen 
Itzt TOT flossenen tags Exandj ynd vff die kegenwertige tage- 
fart Trinitatis alhier zu Wolmar gepflogen. 

EjrsÜichen , Wie sie Montags In den Heilgen 
pfingstfeicrtagen (Mai 30.) spethe ankohmen, Ha- 
ben sie sich volgends Dingstags (^Mci 3L) frne dem 
ElmThesten Johan Bockhorst, weiln der Herrn ynd 
Stende snnsten fast niemandts, anssgenohmep derpi 
▼nd Renel, vorhanden gewessen, angeben lassen, 
Welicher sie yff den nhamittagk zn sich bescheiden. 

Seindt mitlerweile desselben morgens ann die 
Derptsche ynd Reuelische gesandten yfih marckt 
kohmen, sie yon wegen eins Erbam Raths ynd der 
gemeine, wie gewontlich begrusset, dakegen Ihren 
gross yon Ihrer Obern ynd gemeine wegen einge- 
nohmen, Ynd yolgents daraoff yon den Reuelischen 
gesandten berichtet worden Welicher gestalt Ihnen 

einer genanth ein Rather zur Name 

zugeschrieben, das er neulich daselbst In der Ra- 
schen Name auss der Musskow ankohmen, Vnnd 
das die gesandten diesser lande, wie er sich heraus 
begeben. In der Musskow noch nicht yorhanden 
gewessen, Hatt sich aber yorhoffet sie yff dem wege 
antzu treffen, Aber man hatt Ihn durch andere wege 
dermaasen abgeleitet ynd gefuhret, das er leider 
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aor sie nicht gelanget) vod mit Omen redeo mno* 
gen , Man. wolle Ihn herüber In die Tentsische Narne 
nicht gestatten oc. Der Renaae sei gent^chen Vor- 
habens sich Inn keine mittel vnd wege zum frieden 
mit diessen landen eintznlassen, er habe dan zuuor, 
neben der Narue auch die beiden Stette Derpt vnd 
Reuel, zusambt was daneben anstossend vnd zuge* 
hörig, vnder seine gewalt bracht, vnd Ihme vnder« 
worffig gemacht, Solichs haben sie die Reuelische 
gesandtea von Ihren Obern, vnd Eltisten beohel ger 
habt V. g. h. M. dessgleicben den andern Stetten 
zuuormelden, Wie sie dan desshalber einen aus 
IltrtiD mittel von hidan nach m. g. h. abgefertiget 
Nach mittage haben sich vnsere gesandt^i mt 
Bockhorste vorlieget, vnd wie es vff den aussge- 
sekriebenen Itat vorflossenen tagk Exaudj (Jfbt^.) 
btraihschlaget werden sollen, vnder and^rm von 

No. A. 1. Ibme vomohmen, Dessen die Artikel apud acta zu- 
btfinden, vnnd eim Erbam Ratfae zugeschickt, 

Weiln er dan Ihre der gesandten erclerunge 
von wegen der Stadt darauff begehret, vnd aber 
sie dessen keine volmacht bei sich, zu deme es auch 
au mehrem theil an der gemeine stehet, als haben 
sie sich desshalben In nichts können einlassen, vnd 
solichs dem herm Secretario, eim Erbam RaAie 

No. A. 2. zuuormriden, zugeschrieben ')• Es hats aueh Bock- 
borst an m. g. h. gelangen lassen, mit welchem der 
brieff so der herr Sindious vom Erbam Rathe an 
m. g. h. bei sich gehabt, s. f. g. auch vbersehicket 
worden. Der brieff an den Ertzb. ist desselben tags 
In gleicher masse bestellet, vnd bej [eigner hoüt- 
sdtafft gen Ronneborg, da dan s. f. dt. gewessen, 
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gfvobictu worden, Der botfae Relatioii getitui, dm 

Bm der Schreiber daselbst so dea brieff empfkngtti, 

vbel ange&hren oc. Dabei es biss vS denn Donner»« 

ftagk (Jim. 2.) rorpliben, vnd nichts mehr roig^ 

nohoien oder gehandelt werden können« Welichs 

tags Ton eim Erbam Rathe (ein schreiben ynd b^ 

idiel kokmen, Nachdem m. g. h. M. zween ans Ihr 

cem mittel etaliche nothwendige saehen zaberath- 

schlage za sich gefordert, das sich die gesanten 

M s. f. g. Torfnegen sollen, Weiln Ihnen aber dia 

Sachen nicht kohdtgethan, ynd was sie darin han- 

daltt eingehen öder schliessen sollen,, dessen rom 

RlUhe kein benhel oder volmacht gehabt, Haben 

sia Tolgents Freitags («Ttin. 3.) btg m. g. h. M. 

scikrüRlichengesncht, wiedienotelNo. Bvormagkoc. No. B. 

Das nehmlich s. f. g. sich der Artikel so znbehan- 

dein kagen eim Erbam Rathe eilents wolte erele- dieanwort 

ren^ damit sie, was darinnen zuthnen sein aoUen^ daranff 

▼OB Ihnen mit genügsamer Volmacht vorsehen, vnd ^C^^^J 

damielben nach sich zunorhalten haben mochten 0- 

Desselben tags ist eim Erbam Rathe zugesehne- 
hap, was for ynderredong man mit den Dorptischen 
▼ad Reuelischen gehalten, Was massen man sich 
einer Summen geldes dem Wolmarischen Jüngsten 
▼oriass nach, vff Itzigen Trinitatis eintznbringen, 
▼Oügleichen muegen, Wie sich die von Derpt vnd 
Rene}, dabei gethan, ercleret, vnnd solichs das Gpn* 
eaf t desselben so an Ratb geschrieben No: C fei> No : C. 
MT Tormagk, Des daranff einkohm^ie eins Erbam 
Ratha antwort n(ide) No : H. 

Sontags Trinitatis (Jim. 5.) nach dem Sermon 
▼ad voRiditem Ambte seindt die Emnhesten Johan ^ 
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Bockhorat, ynd Johan Stapelberg ans dem Stifte 
Derpte, sambt der lande Hanigen, Wierlandt, vnd 
der Stete gesandten In der kirchen beienander ge- 
wessen, Da dan Ton Johan Bockhorste Vorgegeben, 
Wie das ein schreiben des Ertzstifts Siende an 
gemeine vorsamlete gesandten alhier gekohmen, 
Welichs, yff vorgehende bewillignnge daselbst Inn 
der kirchen gelesen worden, des Inhalts Das sie 
denn Itzt vorflossenenn tagk Exaudj (Jfoi 22.}^ Ton 
wegen anderer kriegs Torfelle, ynd das sie sunsten 
genng znthnen vnd sich znbemuhen gehabt, die 
Ertzstiffts Stende allerseits kegen den Itzigenn tagk 
trinitatis zn lemsel beieinander zu bringen, nicht 
können besuchenn, Wollen derwegen Ton Ronne- 
borg abe, dahin sie sich heute, yff m. gsten H. des 
Ertzbischoffs erfordern, begeben, Ihre gesandten zo 
diesser tagefart Trinitatis anhero abfertigenn, Dar- 
aoff Ihnen wiederumb geschrieben, das sie darin 
Die nicht senmig sein, ynd die Ihren, den vnd an- 
dern Sachen schleunigst abtzuhelfTen, ersts tags al- 
hier haben weiten 

Montags nach Trinitatis («Tim. ^.) ist yon m. 
g. h. antwort vff das schreiben so die Herrn ge- 
sandten an s. f. g. der Artikel halben so Im lager 
znberathschlagep sein sollen, darin dan dieselben 
yormeldet, einkohmen welichs eim Erbarn Ratfae 
zugeschickt vnd Resolution sambt genügsamer In- 
struction darauff begehret ^% Da dan ein E. R. zu- 
gleich berichtet wordenu'^. Wie es sich, mit der 
Itziges tags berambter Contribution , vnd aussrich- 
tnnge der 15000 thr' anlasse v yormuege des Con* 
D. 1. 3. cepts darüber No: D. 1. Copia rescripti principis No: 
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D. 2. Naehdeme dan yber zuuorsicht vimd stadt- 
liehe gegebene Torschreibangen auch einhellige al- Dingstagk 
gemeiner Stende vorabscheidunge, es sich also an- C^^n. 7.) 
sehen lassen, das ynserer barger gelt aus yrsachen 
vnd Torfainderungen so D. 1. tormeldet alhier nicht 
volnkomlichen einkohmen wollen, Haben die h. ge- 
sandten, sn dem, das sie eim E. R. vormaege No: 
D. 1. solichs Tn nahmen eins Erbam Raths vnd der 
gemeine zngeschehen gerathen, ancb selbst dessel- 
ben geldes halben an m. g. h. M. ganntz ernstlichen 
geschrieben ^) wie solichs Notula dingstags Trinita- 
ÜB Tormag No: E. No: £. 

Desselben tags kegen abent seindt die gesandt 
ten des Ehrw. Thombcapitels, Rethe md Ritter- 
ieha£ft des Ertzsti£fts ankohmen. 

Volgends Mitwochens ( Jtm. j.) Haben sich die 
anwesenden des ErtzstiSts Riga Stiffts Derpte, des 
Herrn Heisters, der lande Harrien, Wierlandt vnnd 
der dreier Stette gesandten gesambtlich nach der 
predigt Inn die gildestuben Torfüeget, Da erstlich 
die gesandten des Ertzstiffts voi^eben lassen Nach- 
dem der Dnrchlanchtige hochgebome Forst vnd 
Herr Herr Wilhelm Ertzbischoff zu Riga Marggraff 
m Brandenburgk oc. m. gsten H. vormerket, Das 
sich das Ehrw. Capitel, dessgleichenn Rethe vnd 
Bitter8cha£ft s. f. dt. ErtzstiSts, In meinonge diesse 
tagefart, dem Jüngsten Wolmarischen abscheide nach, 
znbeschicken, zu lemsel vorsamlet, Habe s. f. dt sie, 
entliehen des Sontags etzlicher nothwendiger Sachen 
halben bei derselben zu Ronneborg zusein, gefor- 
dert, Weiln dann solichs yortzogerunge gebehren 
wollen, darumb sie an die anwesende Stende von 
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cntiidi TadextfacKsst wi TieKSK bc^aack«!, wt 
hte s. 1 dt. TBd dmem Ehrv. TbvBbCqiitel, He- 
diea "rmi Rinendiafft toh D u g nf eg e it Im gleichen 
Ihrem Tsderchenigsteii fremdtliehcii gimss. gluck rwA 
heil nnraaschea. Vnd sei des Jangsten aunenUei- 
bcw weil die sadieB so domsJils r oigcmese a WT 
eisen uidem tegk Ins lager rorschoben oder Ilsi- 
gea Tortzoges keine sonderliche streittunge, Mit fer* 
nemn Tormelden, Ob wol sachen danen Inn Itaigei 
also besefawerlidien zeiten zureden vnd cuberafh*. 
ichlagenn, gemeinen landen zum höchsten vonno- 
then, md man danon wol handeln mochte, yorhan- 
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den, So könne man doch, weiln die Herrn *mi 
mehren titeilg Stende der lande nieht fdhier , Itel- 
mnhls darinnen nicht schliessen, Vnd wehre auch, 
wie obgedacht, an deme, das m. g. h. Meister die 
laodtschafit derselben sachen halber, ymb hulff wie- 
der den Renssen znberathschlagen oc. Inns lager vor- 
schrieben, da man darinnen wirt frachtbarlichen 
handeln Tnd schUessen können, Wasten derwegtt 
Tff Itzige tagefart nichts mehr Tortzunehmen md 
ausstzurichten sein, dan wie es Im Jüngsten Wol- 
marischen abscheide, der Contribution halber, Tor- 
bliebenn. 

Daranff des Ertzstiffts abgefertigte die vnder- 
thenigste ynd frenndtliche annehmunge vnd recog- 
niftion beschehenes gnedigsten vnd freundtlichen 
grosses Ihrem gsten H^ dessgleichen eim E^hrw. 
ThvmbCapittel Rethen vnd Bitterschafft wiederomb 
zornfamen ynd eintznbringen referiret 9C. Ynd noch 
gethaner dancksagong der entschuldigt haltung vol- 
gents angetzogenn. 

Ob woU Herr Blasios ein Thomher zn derpt 
nicht vorhanden, so habe er Ihnen doch geschrieben, 
des sie dann seinen brieff getzeiget, das er hentigs 
tags gewisslichen wolle ankohmen , ynd nachdem 
sie vormerket, das von wegen der Stiffte Ozel vnd 
Chnrlandt dessgleichen der Ordens Stende fast nie- 
mandts, von wegen m. g. H. Meisters allein Johan 
Bockhorst anwesend, derhalben gefragt, ob die an- 
dern von denselben genügsame Volmacht vnd be- 
uhel zu diessem tage betten, darauff geantwortet. 
Das man von Ihnen a(n)der vrsachen Ihres anssen- 
bleibens nicht wisse, Ist beliebet die sachenn blas 
vff den volgenden tagk. Innerhalben des dan Herr 
BlasiiiS' aakehme, beruhen zulassen, Aber gleich- 
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woU Yonn den gesandten allerseits ferner beredt 
wordenn, Wie es doch Immer kohmen mögen, das 
von wegen der Ordens Stende niemandts rorban- 
den. Es betten die Ertzstifflschen vnd die andere 
kegenwertige Stende ynd Stete, dem Wolmerischen 
abscheide Ihres tbeils mit gantzem Weiss nachge- 
satzt, da niemandt, aussgenohmen m. gsten H. Ertz- 
bischofFs taffel oc. entfreiheit oder ausgeschlossen 
gewessen, Es hatt ein Ider bej seinen Eides pflich- 
ten sein Yormuegen aussagen, ynd demnoch, Tor- 
muege der Wolmarischen vorwillignng recess vnd 
abscheidt sich müssen schätzen lassen, Hetten Ihr 
gelt, so sie also mitt höchstem vleiss anssbracht, 
alda, erbotigk dasselb als baldt zuerlegenn. Weiln 
aber m. g. h. Meister, dessgleichen s. f. g. h. ge- 
bietiger keiner Ihr antheil In gleicher massen zu- 
samengebracht, anher geschickt oder entrichtet 
ynd man desshalben nicht wissen könne, wie hoch 
sich die Summa der Contribution vorlauffen wurde, 
do sie yieleicht zu ablangunge der yom Herrn Hei- 
ster vnd Stetten vorgestreckter 60000 thr nicht ge- 
nugsam, das man fernere gemeine zulage thete, do 
aber etwas ybrig zu der lande nutz ynd frommen 
wendte, kunten derhalben die anwesende gesandten 
nicht wissen, wie man. In mangelunge der Ordens 
Stende Contribution, weliche dan wol den guthen 
theil thuen mochte, den sachen, mit völliger znsam- 
menbringunge vnd dan ablegunge daran gebueren- 
der schulde Itzmahls äbtzuhelffen , Haben derwegen 
vor guth angesehen, die Stete auch, wiewol es 
Ihnen beschwerlich gewessen, mitt bitt vnd yleis- 
siger zusage entlich dahin vormucht, vnd also ein- 
hellig miteinander entschlossen, Nachdem der Her 
Meister sich mit dem Ertzbischoff eins tags Im leger 
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zusamentznkohmen vorgleichen wollen, s. f. dt. auch 
daseibat mit bester Ihrer macht eigener person sambt 
den Ertzstiffts Stenden sich werden vorfnegen, ynd 
die andern Stende der lande dahin auch vorschrie- 
ben, ynd zusamenkohmen .werden, Das ein Ider 
Standt der sein anffgebracht gelt noch nicht erle- 
get, daselbst hin beschaffe, Wollen sie allesambtlich 
mit vleiss dran sein, weiln die Ordens stende alda 
beieinander, ausstzurichten, Ob m. g. H. Meister s. 
f. g. Tnd derselben h. gebietiger antheil. In aUer 
mass form vnd weise, es die andern Stende, wie 
oblaut gethan, aufF vnd zusamengebracht, vnd bei 
8. f. g. einkohmen vnd erleget, auff das man die 
Summa vnd hohe desselben mit der andern Stende 
habende Contribution zusamenthuen, vnd die hohe, 
was es In alles vormag wissenschaflt zuerlangen 
sein muege, die daran vorschriebene schulden äb- 
tzolegen, vbermass dem gemeinen besten zutzukeh- 
ren, vnd mangelunge durch fernere Contribution 
znerstatten, Vnd sollen nicht Johan Bockhorst allein 
oder drei oder vier andere, besondem aUgemeine 
Stende zu einnehmunge des geldes, vnd aussrich- 
tnnge alles des so, wie pbuormeldt, vonnothen, vor- 
ordnet vnd dabei sein. 

Vnd haben vnsere gesandten nicht vnderlas- 
sen an m. g. H. M. abermahls des geldes halben 
Insonderheit zuschreiben '), vnd zubitten Ihnen den 
tagk wenner der Ertzbischoff Ertz vnd andere Stifits 
vnd Stende gesandten bei s. f. g. einkohuken wer- 
den, zuuormelden, Desshalben dan Hanns withar 
desselben Hitwochens {Jun. 8.) abgefertiget. No : F. No : F. 

Es haben auch die drei Stete sambtlich des 
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geldes lialben so Ihnen an der obbernrten Summa 
ausstehet^ vnnd vorschrieben an m. g. H. M. sap- 

No : G. pliciret wie solichs die Notula No : O femers Inhalts 
, vormag, jmit gleichsfals angehaffter bitt, Ihnen zu- 
uorstendigen , welichs tngs beide Herrn sieh der 
zusamenkunfFt, Ins leger, vorglichen '). 

Desselben tagg ist ein schreiben vom E. Rathe 

No: H. kohmen, Darinnen Ihre E. W. vnder anderm be- 
gehret, Das die gesanten sich bei den andern Ste- 
ten erkunden wolten, was doch Ihre vorgenohmene 
Ordenunge In Ihjcn Steten mit den vier mrk. vom 
tausent zu wegen gebracht, Ob sie nuhn wol, dem 
zuuolge^ sich mit vleiss bemuhet, solichs von Ihnen 
zuerfahren, haben doch sie, die Stete, sich, dessen 
erclerunge zuthuen, geweigert, vnd wie hietzuuor, 
das sie sich dem Wolmarischen Recess wolten ge- 
mess vorhalten, zur antwort geben, Was ab,er die 
geistliche, Ordens, vnd Edelleuthe guther betref» 
fend, können sie geschehen lassen das man die 
Herrn vnnd Stende, dauon auch gleichst andern 
heusern zunehmen oc. besuche, vnd solichs an sie 
gelangen lasse, vnd was die vnsern sich darinnen 
vorhalten, wollen sie dem nachuolgen, vnd dauon 
auch Contribuiren, vnnd In allem, wie wBir, vor- 
muege des Recess's , vorgehen , gleichmessig sich 
ertzeigen vnd vns nochgehen , von welcher mei- 
nunge wihr sie durch vnser bedcncken nicht haben 
abwenden können. Die von Derpte haben sich er- 
bothenn, von scheunen vnd garten auch zu contri- 
buiren. 

Vnnd haben beide Stete letzlich gebethen, 
weiln sie alhier nicht lenger vortziehen vnd des 
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abwarten können, wan wihr yff das sambtliche 
Sappliciren No: G antwort bekohmen, sie damit 
anch znbedencken , rnd Ihnen bei gewisser both- 
schafft rff derpte vS Ihren kosten znbefordero, von 
dannen dan sie zugesagt solieh vff Renel zuschicken oc. 

Ersten Sontags nach Trinitatem (Jun, 12.) ist 
vff das der dreier Stete Suppliciren cf. oben No: G. 
antwort gefallen, Des Copia den von Derpte zuge- No: J. 
schickt, von dannen gen tleuel zubefordem. 

Vfi* das schreiben aber so vnsere gesandten an 
m. g. h. M. allein vnd In sondarheit mit ernstem 
vieiss gethan, ist kein antwort einkohmen. Nachdem 
dan vff gethane erkunduqg vornohmen worden, das 
das Capitel Ihre gesandten an BischofT zu derpt vnd 
h. Heister, sich des tags der zusamenkunfft zuuor- 
gleichen, abgefertiget, Als ist Johannes desselben 
Sontags (Jim. 12.) gen Ronneborg, daselbst, biss zu 
der gesandten ankunfft zunortziehen , vnd des vor- 
glichenen tags wissenschafft zubekohmen, auch an- 
dere Sachen daneben ausstzurichten, vorordnet oc. 



HO« 1558, Mai 31. Wolmar* — Die Rigaschen 
pesandten zu Wolmar an Bernhard Breul, 
Secretären der Stadt Riga. Orig. si. b. ix, lo. 

Johann Bockhorst hat ihnen die Berathongsartikel mitgetheilt, die sie hier- 
mit übersenden. 

Jn darso: Gesandten von Wolmar vberscbickben Artickel darüber zu 
deliberiren. 1558. 

Vnsem freundtlichen gruss, zusambt was wihr zu angeneh- 
men willigen dienstenn vormuegens seindt mit vieiss zuuor, 
Erbar vnd Achtbar Herr Secretari In besonder guther freundt, 

Wihr wollen euch vortraulich nicht vorhalten, Das wihr heute 
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dato tags nach vnser ankunfft yns zu dem Ernuhesten Johan 
Bockhorst, vff sein erfordern, vorfueget, vnd, wie es vflF den 
aussgeschriebenen Itzt rorflossenen tagk Exandj (^McU 22,% 
vormuegc Inliegender Artikel berathschlaget werden sollen, 
von Ihnie vornehmen, Weiln dan vnsere erclerunge von we- 
gen der Stadt von vns begeret, Vnd aber wihr, wie Ihr wis- 
set , dessen keine volmacht bej vns, zu deme es auch zu meh- 
ren theil an der gemeine stehe, Als habefti wihr vns desshal- 
ben In nichts können einlassen, Werdet derwegen die Arti- 
kel den Herrn Bürgermeistern, vnd, so es denselben guth 
duncket, volgents dem Rathe, damit sie sich darauff desser 
besser zuentschliessen, kundt thuen, zeitungen, die alhier, godt 
bessers, vorhanden, seindt, das der Reusse mit einer ansehen- 
lichen gewaltigen macht der grentze allenthalben fast nahet, 
Der liebe godt wolle sein bosses Tyrannisch vorhaben gne- 
digst abwenden, Welichs wihr euch nicht wollen vorhalten, 
Damit wihr euch, dem wihr zu freundtlichen diensten willig, 
dem lieben godt sambt den euren thuen beuhelen, Datum 
Wolmar Dingstags In den heiigen pfingstfeiertagen Anno oc. 58. 

Die Abgefertigte Jligische gesandten 
Itzt zu Wolmar. 

Dem £rbarn vnd Achtbarn Bernbardo Breul Rigischeni Secretario 
vnserm In sonder gunBtigem gonner vnd freunde. 
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nO. 1558, Mai 3L Wolmar. — Deliberations- 
aHikel auf den Landtag zu Wolmar um 
Trinitatis 1558. 

Not« St. B. IX, 11, Brief einL zu No. 119. 

Artikel so mit der gemeinen Herrn vnd Stende gesandten 
▼ff den aussgeschriebenen tagk Exaudj (Mai 22.) vnd nuhn 
Tolgents vff Trinitatis (Juni 5.) sollen berathschlaget vnd > 

geschlossen werden. 

b«rstlich, Dieweil Inn eingebrachter werbnng der gesandten 
an den Grosforsten vormeldet worden, das die gantze 
handelang vtt einen abschnidt geldes, nemlich 45000 
thr entlich vorblieben oc. Weliche Snmma vnd hoher, 
laut der Wolmerischen Obligation durch die Herrn 
vnd gemeine Stende gewilligt, Vnd dan die von M. 
g. h. Meister vorlegte Summa sich hocher 'als die ge- 
samiete vnd aus gemelten termin Trinitatis von den 
Herrn vnnd Stenden eingebracht , erstrecken wurde, 
Wie vnd welicher gestalt sich die Herrn vnd Stende, 
woher solichs zunehmen, zuuorgleichen haben vnd auff- 
bringen sollen. 

Zorn andern, Do der Musskowiter Inn seinem vnchristlichem 
vornehmen halstarrig verharren, vnd den frieden ab- 
schlahen wurde, damit dan die lande vor seinem 
vberfal geschützt vnd erhalten muchten werden, wo- 
her die hulffe zu fordern vnd ob nicht gerathen 
Tentzsch kriegsvolck In die lande zuuorschreiben vnd 
eintzufodern, vnd wie sie durch diesser lande einge- 
sessene vnderhalten, vnd ein vorrath zur betzahlung 
bestellet vnnd beschaffet möge werden. 

Zum dritten. Im fall der Musskowiter den frieden diessen 
landen geben wurde, vorbeheltlich doch des darüber 
seine macht getzogenn, ob solicher friede antzuneh- 
men oc. 
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1J81« 1558, Juni 1. (Riga). — Bürgermeister 
und Rathmannen der Stadt Riga an die 
Rigasehen Gesandten auf den Landtag 
zu Wolmar. Orig.Si, b, ix, r. 

Weisung« sie sollen sich zum Oll. als Gesandte begeben. 

in dorso: E. Erb. Rath das sie sich au ff des h. Heister begem zu ge- 
' sandten brauchen lassen. 1558. 

Vnserenn frtfundtlichenn gnis, vnnd was wir sunsten niher 
liebs vnnd guts verniugen beuoren, Achtboiren hochgelarie 
vnnd Ersamenu gonstigen gonner vnnd freunde, wir mugen 
euch nicht verhaltenn, das wir Inn dato Inligends schreibenn 
vonn vnserm g. h. Meister bekommen, dweil nhun Ihre f. g. 
darinn gnedichlieh begerenn, zwo personenn aus rnserm Mit- 
tel! an Ihre f. g. abzufertigen, etzliche vorgefallene beschwerung 
beradtschlagen zu helfen vonn welcher beschickung vnnd zu- 
samenkunSt dan ohne zweiuel vonn der Stende Gesanten Itzi- 
ger zeit zu wolmar auch gehandelt vnnd besucht wiitlt wer- 
denn, Als ist vnser guttlichs ansynnenn, Ihr wollet vnbeschwert 
sein, neben anderen verordentenu euch Inn denselben sachenn 
gebrauchenn zu lassen , vnnd Inn deme vnser vnnd gemeiner 
vnser Stat bests vnnd frommeYi furderen vnnd vorthsetzen 
helffenn, damit wir nicht newen vnnd dubbeldenn vnkostenn 
dieser Reise halben haben mugenn, Sodans zuuerschuldenn, 
befindenn Ihr vns Ider zeit willig, Gott beuolenn, Datum 
Midwochen nach pingstenn, Anno. ac. Lviij 

Burgermeister vnd Radtmanne der Stat Riga. 

Denn Achtbaren Hochgelarten, vnd Ersamenn hem Laurents Zimmerman 
vnd hern Steffano Schonbach, vnserm geliebten Kadesfreund, vnd Sindico, 
Itugen Gesanten binnen Wolmar Sampt vnd sonderlich. 

Die Einlagt: No» llö. , 
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IISS« 1558, Juni 3. Wolmar. — Die Kigascheh 
Gesandten zu Wolmar an Bürgermeister 
und Rath der Stadt Riga. Orig. st. b. viii e. 

Id welcher Weise die Städte Dorpat und Keval die Steuer zur Contribution 
aufgelegt; Bitte um Angabe, wieviel die Stadt Riga dazu bewilligen wolle 
und in welcher Art die Taxation der Immobilien zu diesem Behuf veran- 
staltet werden solle; sie hätten den OM. schriftlich gebeten, dem Kath die 
. Deliberationsartikel zu der von ihm erbetenen Besendung zuzuschicken. 

In dorso: Kigische gesandten wie es die von Reuel mit der schatzunge 
vorgenohmen. Ao. 58. 

V nsern freundtlichen gruss, zusambt was wihr zu angenehmen . 
willigen vnd getreuwen diensten bestes vormuegens seindt mit 
vleiss zuuor. Erbare Vorsichtige wolweise gunstige gebietende 
liebe Herrn: Wihr haben In dato mit den gesandten der bei- 
der Stete Derpt vnd Reuel vnderredung gehalten, Wie vnd 
In was massen wihr vns einer Summen geldes, nach einer 
Jeder Stadt gelegenheit voreinigeu, vnd die auff knnfftigen 
Trinitatis (Juni 5.) einbrengen muchten, DaraufT habenn vns 
die Erbarn von Derpt vormeldet. Wie das Ihre Eltisten zu 
vorfolg der Obligation zwo personen aus Ihrem mittel, vnd 
drei ') der gildestuben vorordenet, weliche die Heu- 
ser mit Ihren Boden taxiret vnd aufF Dire werde gesetzt ha- 
ben, vnd einem Jedem der darin wonet angesaget, das er 
von einem Jedem tausent vier marck hatt einbrengen müssen, 
Vnd haben nicht angesehen, das die heuser vorpfendet oder 
beschweret sein gewessen, Sondern der Jenige dem sein hauss 
In der Stadt Buch zugetzeichent ist, hatt müssen die voln- 
kohmene Summa erlegen, vnd mag hinwiederumb solichs an 
seinem Renthener suchen vnd kurtzen, Auch seindt die heu- 
ser die dem Herrn Meister vnd vom Adel oder sunsten fremb- 
den zukohmen gleichfals taxiret, vnd das gelt aussbracht wor- 



i) Im Orifj. eine kleine Lücke; vermuthlich sollte später (mgegehen werden^ 
ob drei Bürger odir drei Aeltesie dir Gilden zur Commission abgeordnet seidky und 
wurde bei Schliessung des Briefes der Zusatz vergessen. 
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den, Die garten, schenne, vnd liegende gninde haben nichts 
gegeben, Den In der Obligation stehet, das die anffstehende 
Erben geben sollen, welichs sie allein aoff die henser vnd 
boden deuten, Dammb sie alle anffstehende henser, geistliche, 
gildestuben, apoteken, wage, speckbuden vnnd die henser so 
einem Rath zugehörig dauon ein Rath Renthe boret, summa 
alle die In der rinckmauren stehen, geschetzet, vnd von eim 
Idem tausent vier geben müssen, vnd das geringste an garten 
Scheunen vnteutzschen heusern aussen der Stadt belegen nichts 
genohmen, können derwegen In keine andere Summa wlli- 
gen, sondern, so damit, vermöge der Obligation nicht mag 
zugereichet werden, wollen sie Inn weitere zulage willigen. 

Die von Reuel einbracht. Das sie gleichsfals die heusser 
so Inn vnd aussen der Stadt, Item garten schenne, aber doch 
keine geistliche guther, gildestuben, wage, apoteken, oder 
keine bode, so einem Rade zukohmen, durch gemelte dorp- 
tische Ordenung der Rathspers^nen vnnd denen ans der ge- 
meinheit taxiret vnd von einem Idern tausent vier marck ge- 
nohmen vnd auffbracht haben. Aber doch dieweiln die Dorp- 
tischen von keinen garten scheunen oder denen gnthern so 
ans der Stadt belegen, nicht .genohmen, Wollen sie solichs 
auch vor Ihrer Sum, laut Ihre^ zetteis, was eingebracht, wie- 
derumb abtziehen, Vnd konten auch geschehen lassen, Die- 
weil die Derp tischen von Ihreü geistlichen, gildestuben, wage, 
Apoteken, vnnd Raths heusern vnd boden genohmen, das sie 
solichs auch abekurtzen, vnd können sich derhalben keiner 
andern Summen kegen vnns ercleren noch eingehen. 

Weiln wihr dan keinen andern beuhelich von E.E. W. 
dan auff einen abschnidt zuhandeln vnd die Stete sich nicht 
einlassen wollen, die zeit auch vast nahe das wihr vns einer 
Summen ercleren sollen. Damit wihr nuhn nichts seumig, Ist 
vnser bitt, E. E. )V. wollen sich anffs förderlichst kegen vns 
ercleren, was vnd wie viel sie von der gesamieten summa 
aller guther allein auff die taxa vnd werde der auffstehenden 
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Erben so Inn der Rinckmauren belegen, durch yns wollen 
gewilligt haben, >nd das der gestalt, das sie sich selber nicht 
mehr als die andere Stete zu nahe sein, auch da straffe vnd 
Inquisition mit einbringung eins Jeden antheils vorgenohmen 
wurde, denselben nichts vnrumlichs vnd schimfflichs wieder- 
führe vnd beigemessen wurde. Hierauff werden E. E. W. vns 
eilich [vns] einen guthen bescheit zukohmen lassen. Wihr 
hetten E. E. W. gerne vorlengst einen bescheit desshalben 
wollen zugeschrieben habenn, es hatt vns aber vorhindert, 
das die Herrn von derpte sowoll Reuel ann m. g. h. vnd 
nach Wenden seindt verreisset gewessen. . 

Wihr haben E. E. W. schreiben wegen der beschickung 
an V. g. h. bekohmen, Vnd befrembdet vns nicht wenig, das 
E. E. W. vns dahin zutziehen aufferlegen, dieweil wihr, alhier 
den Termin Trinitatis (Juni p.} abtzuwarten abgefertigt seindt, 
daran E. E. W. nicht wenig gelegen, Dieweil wihr aber be- 
richt worden, das m. g. h. die samentliche Stete den 8. Junij 
zu sich antzukohmen, vorschrieben, Haben wihr der Sachen 
zum besten eine eilige post an den Herrn Meister abgesandt, 
mit bitt E. E. W. die* Artikel, worauf! die vorschreibung vor- 
genohmen, eilents zutzuschreiben, damit die gesandten ^Infor- 
mation, wan sie vorreisen sollen, bej sich haben mögen, Vnd 
wirdt vnsers erachtens, wol notig sein einen Burgermeister 
vnd die Elterleuthe dahin zuuorordenen, Welichs alles wihr 
E. E. W. nicht vorhalten sollen, Vnd seindt denselben zu 
freundtlichen willigen diensten geulissen, Datum Wolmar frei- 
tages nach den Heilgen pfingstfeirtagen Anno oc. 58. 

E. E. W. 

willige 

Abgefertigte gesandten Itzet zu wolmar. 

(Eingeitgter Zettel:^ 

Ek haben vns die Derptischen gesandten diessen brieflf 
den «sie von Ihren Eltisten empfangen, E. E. W. znubersen- 
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den behendiget, Vnd bitten E. E. W. wollen vns des ein 
grondtlichen bescheit bei nehster bodtschaffl zukohmen lassen, 
Dan do etzliche bossleute zubekohmen, Haben sie beuhel einen 
der Irigen, der weiter mit Ihn handeln sol, abtzufertigen. 

Addr. 

Die Einlage ist nicht vorhanden. 



193« 1558, Juni 4. Feldlager (Kirempä?) - 
OM. Wilhelm Fürstenberg an die Riga- 
schen Gesandten zu Wolmar. 

Orig. St. B, IX, 14. 

Es 8oU auf der vorstehenden Zusammenkunft über Massregeln zum Schutz 

des Landes beratlischlagt werden. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Meister Teutzsches Ordenss 

zu Liülandt, 

Vnnsem gnedigen grnss zuuom, Ersame vnd Wolweisse liebe 
getrewe, Ewer schreiben Freitages Nach pfingsten (Juni 3.) 
Inn Wolmar gegeben, Haben wir Inn vndergesatztem dato' 
empfangenn, darauss gnedigklich vermercktt, das Ihr vonn 
einem Erbarn Rhatt vnser Stad Riga, auiT ausgekundigte ta- 
geleistung, vngeferlich den Achten dieses Monate bey vnss 
alhier zuerscheinen , bevhelich solt bekommen vnd erlangett 
haben, Derwegen Ihr vmb die Artickell vnd was alhier vor- 
richt werden soll, bey vns vnderthenige ansuchunge gethan, 
Nhun wollen wir nicht zweiffein, es werde bemelter Rhatt, 
Aus vnserm hiebeuor abgegangnen schreiben , vormercktt 
haben, wie dann onhe dz augenscheinlich, dz wir gemeine 
landt, von wegenn vorstehender höchster nhott vnd gefhar, 
Was massen dieselbige abtzutreibenn vnd mitt was treglichen 
gelegenheittenn diesen landen mocht geholßen, vnd von des 
feinds Tyrannischer gewaltt, geschutzett werden, ann Vnss 
nhotwendigklich haben vortragen vnd vorschreiben mossenn, 



219 



zaedem will anch zuberathschlagen vnd zoschliessen sein Die- 
weiU nach abfertigung vnser botschafR, Inn Reusslandt, Anch 
wider viTgenonmen Anstand^ vnd mitgetheiltt gleitt, der feindt 
gantz ynbefngter Tnloblicher Weiss, vnser Stadt vnd schloss 
Narae, mechtig geworden, Vnd vnder seine gewaltt getzogenn, 
Ob auch vor ankunfft vnd bescheitt vnser abgefertigten Bot- 
schafit, der feindt wiederamb antzugreiffen sein will, wie 
wann, vnd an welchen ortt, Dieweill auch zu solchem werck 
frembdt kriegsvolck gehorigk, vnd zum höchsten notigk, will 
zuberathschlagen vnd znschliessen sein, wo geltt*, dasselbige 
zuvnderhaltten, vftzutreiben, vnd mitt wass anschlegen solchs 
zum förderlichsten ann die handt mocht gebracht werden, Item 
wor frembde hulfif, Rhatt vnd trost, diesen Jegenwertigen 
Summer zusuchenn, das man Inn eusserster nhott vorsichertt, 
vnd was sonst mher diesenn Landen zur wolfartt gereichen 
möge Dc. Welchs wir die vornemeste Punctt Itziger gelegen- 
heitt nach erAchtten, Derwegenn werdett Ihr mitt gnugsamer 
Volmachtt, Euch Inn dem vonn vbrigen Prelaten vnd Sten- 
den , zukommenden Abgesantten, nicht absondern, Vnd haben 
euch solchs Inn eill gnediger meinunge nicht vorhalthen wol- 
len. Datum eilig Inn vnserm Feltleger (durchstrichen : kirgem- 
pehe), den 4. Junij Ao 58. 

eilends vortzus teilen dran gelegen 

Den Ersamen vnd Vorsichtigeu, vnsem lieben getrewen, abgefertigten 
geaantten, vnnser Stadt Riga, Itzundcr Inn Wolmar vorsamlettt 
Sampt vnnd Sonder. 

Aat dem feltleger vorm kirgempehe den vierden Junij lun der nacht 

zu X vhr, 
vhann der Ermis mandages nach der hilligen Drevoldicheitt (Juni 6.) 

tho ix vren vor mittage 
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IS^ 1558, Juni 5. Kirempä. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bflrgermeister and Rath* 
mannen der Stadt Riga. 

Orig. Sl B. L 9. ^. /•«£. M>. 3572. 24, 

Empfiehlt ihnen den nunmehrigen Vern'altem des Ordensschlosses zu Riga 

auf Erfordern hilfreich zn sein. 

Im dorv^: Herr Meister wegen Ton^arnng des hanses zn Riga. 1558. 

Von Gottes gnadenn Wilhelm Heister Tentsches 

Ordenss zu Liefilanndt. 

\ nsem ganstigeii gmess vnd gnedigen wiUeim zauonm Er- 
same- vorsichtige rnd Wolweise liebe Getrewenn, Nachdem 
wir In Itziger kriegsemponmg vnsem Schaffers Cnmpan, vor- 
walter vnsers haoses darselbst, an vns anhero, dem veindtt 
wiederstandtt helffenn zaleistenn, verschrieben Weiln nhnn 
bemelter Compan In seinem abzogk die Wirdigen Achtbam 
vnd Wolgelartten vnsem lieben andechtigen vnd Getrewe her 
Ducker Molmeister, Matthiess Heuroder vnd Heinrich Seheil 
Landtschreiber darselbst, das hauss znaorwaltenn, vnd In gat- 
ter vffsicht za haben, benholen. Damitt bemeltt vnser hanss 
desto besser mnge versehen vnd vorstanden werdenn, Alss 
begeren wir gantz gnediglich, \hx^ Ihnenn vS Ihr ersnchenn 
vnd anfurdernt hulffreichlich , erscheinett, Welchs wir ench 
gnediger meinnng nicht haben vorhalten wollen. Vnd seindtt 
solchs In gnaden zuerkennen geneigtt Datum eilents In vn- 
serm Feltlager vor dem Eirgempe den 5. Junij Anno Lviij 



Addr. 
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ISS* 1558, Juni 5. Moskau. — Antwort des 
GrossfQrsten auf die Werbung der Gesand- 
ten des OM. und des B. von Dorpat. 

Cop. («eÄr defect) St. B, VIIL 23. cf. Ind. No. 3170. 
Ad wMrg.: Mnsqniterache hendeln. 

Antwort dess Gros Forsten, durch seine Rethe Alse Fredo- 

witz Adossaw, vnd Iwan Micalowitzen , Sontags Trinitatis 

(Juni ö.)j In der Muschkow, meinen g. H. Meisters, vnnd Bi- 

schotTen zu Derpt, Gesannthen, Geben Ao 58, 

\ on Gottes genadenn, ein K : vnnd Grosf. Iwan Wasilowitz, 
Aller Renssen, Antwort Wilhelm Furstenbergs , dess Meisters 
zu Lifflannth, seinen Boten, Godhert Furstenberg, Simon Grass- 
mahn, Tnnd Melichom Grothnssen, vnnd dess Bischoflis zu 
Derpt, seinen bottenn, Johim Taub, Blassius Bock vnd Fri- 
derichen Grossen, 

Von gottes genaden, ein Keisser rnnd Grosfurst Iwan 
Wassilowitz Aller Reussen, hat beuohlen euch zu sagenn, Ir 
habt vnns ewer heubdt geschlan von dem h. Meister Ertzb: 
vnd von dem Bischofif zu Derpt, dz sie vor diesser zeit, haben 
ahn vns gesannth Ihre Bodschaft, Clanss Franck vnd Eilert 
Erussen mit vnns zu hanndeln vnnd zu bittenn, vmb einen 
Friden, Ohn ewer wissen haben sie vnns Ir heubdt geschla- 
gen, dz wir vnsem zinss solten nehmen, von dem Bischoff alle 
Jar tausent Ynger: ü. oder die werde an (von?) den Jenigen, 
derhalben dz die lannde zu Liefflannth, nicht muegen verwue* 
stet vnd verheret -werden, vnnd dz Christlich Wut nicht ver- 
gossenn werde, vnnd wir haben In keinen glauben gestellet, 
Darumb dz sie kein gelt vnnd Denninck bei sich baten, vnd 
haben sie derwegenn widerumb zurück gelassen an den herren 
Meister, Ertzb: vnd B:, vber vnnserm geleits brief sie ange- 
halten^ vnd bej ii^ wochen vor der zeit, da vnnsere grosse 
macht Ist gewessen, In dess Herren Meisters, Ertzbischoff vnd 
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Bischoffen Iren lanndeh, die da seint verheret vnnd verdorben, 
^vnnd vil volcks erschlagenn, vnnd weggefuhret, vnd die ent- 
sags brief erst zugeschickt, Vnnd das Wir sie nohn sollten 
begnadigen, Vnnsern zoru von Inen abwennden vnd einen 
Newen friden beuehlen zu machen vnd den Derptischen zinss 
nicht von Inenn zu nehmen, Derhalben dz Stifft Derpt gar 
Ist verheret vnnd verdorbenn, vnnd In vilen Jaren bei men- 
schenn gedenncken nicht kan erholet werden, vnnd vnnser 
kriegsvolck haben In dem Krieg mehr genohmen. Als der 
zinss gewessen Ist, Vnnd dz wir nuhn mit den lannden zu 
LySlannth , einen newen friden solten machen vmb der Kanff- 
manschafft willen, mit allerlej wahr nach dem alten, als bei 
vnser vorveter zeiten gewessen ist. 

Von Gottes genaden ein Keisser vnnd' Grossf. Iwan Was- 
silowitz Aller Reussen, hat beuohlen euch anzusagen, Als wir 
dann sein ein Christlich herr, haben nie werlt gern ge- 
sehen, dz das vnschuldig blut der Christen mag vergossen 
werdenn vnnd haben vnns allmeng darfur gehnetet, dz es 
nich muge vergossen werdenn, besonnder dz sie machten ge- 
stillet werdenn, vnnd mochten zu guten fride vnnd zu rohe 
kommen , vnd wir trachten allewegen faste, das vnnser vnder- 
thanen, die sich vnnder vnns gegeben haben-, das die ohne 
allen schaden bleiben. Als wir von anfanng sindt gewessen, 
In vnnserm Keisserthumb, nach vnnsern vorvettemn milter 
gedechtnuss, von der zeit dess Grossf. Wassily, biss auf disse 
zeit, In den Lifflenndischen lannden geschieht vnnsern leu- 
thenn, ohn aUe vnnder(lass) vnrecht, vnnd vermehret sich Je 
lennger dz man Ire gue.ter nimbt, vnd daneben vnehret man 
sie, vnnd zu Riga, Derpt vnnd Reuhall, haben sie vnnsere 
Reussische Kirche verstoret, vnd vnsere Reussische ende, Gil- 
stuben vnd Cammern. habt Ir alwegen In ewerm wehren ge- 
habt, vnd vnnsern Derptischeu zinss, samlen sie Jarlichs zn- 
samen, vnd nemen Ihn zu sich, vnd haben vns In nioht geben, 
vnd wir haben sie vmb der vnrechtfertigkeit willen In vnsem 
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briefen, viid bej Iren botten vnd gesanthen yermahnet, dz sie 
sich In allen Iren vnrechtfertigkeiten, vor Vnns sollen rechfc- 1 
fertigenn, Vnnsere Reussische kirchenn vnnd Cammeren, vnnd 
Gilstaben geben solten noch dem Alten, vnnd vnnsern Derp- 
tischen zinss solten sie vnns volnkumlich zuschicken vnnd 
vmb der Eanffmanschäfft wi]Jen, solten sie sich rechtfertig 
finden lassenn, noch laut dess fridenbriefs vnd der kreatsfc- 
knjssung vnnd Ir habt vnnsern zom , auf euch selbst vnd aaf 
ewer lanndt, vnd vber die vnschuldigen, deren blut zur vn- 
schult vergossen Ist, gebracht, vnd der Herr Meister, Ertzbi- 
schofT, Bischoff, vnd die ganntze lanndt zu Lyfflannth, haben 
zn vns geschickt Ire Botschaft, Johan vom Buckhorst, mit sei- 
nen verwannthen, vnd durch die Botschaft haben sie vnns Ir 
henbdt schlaen lassen, dz sie sich wolten In allen dingen 
rechtfertigen noch dem fridebrief, vnnd haben darauf Newe 
sendebrief geschriben, vnd In dem Newen sendebrief Ist ge- 
schriben, dz weitter vnser zinss auss der Derptischen behal- 
tong solte gegeben werdenn, Alle Jar von einem Jetzlichen 
henbt ein Teutsche marck, vnd dz alte Achterstellige, vnsem 
zinss soll man vnndersuchen nach der Creutzkussung , vnd 
vns zuschicken In dem dritten Jar disses fridens, vnd die 
Reossische Kirchen, Ende, Cammern vnd Gilstuben soll man 
vnnsern leuthen wideromb eingeben, zur stunde nach dem 
Alten, Vnnd zu dem Konnig zu Polen, vnnd Grossf. zu Li- 
thawen, soll man nicht zutrettenn, mit keinerlei weisse , vnd 
anf die selbige Sendebrief, hat der herr Meister, Ertzbischoff, 
Bischoff dz krentz gekusset, vnnd Ire Sigell darfur gehanngen, 
dz sie sich sollen In allen dingen kegen vnns rechtfertigen 
Als Im friedebrief geschriben stehet, vnnd dess haben sie dz 
Creutz gekusset, vnnd (In) allen dingen für vns gelogenu, 
vnder dess haben sie sich mit dem Konnig zn Polenn ver- 
gleichet, vnnd vnser Kirchen zu Riga haben sie dess Konnigs 
volck vbergeben, vnnd vnnsern leuthen haben sie nicht wollen 
vergönnen mit den Vberseeschen zu kau&chlagen, vnd vmb 
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vnnser Derptischen zinss willeim haben wir vaken (= ofi\ 
^In vnsern brießen geschribenn , rnd euch mit Iren eigen 
botten, Valentin Han, sampt seinen verwannthen , ynnd snnst 
auch mit Iren anndemn gesannthen, entpiethen vnd yns an- 
sagen lassen, Dz vnnser zinss von Derpt, In den alten brief- 
fen nicht gefunden wurde, vnnd auch vnns vnnsem zinss nicht 
geben wollen, vnnd dess haben sie nuhn dz alles vergessen, 
darauf sie die friedebrief vnnd dz Creutz geknsset haben, 
vnnd auch Ire eigne Sigill daran gehanngenn haben vnnd dar- 
nach mit Irer BotschafFt Clauss Franncken, vnnd Eilert Erus- 
sen, sampt Irenn mitverwannthen, haben vns Ir heubdt^ge- 
schlagenn, dz vnnser Kriegs volck von Iren lannden selten ab- 
wendenn, vnnd den heubtzinss ablassen, vnd dz wir selten 
nehmen einen zinss, Jerlich 1000 vnger fl, souil Immer dem 
BischoiF wehre muglich zugeben, alle Jare ohne einige verzu- 
gerung vnd für die aufrustung solten wir nehmen 50000 tha- 
ler, vnnd were wol nicht billich gewesöenn, dz wir den heubt- 
zinss so haben lassen fallen, vnnd vnnsere Alte herrligkeit 
vnnserer vorfahren, vnd vnnser solten sincken vnnd fallen 
lassenn, vnnd Ist vnns vil leider dz blutvergiessen der vn- 
schuldigen, derhalben hatten wir vnnser volck gewenndet, 
vnnd genntzlich furgenohmen vnnsem derptischen zinss zu- 
nehmen, von dem Bischoff, alle Jar M vnger fl, vnnd für die 
aufrustung solte man nehmen LM thaler, dess solten Wir vor 
aussnehmen vnnsern zinss von der Botschafft hier In der 
Muschkow, von Claus frangken, Eilert Krussen vnnd von 
Irenn mitverwannthen, vnd die thaler solten wir hier auch 
In der Muschkow nemen lassen, von Inen, Darauf sein die 
Boden, mit vnnsem Rethen vberein gekommen. Als nemblich 
mit Alex Adasse w, Rath, vnnd Iwan Michalowitz, Canntzlera, 
dz sie denselben zinss Als M vnger fl. vnd LM thaler solten 
geben hier In der Muschkow, In vnseren Schatz, vnnserm 
Schatzmeister, vnd darnach sagten sie, das sie vnsern zinss, 
die 1000 vnger fl. vnd die LM thaler hier nicht mit sich hetten, 
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Dess , wolten sie vns die fl. vnd thlr zuschicken auss Irem 
lannde, Wann ehr sie qnemen bei Irenn herrenn, vnnd wir# 
sehen dess herren Meisters , Ertzb : vnd der Bischoff Ire vo- 
rige vngerechtigkeit, Auch Irer boden listige Rede, Derwegen 
liessenn Wir Ire Botschaft widerumb ziehen nach lant Ires 
geleits, vnnd vmb dess herren Meisters, Ertzbischoffen vnd 
Bischoffen Irer vnrechtfertigkeit willen, Haben wir geschickt 
auf sie vnsere klein geringe macht, auf dz sie- wnrden sich 
bedencken vnnd sich für vnns rechtfertig finden, vnd vnsere 
macht nach vnnseren beuelich, haben nicht vU landt oder 
orther gefeihdett, auf dz die ganntze lanndt nicht wurden ver- 
dorben, vnnd seint so. zu hauss gezogenn. 

Vnnd nach der zeit hat vnns dz haubt geschlagen, der 
Keisser Segaley, dz der herr Meister, Ertzbischoff, Bischoff, 
vnnd dz ganntze Lanndt zu Lyfflannth erkennen sich, vnnd 
wolten vns In allen Sachen sich rechtfertig finden lassen, vnd 
dz wir nuhn den H. Meister vnnd den Ertzbischoff begnadigen 
zugeben auf Ire Botschaft vnsem geleits brief, vnd so haben 
I wir vs vilfeltiger bitt wollen Sigaleienn dem keisser gethann, 
vff ewer Boden vnseren gnade vnd gleitsbrieff vnd Inn dem- 
selben gleitsb : haben wir ahnn sie geschrieben, so sie wollen 
vnsem zomn stillen vnnd vnnser schwert von Irenn Lani^den 
abwenden , (Al)ze (m)uget Ihr zu vnnss schicken vnd Ihr 
heupt '(s<^hla)en mit dem zinss auss ewrem gantzenn Laude 
solche grosse Leute Alss der Eonnugk zu Schweden denn 
Ertzb: vonn Absolonn {sie!) vnd den Bischoff vonu Awo, vnnd 
denn Fürsten Stein Frid .... vnnd damebenn sonnst. An- 
dere Leute mehr Oder der her Meister Ertzb: vnd die Bi- 
schoff kommen selbst, vnnd schlau vnss Ihr haupt vnd dass 
sie mugen kommen vnnd widerumb zurugk von vnss gutwillig 
vnnd einen Reinen wegk haben ahne alle vorzogening vff 
denn benanten tagk Alss vff Sancte Jurgentagk der da ist der 
23 tagk des Monats Aprilis Vnnd Inn dem. Andern vnserm 

brieff den wir euch zugeschicket bej Ewrem diener Christoffer 

15 
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Lustfern habenn wir euch zugeschrieben dassEwere Boden 
fcsoUen zu vnss kommen mit all denn zinss vnnd mit aller ge- 
rechtigkeit nach denn gleitsbrieffe vff dieselbige zeit Alse 
keyser Sigeley geschriebenn hatt, vnnd so haben wir ann sie 
geschriebenn bej Irem Mann Christofifer Lustfer dass vnnsere 
Stadtholders vonn grosse Nowgarten vnnd Blesskow habenn 
benfolenn, dass vnnser kriegsvolck Ewre Lannde nicht sollen 
feiden, biss vf die zeit vnnd Stundt Alss dass gleit mitbringen 
vnnd die Boden sich Rechtuertigen vnd Ihr haupt schlann, 

Vonn gotts genadenn ein keiser vnnd grosf : Iwan Was- 
silowitz aller Reussenn hat beuholen euch Anzusagenn Vnnss 
ist ghar wol bewust wie die sachenn zwischen dem konnigk 
zu Polen vnnd Grosf: In Littowen gelegen, wie ehr gezogen 
ist vff dass Lanndt zu Lifflanndt , dass zubeveiden vnnd der 
h. Meister zöge selbst zu Ihm vnnd thete Ime die ehr, vnd 
schloch Ime dass haupt, vnnd kerct Ine zurugk von seinem 
Lande, So weist man woll wass vnsere Herschoppej Jegenn 
dess konigss Landen ist, Dass weiss mhann Inn vielen Lan- 
den vnd Auch der Her Meister selber woll, vnnd dem Ertzb: 
Bischoff viyid gantzen Landen zu Lifflandt, Ist wol bewust; 
Worumb ist nhun, der her Meister mit dem Ertzb; , vnd Bi- 
sclioff nicht selben liirher gekommen, Vnnd habenn Ihr heupt 
geschlagen vmb Ihre vnrechtuertigkeit willenn, des haben sie 
Ire Bodtschafft Alss euch an vnss geschicket dass Ihr mit 
vnnss sollet einen frieden vfrichten vnd machen, Vnd dass 
wir vnnseren dorptischen zinss sollen fallen lassen, Vnnd AJss 
Ihre Bodenn seint vonn Innen ahnn vnss abgefertigt Inn der- 
selbigen zeit hatt der here Meister Ertzbischoff vnd die Bi- 
schoffen beuolen zu schiessen Inn vnser Schloss Iwangroth 
vnnd vnnsere stadtholders vonn grosse Neugarten vnnd pless- 
kow nach ^beuelich der BoJarenn, Habenn dennen von der 
N^rue ghar schadenn gethann biss zu der zeit dass sie sich 
mit Innen habenn beschicket, vnd so habenn wir gesehenn 
dess heren Meisters Ertzb : vnd der Bischoffenn vnrechtuertig- 
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keit da88 sie vorigen kreutzkussung schon haben vbertreten 
vorlangsi md auch Itzige Ire ynrechtfertigkeit^ ynnd dass sie rf 
nhon, noch abermalss die ^) Baden ahnn vnnss ha- 
ben abgefertigt bedr(i)egen Deiwegen h 

msemn henptleuten zu Iw(angroth) ....... (wider)umb Inn 

die Name zn mit gantzer macht vber(d) 

handtieren soviel s . . : . . . vnnser Rechtuert(igkeit) 

der Almechtigk gethann vnnd hulfT bei- 

stanndt ge habenn eingenhom(men) mit 

denn gantzen Ynnd dess seint ann den 

Lifflenndischen weiter sollenn hantieren ...... 

brauchen so viel Innen (der) hohe godt beistandt thun wirt, 
vnnd so nun der her Meister £rtzb. vnnd die Bischoff sich 
Jegenn vnss wollen, Rechtuertigen vnd vnseren zorn stillenn 
So muss der her Meister Ertzb: vnd Bischoff selber zu vnss 
za kommen, mit dem aller ersten vnd tragen for Ire eigene 
schult, vnss Ihr heupt schlagen, vnd so dann sie vnnss wer- 
den vnseren willen thun Alssdann so wollenn wir selbst 
sehen nach Irer haupdneigung Alss dan wollen wir sie be- 
gnadigen wie ess billigk sein magk Vnnd kamen sie nicht zu 
vnss vnd werden Ihr heupt schlan vmb Ihrer schult willen, 
welches bluth aldann vorgossenn wirt, dass wirt Alssdan woll 
vff Irer Sehell, gesucht werten, vnd alss wir dann wie ein 
Christlicher her wollen wir vber diö Creutzkussung vnd den 
gleitsb : In keinerlej masse veidenn vnnd vber denn gegebenen 
gleitsbrieff habenn wir keinen krieg fnrenden gewesen, vnnd 
aller der krig vnd bluthvorgiessen der vnscbuldigen ist Nir- 
gendess von hir gesprossen, Alss von hofart vnnd der vber- 
tretnng der Creutzkussunge vnnd diese Lande wir nhun alle 
schwagkeit vnd die vbertretung der Creutzkussung vnd alless 
wass vnnss selben mit Jegenn ist , Vnnd alle vnnsere leut 
sehnlt, wollen wir rechenen, soviel vnnss der Almechtig godt 



■ • 

I) Das Blatt ist an der Ssit^ ausgtfrtssen, 

15* 



1. 
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vnd Rechtfertige Richter hulff thun wirt, Vnnd ess were woU 
, nicht pilligk euch Boden vmb solch dess herenn Meisters Ertzb: 
Bischoff vnd der gantzen Lande *zu Liflflanndt Alle Ire vn- 
rechtuertigkeit willen, widerumb zorngk zugestaten der vr- 
sachen halben, dass der her Meister Ertzb : Bischoff mnd die 
gantze Lande zu LifFlandt euch vergessen vnnd so Inn die 
schantz gesetzett, vnnd habenn souort gefeidet, Sie habenn ' 
euch zu vnss geschicket vnd haben gleichwoU Inn vnnser 
Stadt geschossen, So were ess I(Jod)ie billigk vmb Irer grossenn 
vnbilligkeit willen, dass wir euch Inn vnsere grosse vnngnade 
nhemen Wir aber vmb vnnser Hersphoppej Auch vnnser • 
Rechtuertigkeit willen wollen ewr blut nicht sehen nach vn- 
seren gegebenen gleitsbrieff lassen wir euch frei vnd loss an 
ewre herren, vnnd so Ihr ahn sie kommet M^gt Ihr vnsere 
Andtwort Anzeigen Aissdan werdenn sie erkennen ob wir 
recht haben, oder vnrecbt vnd wer die Creutzkussung vber- 
treten hat vnd den vbertreter dess heiligen Creutzkussung 
wyderfahre wess Im goth gunnet. Amenn. 



1!S6. 1558, Juni 6. Feldlager. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister mid Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

Or'ig. St. B. /, 48. cj. Ind. No. Sö72, 26. 
Erwartet die Vervollständigung des Fähnleins und bittet um Mörser. 
In dorso: Herr Meister wegen ergentzung der Knechte. 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Meister Teutzsches Ordens 

zw LiiTlandt. 

Vnnsern gunstigen gruss vnd gnedigen willenn zuuorn, Er- 
isame, Vorsichtige vnd Wolweisse liebe getrewe, Alss wir euch 
hiebeuora, Inn vnserm Vielfaltigen ergangnen schreiben, ver- 
mhanett tl|(^erlnnertt , auch gnedigklichen Angelangett, Dz 
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Ir Vn8 die vbrigen vnd hinderstelligen knechte, 80 zu erful- 
long des fenleins geborig, vnnd Ir pllichtig vnd -schnldig zn- 
holten, Vnd sonderlich Inii Itzigen eossersten nhott vnd höch- 
sten gefhar, vnseumblichen hett zuschicken sollen, Ist aber 
noch biss her von euch vorblieben, Sein aber ghuter vnd gne- 
diger zuuorsicht, Ihr werdet dieselbige nochmals vnserm viel- 
feltigen ersuchen vnd anlangenn, Dieweill es die höchste nhott 
erfordertt, Vnd wir, Gott sein vnser zeuge, viellieber vmgehen 
weiten, vnwidersetzlich vnd vnseumblichen zuschickenn oc^ 
Wir kommen auch Inn erfarunge, Wie Ir etzliche Morsser, 
dormitt man fewer werffen kan, haben solt, wiewoU wir auch 
etzliche zu Wenden haben, vnd vngefast sein, Auch aufT ein 
eill nicht können gefast werden, Alss ist hirmit vnser gne- 
digs begeren, Ihr vns denselben einen vnseumblichenn , dor- 
mitt wir Inen Inn kunfiftigenn nhott neben Anderm vnserm 
geschutz, zugebrauchen haben, Anher Inn vnser leger zu- 
schicken. Euch Inn dem wilferig ertzeigenn. Das seindt wir 
hinwidervmb euch, Inn gnaden zuerkennen geneigtt, Datum 
Inn vnserm Feltleger den .6. Junij. Anno oc. Iviij 

• Addr. 



189« 1558 , Juni 6. Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten zu Wolmar an Bürgermeister 
und Rath der Stadt Riga. Orig, st, b. ix, i3. 

Bitte um iDstmction für jeden der vom OM. angezeigten Berathungspmiote \ 
Mittheilnog, dass einige Stände das znr Contribntion zusammengebrachte 
Geld Johann Bockhorst übergeben hätten, die andern hätten es bereit 
Der Rath solle nun dringlich verlangen, dass Bockhorst das empfangene 
Geld dem Rathe zuschicke, und nicht dem OM. wie er dazu von letzterem 

Befehl habe. 

in dorso: gesandten von Wolmar vbersenden etliche Artl. 1558. 

Vnsem freundtlichen gruss, zusambt was wihr zu angenehmen 
diensten vormuegens seind zuuor, Erbare vorsichfcilpl^wolweisse 
gnnstige Herrn, Wihr haben In dato diesses brieft zu Sieben 
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Thren nach Mittag, auflf vnser gethan schreiben an t. g. h. 
M. wie wihr solchs E. E. W. Tormahln vormeldet^ wegen der 
Artikel so durch gemeine Stende Im veltlager b^rathschlaget 
sollen werden , diessen v. g. h. brieff , In welchem berorte 
Artikel begriffen, empfangen, Vnd befinden, Inhalts desselben, 
die Sachen fast wichtig vnd aus vnserni eigen bewoch darin 
etwas zuberathschlagen vnd zuschliessen,- vns nichtich zusein, 
Derhalben, weiln fast vnd hoch den gantzen landen vnd son- 
derlich E. E.. W. wegen der Stadt Rige mercklich dran ge- 
legen, wihr freundtlich vnd dienstlich thun bitten E. E. W. 
vns vnseunilich durch tach vnd nacht, aufT einen Idem punct 
Resolution vnd genugsam Instruction wollen zukohmen lassen, 
Damit wihr des vortzugs oder Jenigs absundern von gemeinen 
Stenden nicht mögen beschuldigt werden. 

Wihr vornehmen auch, aus was vrsachen aber solichs 
geschieht, kotinen wihr nicht bei vns bedencken, dass sich 
fast etzliche Stende von diesser zusamenkunfft, aufT die be- 
willigte Gontribution absundern, vnd das fast vnsers g. h. H. 
RitterschafTt vnd vjiderthanen Ihr gesammeltes gelt Johan 
Bpckhorst als einem vorordenten, aussgeben vnd erleget ha- 
ben, die vbrigen Stende aber, die zum theil anwesend, zum 
theil morgen ankohmen werden, haben Ihr gelt beieinander, 
vnd wie wihr noch vornehmen, solichs zuerlegen wiUigk, 
Wan wihr aber von Ihnen vorstehen, das sie erst v. g. h. 
vnd derselben gebietiger Summen wissen wollen auch äne 
erlegunge derselbigen die Summen fast klein wirdt sein^ Also 
das wihr vnser geldt nicht volnkohmlich daruon empfahen 
mugen. Erachten wihr, denn Sachen behulfflich vnd fortreg- 
lich zusein^ das E. E. W. nebenst der gemeinheit zum vber- 
flnss ein ernstlichs vnd dreulichs schreiben an die gemeine 

herrn vnd Stende ergehen vnd vns zukohmen Hessen dadnrch 

• 

Jphan Bockhorst das empfangene gelt, laut der Obligation 

T^ — ^ 

i) i/:$o. 123. ' 
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T118 erlegte vnd nicht, wie er des von dem h. Meister benhe- 
lich haben soll, s. f. g. zuschickte, wie wihr das auch, znuor- 
hindern, vnd neben^t andern Stenden, solich gelt vns znbehen- 
digen. In teglicher arbeit stehen. Hiermit Godt beuholen , Da- 
tum Wolmar eilend Montags nach Trinitatis Ao oc. 58. 

E. E. W. 

willige 

Abgefertigte gesandten 
Itzt zu Wolmar. 

Addr, 

EUend 

Aas wolmar Montags nach Trinitatis (Juni 6.) vmb 8 Yhr za abents. 



180« 1558, Juni 9, Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten zu Wolmar an Bürgermeister 
und Kath der Stadt Riga. Orig, si. b. ix, i$. 

Da sie vernommen, dass der GM. mit dem £B. das Lager persönlich be- 
snchen wolle, haben sie ersteren um Anzeige des Tag« gebeten, nnd 
rathen, einen Bürgermeister ziun Empfang hinznschicken , wie Dorpat und 

Reval desgl. thun wollen. 

In dorso: gesandten von Wolmar berichten. 1558. 

\ nsem freund tlichen {add: gmss) zusambt was wihr zn ange- 
nehmen wolgefelligen diensten bestes yormuegens seindt, mit 
vleiss znuor, Erbare vorsichtige vnd wolweise günstige liebe 
Herrn, Es haben vns die Ertzbischofilichen gesandten berich- 
tet, Wie das sich der Herr Meister mit dem Ertzb. eins tags 
Inns lager eigener person eintzukohmen , vorglichen, Derhal-. 
ben wihr dan an v. g. H. Heister, vnns denselben tagk zn- 
benennen, bej vnserm Diener hanse geschrieben, seindt des 
8. f. g. antwordt erwartend, Weiln wihr dan auch danebeii^ 
vomohmen. Das die beiden Stedte Derpt vnnd Reuel densel-^ 
ben tagk stadtlich werden beschickenn, Deucht vns nicht vn- 
rtMihsam sein, das E. E. W. einen BurgermeisIM^ns Ihrem 
mittel, den so dahin sollen, zuordenen, Stellens aoer In E. E. 
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W. btdencken, Vnd seindt E. E. W. zu frenndtwilligen dien- 
sten geulissen, Damit godt beuholen, Datum wolmar Donners- 
tags nach Trinitatis Ao oc. 58ten 

E. E. W. 

willige 

Abgefertigte gesandten 
Itzt zu wolmar. 

Addr. 



130« 1558, Juni IL (Riga). — Bürgermeister 
und Rath der Stadt Riga an ihre Gesand- 
ten zu Wolmar, Ong. sl b. ix, 4. 

Da die Bürgerschaft trotz aller Bitten kein Geld bewilligt, kann der Ratb 
die Knechte nicht bezahlen; in der Zuversicht, dass aber inzwischen die 
15000 Thaler erlogt worden sein, weist er die Gesandten an, dem Wolf 

Singehoff 4000 Mark zu geben. 

Jn dorso: £. £rb. Raths schreiben An ihre Abgesandten zu Wolmar. 1558. 

zur Musterey. 

ad marg: 1558. Ein Erbar Radt von Riga, an ihre abgesantten tzu 

Wollmer. 

Vnserenn freundtlichenn grus beuorenn, Achtbare hochgelarte 
vnnd Ersame gonstigen gonner vnnd freunde. Wir seindt vast 
Inn arbeitt gewesenn, damitt wir gelt zu ablohnung der knechte, 
des aussgangen vierten Monats zusamen bringenn, vnnd Wolf- 
fenn SinghofF abfertigenn mugen, Haben aber nichts zu wege 
bringen konnenn, vnnd ob wir woU bey der Burgerschailt Inn 
abwege anhaltenn, vermanet, .geflehtt, rnd gebetten, damitt 
' wir auf dissmal Inn der eyle vier Tausentt Marck aus der 
gesammeltenn Contribution empfangen mugenn, Mith dem er- 
4l|ri^en, Inn kurtzem sodans widerumb darinn zu schaffen, dan 
^wir nicht vorbey kommenn, dweil die Burger sich Inn keynn 
weiter schoss einlassenn willenn, etzliche Tausent auff Rente 
zu nhemen, qc. So hatt doch solichs alles nicht helffenn w2l- 
lenn, so das wir sehr bedruckt, Ynnd damitt nhu die knechte 

t 
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^leichwoll bezalett, vnnd derwegenn keynn vnlust maiick Ih^ 
nenn entstehenn dorffe, vnnd wir dan gar Inn keynenn zweiuel 
stellenn, Ihr werdt nhu mher die funffzehenn Tausent Daler, 
oder Je das mherer theyll da vonn empfangen habenn, Als 
habenn wir wolff Singhofifen nach dem Lager abgefertigt, von 
euch zu wohnar vier Tausent Marck zu empfangenn, vnnd Ist 
vnser freundtliehs ansynnen, Ihr wollett Ihm vnuerzugert solche 
vier Tausent Marck werdenn lassenn. damitt ehr Ins leger, 
kommenn, vnnd die knechte bezalen mag, Sodans zuuerschui- 
denn, befyndett Ihr vnns Ider zeitt willig, Gott beuolenn, Da- 
tum Sonabentz nach Trinitatis, Anno oc. Lviijten 

Burgeimeister vnd Radtmannen 

der Statt Riga. 

Denn Aehtbarenn Hochgelartenn vnnd Ersameu, vnsem Abgefertigten 
Gtsantenn Itz za Wolmar sich enthaltend Samptt vnd sonderlich. 



131. 1558, Juni 16. Kirempä. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. 

Orifj. St. B. I. 25. cj. Ind. No. 3672. 26. 

Da der Feind Dorpat xvie Nenhansen belagern will, das in Deatachland 
angeworbene Fussvolk aber noch nicht angelangt ist, sollen sie Leute an- 
werben und ins Lager oder nach Dorpat senden. 

In dorso: Herr Meister schreibt wegen etliches fusfolckhs. 1558. 

Von Gottes genaden Wilhelm Meister 
Teatsches Ordenns zu Lyfllannth, 

Vnnsern gonstigenn grus, genedigen vnd zugeneigten Willen 
zpQorn, Ersame Vorsichtige vnd Wolweisse liebe getreweiinj* 
Wir fliegen euch hiemit gnediglich zuuernehmen, dz der feindt^ • 
alliie auf den grentzen ein Vnzelich macht versammelt vnnd 
eqpchs Vorhabens sein solK die Stadt Derpt sowol dz Newe- 
liauss zubelagem, vnnd vnder seinen« gewalt vnnd Tiranney 



2m zwineeiiii. Wiewol wir nha ilb«rexii ctfkk ki ic gi t okk 
aua Tent^h^n iaand^mn Terf^hrib«]!. Am ädh fc A denelbcm 
aainnift Tb«r vprhoffen ^c TerweiMcB. Dww«il wir mber 
fiü^flfi Toltrkj hotrh bedorä^nn, Tnnd v^oa z^sckmz rbel znent- 
beeren Als gelaniurec an Eoch VzuL3«r gaatz gcsinfiss beseli- 
r«n. 9o Ton demaelb^n Tenchriebeae fMssTolck. oder aber 
sandt aandere bej ench aldar ankoflunem Ir woDel mit sm- 
derliühem flei«« darahn sein, da«« sieh dieselben Tnnd wer 
sieh nnnsi zaaerteidignne vnnd erhalmng de«s Vatterinadts 
for geborüehen soldt gebraachen zulassen gedennckt. Ins schlea- 
nig«t Tod förderlichst anhe In diss Vnser felilager« oder aber 
nach Ilerpt, alda man «srleichsfals Toickes nocdg begebenn, 
Tnnd Jegen dem feindt gebrauchen zulassen, VogezweifiTeU 
Ihr werdet ench In dem allen nicht alein fnrderUch mnd guett« 
willig beweissen, sondern aach Vnns snnsten gegen solchem 
Tirannen, Ihn en^egnng. wass ench hierann mitgelegen, hnlff 
fordemng vnnd TOi^chnb. damit seine Tirannej sonil statt- 
licher hindertreiben vnnd verhindert worden möge, gnelwillig 
leisten rnnd widerfahren lassen, Das wnrdet encb rnnd ew- 
ren nachkohmen za erhaltang Irer freiheit ;>c. gereichenn, 
Vnnd wir seints In besondem gnaden zuerkennen geneigt, 
Datum In Vnnserm feltlager vorm Kirgempeh^ den 16 Junij 
Anno Lviij 

Eil ich vortzustellen, mercklich darmn gelegen. 

Addr. 

AuBB dem veltlager den 1(> Jnnij vormittag zu 9 vhren 
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18S. 1858, Juni 18. Feldlager. — OM. Wilhelm 
Ftirstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. 

Orig, St. B. /, 42. cf. Ind. No. 3372, 27. 

Da der Feind die Belagerung Neuhansens begonnen, hat der OM. 600—700 
Pferde zur Besatzung hingesandt, die auch schon ins Gefecht gekommen; 
zum bevorstehenden Kampfe verlangt er die schleunige Vervollständigung 
des F^uileins Fussvolk, und fordert zur Verproviantirung des Lagers auf. 

In dorso : Herr Heister wegen erfüllung des Fenleins. , 1558. 

Von Gottes genaden Wilhelm Meister Teutsches Ordenns 

zu LyfTIanth, 

VDnsern gunstigen grus vnnd genedigen willen zuuorn Er- 
same vorsichtige vnnd Wolweisse, liebe getrewen, Wir setzenn 
In keinen zweiffeil Ir habt auss vnnsernn hiebeuorn abge- 
gonngnen schreiben '), vnnser vetterlich vnnd gnediglich bit- 
tenn vnnd anlanngen, Wass zuuolfullung eines besetzten vnnd 
volnnkumlichen fenleins anlangen thut oc, gnugsam vermerckt, 
Sint auch Jeder zeitt der eigentlichen vnnd gnedigenn zuuer- 
sieht gewest, Ir solt euch Ihn deme, als billiche vnnd schul- 
dige gehorsamen erzeigett haben, Was euch aber In deme 
gehindert vnnd vffgehaltten, Ist vnns noch zu zeitt vnwissendt 
Vnnd wollen euch aber vnangezeigt nicht lassen, dz sich vn- 
aufhorlich, teglich der feindt disser orther stercken thut, auch 
vor wenig tagen dz Newehauss mit aller macht belegertt vnnd 
beschanntzt, entliches vorhabenüs dz selbig vnnder seinen Ti- 
rannischen gewalt zuziehen, Auss angezogenen vrsachen Wir 
notwendiglich bewogen sechss oder sieben hundert pferdt zur 
besetzung bemeltes hauss abzufertigenn , wie dann dieselbi* 
genn gestriges abents nach dato, an gedachten feindt gelann- 
get vnnd gesetztt, vnnd Ihm scharmutzell etzliche Russen er- 
]egett vnnd ob wir vnns woU sambt vnnserm Anwesenden 
hauffen In anzugk begeben, entlicher meinung mit dem feindt 

i) </. No. 126, 
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ZQ fechteno, so haben wir Jedoch, von wegen nicht habenn- 
den Platzes vnnd ennger wege. fnr diss mall nicht darzn 
kommen können. Wir seint aber mit half rnnd beistanth dess 
Almechtigen, vnnser glack an demselbigen zaaersnchenn ge- 
neigt, Dieweil aber angezoge[ne]ner feindt gewaltig mnd 
mechtigk vnnd zuabhaltong de.sselbigen gemeine Zusammen- 
setzung zum höchsten Tonnotthen. Als begehren Wir nach- 
mals ganntz genediglich, Ir Vnns znaolfollong ewres abgefer- 
tigen fenJein knechte, die vbrigen vnnseomblich zukommen 
lassett, AafT dz mit einhelliger zasanunensetziing, dem tiran- 
nischen feindtlichen vorhabenn gewehrett, so auch vber be- 
melte anzall knecht aldar ankommenn wordenn, die werdt 
Ihr zw Vnserm Bestenn, anhero za weissen nicht Ynderlassen, 
In deme wirdt disser lannde Wolfart dorch ench mit befnr- 
dertt , geschieht zu letziger gelegenheitt wass die vnaermeidt' 
liehe notturft erfordertt, Vnns aber zu genedigem willenn vnd 
gefallen, Datum Eilich In Vnnserm feltlager den 18 Junij 
Ao. 58. 

Insonnderheitt liebe getrewenn, nach dem die ziifdhr 
disser orther fast knapp vnnd schwarlich zubekommen, Als 
Werdt Ir die Vorsehung bey den ewren thun, damit dz leger 
mit prouiantk möge versorgett werden dann es konnte sich 
> begebenn, dz wir vnnser leger nothwendiglich besser Ihn die 
lanndt legen vnd schlagen muessen, Welches wir euch nicht 
haben wollen verhaltten, Datum oc. 

£i]ent8 durch tag vnd nacht vortzustellen hierahn mercklichen gelegen 
Addr. 
AnsB vnserm Feltlager den 18 Junij zu 9 vhr nach mittage. 
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133. (1558, Juni c. 18. Dorpat.) — Die Artikel 
welche yom Ausschuss der Stände bei dem 
OM. berathen werden sollen ')• 

Note $i, B. VllL 27. 
Im dor^o: Mudquitersche vnd LiiDendische sacheheon. 

A Xo: 1. 

Artickell. 

Alls dan vf einheUlgenn Radt vnd beschlas semptlicher pre- 
laten vnd Stende diese lande hiebeuhorn, die potschafl midt 
einehr Ansehnlichen Summa geltes^ den lieben frieden bei dem 
Mnschowiter widerumb zosuchehn vnd rfzurichten abgefertigt 
vnd oberbenirter feindt vber zugeschicktes gleit vnd bewilg- 
ten Anstandt. betreglicher weise, die Name vnd Neuwen- 
schlosses methigk worden, vnd vber das alles eine mergliche 
Anzall kreigsvolck. Auff den grentzen versamlet. Ist die frag 
Ob zugefugter schade, vnd noch vormutlich schade, alss baldt 
abzutreiben. Adet* aber abgefertigter gsanteu vnd des Mus- 
chowiters endtlichen bescheides zuuerwarten sei. 

Zum Andern ob auch der eingeschickten potschafft, welche 
hidurch in hohe geferlicheit gsetzt, wurde zuschonen sein. 

Zum Dritten So der feindt mit belegerung des Neuwen- 
hauses vnd sonsten feindtlich vortfaren wurde. Ob sich diese 
gemeine Lande, mit alle Ihrer macht vnd furmuegen. In einen 
häufen versahmlen. vnd die Andern orthe ofhehn. Oder Aber 
wie bishero geschehen, vorteilt liggen pleiben sollen. 

Zum Vierden Ob man Im In sein Landt Rugken Ader 
aber des feindes vff den grenssen warnehmen, vnd allein aus 
diesen Landen abhalten solle. 

Zum fünften. So man dergestalt iurtfaren solle, womit 
das Jennige so erobert wurde zubesetzen wehre. 

Zum Sechsten, deweilen dise Lande einem solchen mech- 



1) cf, AV. 123. Bücksichilich der Datinmg dieses Stücke* und dtr Aa. 
134 cf: Ab. 131 ynd 132, und Schirren Q^elh l No. 69. 11, No. 266. 
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tigen feinde fast schwach, wie man kreigsaolck. rsd wieviell 
zuerlangen, vnd wofon es zu erhalten sei. 

Zum Siebenden. Weilin yermutlich der Mnschowiter. 
Im falle der Ilandell zum frieden schlahen solle, sich Im ver- 
trage die Nerue vnd Neuwenschlos eigenthumlich vorbehalteD 
muchte. Ob solches biss zu Ahnderer glegenheit nachzuge- 
ben, Oder aber hieuber den Handell vfzuziehen. Oder wie 
man sich sonsten In deme zuuerhalten habe. 

Zum Achten, dieweilln dem Ansehen nach ein Langk- 
wiriger krigk besorgklich zuuermueten. vnd Aber wen des 
viendes macht vnd almdere seines Landes glegenheit vber- 
schlagenn befindtlicli. dass diesen Landen, vnmugllch Ein 
sulches In die lengc auszustehen, derwegen nhun zeitlich zu- 
bedenckcn. wie diesen Landen durch gfu^liche tregliche mit- 
tell zu Helpfen vnd feth]ethwan. bei einem benochparten. 
Potentaten guete zuuersicht vnd frenndtschaft zu suchen, vnd 
vfzurichten. Ob dennemergk. polen. Ader Schweden disfals 
Auch mit was bescheit, durch wen vnd zu welcher zeit zucr- 
suchen. 

Zum Letzsten wie mehn den Muschowiter zu einem An- 
Stande, mitlerweile diss alles Jns wergk zu richten, wehre zu 
bewegen. 



135. 1558, Juni 20. Wenden- — Wolter Quade 
Hauseomthur zu Wenden an Bürgermei- 
ster und Rath der Stadt Riga. 

Orig. St B, 7, 46. 

Meldet die Flucht des Hans Gunter, eines bei ihm gefangen gehaltenen 
Kundschafters und giebt einige Personalien über ihn. 

In dorso: Comptur zu wenden wegen eines verlauffen aussspeer. 1558. 

iVleinenn freunthlichenn grus Mitht erbietong alles meines 
Yormugens willenferung Iderer zeit beuorenn, Ersame vnnd 
wollweise, besonderige gonstige freunde, euher E. w. Brief 
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vimd schreiben, yon wegen Jegenwertigenn boweister e. e. w. 
diener seines bruders, welchen ich nach Ernsten schreiben 
vnnd bogehr, meines g. h. vnnd vbersten in bestrickung ge- 
nomen. Hab ich in dato endfangenn Fuge hirauiT e. e. w. 
sempt vnnd besonder zw wissenn das ich von wegen gemelter _ 
person üij ahm blancken vnnd xL stoff Roden weins bene- 
benn ij tn. Noete vnnd j tn. thueback enndfangenn welches 
alles in guter vorwarung biss vorhoerter sachenn das ich ein 
fernem gruntlichen boscheidt von m. g. h. vnnd vbersten er- 
langenn thu vorhandenn Ist. Femer Ersame vnnd wolweise 
hemn. kann vnnd Mag Ich e. e. w. sampt vnnd besonder 
nicht beängstigen schuermutigen gemudt , freunthlich vnberich- 
theth nicht lassenn. wie das ich alhier. einen frommen Mhan 
genandt ein vorsperer vnnd voreter disser Landen, von we- 
genn m. g. h. vnnd vberstenn in bostrickung gehatt. aus wel- 
cher bostrickung er mith denn wunderbarlichenn welches denn 
nicht menschlich zw gleuben enndkommen Ist. in nocht schlaf- 
fender zeit. Vnnd Nenneth sich mit Namen hans gunter, gibt 
achtlicher massen fuer das er vormals in des ErtzbischofTs 
dinste nemlich ein silher knecht gewesen Ist sey doch sehre 
weith loefQich das nicht zw gleuben ist. Femer gibt er auch 
für das er eines seligenn mannes genandt peter vossen ethwa 
ein golthschmidt gewesen welcher mith einem bothe vnnd 
einem einbitzigenn hunde hir ins landt sol gesiegeicht sein, 
seiner nachgelassener kauffmanschaift in manen soll von we- 
genn vnnd in namen eines Ersamen wollweisen Rades zw 
dantzig doch nicht gleublich nach vormuge seiner gefurten 
warhe. Ist an person ein schuortzer Mensch mith einer schuar- 
ten farue vnnd schuorzen bardt hatt einen schuortzen Rock, 
schuarzer Hasen, schuarzes wammes doch mith dem henne 
zw Rissen oc. Ist denma an e. erb. w. mein freunthlich vnnd 
gantz fleissig bith e. erb. w. wollen sich vonn wegen m g h. 
vnnd vbersten Hir in nicht boschuerenn, vnnd mith allem 
fleiss dor na verheeren lassen, ob ein solcher Man wie ich 
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stetes vorhoffe darselbst mag bosehli^en werdenn adder auss- 
geforschetth, wolleth den selbenn von wegen m. g. h. vnnd 
vbersten in guter fester Torwanmg vnnd bostricknng Nemen 
thun wie ich denn ein solches gleiches messig an dem Hern 
, amptes vorwalter der des huisComptor ampts habe schriffitlich 
ergehen lassenn, dormit er so woll vnnd horth mag yorwo- 
retht werden Zweiffeist anicht mit nochmalen freunthlichenn 
bitten e. e. w. wolle Hirinne keine vorhinndemis rorwenden 
Sondern von wegenn m g h vnnd vbersten sich willyg sparen . 
vnnd befinden lossen. Hirann thudt e erb: w meines g. h. 
gnedigen bogehr gemess vnnd iw beschutzung solcher vor- 
reiterey disser landen mag {lewereth vnnd vorgekommen wer- 
den sonderlichen besten, bin anch ein solches nachen allen 
meinen vomiugren in deichen meren vnnd i>:rossern zw ver- 
schulden die Ich Hirmith sampt vnnd besonder gott dem al- 
mechtigenn zw tristen treulich beuelen thu, willig Dathum 
weundeun den 20 Junij anno Iviij 

Wolter quade D. o. Huis- 
Comptor zw wenndenn. 

DenD Erbarn. Ersamenn. vnnd wolweisen hem Borgemeister ^ vnnd 
Radtmann. Der Stadt Riga, meinenn gonstigen hem vnnd freunden 
zw honden sampt vnud besonder. Freunthtwiligen. 

c/. Schirren Qu«//. //, No. 263, 



136. 1558, Juni 21, Feldlager. - OM. Wilhelm 
Ft'irstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. Orig, st. b. i 26. 

Bittet zu einem bevorstehenden Einfall in Rassland zu Wasser um Fahr- 
zeuge und Munition. 

In dorso: Herr Meister wegen Schueten vnd anderer Kriegsmunition lo 
Wasser wider den feindt 1558. 

Von Gottes gnadenn Wilhelm Meister Teutsches 

Ordens zu Lifflandt, 
Vnnsem gunstigen gruss vnd gnedigen willen zuvom, £r- 
same Vorsichtige vnd Wol weise liebe getrewe, Wir wollen 
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euch gnediger meinong nicht verhalten, Das wir hiebcTom 
ganz cleglich, mitt sonderm Wehmuett von den Jenigenn so 
von dem feindt, Ihre wolfarth Inn der Nerue seindt beraubt 
vnd entblosett, 'seindt neben Irem erbiethen ersucht worden 
Das sie auff vnsere bestellungk dem feindt zu Wasser, ann ..«^^ 
Rensslandt zusetzen vnd Abbruch zuthun, Vorhabens, Inn dem 
Wir Inen, dieweill wir warhafftige kundschaffl erlangett, das 
ehr diesen landen keinen frieden verhengenn oder geben 
wirdt, gnedigklich gewilferett, Damit aber solchs desto stad- 
lieber vnd bekwemer mocht volnfurtt werden, So begeren 
Wir gnedigklich, Ihr Ihnen mitt Schueten vnnd anderer kriegs- 
munition, hulff vnd forderlich sein wollt, damitt beiderseitz 
dem feindt etwas Abbruchs möge zugefugt werden, In dem 
wirdt ein Christlich mytleidlich werck gefordertt, dieser lande 
bestes gesucht, Die betrübte leutt werdens vnuerschultt nicht 
lassen. Wir woUens Inn allen gnaden zuerkennen wissen, 
Datum Inn Vnserm Feltleger den 21. Junij Ao oc. Lviijteu. 

Eilich fortzustellen merglich dran gelegeiin 
Äddr. 

AoBS dem feltlager den 21 Junij vor mittag zu 10 vhrn 
Ton Segewolde den 23 Junij nach Mittag zu iij vhm 



139. 1558, Juli 3. Wolmar. - Die Rigaschen 
Gesandten zu Wolmar an den OM. Wil- 
helm Fürstenberg. ebne, st, b. viii is. 

Klage über ungerechte Belastung , besonders über die Forderung, den Haupt- 
mann und Profoss zu unterhalten, der über das Regiment gesetzt werden 
soU^ in dem die Rig. und Revalschen Knechte vereinigt würden; Bitte um 

Erlegung der 15000 Thlr. zum 1. September. 
In dorso: Herr Meister vnd Stadt sachchenn. 1558. 

Ahn den hem Meister aus Wolmar den dritten Julij 

Ao Lviijtcn 

Nach gewonlichem gruss oc. 

gnediger Forst vnd her wir haben dato den 3 Julij von e. f. 

g. getrewen vntterthanen B. vnd R. der Stadt Riga vnsern 
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geliepten Eldisten zu Wolmar ahn vns lautende schreiben ent- ' 
pfangen, mgeferlichen des Inhalts wie dass vnsere knechte 
nach ausgang des dritten Monats, widenunb von den Erwir- 
digen hochachtb. vnd Erentyesten hem Cmnptum zu Reael 
^^Cynd hern vogt^n zu Sonnenburgk an Stadt md wegen e. f. g. 
in bestellung genommen seindt worden, auch der Reuelischen 
nebenst Verordnung eins haubtman vnd profossen fussrolck in 
ein regiment sollten haben brengen vnd weitter iher doruber 
gegebenen artikelsbrief mit A verzeichnet bestellen lassen oc 
dieweil aber bei ihnen sulhs manniglerlei nachdenkens ge- 
beret, als haben sie vns auferleget ahn e. f. g. von Dorbt abe 
zu vorreisen vnd vntterthenige anforderung zu thun domit 
nicht in weittern zweiffei doch im ausgang schedlich sulhs 
gebracht wurde oe. vnd wir wolten sulhen schreiben gerne 
gehorsamlich nachgelebet haben, so befinden wir aber aus 
mannigherlei zeittungen das wir nicht gewiss, wo e. f. g. an- 
zustreffen. Wir bitten aber gantz vntterthenig vnd dienstlich 
vnser gemelte entschuldigung in gnaden vor gnugsam au&u- 
nemen, Nhuu ist es aber ahn dem, dass sich e. f. g. wissen ^ 
zuerinnern mit wass grossenn schaden vnd geldt spildungen 
wir gehorsamlich zu nutz wolfart vnd erhaltung dieser armen 
landen vnser kriegsvolk in den fünften Monat gehalten vnd 
besoldet haben, do doch andere die eins grossem vnd hohen 
Vermögens auch denen der betrug vnd iammer vor der thör 
gehalten, wenig vnd gantz nichts gethan, welhs dan vns vnd 
vnser arme innwonere vnd borgere verdriesslich vnd be- 
schwerlich genugsam ist, also auch, das sie wol fug vnd vr- 
sach ir kriegsvolk gantz zu vervrleuben vnd abzudancken 
verbanden betten, auch do es die lenge dergestaldt wie es 
noch zur zeit sichs lest ansehen thun musten. Aber als ge- 
trewe vnd gehorsame werden vnd sollen sie e. f. g. inn dem 
dienstlich finden, Auch werden e. f. g. numher durch die Er- 
wird: hochachtb^ vnd Erentv: hem gepietigeren vnd Retthe 
dess Dorbtischen abscheidts vnd erklerang eins iedem Standfts 
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' md Stetten verstendigt ynd dem bericht entpfangen haben, 
das Tnser erpieten gewesen, vnsers vermugen vnd teglicher 
erzeigung wie rasere knechte e. f. g. vnd den hem Ertzbi- 
schof wie salbe von alters her geburet do dieselben zu fei de 
liegen, alzeit erbotig gewesen, ihnen zu halten ^c. vber wel- 
chen e. f. g. vns nicht hoher drengen oder aber mher mit 
haobtleuten profossen oder doppelsoldenem beschweren wer- 
den Tiel weniger vns anmutendt sein dass wir haubtleutte 
profossen vnd Soldeners die vber das gantz regiment gesetzet 
vns derselben ire bezalung zu geben durch diese oder der- 
gleichen bestellung einfuren lassen, vnd seindt wir erbotig, 
dass vnser knecht durch die vnsern zu ieder zeit sollen be- 
zalet werden, verhoffen vns auch gentzlich e. f. g. werden 
den gesetztem heubtman vnd profossen ire besoldung auszu- 
richten vnd denen die da weniger thun, vnd nicht vns die 
wir anher als willig sulhs auferlegen. Sonsten konten wir 
▼nd vnsere borgerschafb die bezalung vnvermogens halben 
nicht ausrichten, es were auch ein vngluck hieraus zubesor- 

f gen. Wir seindt auch in der teglichen vbung , das wir zu 
sterknng vnsers volks teglich mher annemen, vnd ahn sie 
schicken vnd erachten radtsamer zu sein das die Boppelsol- 
dener verleubt vnd darkegen hakenschutzen angenommen wer- 
den die viel eher vnd mit vorteil nach gelegenheit dieses 
Tyrannen krieg zugebrauchen seind, .wie wir dan gentzlich 
verhoffen e. f. g. die werden hierin sich gnediglich wess dess 
zn thun erkleren. Es ist vns aber nicht zuentkegen das e. f. 
g. vnsere knecht in ir regiment vnd zwanck nemen domit sie 
ires gehorsam mechtig vnd weniger muhe mit geburender 
straf kegen die verbrechen haben können, als wir auch hoffen 
dieweil (durchstr. : mher als vnsere knechte verbanden) e. f. g. 
werden in dem die kriegs gebreuch vnd versehung ahn vnser 
nachteil vorwenden lassen, wan dan diese regiment von e. f. 
g. angerichtet vnd bestellet, erachten wir von vnnoten vnsern 

Obersten heubtman oder Musterschreiber alda zu halten, be- 

16* 



sondern wollen in derselben Stedte hakenschutzen vnserm 
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volk zuordnen, oc. 

Vnd thun demnach e. f. g. rntterthenig bitten die wollen 
in diesen das gnedige vnd veterliche einsehen thnn lassen, 

';^ •' domit wir nicht mher beschweret vnd vor andern vntterge- 
drucket mögen werden, vnd also e. f. g. gnedigen vnd vetcr- 
lichen willen, der mher vns zu aufkunpfsts als zum vntergang 

» vnd gentzlichen verderben dormit e. f. g. vnd derselben orden 
nichts geholffen, gelangen möge vnd wass hierin e. f. g. ge- 
nediges gemut vns auch vnserm Obersten WolfF Singehofifen 
darnach wir vns zu richten oc. ein gnediges andtworten, ge- 
ben, Dieweiln auch Jungst zu Dorbt verabscheidt , dass die 
Contribution doraus der 15000 daler die bezalung wir nemen 
vnd bekommen sollen 8 tage nach Jakobj (Aug. 1.) aldar die 
erlegung gewilliget, Wass wir aber bis doher vor grosse muhe 
vnd gefarliheiten gehabt vnd bei vnsemn borgeren ausgestan- 
den wissen sich e. f. g. zuerinnern, Domit aber demselben 
ein mal vorkommen vnd abgehulffen werde Ist nochmaln ahn 
e. f. g. vnser vntterthenig bit die wollen bei den hem gepie- ^ 
tigern denen Jenigen auch So von e. f. g. Ordens Stenden 
geldt entpfangen, die ernstlich versehung thun domit sulhs auf 
besümpten termin anhe Jenigen ausflucht erleget vnd bezalet 
muchte werden, dameben den Ertzstiftischen die vermanung 
thun lassen auf das sie hierin nicht seumigen, Dan wird! 
sulhs nicht geschehen, werden die vnsem Jenigen mher geldt 
zu lehnen, sich wol bedencken, vnd von den bürden dieser 
Land sich abziehen, welhs als doch (add.: durch) erlegung 
auf gemelten termin kan geendert vnd abgeschafft werden oc. 
Im gleichen ist in dem schreiben meldnng gethan dass 
sich e. f. g. vber die Stadtburen wegen des lachsfanges auf 
karholm beschweren oc. zeigt ein Erb. Rath ahn dass sie zu 
schloss zu Riga geschicket vnd sich des bei den Landtkneeht 
vnd zolmeister erkundigt haben So ist ihnen geandtwortet dass 
vnsere bauren sulhs nicht thun sollen, Sondern die dalischen 
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demgleichen e. f. g. bauren so auf den holm vnd in der Je- 
genheit wonen Dammb bitten wir die vnsem dorin entschul- 
diget zu nemen vnd beuelich ahn gemelte des Orths verwal- 
tere ergehen zulassen, das sulhs nicht möge von ihnen ge- 
schehen auch vnsere bauren iren alten gerechtigkeiten naclr*«||ph^ 
nicht mögen verkurtzet werden, 



140« 1558, Juli 3. Wolmar. — Die Rigaschen 
Gesandten zu Wolmar an Wolff Singho- 
ien, Rigaschen Hauptmann. 

Conc. St. B. Vlll 19. Einl zu No, 139, 

Dft die Rigischen Knechte mit den Revalschen unter ein Regiment gestellt 
werden sollen, möge er dafür sorgen, dass der Stadt daraus keine Kosten 

erwüchsen. 

Ahn Wolff Singhof aus Wolmar den 3 Julij 

Ao. Lviijten 

Crbar g freundt wir haben ein schreiben als wir von dorbt 
alhier ankommen von vnsem geliepten Eldisten erlangt in 
weihen sie vns vermelden, wie dass vnsere knechte nach 
ansgangk des 3 monats durch die Erwirdigen hern Cumptum 
zu Reuel vnd hern vogten zu Sonnenbui'gk sollen gebracht 
sein vnd vntter ein regiment mit den Reuelischen knechten 
gestellet, darüber dan ein haubtman vnd profoss gesetzet ac. 
Wan wir dan wol leiden können das sie vntter ein regiment 
des hern Meistern genommen vnd gehalten werden, auch wir 
des sins vnd gemuts sie alle monat ehrlich durch die vnsem 
bezalen zu lassen, Aber doch gantz vnleidtlich vnd beschwer- 
lich das wir den heubtman vnd profossen sollen bezalen, da- 
darch auch vermutlich dass vns doppelsold(n)er vnd mher 
kriegSTolk als vns geburet vnttei^estochen wurden werden. 
zu dem dass wir durch geschehene newe bestellung wurden 
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in grossen schaden vnd vnkosten geforet als haben wir der- 
halben vmb wandet vnd abschaffung ahn vns: g. h. geschrie- 
ben. Vnd dorin gebeten vns auch wess e. f. g. meinung hierin 
zu eröffnen, vnd seindt der trostlichen hoffiiung dass sulhe 
newe bestellung vns nicht zum nachteil gereichen solle, Vnd 
begeren demnach von euch gantz ernstlich ir wollen, des 
fleissig aufsehen thun domit die haubtleute vnd profoss nidit 
aus vnserra beuttel bezalet mögen werden. Wir können aber 
wol dulden dass der her Meister dass regiment vber sie habe 
vnd ihnen haubtleute vnd profossen aus seiner g. oder anden 
besoldung halte, aber nicht von vnserm gelde, Vnd so ir den 
vernemen werdet, wie wir dem hern Meister auch dess zu- 
bericht geschrieben, das der her Meister vnsere knechte vnter 
sein regiment nemen vnd die heubter doruber selbst besolden 
will, konten ir selbst zu haus kommen auch dem Master- 
schreiber sampt Stellano abdancken vnd das beste vorwenden 
domit viel grosse soldeners abgedancket vnd hakenschutzen 
darJegen mögen geschicket werden Im weihen wir nicht 
zweiff'eln ir das beste vorwenden werden, vnd aufachtung 
haben, das vns nichts schedlichs vorgenommen werde. Wollet 
auch mit fleiss doran sein das wir wissen mögen wass vnsere 
knechte ein monat in bezalung weg nemen, 






141« (1558, Juli, zwischen 10. - 20. Feldlager 
bei Walk.) — Die Dorpatschen Gesandten 
aus Russland an B. Hermann von Dorpat 

Cop. St. B. Xlly 20. 

In dorso: der Tarptischen gesanten schreiben So Aus ReusBlandt kamen 
An den Bischoff zu Darpt. 

NB. 

Genediger Fürst vnd Herr, Euer F. genad Habenn sich ge- 
nediglich zuerineren, welcher gestalt £. F. 6. vnnser person- 
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nen neben dem seligenn Herren Decan, vmb wideromb aoff- 
lichtong eines Christlichenn friedens an denn Groessfursten 
abgeffertigt Welche reisse wir E. F. 6. zue sonnderliehem 
gehorsam, gutwillig auiT vnns genomen vnnd können £. F. 6. 
dinstlich nicht furhalten, dass gemelter Herr Decant, auff der 
reiase In gott vorstorbenn, WiewoU wir nun nach seinem ab- 
gange, enthlichenn Vorhabens gewesen, £. F. 6. seinen thott 
durch die post zunormelden, vmb Zuordnung eines Anderen 
gessanthen zubitten, hatt vnns Jedoch dasselbige nicht mu- 
genn geatatt werden, Vnnd habenn also uothwendig, ann E. 
F. G. weiter beuelich vnns der Handlung vnthernhemen müs- 
sen , Freitags nach den Heiligen Phingsten (Juni 3.) für denn 
Groessfursten komen, desselben vorordeneten Ratt vnnsere 
Instmetion, die auff Jüngsten abscheitt zue Wolmar vnd ge- 
meiner Stiffts stende letztenn Rathschlag gestellt, eroflfenet, 
▼nd darauff ein schrifftlich Antwort, nach repetirung aller vo- 
rigen Handlung dieser meinung erlanget, Dass eine lange 
Zeit here dess groessfursten vnthertanen von denn Lifflenders 
groess vnnrecht, spitt vnnd honn widerfahren, vnnd alle alte 
kreatzbrieffe vberthretten wurden. Mann hatt Innen die han- 
tierung nach dem Altenn, In denn Lüllendischenn Steiten 
nicht vorgonnet, diese durch mechelersch (= Maklerlohn) vnnd 
anderer Weisse beschatzt, die kirchenn mit Irer zubehorun- 
gen, nicht eingerheumet, Vnnd denn Derptischenn zinss nicht 
zaegeschickt, nebenn Anderenn vormeinten, angetzogenen Ur- 
sachen, Dardurch zue vnwillen bewogenn, vnnd vorlengst sei- 
nen zorn Auff die Lande zue Liillandt geworffen. Auch ent- 
lichenn Vorhabens gewesen, seine vnrechtfertigkeit ann Liff- 
Isjidt zuesuchenn, oc. 

Es hette aber domals Johann vonn Bolchorst, vnnd An- 
dere, ann Inn abgeffertiget, die Ime dass Haupt geschlagenn, 
seinen zorenn abgebetten, vnnd alle dingk Inn einen kreutz- 
brieff gebracht, darinen belobet, dass mann die Reuschische 
kirchenn, xnith aller zugehorungen , widerumb abtretten, Inn 
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allen dingen sich Rechtfertig findenn lassen, Die kauflfman- 
schaflft Inn allerley wahr, ausserhalb panntzer. Auch mit denn 
vberseehischen verwilligenn, Denn zinss aus der Dorptischenn 
beholung, vonn Jederm haupt Jerlichs eine mrk. sampt dem 
Altenn achterstelligenn zuerlegenn Dem konig zue Polen nicht 
zutrettenn', oc. Darauff E: F: G: derr Herr Meister Ertzb: 
dass kreutz gekusset, vnnd Ire Ingesiegell darfuhr gehangenn, 
Welche kreutzkussung , als palt voi^essenn wordenn, dann 
mann Iiatte sich mit dem Konig zue Polen vorglichenn, vnnd 
Irer Mayt: leutten die Reuschischen kirchenn zue Riga ein- 
gethan, Es were Ime auch der zinss nicht zuegeschickt, vnnd 
bey Valntin Haenn, vnnd Annderen zuentpotten, Dass mann 
denn zinss Inn denn alten Frede Brieuen nicht finden oder 
denselbenn gebenn konten, So wehre seinen leutten Je lenger 
Je mehr, vonn denn vnnserenn groess Vnrecht widerfahren, 
dardurch er, seinen zorenn Auff die Lannde geworflfen, sich 
enthlich vorgenhomen, dieselbenn Höchster macht zuubcr- 
tziehen, 

Nun hatten gemeine Lande Seligen Claues Franncken, 
vnnd denn StifTts Vogt, neben anderenn ann Ine abgefertiget, 
die Ine abgebetten, das er seine macht, vonn denn Landen ab- 
wenden, vnnd die nicht bescheidigenn wolte, Sie wolten sich 
mit Ime also vertragenn, vnnd also vorthgebenn, wass Recht 
vnnd bilich wehr, darauff vilmeher er dass Christlich blutt, 
als seine habennde herligkeit betrachtet, Vnnd sich auff 1000 
vnger. guldenn Jerlichenn thributs vnnd auff Lm Thaler fuhr 
denn kriegesvnnkosten eingelassen, vnnd die Gesanndtenn da- 
mit begnadiget, nicht Annderst niemandt dass gelt solte Irem 
aigenenn erbieten zur stundt vorhanden sein. Wie aber alle. 
Handlung geschlossen betten die seinen begert, dass mann 
dass gelt dem Schatzmeister solte vberlieberenn , da wehre 
nichts gefolget, Vnnd er hette des Herrenn Meisters Ertzb: 
vnnd Bischoffen Ire vorigen vnrechtfert. auch der Hotten IM 
etrachtet, vnnd vormerckt, vnnd seine geringe macht In Liff- 
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Isndt geschickt, die weinig lannde bevheidet ynad so wider- 
umb zne hauss getzogenn, WiewoU er sich nun damals enth- 
lich forgenomen, seine vnrechtfertigkeit ann denn ganntzen 
lannden zue suchenn, Hette Ime Jedoch der Keiser Schigalej 
seinen zorenn etzlicher massenn abgebetenn, Auff welichs bit- 
ten er sie mit einem geleitsbriefT aufT Ire Bitten (: dass aber 
Tomeme leutte geleich dess Konings vonn Schwedenn seien 
solten :) begnadigt, die mit dem zinss ans dem ganntzen 
lande zne Ime komen solten, Oder Aber der Herr Meister 
Ertzb: vnnd Byschoffen solten selbst komenn, Ime Ir Hanpt 
schlaenn, vnnd mochtenn seinen willen thun, Die Stathalters 
zne grossenn Nongartten hetten auch Auff I: F: 6: schrei- 
ben, seinem kriegesuolck denn stilstanndt gebottenn, vnnd ge- 
haltenn, Welches Ire F: 6: vorgessen hetten, Irer gelubte 
selbest gebrochen, Sie hetten vnns auch, vnnd nicht solche 
lentte , als der konig zue Schwedenn , nemlich Ertzb : vnnd 
Fnrstenn abgeffertigt, vnns vorgessenn, Inn die schanntze ge- 
setzt, vnnd Inn dem Stillstandt weiln wir Auff der Reisse 
gewesenn, vorthgevheidet , auss der Narue Iwanne gross be- 
schossenn 14 thagk langk, dardurch er beuolhen, nach der 
Name widerumb zuehantierenn , denn der Allmechtig genadt 
vorlenet, dass sie solche vnther sich gebracht, Vnnd werenn 
weitter auss allenn Lifflendischeu Steitten, vnnd Heuser zue 
bevheiden. So nun semptlichs £. F. G: seinen zom wolten 
stillen, so solten I. F. Dt: vnnd genadenn selbest personlich, 
mit dem zinns, aus denn gantzen Landen, zue Ime komen, 
yme Ir haupt schlaenn, vnnd weiter thun seinen willen wass 
er vonn Inenn begerenn wurde. Wie die Eeisers zue Cossann 
Osterckann, gethann hettenn. Der herr Meister were Inn aigen- 
ner personn, ann den Konig zue Polen getzogenn, vnnd Inenn 
vonn seinen landen abgewendet. Nun wüste mann woll, wass 
seine herschapey, Jegenn dess konigs Landen wehr dc. Wir 
solten damit widerumb abreisen, vnnd solchs E. F. 6: ann- 
bringen vnnd wo hiermit seinn wille nicht wurde gesche- 
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henn, wolte er die ganntze Lannde umher vntber sich brin- 
genn ac. 

WiewoU wir nun fast angehalten vnnd gebetten, dass er 
▼nuB nicht zugering achtenn, vnnd sich zue hanndlnng mit 
vnss einlassenn, mit erbietung, wir woltea alle dass Jenige 
thunn, wass Recht vnnd bilich wehr vnnd Inne als palt zue 
friedenn stellenn. hatt es Jedoch alles nicht helffenn woUenn, 
Nach vilem vleissigem anlialten vormhanen, fiehenn vnnd pit* 
ten, vnnd aber alle hofhungk, denn enthlichenn abscheidt ge* 
gebenn, dass keinn annder wegk zue Stillung seines zorens, 
vorhanden Dann der herr Meister, Ertzb : vnnd alle Bischoffe 
mögen selbest zu Ime komenn, mit dem zinss auss denn gann- 
tzenn Lannden, vnnd Ir heupt schlaenn, Auch weren thunn 
was er vonn Inen begerenn, werden nemlich sich vnther Ime 
ergebenn, Wo dass geschehe wehr er ein ChnstUch herr vnnd 
wolte sie begnadigen als bilich wehre, wo nicht wolte er die 
ganntze lannde unther sich bringenn, So der AUmecbtig ge- 
nedigst steure vnd wehre, mit welchem bescheidt, wir vber 
allem Angewantem fleiss nothwenndigk vnnserenn abtzugk 
nhemen musten vnnd nach lannger anhaltung Inn grosser ge- 
fahr vnser Leib vnnd lebenn, gestriges thagess Im Velchlager 
zum Valcke anngekomen, daselbest sowoU auch auff der Reis- 
sen, mit grossem hertzleitt vomhomenn, wie der feindt Inn 
vnnserem abwesenn E. F. G: vnnd gemeinen lannden noch* 
getrachtet, vnnd noch Inn theglicher ubungk, also dass vnnss 
der pass Itziger zeit geschlossen vnnd vnmoglich personnlich 
Ann £. 6: zuekomenn vnnd Relationn zuthun, thragenn ob 
dem allenn, Alls getrewe vndersassen, vnnd diener mit E. F. 
G. vnnd denn Irenn, ein Christlich treuhertzigk mithleidenn 
denn Allmechtigenn getreulich annruiSende, dass: E: F: g: 
Allmechtigkeit, E : F : g : vnnd Ire getrewe eidtsvorwandthen, 
Inn diesenn hohenn notten nicht vorlassen, mith seinen gene- 
digenn Augen ansehenn, Vnnd selbest der gutten Stadt, starcke, 
vesihe, vnnd Burgk, seinn wolle, £: F: g: vnnd alle firome 
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Chiislen, ynihertenig Bittende, vnnd getreulich vormanende, 
Sie woUenn Inn Ireiin gebetten (: wie sie vnngetzweiuelt, ohne 
Tnnsere erinnerung woll thunn werdenn :) Dem allmechtigenn 
gattigen gott mit einseht anliegenn, getrost vnnd rnaertzagt 
seinn, Der wirt sie gewisslich nicht vorlassenn, Innsonderheit 
gebenn wir vnser Burgerschaffl , rnnserenn geliepten Freun- 
den, dass exempell der Statt Name, so wir gesa&dtenn sei- 
best erlebt, vnnd leider mith Vnnserenn Augenn ansehenn 
mossen, woll znbehertzigenn , Dann ob sie woll dorch denn 
feindt prioilegirt, bey allen Trenn freiheitenn pleibenn zne 
lassen, So seint Jedoch Jaspar Bleck, Bemt wunsermhann, 
▼und andere mher, vnns vorbey nach der Masskaw, vnnd so 
fort , wie wir bericht, noch Cassan gefuhrett, daselbst sie wo- 
nhenn soUenn, Vnnd ist vonn theutschenn niemandts Inn der 
Statt Name gepliebenn, 3c. £s ist vnns auch offenntlich Innss 
Anngesicht gesagt, dass der Tirranne, etzliche seiner pfafken, 
nach der Name rorordenet, die die verstorbenne Corper, 
▼und gebeine, der fromen Christenn Inn der kirchenn, vnnd 
sonst Aussgegrabenn, Inns feit gefuhret, die kaullen mit frische 
erde gefuhlet, Vnnd also AufT Ire art , die kirchenn weihenn 
lassen, welchess kleglichen Jamers, sich der Allmechtigk möge 
erbarmen, der ohnne zweinell der Tyranney ein ende machenn 
▼nnd die seinenn nicht vorlassenn, so fehmn wir bey Im 
halffe suchenn, Derwegenn werdenn sich ▼ngetzweiuelt alle 
Inwonher £: F: G: stadt Inn letzigenn leuflften ermhannen, 
▼illieber dass lebenn lassenn, ehe sie solche thiranney erle- 
benn, zunorsichtigk , ess werdenn euer F. 6: [oc. ▼nnd sie] 
diesenn ▼nnserenn Radt, ▼nnd schreibenn zue genaden ▼nnd 
fireonthschafft annhemen, Vnnd ▼nsers personnlichenn abwe- 
sens, So wider nicht kann geendert werdenn, enthschuldigt 
nhemen. Wir wollen aber bey dem Hochwirdigenn Herren 
Meister, ▼nnd gemeynen landenn mit sonderem ▼leiss anhol- 
ten, Dass nechst gotlicher hulff, mit dem förderlichsten ent- 
satznngk erfolgenn. Wie dann die Ertzstifftischenn ▼nnss be« 
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lobet vnngeseumet, Ann Ire F: g: hernn Meister zunicken, 
Vnnd souill Innen der Allmechtig beistandt thonn wirtt, mit 
dem feinde sich zuerscheinen, Welches alles oc. 

Ohne Ende» 



I^IS. 1558, Juli 17. Walk. - OM. Wilhelm 
Fftrstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. Orig, su b. /, 31. 

Beglaubigt den Michael Bronnow als seinen Gesandten. 
Jn dorto: Credentz Herrn Meisters Michel Brunowen gegeben. 1558. 

Von gottes genaden Wilhelm Meister 
Teutsches Ordenns zu Lyfilannth. 

Vnnsern gunstigen grus, gnedigen vnnd zugeneigten willenn 
zuuom, Ersame, Vorsichtige vnnd wolweise liebe getrewe, 
Wir haben In letzigen geleufften, dem Erbaren vnnd Wolge- 
lartem vnnserm Secretarien vnnd lieben getrewen, Micheln 
Brunowen, etzliche nottwenndige gewerbe vnnd geschefifte, an 
euch zubringen, gefertiget, Begeren Derwegenn gnediglich, Ir 
bemelthem Vnnserm Secretarien, nicht annders, als Wir selbst 
kegenwertig wehren, In deme Volnkumlichen glauben bey- 
messQnn, vnnd euch In deme wilferig erzeigenn, Daran ge- 
schieht ewer selbst bestes, vnnd Vnns zu genedigem willen 
vnnd gefallen, Datum In vnnserm feltlager zum Walck den 
xvij Julij A: 58. 

Addr, 
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143. 1558, JuH 21. Wolmar. - OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. or«y. st. b. i, 39. 

m 

Beglaubigt den Comthur von Dünaburg, den HauscomÜiar von Riga und 

seinen Secretär Michael Bmnnow. 

In darso: Herrn Heisters Credentz brieff auff seine gesandten. 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Fürstenbergk Meister 
Teützsches Ordens züw Lifilandt. 

Vnserenn gonstigenn grtis vnd gnedigenn willenn züüoren, 
Ersame , Fürsichtige vnd Wolweyse liebe getrüwen , Wir ha- 
ben Jegenwertigenn den Ehrwerdigenn vnd Emüestenn vn- 
sem liebenn Andechtigenn vnd getrewenn Hern Commenthüm 
züw Dünenbürgk^ Haus Commenthüm züw Riga vnd Michell 
Brünowen ober Secretarien ilttferlegt Ihn schleuniger eill eth- 
liche Werbung ahn Euch züw pringenn, Inmassen Dir van Ih- 
nen allenthalben werdet haben züüornemen. Bogem darümb 
Ihnen darinnen follenkommenen glauben zu zustellen vnd dabei 
züw erzeigenn alsse werenn wir eigener personen gegenwer- 
tigk. Das gereicht vns züw sonderen gnedigen gefallen. In 
gnadenn widerümb zuerkennen. Datum Wolmar abents Mariae 
Magdalenae Anno oc. Lviij. 

Addr. 



t4L4L. (1558, nach Juli 20. Riga.) — Instruc- 
tion für die Gesandten der Stadt Riga 
an den OM. und EB. Note. st. b. vni 46. 

Ad marg^: Reg. 

gedenckzedel bei meynen g. h. M. 

llrstlichen vnsers kreigs volcks halben anregung zuthun, dor- 
mit dieselben entweder In de Stadt komen, oder aber aus 
der Stadt besoldung sein mögen, Dan eynen Erbarn Rade 
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vngelegen dieselben zu besolden, vnd andere Stete oder Schlos- 
ser dormit zabesetzen, 

zum andern, dweil verordent das ein Erbar Radt Ir ver- 
streckts geldt, nu acht dage nach Jacobj {Aug.L) bynnen Derpt 
entpfangen solden, vnd aber leider die voranderung sich mit- 
1er weile, mit der Stadt Derpt zugetragen oc, Derwegen bei 
meynem g. h. M. vnd andern Stenden, öder gebietigem, an- 
tzuhalten, dormit ein Erbar Radt Ir rfgeburgts gelt, ane len- 
gem aufschub erlangen mögen oc, 

zum dritten bei meynem g. h. des schedelichen gebuwte, 
vnd sonderlich hinrich seien husses halben, so hart an der 
Mauren gelegen, vnd etliche Male gelobt, vnd beuolhn abtzu- 
thun, an tzuhalten, dormit solchs In dyssen eussersten farlichen 
Zeiten, doch ein mal abgethan mag werden, 

Item do bei hochgedachteM| meynem g. h. antzuhalteu, 
dormit der Stadt bei zeiten an aller notturift zufure geschehen 
möge, dan es ye besser In der Stadt, als dem feinde In de 
hende gekomen, 

Solchs gleichs fals bei meynem gsten h. Ertzb: antzu- 
haJiten, 

Item bei meynem gsten h. Ertzb : Lucas altenstegks hal- 
ben bericht zuthun, dormit derselb, dweil er boi^erlich wo- 
nen wil, ock bürgerlichen gehorsam leiste, 

145. 1558, Juli 27. Steinbek. —Die Rigaschen 
Gesandten nach Wenden abgefertigt, an 
Bürgermeister und Rath der Stadt Riga. 

Orig. St. B, IX, 21. 
Der Feind habe sich nach Reval gewandt und sein Geschütz zu Wasser 
nach Narwa geschickt, von wo es durch die See gleichfalls nach Reval ge- 
hen soll. Der Rath möge erwägen, ob die bedrohte Stadt nicht davon zu 

unterrichten und zu entsetzen sei. 

In dorso : Abgesanten nach wenden berichten des feints Tyranney oc 1558. 

Vnsem freundtlichen gruss vnd wass wir sonsten lieb ynd 
guts vermögen stets beuor Erbare Wolweise herm in dato 
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seindt auf den wege nach Wenden, ahn vnss gekommen die 
Erbarn hern Tonnies Tilo vnd Diterich Stock, welche wir in 
irem exilio mit grossen wehemut entpfangen vnd femer vmb 
zeitnng wie es mit der Stadt Dorbt ergangen gefraget, weihe 
sie eur Erbar Weissheit ahne zweifTel mundtlioh selbst ver- 
zelen werden, Sie haben vns aber vntter andern vermeldet, 
wie das der wütender vheindt sich mit seinem gewaltigen 
hanffen nach Reuel gemacht, sein geschutz aber zu wasser 
Ton dorbt nach der Name abgesandt, welchs zur Sehewarth 
von dorbt nach Reuel soll abgeschicket werden 9C. Nhun ist 
io erbermlich das wir die armen Stedter vnser bruder vnd 
Schwestern so elendig ahn entsetzt verlassen solten, vnd dem 
vheindt seiner Tyrannischen vorhaben zu verbeugen. Er- 
achten wir demnach radtsam zu sein , dass e. e. w. sulhs den 
Reuelischen durch tag vnd iKtfit wollen vermelden vnd kunth 
thon lassen, domit sie sich daruor wissen zu hüten vnd mit 
sehieffen den feindt abhalten mögen. Im gleichen so es e. e. 
w. radtsam erachten werden dass von Riga ab ein Boiert 
oder 2 mit geschutz in sehe ausmachen wolten vnd ihm den 
vheindt sulh geschutz helffen abstreichen, stellen wir in e. e. 
w. reifliches bedencken, die hierin das beste vomemen wer- 
den, Weihs wir e. e. w. pflichs halben zu vermelden nicht 
haben verhalten wollen hiermit got in seinen schütz beuholen 
Datum Stenbek den 27 Julij Ao. Lviijten 

E. E. W. 

willige 

abgefertigte gesandten. 

Äddr. 
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t4M. (1558), nach Juli 28. Wenden. — Antwort 
des OM. auf die Werbung der Rigaschen 
Gesandten. Cop. st. b. vni 07. cf, ind. No. am. 

Von den zur Rettimg der Lande ergriffenen Mitteln etc. 

Äd, marg,: Rog» 

Andwortt dess Hochwirdigen Grossmechtigen Fürsten ynnd 
hern, hern Wilhelmen Furstenbergs, Meister dess Ritterlichenn 
Teutschen Ordens zu LifHandt, meins genedigen hern, aa£f 
die Instruction vnnd Werbungen, so von einem Erbam Rahtt, 
Elderleutenn , Eltisten vnnd gemeinheitt der Statt Riga durch 
derselbenn gesandtenn Ihren F. g. den 28 Julij zu WendenD 

ist Ingebracht wordenn, wie folgett, 

Uass mein genediger herr Mlittfer die angebrachten Werbun- 
gen, darinn ein Ersam Rahtt^^lderleuth , Eltisten vnnd ge- 
meinheitt Ihrer F. g. Statt Riga diesser Itzo gefehrlichenn 
schwebenden kriegssleufften halben, Ihre beschwemuss Yorge- 
wandt, allenthalben eingenhommen vnnd verstanndenn , Vnnd 
sehenn Ihre F. g. nicht liebers, dann dass liebmuth, einigkeit, 
Innerlich guth vertrawenn vnnd vaste zuuersicht vnter Ihnen 
Im schwangk vnnd erholtenn muge werdenn, damith Inn die- 
ser bedrangklichenn zeitt dem vheindt ferner seinen matwil- 
lenn Ins werck zurichtenn nicht mehr vrsache oder fiirtheül 
nachgegebenn werde, Vnnd habenn Ihre F. g. mit dem Hoch- 
wirdigstenn hern Ertzbischoffenn vnnd MarggrafFenn zu Brann- 
denburgk oc. all^rley beretunge hinn vnnd herwider habenn 
lassenn, vnnd sich entschlossenn von beidenn seidthenn hm 
nehende sich mit Ihrem volck zubegeben vnnd zuuerhalten, 
Wie dann hochgedachter herr Ertzb. seinen hauffen furder- 
lichst, hieher auff dj nehend zuuerordnen, gewilligt, Alsso dass 
man Inn tag vnnd nacht (: do ess dj zeit erfordern wurde :), 
domit dem vheindt widerstandt geleistet, bei einanTOr sein 
kundte, Vnnd habenn Ihre F* g. mit sonderm vleiss diesen 
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kegenwertigenn zustandt dieser Lannde. sowoll dass vheindt- 
lieh Tirannisch vnchristlicli vnnd vubefus:t Gebahrn dess Erh- 
vheindts der Rom: Key: vnnd Kon: Matt: auch allen (Uiurf. 
Pursten vnd Stenden dess heilij^en Reichs eroflfenen, vnnd sie 
vmb raht hilff vnnd rettunge ersuchenii hissenn, Vnnd weiln 
Ir f. g. dann der weithabgelegenheit halber auch dj negst ge- 
sessenen benachbarten hern vnnd StetttMin zuersuclienn, noht- 
tigk eracht, habenn sie an dem auch nichts erwindenn las- 
senn, wie Ir f. g. dann die gemeine Anze, sowol die Nider- 
lendlschenn Steden, ersucht, Audi haben Ir g. nicht vnterlas- 
senn vnnd dj Kon : Matt : zu polenu vmb huliT angelangt, 
vnnd ob wol dj Ir vormalss abgeschlagenn, habenn sie geleicli- 
wol nicht vmbgangk liaben mcigen. darumb l)ej derselbigen 
abermahln ansuchunge thun zu lassen .>e. Wie Ir f. g. dann 
nochmals zuthun geneigt sein, versehentlich das sie allenthal- 
ber guthes tröstes gewehret sollen werdenn, Sie haben aber 
sunderlich bej sich betracht dass Ir auss keinem orth mehr 
furtheils vnnd Schadens ma^: brin^cenen, alss von der Cronenn 
ZU dennemarckenn, habenn sie derwegen Irer vorVetter fuss- 
tappfen nachfolgende sein Kon : Matt : Irer selbst Iren Lann- 
den vnnd leuthenn zum schütz auflf die wege ersuchenu las- 
senn, die diesenn Landen nicht allein hillTlichenn ersprissenn. 
dann auch von Ihrer Kon: Matt: nimmer versaget noch ab- 
geschlagenn werdenn mugenn, Wie dann auch ohne dass Ihre 
Kon: Matt: meinss genedigenn hern vorvattern wider ehrge- 
meltem vheindt seines beistandes gantz Christlich vnnd gene- 
digst vertröst hatt, oc. darumb mein genediger herr sich desto 
weiniger zweiffeil machenii, Ihre Kon: Matt: werdenn dass 
Itzo nicht ab schlagenn, dass Ihr selbst vnnd Ihrem gantzenn 
Königreich zu ehrenn vnnd rhum gelangenn wirt. wass diss 
Ihre F. g. aussgericht, werdt ein Erbar Rahtt vngezweifelt 
auch schon vonn Ihrer Kon : Matt : selbst zuueruhemen habenn, 
Dess hatt auch der herr Ertzb. vnlangst bej der Kon: 

Matt: zu Polenn, sowol auch Ihrem hern vnnd Bruder dem 

17 
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hertzogeun Inn Preussenn vnnd Megklenburgk , wie dieselbe 
meineu genedigeii hern Meistern durch Ihre gesandten be- 
richten lasseun, diesenn Armenn Lanndenn zu guth vnnd wi- 
derstanndt, der vhcindtlichenn muhtwilligenn Tnchristlichenn 
vbunge halber vnib huUT, tröst vnnd beistanndt ansuchung thua 
lassenn, wie sie auch abermalden zu thun bedacht dess sie 
dan hiebeuorn negest gottlicher hiilff vertrostett, rnd gewiss- 
lich erwarten sein sollen. 

Ess hatt aber mein genediger herr diese gefehriiehe 
vnnd bedrangkliche handlunge nicht allein auff dj wege vnnd 
mitten Ihrer errettung so obgemelt, gericht, dann habenn auch 
vmb Reutter vnnd knechte souiell Immer auffzubringenn sein 
will, durch Ihre besteltenn Obristenn vnnd Rittmeisters Inn 
Teutscheuu l^annden bewerbenn lasseun, der Ihre F. g. nu- 
mehr tegUch erwartendt seini|^nnd deren nicht einenn ge- 
ringen anzahll, 

Vnnd woUenu auch hochgedachter mein genediger herr 
Meister t'ur liire personn zu samptt alle denn Jenigen alles 
das Jenige, wass Ihren F. g. Ihres eussersten yermugens mit 
leib vnnd guth zuthun bej einer Erbarn Stadt Riga, auch 
gantzer Burgerschafft auffsetzenn, vnnd wass zu widerprin- 
gungc dess erobertenn vnnd pillicher rachunge dess Tiranni- 
schen vnnd muhtwilligen betruges dess vnchristlichenn vheindts 
Immer auffzupringenn vnnd ausszurichten , an dem aller eus- 
serstenn nichts feilenn lassenn, 

Hinwiderumb zweifelnn Ihre F. g. gar nicht, die von 
Riga vnnd gantze Burgerschafft werdenn sich alss ehrliebende, 
redliche leuthe, wie sie dass bcj Ihrenn vonn Gott gesatztenn 
vnnd verordnetenn Obrigkeit zuthun schuldigk vnnd verpflicht 
seinn, dermassenn Inn herdringender nohtt erzeigenu vnnd 
haltenn, damit ess Ihnen vnuerweisslich, vnnd nicht so leicht- 
lich, wie andere vorhinn gethann, zuergebung bewegenu las- 
seun, Dann Ihre F. g. seind des gewiss, dass die Jemgen so 
sich so schendtlichenn ergebenn vnd dahinn gefallen sein, sich 
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Ihres ergebens nicht allein für Ihren g. schäm tragenn, dann 
auch von Ih: F: g: neben andern Christlichenn benachbarten 
Koningen, Fürsten vnnd Stettenn, deren sie nidit zuentra- 
thenn, derniassen gestrafft werdenn sollen, dass Ihnen nicht 
allein Ihrer thatt gereuhen wirt. dan gott wirt auch dass vn- 
schuldig an sie za rechenn vnd zu betzahlen haben, Ess wirdt 
aber ein Erbar {adtl: Rahtt) der Statt Riga sich Christlich 
vnnd auffrichtig erhaltenn, auch sunsten Ihrer Sachen guthe 
acht vnnd Vorsorge haben vnd an guthenn kundtschafTtenu 
nichts mangeinn lassenn. 

Dass aber vast etzlich volck vber dj dune sich setzenn 
lassenn, Ist diese nieinung, dass sie sich mit Prouiandt vnnd 
anderer nohtturflFt auffs newe versorgen vnnd verseheun sol- 
lenn, vnnd wern denn Inn weinig tagenn Inn massenn sie 
verschriebenn vnnd bestellet, wideruml) ann der dune mit 
Ihrer rustung vnnd gewehr erscheinenn, Darumb mein gene- 
diger herr Meister einenn Ersamen Rahtt vnnd gantze Bur- 
gerschaßt Inn genadenn vermahnet will habenn, sie woltenn 
sieh hierumb zu keinen vnnohttigen schritten bewegen, dann 
vielmehr In diesen gefehren auch für sich selbst alss die men 
getrost findenn lassenn, vnnd dj sache nebenst vleissiger aufl- 
sicht dem aller, höchsten (: der die seinen nicht verlassen 
wirt :) treulichst beuelhen , dess wellenn Ihre F. g. wie vor- 
gedacht, die darzu verordnetenn mitteil, keinss weges ver- 
seumen, vnnd zu gelegenheit zu Ihrer selbst vnd der gantzen 
Landt furtheill vnd rettung zugebrauchen wissen, 

Anlangendt die Rigischenn Kriegssknecht, dieselbenn 
seindt vnter wegens, vnnd ob wol Ihre F. g. leidenn kontten, 
dass sie sich dem ansuchen nach Inn dj Statt begebenn the- 
tenn, Können doch Ihre F. g. bej sich nicht linden dass die- 
selbenn noch zur zeit der Statt von uotthenn, Sintemall ein 
Jeder leichtlich abnhemen kann, dass Ihre F. g. sich mit dem 
▼heindt, ehe ehr für dj Statt ruckenn wurdett, versuchen 

werde, darzu dann Ihre F. g. dj knechte bedurffenn, habenn, 

17* 
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auch solcher yrsachenn halbenn, dj gantze Lannde wideruinb 
auffgeschriebenn, derwegenn wirt ein Erbar Rahtt die fürsorge 
ohne dess habenn, dass sie mit andern knechten zu Ihrer be- 
satzunge ^ersehenn sein mugenn, 

Dass gelt seindt Ihre F. g. zuerlegenn erputigk, Idoeh 
das der geschehenen zusage nach solche Summa zu hanff be- 
haltenn, vnnd so der friede eroffennt vnnd erhalten wurde, 
Ihrenn F. g. widerumb gemachtem abscheidt nach zu han- 
denn gestellet werde, 

Dass gebeuthe heinrich Sehlenn betreffent, haben Ihre 
F. g. (: angesehenn dass ess dj Itzige geiegenheit nicht än- 
derst erfordert :) nider zu brechenn dem hauss Cumpthur be- 
uelch gethann. So fernn ehr heinrich Seheil desshalben alient- 
halbenn darJegenn vergenugt vnnd zu friedenn gestellet werde, 

Die zufuhr soll allenthalbeim , In massenn wir gebetten 
wordenn, bestellet werden, 

Die begerten bauhren belangendt, wehren Ihre F. g. 
nicht vngeneigt Ihnen damit zuhelfTenn, Ess seindt aber Ihre 
F. g. ynib dass Schloss, welches dj Statt Riga, alss nohttigk, 
selbst vorschlagenn lassenn, einen wahll zuschütten Vorhabens, 
dazu sie Ihr volck selbst habenn vnnd gebrauchenn müssen, 
Ess wollen aber nichts weiniger Ihre F. g. dj bestelluug thun, 
do Immer volck zu entrathenu, dass ess Ihnen zu hulff soll 
zugeschickt werdenn, oc. 
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ISO. 1558, Aug. 9. Eokenhusen. — £B. Wilhelm 
an Bürgermeister und Rathmannen der 
Stadt Riga. orig, st. b. xiiv 24. 

Dft dM %QV0T empiaDgene Palver und Blei ins Feld geschickt werden 
BiUBte, «eine Schlösser also noch unversorgt geblieben seien^ bittet er um 

nochmalige Zusendnng gegen Bezahlung. 

Jm düTfo: Ertzbischopff wegen 3 Tonnen Puluer vnd 2 Schip//. bley. 1556. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Ertzbischoff zu Riga, 
MarggrafT za Brandenbiirgk oc. 

\ nnsem gnedigen gruss zuuor Ersame vnnd wohlweise lie- 
ben getrewen, Alss dan In Jüngster vorgangenen Kriegs em- 
pomng vnd vnnserer erlittenen beschwerung vnnser Ertzstifft, 
beuor ab vnnsere henser, an Buluer vnd bley, so In Itzigen 
besorglichen vnnd gefehrlichen leufTten hochnotig nicht gering 
gescbwecht vnd entbloset worden , Vnnd wir auch die zeit 
hcro vnnsere heasser, weder zur Notturfft mit pulffer vnd bley 
Torsorgen, vielweniger In vorradt bringen können, Vngeacht, 
wir ess nach wirden gerne bezalt haben wolten dc. Vnnd ob 
Ihr nu wohl hiebeuor vft' vnnser an euch gnedigs begehren, 
Vnns mit etzlichem pulflfer, vnd bley (: darfur wir nachmals 
In gnaden dangkbar :) vnbeschwerlich willfahret, So Ir Idoch 
dasselbe, mit ausschigknng vnnserer Reutter zu Itziger heer- 
fabrt. nach der grentze, zum geschutze geordent worden. Also 
das wir von demselben vnnsere heusser gar nicht besorgen 
können dc. Vnnd gleichwohl In diesseu Itzigen geschwinden 
vnd gantz beschwerlichen zeitten die eusserst nodt erfordert, 
vnnsere heuptheusser , vornemblicheu diess vnser hauss mit 
allerlei notturfft, vor feindtlichem vberfall zuuorsorgen. Vnd 
vnns abermals glaubwirdig, vnnd vor gewiss beikonimen, das 
der feindt den Duhnstrohm entlangst einzunehmen, vnd sein 
glogk an den daran gelegenen heussern zuuorsuchenn entlichs 
Vorhabens, Wie er dan auch albereit etzliche taussent Musco- 
witter damif anssgeschigkt haben soll, Also Ist an euch nach- 
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jr*rtr*'T*':.. r,v.rr *:;._••:. :,«^a ^actpi •iean riji^ele^seii zeiinugen 
hhfß^u w\r ^r/jpraaÄ'rfi -^lii': fr.riA.ü nach »ier Lenge allenthml- 
^/^nn '*'4:rnoum*ru vl«: vrr-vinäen . Vnnö than vnss Als* der 
l^HfiiU-iiHfurntfr . kt''j[*'Uh *rüf-*': . sölrljfT Tttss iiiitti:eteiltea zeil- 
iftnat'M h^ilNffn. Ixin AJieon ^ad^na bedancken. woUen rnss 
¥«^nf'ht'.u, (U'.rhuihcun wir dann Anch ^edigst thun begeren, 
Ihr wv,nU:i nnHn JenJ(;e. ^%'e5S fainlbrder cecrlichenn mher Ann 
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ench dnrch kondtechafft oder Inn Andere wege gereichen Tnd 
gelangen wirdt, rnss mitzutheilen, nicht vnderlassen. Ihr wol- 
let ench Anch keine zeittung dieselbe sey so ei*sch recklich 
Tnnd beschwerlich wie sie Imer wolle, nicht schrecken noch 
za einiger fnrcht Tnnd zagen bewegeun lassenn. Sondern da«s 
Terirawen za rnss gewisslichen habenu^ dass Ihr aufT denn 
DOt&ll, denn der AUmechtige verhuttcuu wolle, durch vnss 
sollet entsetzet vnnd nicht verlassenn werden. Denn vnss, von 
Tnseren hem rnnd freunden, die vortrostung gescheenn. dass 
wir, initt niehte verlassen zu werden vnss verhoflenn. woUenn 
Tnss Aber hirJegen widenunb versehen. liir werdet An euch 
Auch nichts man$^eln lassen, sondern nach ewerm erbitten, 
euch Alss die ehrlibenden Ider zeitt cretreuliehen vnnd AufT- 
richtig Terhalten, An vnss wollen wir mitt gotlicher hulffe 
nichts erwinden lassenn oc. ^Nachdem Dir Auch eizliche per- 
sonen Inn gefengnuss einzihenn. vnnd dieselben, wie wir ver- 
Bobmen haben, peinlichen verhören lassenn« Alss begeren wir 
Aach gnedigst Ihr vnss derselbenn Personen Aussage furder- 
liehs zuzuschicken Auch kein beschwer tragen, Auch Auff die* 
selbe dermassen die Auflfsicht haben lassen wollet, Auff dass 
euch durch verwarlosung derselben kein beschwer erfolgen 
MOge ; Darann thut Dir vnss zu sunder gnedigen gefallen. 
Datum Kockenhausen den xiij Augustj Anno oc. Lviij. 



Addr. 



IS3« 155^. Aug. 16. KokeohnseD. — EB. Wil- 
helm an Bürgermeister and Rathmannen 

der Stadt Ri^a. '>.t ä ä j///.= lo. 

Dan KT. z\T f.>r.?r»**r.«:Trs «if*« Prl-x^r» ind BIiüs. «ier Fcmd sei ins En- 
oa^ji :hr<^ Fdi*'.hv li« Kn^Ka:« ins Lae^r la Arldel sfhirkm: nack do 

1% *ü:-^-- F,r:2t.iCL*;zfS i«;ar^:b~ ^ire^n 'ba Knernv. so sie den pdicktei 

\'' Tih «T"M 'ima^ienn Wüheim ErtzbLsehoff zo Rigm« 
^nn»! M^rssrarT za Bran»i«raiibiirgt j»c. 

f nn^^rm OT*^«Iii:en *irxLs zaaom. Ersamenn Wolweiscnn lie- 
ben gfitreaenn. Wir hal:»enn f^wer schreiben nebenn der rber^ 
S4!hickt«!;nn Toonen polaers md j sehiffS bleis enipfangenif 
Tnd daraijÄ wess ihr der erstattonge halbenn Tnderthenig bit- 
tet, geaa^sani Tomhomen. Than irnsä solicher entMtzimg hal- 
benn keiren each hieiuii Inn gnaden bedanekenn. Wollen die 
vorschofTun;: thun. damit iiir desselben znr genage solt ent* 
richtet vDiid zufridenii gestelt werden . wie wir russ dann 
deftfienn hiebeuom In Tnaenu schreiben erbothenn haben ;9c. 
Defls äolt ihr euch ^ewis» za rnnss vorsehenn, oo. Hieneben 
können wir euch «rnedii^er Meinnnee vnan^etzeisrt nieht las- 
8enn, dass wir die eigentliche Tnnd wharhaflftige knndtsehaft 
erlangtt wie der Erbfeindt dieser Armen Laude, der Mnsco- 
witer nhumalss beide mit dem volcke so ehr bisshero vor 
dorpt gehapt, sowoll auch einem andemn Neuen krigeshanf- 
fenn, vnser Ertzstill zuuberziehenn dasselbe vnter seine Ti- 
rannische gewalt. vnd Ewige seruitut zubringenn, darnach 
ferner seinen zugk vor Riga zunhemen bedacht: Weilnn dan 
MoUichem »einem blutdurstigeun vnchristlichenn vomhemenn. 
zu wider strebenn hochnotig, Seint wir vnsers ensserstenn 
vormugenss gesonnen, mit vnserm haulFen. denn feindt ronn 
viiMtru ErtzKtifTt zuhalttenn, wie wir dann solichs, dem Hoch« 
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wirdigenn oc. bern feister oc. vonneidet , vnnd S. L. halfTe 
darzu erfordertt, whann aber geleichwoll solliche vnsere macht 
kegen Ime bIss einem gewaltigenn feinde etwass geringe, AIs8 
ist hiemit ann euch, vnser gantz gnedigs begemn. Ihr woUett 
so viel knechte, alss ihr vnns Ewern pflichtenn nach zuhalten 
scholdich, ane seumen In vnserer Reuter feltlager nach Adt- 
sell ausschickenn, tA* damit vmb so viel mehr dem feinde 
widerstandt gethann, oder er Ihn so lang aulTgehalten , biss 
wir vonn vnsem hem vnd freundenn von denen wir dann 
albereit Stadtliche vortrostunge erlangt, entsetzung bekom- 
menn mnd also diese Arme lande errettet vnnd bey der 
Christenheit erhalttenn werdenn mögen oc. Wir wojlenn hin- 
wider bey euch vnsemi vorigenn erbiethenn nach thun vnnd 
aufsetzenn, was Inn vnserm höchsten rormugen vorhanden oc. 
Seint auch entlichenn entschlossenn weill wir dess Hochwir- 
digstenn Hochgebomen Fürsten vnsers freundtlichen Liebenn 
Ohems, Schwagers vnnd Sohns. Hern Christoßens Ehrweltenn 
Coadiutom vnsers Ertzstifls. vnnd Hertzogenn zu Meckeln- 
borgk ankunfist nhumher tegelich gewertig, vnser Feldt so- 
woll die grentz vnnd heuptheiiser vnsers Ertzstifts zubesetzenn 
mnd folgents eigener persou vnss mit vnserm lioffgesinde ann 
euch zubegebenn , Vnnd also Inu herdringender noth (: welche 
doch der Barmhertzige Üodt auss gnaden abwenden wolle :) 
bey euch vnsemn Furstlichenu Leib, gudt, blut. vnnd alles 
was wir auft' dieser weldt habeun guttwillich vnnd vnuorza- 
get auffzusetzenn vnnd zu wagen Wollenn vnss hinwider vor- 
sehenn Ihr werdett euch kegenn vnss alss die getreuen vn- 
derthanen, gehorsamlich vnnd willich erzeigenn, welchs wir 
euch denen wir mit gnaden gewogenn gnediger meinunge 
nicht wolten pergen Thun euch hiemit Crotlichen schütz be- 
felena, Datum kokenhausen den 16. Augustj Anno .ic. Lviij. 

(Zettel 

Wir mogenn euch auch In trnaden nicht peilen, das die 
▼nsemn nhumalss auss Reusslandt, widerumb mit gelück an- 
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'«naB«^!. -^und -i^m F^rofir ]ipr'<i:ii«h«ni vJuÄei mos Bf?!bx€b. 
jfonien T'inii ?uiiot»a .iiie*^nie!i uurn '^me umiiäe tMmäe oän. 

dnniii^ urac ^^rme^a i«-iir^*käii -rrr ^«^fj<nii aabcB. Der 
A.meewi^e ^orieihfr 4**iae •Tt)«iiüi:iitf iaaibf. -rmniTr «i^ zren- 
!L«rte äeuuic jiits«» uiaa •iii»^Ji Atoumi. jiaiiidXL £«*cüö«aiA wtf- 
.>••. Wie ^ Irzuf^r u^ii mi h^m reuuii «h>www werden 

u»a WM itA JBLT •»cwai» 7<)a .iem 3iir^«ir. ^««v Jir aa £e be- 
wnic^n )rT^r .u">«j»ri*rnrtir i'rr'!!^^«!. «iaBÄiibe mlsäueiln. Wir 



155^. Aug. 16. Kokenhit?€n. — Aussage 
eines gelsuigenen Rus^eiL 

.Vice. — Btj^'OmL zu ^:-. US. 

B^keafiaiid Tund äoäSAee. 

1. Hast TodtT h^^ztn iein voitrk ^^nom Baggern ist ent- 
laoflem lor 3«iax rLer ^iredena. m du Reeement gehapL 
Ikr seint ärey darnoaxi konunec. 

2. Die Tonn Wieru«grodi. j«ini .>«10 g«w«$eiiii. 

3. Sf habenB imenm a&kombät drey uge zuaor gewnss eis 
MaheiihaBiucher paar Inen ankundigett 

4. Der Groffuret dem heapcman genaBS Tretzsehko Joceff 
Tovnath beoliolena sich ahnn Marienhaiisen znmacheii, 
Timd mite dehreekeBn znaorsachenn . ob sie es konteniL 
alM die andemn beosemn einbekommeim. 

5. Ehr i«t mehrmalss Inn vffordenmge des haoses Marien- 
banaenii mitt gewetenn 



267 



ß. Vorgangenn winter hett er sich hey den ^rossenn haaffen 
Im Stichte dorpt braurhenn lussenn, 

7. Die Fanfihunder Russenn. so sieh am «luiiirf^ten vor Ma- 
rienhausenn seheim lasseuii. habenii sich Synnen lassen, 
who sie das hauss Inn der ^ute nicht auffgebenn wur- 
den, mitt einen «rewaldigenn haullen. vnnd <^rot»sen ge- 
schutz darfur zu konimenn ^eintt aber Nhur schreekwortt, 
kein Macht noch hinderhaltz vorhandenn gewesen. 

8. Viel rolck sie Im sticlite derpt vuj^angen winter vnd 
dissenn »Sommer gewesen , kann aber <Iie antzall dersel- 
ben Eigentlich nicht wissenn, 

9. demselbenn volck dumitt malm bissher denn kriegk ge- 
fnrt hatt der Grosslurst drev Obersten zuyreordenet, die- 
selbenn oberste Keldtherenn sein aus der Muscow das 
roick plesskowisch vnnd Nougardisch keine thatern hatt 
ehr gesehenn. besondermi hatt t'lir vonn vielen gehört, 
ist auch bey Innen das gcschrey, wie das Nhun gegenn 
diesenn winter, ihwcowitijni vnnd Tadtern auch aulf 
diese(rj Lißlendischen grentze anzukommen vfTgebethenn, 

10. Xeugardenn vnnd plesscow auch auiT dem Lande soll 
ahnn volcke ganntz vnbesctzt vnnd bloss vnd alle werhofT- 
tlgenn mitt macht (naclij dem Stift derpt getzogenn, vnnd 
etliche so vberig, vnnd wieder diese lande nicht gebraucht 
alss pri^er. Munche, l^urgcr. hatt mhan. dem Schwedenn 
zu wehrenn, aussgeschickt. Dann der Schweide Inn diesen 
vorgangenn Sommer etlich viell Schit* genhommen vnd 
voicks abgeschlagenn. auch noch teglich ohne vßhoren 
znsetzt, vnnd alss der koningk vonn Schweiden besucht 
vnnd gefragt wurden, wurumb ehr vber denn frieden 
schritte vnnd breche oc. antwerte Es wehre sein beuhell 
nicht, besonder sein volck hette sich ann der grentzenn 
zusamen geworifenn vnd solichs gethan 

11. Der Mnscowiter das geschutz zu[u] wasser vor dorpt etl(i j- 
ches auss der Muscow Neugarden, vnnd plesskow bryngenn 
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I4l T-^'^'Ui&^gafti^ JUS 4^iii*ni ^ns^immiKa. '^u^k latptizneffBB 

»•w irt^r iu*ar -»imn 

ffiftrr2r<»a ir>r!uu3:;^mi]i j^i^ni^aa thuc äi* Kiofli ans 
va^n^a ru&nur^ -"ir^^ntMin Tmit iaevsu^an. ¥«!si. Ea 

i^. Acu: i^,;;i«» rvs^ '^^'C ti'tuL&tSii ilizuu. t^ t-%^ tt 
AA^.a ^MaM ^autz futStr ^xar ptflc iu/ta, -i^r 

hi^i^ft h^^Ai nuMi o<7 den ko^hft^mii Eriiaineim. rad vhn 
^^ »Ader» \pttmAtu wim. sein Leib Timd Leben toiMi- 
re»A hMbeuü. 



269 

1558, Aug. 18. Wenden. - OM. WUhelm 
FOrstenbeig an Bürgermeister und Rath- 
mannen der Stadt Riga. 

OHg. St, B. h 21. cf. Ind. Xk 35:2. 2i. 

Sie iolkii fich bereit machea ihre Knechte an ihn abzufertigen, und gute 
Acht aof die Ruasischen Kundschafter in der Stadt geben. 

Ji darm: Herr Meister wegen zuschickhung etlicher Knechte vnd auff- 
«efaung der Kundtschaffu 1558. 

VoD Gottes gnaden Wilhelm Meister Teutsches 

Ordens zu Lieflflant. 

V iinseni günstigen gruss , vnnd gnedigen willen beuor Er- 
same. Fnrsichtige, vnnd woUweyse Liebe Getrewe, Wir seint 
rinrliabens, Mit Yorleionge gottlicher gnade vnnd holiTfurder- 
fichst tus widenimb Jegen den veint, Ins feit zubegeben, AIb 
Ist an euch mser gnedigs begem Ihr euch eurem erpietten 
nach mit kriegsknechten vorsehett vnd In der zeitt rorsor- 
gett. Aoff das, wan vnser ander schreiben an euch kommen 
wirtt, Ihr vns solche knechtte, die Dir ms folgen zu lassen 
sehnldigk, Tugeseumbtt zusendett, Es sollen sich auch etzliche 
Renssen, mit kaufien vnd verkauffen etzlicher pferde, bei 
euch durchstechen , die auiT eytell kuntschafH vnd vorreterej 
dasein, damit sie erfaren, wie vell vnd was an kriegs volk 
ankomptt^ das sie als dan In die Musco anmelden^ welchs wir 
mgem woltenn, Begem demnach Imgleichen Ihr die vorse- 
hunge habett, damit auff solche buben gewachett, die pferde 
genhommen, vnnd sonst abgehaltenn, Daran thun Ihr vnsem 
gnedigen willen, Datum Wenden den 18. Augnstj Ao. Lviijten 

Äddr. 
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v-.r tili» t»*r ii*nt*^afnen -f'u-^n»»!!. v-j« ^i-a iTmnuLä huihr 
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%0:M:kr^ xntix'jaab^^^-x '^:. Tio. -iAa. t.S»ir w-lräö t»4 der- 

w4* 4ct J/'/rpiv.«!!** ror.ifti i-rl Viukd w« die Beoeüsdicn 
yui^ik^ tOT 14 tt^ea an etsch ge^iuiebcn. TormeldeB. Ii»- 
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MBderheit aber Ist vnser gantz gnedigs begeren, Ir wollet 
Jnngstem Tnserm schreibeu naeh^ vnseumblichen eure knechte 
oaeh Adtzell schigkenn, Domit dess feindes vornehmen souiell 
desto fltadtlicher gehindert werden möge, Wie wir vnns dan 
Torsehen wollen. Ir werdet euch In deme vnweigerlichen er- 
zeigenn. 

Solchs gereicht vns von euch zu gnedigem gefallen, wol- 
len« anch hinwieder In gnaden abzunehmen nicht vnderlassen. 
Godt beaohien. Datum Kokenhaussen den 19. Augustj Anno oc. 
iriij 

Addr. 

Lh^ angejahrten Schrijistück* nicht t*orh4»nden. 



ISO« (1558, vor Aug. 24. Riga). — Vorschlag 
zu einer Acciseordnung in Riga, 

Conc. R, A. Sehr. I. Fach 1. Accite, Ao. 1. 
Jn dorso: Vorschlag einer ordenunge vber die zisse. 

AIb dan leider dyse gutte Stadt Riga vor etlichen Jarn uierg- 
licben grossen brandt vnd andern schaden erlitten, nu auch 
▼ele Jar here mit grossem schwären gebuwede, geldtspildung, 
neben allerlei vnkosten so tagliclis Jo lenger, Jo mehr den 
Inwonem vorfellet, vnd sonderlich dyse drie Jar here In 
schwarer kreigsrunstung zu allen vorigen beschweruugen, vnd 
bedruck sitzen müssen, dermassen auch, das uumehr aller vor- 
radt erschepflt, die gemeyne borgerschailt an Iren haben vnd 
guttem sere geschwechet, gemeyner Stadt Inkompst auch vast 
geringe, die tagliche vnkost abers sich In dysen geschwynden 
Zeiten, vermeret, vnd nu vber das alles des Dune Stroms hal- 
ben hohe vnd grosse beschwerung vorfeilet, dermassen, so 
demselben so wol auf dyser, als Jenner selten, mit bolwercken 
vnd vestungen, bei zelten nicht geweret, vnd vorkomen, zu 
besorgen, das der Strom zu vnwiderbringlichem nochteü vnd 



J^TTSir M>? m ^TVLt^ jmsr mcBKäiiicäi rsd mugUch« 
BT imifir Oft aift^^nTTPf. MJi:äiisL Tuiieil Tffri^oBciL dssselb 

sr^hrw^a^ o^ mfi^L rcncb £i£k Tingtöcben beiden 
£«: ^^äL X. I. ^'"uc c»«n. ruizseL landf- zizr dirm. trost, 
i«9Bis^ ^iniü^i:!! iiii:a: oen. nnipriieB Sc^elmiideB kaiif- 
2E ruxt^ Tt^gmiutSftSLr s^itBsusn. sfänrwti x^d erbalten 
lu'-ar shr Ji& "^nrösn*™. ktöcü -nrf rudei-sclien mögen, 
-ruc Miter ifiu'jikf blitf siT Tiic biif rciDFTifeer Sttdt lakompf^ 
HMEcicitniseL mmnpLsi^ Eneäfscx 'C£ £rt«r RmdL saaipt El- 
VEfMDCL Tiic FrrH ss«! ttic xfsmerzifir XKirscnidiftft tot hoch 
iHiac. KiKä. iillbfä <)?3.. öiir rc j^EÜcbes hohen md nodigOD 
i»cäi«L tio. rernfTu^ mLün^. m- f»p«-«b roa den boiveni als 
&udtPi2i«i. M' o«- iihMi^ Mcverrke. irpse. md stege zu Irer 
idkrcaf £«':4-fcj»r2te!L t^ £«3iiftwiau i^nraEcan. rnd aosägegeben, 
i-MtccüJicaDesi. tkc asixr>ckwex. r&d baben doraof nochfol- 
Kfsd'e TTüUr hx: f<*.c2v<- rcssff*. s<> ^t sdiief CD vnd entpfiuigen 
z« z^AeiL *r':3i/dTt<h'Cith Alf skk seüüiOBen. bewilliet. fud In- 



Vnd ieindt eis Ertiar BadL Eiierient. Eldsten md gantze 
gemerne bxir^er&chaA der rndenbenigen tröstlichen hoflhnng, 
ec werden beide hochgedachte Ire gst« md g. h. solchs alles, 
wts also zu bawong vnd bessening Irer f. g. Stadt von Inen 
eindrechtich aof sich genhomen. vnd angerichtet, sich nicht 
zawidem sein, sondern in allen gnaden gefallen lassen, sie 
dorbei gnediglich erhalten, schätzen md handhaben. 

Anfengüch sol die alte hier zyesse von ydem bmwsal 
beers, vom bruwer gegeben werden nemUch j mk. 

Zum andern, dormit die gleicheit gehalten, vnd der ge- 
meyiie man au<!h etwas dorthu thun mag, sol ein yder thon- 
nitii IxtierN, 80 vertzappet, oder anssgespundet, iij sh. geben« 
wislchis iij hIi. d«r happer, oder entpfanger, Id sy zu schepe. 
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nigehoss, gildtoiaben/zu kostingen, oder wor dat gespundet 
mach werden nichts uthbescheiden , vUigebeu, vnd entrichten 
Bol, allein was ein borger zu notturfft seynes hausses vber 
ueyner taffel drincket, oder verspildet, sol \*an solchen drieu 
flh. gefireiet sein, 

Item ein yder thonne medes so vthgehappet, oder zu 
tebepe verkoft wirdt, sol ey neu mrk. zu zysse geben, 

Item ein ohme Rinschen wyn vj mrk., 

liem ein stucke, oder pipe heiser wyne üj mrk.. 

Item ein stucke landt wyn j mrk., 

Item ein fath preusch beer vj mrk., vud so vordan ein 
yder frembt beer, nocli gelegenheit, vnd angäbe seyner werde, 

Item ein yder last Roggen so aussgeschepet wird j. mrk., 

Item ein last theer, Imgleichen eiu last aschen so ge- 
•chepet wirdt vj sh., 

Item ein schippunt was so geschepet werdt j mrk.^ 

Item ein schippuut talch so geschepet werdt j mrk., 

Item ein schippunt hilligen Üass so geschepet werdt 
j mrk., 

Item ein yder schippunt hauesp , vnd gam zur wracke, 
so geschepet werdt vj sh., 

Item ein yder last soltes vbn dem entfauger vth den 
sehepen j mrk., 

Item ein last heringes van dem entfauger vth den sche- 
pen j mrk.. 

Item ein decker elendes hu(n]ds so geschepet j> mrk., 

Item vom schippuut zyns vth den schepen j mrk.. 

Item vom schippunt bleyes j mrk., 

Item vom lispunt paper so aus den schepen entfangen, 
j mik. 



18 
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159, 1558, Aug. 24. Riga. — Yerordnung e. R 

llath« über die ACClSe. Cop. dem wngen onstk^jm. 

In dorso : zur zise. Ordnung gehörig. 

ho wateun sy menniglich , datt ein Erbar Rhatt sampt ol- 
derluden , oldisteu beider GildstÄUven vnnd den verorden- 
ten vth der ajemeine by sieh riplich ouerlecht vnnd bewe- 
genu, watli ^estait Im Itzigeni vnruigen ynnd gantz ge- 
farlichen tiden^ geit gesammelt vnnd thosamen gebracht, dar 
tho man gripenn , vnnd Itz vpliggendenn schweren vnkosten 
vnnd geltspiUhing thom dele gehulpenn werdenn mucht, vnnd 
demnach einhellichlicli beschlaten, beleuet, vnnd Ingegapen, 
Dat vonn Hertholouiei {Aug, 24.) an, beth so lange sich die 
tide vnnd vor stände ferlicheide ethwes enderen werdenn, 
vonn Ider Tannen ber, so vthgespundet, vortappet, oder söb- 
sten Im huse vtligedrunekenn whert, drie ferding sollenn ge- 
steuenu werden, von einer kanne wyn auerst thwe Schillinge, 
vnnd vonn einer kanne medes ein schillingk, Des sali der 
brwer so ber vthspundet, tho der zyse andtwertenn. vnnd 
will ein Erbar Rhatt Idermenniglich hirmit angekündigt heb- 
ben, wenner he vonn denn zyse herenn vorgefordert whert, 
dat he aldar williglieh erschyne, vnd nha gelegenheit wes he 
vthgespundet, vortappet vnnd sunst Inn synem huse vthge- 
druncken, bekenne, die bewilligte zyse dar vor erlebe, vnd 
sich dar Inn also vorholde, dat ehm dar vth kein nhadeill 
entstan möge, wornha sieh ein Jeder tho richten vnnd vor 
schadenn tho wachtenn, Intimatum den 24. Äugusti. Anno oc. 
Lviij. 



Bui'gmeister vnd Radtmaune der Stat JB^jga. 
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159. 1558, Sept. 3. Kokenhusen. — EB. AVil- 
helm an Bürgermeister und Rathmunn(>n 
der Stadt Riga. vn.j. S'. is. xui- -jt:. 

Fordert 0ie auf , un^esäuiut ihr FuMvoIk zu Hchicken: Haus Hiiiü*^. üer 
Hauptmann auf Marienhauden , habe allerlei Nnohiicht mitgetheih. 

lu dorto: ErtxbiBchöpff wegen zuschickhuiig der Knechte. 1j5ö. 

Von Gots gnaden Wilhelm Ertzbischoft* /u K\^*a 
Marggraflf zu Bramlenburc^k ;>c. 

\ nnsernn gnnedig^enu grus zuuorn, Krsaiuen wolweisenn, lie- 
benn getreuen^ Wir habenn euer schreibenn Datirtt denn 22. 
Augustj dieses Jares vnlangst aihier zu kockenhaustMi ent- 
pfanngen^ Vnd Inn demselbenn wess Ir Vnnter andern der 
knechte halbenn vnterthenigst meldenn Vnd biüeun thutt. al- 
lenthalbenn Inn gnaden vomouunenn ^ Vnnd wollenn euch 
darauff gnediger meinunge hinwider niclit ber«;eun. das wir 
Vnnffezweiuelt sein, Ir werdet euch zweiuels oniu. irnunsam 
zuberichtenn wissenn, Weicher massen wir euch hisanhero 
Vnnd sonstenn alleinege vor vnusere personu niitt solcher Vnd 
andemn Sorglichenn beschwerungenn gnediglich vorschonett, 
Doentkegenn aber Vnnsere Ritterschafllt vnnd Vnterthaneun, 
welche dann nicht eine kleine zeit zu leide gelegeniu Numhals 
auch nicht alleine mitt schwerenn Vnkosten vnd gefliar Im 
lager bleibenn^ sondernn auch danebenn teglichenu des fein- 
des gewerttig sein, Vnd also Vnser ErtzstitYt vor seinem Ti- 
rannischen einilial^ dafür dann Dem allmechtigenn billich zu- 
dankenn, bis anhero Vnnd noch beschützen mussenn, bej 
welchen Vnsem Reuttem Ir dann noch zur zeit euerenn pflich- 
tenn nach, kein Volck gehabt, beladenn. Wie dem ab«'r allem, 
Weiln numhals die höchste nott vorhandenn, vnd dem grau- 
samen feindt eusserstem Vormugens aus Vnserm ErtzstilUt, vfF 
welchs er dann seinenn zug, voruemblichenn gerichtet, zu hal- 
ten Tnnd noch vor Winters zeitenn ettwass abbruoh zuthun, 
erfurdertt, wir Vns auch keines Standes absonderung vormut- 

18* 
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ten, Sondern Vielmher, das dieselben Inns Feit zu ziehenn 
gerast auch albereitt Im werck rnnd anzuge sein, wissen, de. 
Als ist hiemitt anu euch nachmals vnser gantz gnedigs be- 
gerenn, Ir wollet- ohne ferner ausPlucht euer kriegsvolck so 
Ir Vnns zu haltenn schuldig sampt dem wagenburgk, zum 
furderlichstenn Inn Vnnser Reuter feltleger abfertigenn, Wie 
wir Dann Vngezweiuelter zuuorsicht sein, Ir werdet euch dis- 
fals als die gehorsamenn , In betrachtüng, das mann dem 
feinde ohne fussvolck wenig abbrechenn kann, aller billigkeit 
vorhaltenn, Vielweniger euch des hochwirdigenn oc. hermn 
Meisters halben einig ferner bedenckenn machenn, Dann Wir 
Vnns disfals, Das S. L. sich mitt den Irigenn zu denn Vnnsem 
schlagen wollen allennthalbenn Vorglichenn, oc. Hiebei ne- 
benn woUenn Wir euch auch in gnaden nicht bergenn , Das 
Vnns Vnnser heuptman Vff Marienhausenn Vnnd lieber ge- 
treuer Hanss Hinde, verstendigtt, wie d^r feindt Inn Yorgan- 
genen wöcheiin kurtz nach einander iiij mliall vor Vnserem 
hause aldaselbst gewesenn, ettlich volck ermordet, eines theils 
aber sampt etzlichem Viehe wegk gefurett, oc. zu deme, da« 
eines Reussischen weibs, welches die Vnnsernn Vnlangst Inn 
Irem Vberfal gefanngen, Boiar Ime zwejmhal zuentbietenn 
lassenn, do wir dennselben Inn Vnnsern Ertzstifft drej gesinde 
geben woltenn, were er sich vber die grentze zu Vnns zube- 
gebenn, Vnnd erpettig, so wir seiner Inn kriegshendeln zu- 
gebfauchen vnnser beer, durch alle beche Stege vnnd wege 
Inn Reusslandt zu füren, Worauff wir Ime den zusagunge 
thuen lassen, Vff damitt wir Jenen vmb mherer kuntschaSt 
willenn desto leichter ann Vnnss bringen mogenn oc. So het^te 
Ime auch ein ander Boiar so sein gutt freundt zuentbottenn. 
Das der Tatter dem Reussen nur funff Reussische meile Wegs 
80 eine Deutsche meile macht, von der Muscow ligenn, vnd 
sich mitt morden Vfind Tirannej grausam anstellen soll, oc. 
Ferner angehangen, Do durch die Vnnsernn der bauff vor 
Derpt mitt hulffe des allmechtigenn konte erlegt werdenn, 
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Das die dentschenn in ij tagenn die plesskow ohne einigen 
widerstanndt erobernn mochtenn, warde auch von dem Tattern 
der ander haufTe Inn der Muscaw nidergelegt, das aUdan die 
hermn dieser Lande ohne behindemn nach der Muscow zie- 
henn kontten, dc. Weiln dan nun solche Zeitungen, beuorab 
aber die bequemikeit Vnd itze gelegenheitt nicht zuuorach- 
tenn, haben wir euch auch dieselbe mitteilenn wollenn, ohne 
allen zweiuel, Ir werdet, In notturfliger betrachtung dieser 
hendel nicht seumen , Sondernn zuerrettung dieser armcA 
Lande gantz treulich eilenn, Des wit* Vnns dann Inn allen 
gnaden zu euch vorsehenn, .Thun hiemitt euch, denen wir 
gnedig gewogenn, dem Allmechtigenn beuhelenn, — Datum 
Kockenhausen den 3. Septembris Anno 9c. Lviij. 

{Zettel 

Wass aber fernner die Andern puncta in ewerm schrei- 
benn begriffenn anlangen thut, haben wir noch tzwr tzeitt 
vonn denn Hochwirdigen oc. hemn Meister keine erklerung, 
wie es vor Derpt vorbliebenn entpfangen, Regehren demnach 
abermals inn gnaden ihr vnnss desselben ibrderlichss vor- 
stendigen wollet. Der Andern tzeittung thunn wir vnnss inn 
gnadenn bedancken, \'ud seind nun mehr gentzlicher zuuer- 
sicht, Es werde der Hoch wirdigst , Hochgeborne Fürst dc. 
vnnser freuntlicher Lieber Ohim, Schwager vnnd sohnn her 
Christoff Coa(d)iutor vnnsers ErtzstifTts, hertzog tzu Meckelnn- 
burg oc. nicht altzu ferne vnnd lenger vonn vnnss seinn vnd^ 
Aussenbleiben , Sonndern vffs forderlichss bei vnnss erschei- 
nenn Welches wir dan auch euch in gnaden nicht woiten 
vorhalten dc. Datum vt in literis. 

Addr. 

vnseumblichen vortzuschickenn. 
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160. 1558, Sept. 6. Wenden. - GM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. orig. Sf, b. l 29. 

BiR das bestellte Pulver aus Preussen und Lübeck ankommt, mögen sie 

ihm eine Last leihen. 

In donu: Herr Meister wegen einer Last Puluer de anno 1558. 

Vonn Gottes genadeun Wilhelm Meister Teutzsches Ordenns 

zue Lifflandt oc. 

Vnnserenn gonstigenn grus vnnd genedigenn willenn zuuor 
Ersame Vorsichtige vnnd wolweisse liebe getrewe Wass vnns 
Inn Jegenwertiger kriegsubung, welche doch der liebe Gott 
nach seiner gutte vnnd genade zu bestendigem friedenn wi- 
derumb mit dem erstenn Richtenn vnnd kehrenn woltenn, 
nebenn Annderenn mercklichenn vnnkostenn auss dz pulaer 
oder buchsenkraut gehn will Dass habt Dir leichtlichen abtzu- 
nemenn, Darum ob wir woll aus Preussenn, vnnd von Lübeck 
ab desselbenn die notturfft bestalt, so gesinnen wir doch ge- 
nedigklichenn , Dass Ihr vnns bis auf annkunlTt desselbenn^ 
mit einer last guttes puluers entsetzenn, vnnd wess Ihr dess 
zuthun geneigt solchs dem hern hauss Cumpturn zue Riga, 
der vonn vnns derwegenn ferner beuelich hatt anntzeiget 
vnnd vormeldet Dass gereicht vnns zue sonderem genedigem 
pjefallenn, vnnd wollen ess Jegenn euch hinwiderumb mit ge- 
nadenn erkennen. Datum eiligk Wendenn den dingstagk nach 
Egidj Ao Lviij. 



Addr. 
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Ml. 1558, Sept. 6. Wenden. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. Oriy. st. b, i 36. 

Kundschaflerei betreffend. 

In domo: Herr Meister wegen Auffsicht der Kundtschafft zwischen Riga 
vnd Dörbt. de Ao 1558. 

Vonn gottes gnaden, Wilhelm, Meister Teutzsehes 
^ Ordens zu Lifflanntt. 

Vnserenn gonstigenn grass, vnd gnedigen willen zuuor:, Er- 
same, vorsichtige, vnnd Wol weise, lieben getrewenn:, Wir 
kommen nachmals nicht mitt geringer beschwerung Inn glaueb- 
liehe erfliarung:. Das noch allerlej vordechtige personenn, 
allein anff kuntschafftt, vorgebend, Ihre behausung mitt allerlei 
nothdurlTtigenn , kegenn anstehendenn winter zuuersorgenn, : 
Aoff denn heimlichenn, vnd gemeinen landtstrassenn , : hin, 
vnnd wieder, zwischenn Ryga, vnd Derbtt, fharenn,: vnnd 
wandelen sollenn:, Darauss Vnnss, Euch, vnd gemeinen lan- 
denn, fast allerley vnheill erwachsenn kann,: Ansynnen der- 
wegenn, gutlich : Anff solche strassenn, sonderlich die Jennige, 
«o zurück, vonn Ryga reysenn,: gutte auffachtt, tag, vnnd 
nacht habenn zulassenn,: Damitt solchem vbell, allenthalbenn, 
mag vorgebauett werdenn,: So thun Ihr, wess Itzige gele- 
genheitt erfordertt, Ewer eigenn bestes, Vnns auch zu son- 
deren dancknemigenn gefallenn, Datum Wenden, den vj Sep- 
tembris Ao Iviij. 

Addr, 
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t%2. 1558, Sept. 7. Wenden. - OM. Wilhelm 
Ftirstenberg an Bürgeimeister und Rath 
der Stadt Riga. Orig. st b, /, iö. 

Da der OM. den 12. oder 13. Sept. ins Feld rücken will, Terlangt er die 

Rigaschen Knechte nach Trikaten. 

In dorso: Herr Meister wegen zuschickhung des Krigsuolckhs. ,1568. 

Von Gottes gnaden Wilhelm ' Furstenbergk Meister 
Teutsches Ordens zu Liefflant. 

Vnsern gunstigen gruess, vnnd gnedigen willen beuor, Er- 
same, Fursichtige, vnnd WoUweyse Liebe Geti*euen Wir ha- 
ben vns Nebest vnsern hern Gepietiger^ vnnd kriegs Retthen 
entschlossen, Anstehende woche Montagk (Sepu 12.) oder Dins- 
tag, Nach dato vns mit vnserm voldke widerrumb wider den 
veint Im namen gottes nach Tricaten des weges Ins velt zu 
begeben, Zu welchem wir die Ertzstiefftischen vnd andere 
vnsere bestelte Reutter, vnd zugehöriges volck vorschrieben, 
die auch bey vns ankohmmen werden. Als Ist Imgleichen 
an euch vnser gantz gnedigs begern, Ihr wolt vngesaumpt 
nach vberlesunge dieses vnsers brieffs, Eur kriegsvolk, welchs 
Ihr vns zu haltenn schuldigk mit aller Notturfft nach TricÄ- 
tenn vns zusenden, Damit wir den feint seines vorhabenden 
Tirannischen Mutwillens den ehr ferner mit abnhemunge, vnnd 
wegtreibunge des viehs, so woll auch Jemmerlicher ermor- 
dunge der armen leutte , Ins wergk zu richtenn Vorhabens so 
viell vns gott gnade dazu vorleien wirtt, steuren vnd zurugk- 
haltenn mugen, In dem Ihr euch gutwillich werdet erzeigenn 
Das. gereicht Euch allen selbst zu gutt vnd vns zu dangnami- 
gen gefallen. Datum Wenden den 7. Septembris Ao Lviijten 

Addr. 
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194. 1558, Sept. 9. Kokenhusen. — £B. Wil- 
helm an Bargermeister und Rath mannen 
der Stadt Riga. ori^. st. b, xiii' p. 

Kandsohaflerei betreffend. 
In dorso: Ertzbischopff wegen der aosepeber vnd vordechtigen leutte. 1556. 

Von Gottes gnaden Wilhelm Ertzbischoff zu Riga 
Mai^grafT zn Brandenborgk, oe. 

\ nnsern gnedigen gmss zuuor Ersame vnd wolweise lieben 
getrewen, Alsso Vnns dan In Itzigen geschwinden leuffYen 
glaabwirdig Vncf vor gewiss beikonimen) Wie wir dan auch 
zum theill selbst spuren Ynnd erfahren, Das der Musscowitter 
seine kundtschoffter, beide an Deutzschen Vnnd Vndeutzschen 
hin Vnd wieder, sonderlich aber auss dem Stifft Dorpt, In 
diesse gemeine lande Vornemblichen aber vff Vnnser Ertz£ktifft, 
Vnnd Stadt Riga gericht, alle gelegenheit diesser ohrt zuuor- 
spehen, Vnd dem feinde zuuorkundtschafllen , aussgeschigket 
haben soll, So thun wir hiemit an euch In gnaden begehren, 
Ir aldaselbst Vor der Stadtthor allenthalben guter VfTachtung, 
sowohl auch mit einnehmung frombder leute, Vleissige VfTsicht 
haben lassen wollet, Vnd do solche Vnnd dergleichen Vor- 
dechtige personen der ohrt betretten wurden, Das dieselben 
nicht allein nicht eingelassen, sondern gefengklichen eingezo- 
gen, nach gelegenheit vorhortt, Vnd mit gebührlicher straffe 
alssdan Vnnachlessig vorfolget werden mögen, Wie wir dan 
nicht zweiffein, Ir disfals alle nodtwendigkeit zu betrachtenn, 
Vnd Vortzustellen wissen werdet, Solchs wir euch, vor eur 
selbst vnheill sich zu hutten gnediger meynung nicht vorhal- 
tenn woltenn. 6odt beuholen, Datum kockenhaussen den 9. 
Septembris Anno oc. Lviij. 

Addr. 
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WjTSQssiKrx Bi KfeESB^nster and Rath 
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am»' ^lesiBMii:?? 'tu: "t-^iW««»; LjLi*^h* ^^«GKve Wciln wir dmii 

crjf.£y«u:5fc -H-^a itfa '^'ju: 2b? ^-fic jil S<g< b em willen^ 
Tut ki^r In s(jü.-niiL '-^iriiMÄ:- ri Äfat 

ür jLr i-l»*ai T >rg4^ )«^ -inä. Li -far^r Scbii die rorsehoage 
3«i.i*fc Ti*i 7«f' :»?a larx^iTL •!>• 'j«f:?aIlT2ft£^ la der zeitt diui 
Dfuaizz w»*La. 7Lf?. ">r.'f« "»nficer. k-ftse- rzisd wtm xv Tnlerhol- 
•rrnti«» ter ii-*!L?«rä»fa >!>• iieolicä -iiÄis !U<rii^:efkret md ror 
zimli»rtt»f pt-li^rii*? '"ertUiair« i^ö^^cis Bisse werdeii» In dem 
werdes El: AL<ii^it«L'?e!i:i -iie «-«rseitaii^ zmiann wissen Du 
^rei*:zifi til« zu zii*^>f::^*?oi «iAii^kiiaAÜcesi stallen« rnd each 
«e^b«« ruai pe*««faz- LV&rm W<ad«a dea i*. Sepiembri* Ao ^. 



.U'/ir. 
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1116« 1568, Sept. 12. Wenden. — OxM. Wilhelm 
Fürstenbei^ an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. 

Orig. St, B, /, 60. cj. litd. Ab. 3372, 29. 

Er ziehe bald ins Feld; sie sollen die Knechte nach Trikaten schicken 
Qsd ihnen die beiden halben Schlangen vom Schlosse mitgeben; anch in 

den Kirchen am Sieg beten lassen. 

Jm tftrso: Herr Meister vmb zuschickhung zwey halber schlangen vom Schloss 
'vnd anffhamung ihres Krigsuolckhs. 1558. 

Vono Gott« gnadenn Wilhelm Heister Teutzsches Ordens 

zu LyfTlanndt, 

Vnnsereim gunstigenn grus vnd gnedigep willen zuuom Er- 
same, Vorsichtige vnnd Wolweise Liebe getrewen, Wir mu- 
gen euch gnediger meynung nicht vorhalten, das wir bei vns 
eigentlich entschlossen, vns nehest hulff vnd beistanndt dess 
Almechtigenn, kunnfftigen Dunnertag {Sepu 15.) oder freitagk 
{SepL 16.) gewisslich mit vnser Anwesennden macht, wider- 
amb zu veide zubegeben, dem Veindt souiel vns godt gnade 
vorliehenn wirt, widerstandt zuthun, Vnd die geübte Tyranne 
widerumb zurechnen Alss begerenn wir gnediglich Ihr vnnss 
Ewre knechte die Ihr vns zur herfarth zuhalten vorpflicht, 
zum aller schleunigsten nach Trickaten zuschicken wollen, 
Himeben begeren wir auch gantz gnediglich Ir vnnss zube- 
sonderen genedigcn gefallen, die beidenn halben schlangen, 
so aldar vif vnserem schloss liggen zufertigen lasset, vnd 
mit aller zubehorung kugelen oc. mit bemelten Ewren knechten 
vbersenden, dass wollen wir hinwiderumb In einem Anderen 
dermassen vorgleichen, das Ihr euch desswegen keines Scha- 
dens zubeklagen, sonderen vielmer gnedigen danck erspuren 
vnd befinden sollet, Datum Eilich Wenden den 12 Septembris 
Anno Lviij 

{^Eingelegter Zettel:) 

' Innsunderheit , Weiln dann vomemblich vnnd Insunder- 
heit zu solchem vorhabendenn werck, vmb Segen gluck. 
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lo5S. SepL VI Kokenhusen. — EB. Wil- 
helm an Bürgermeister und Rathmannen 
der Stadt Kieai.. '^^V ^- b. xiu.^ 2l 



r*» <*:T ¥*:iA IL Scjwkzptz^kTz ^Zfi ^=^V£ ciL.£e£üI«^ üt und immer mehr 

Ver«r»ri[7fi^ u. ixi ijebs:. 7«>11 . «olle »iie Sad; ihr KriegFrolk «düeimigst 

TJt^h A 1;^I «y^^ Sd^vaD!fBb«rE 5«eb«9 : er s<>llk^t, der ER wolle Md ia 

Ükg« «eic: MK& crwmr;« er ir. Bilde «einen CoAdjntor. 

/• /<'r«^ ; Er3Üns<hoM br^^r: -i^^ Kriegsnolekh fcnxnMiiicklien. 1556. 

Von *j:ois ^^kaden Wilhelm Ertzbisoboff su Risra 
^lanrErraff za Brandenbnrgk oc. 

f n»eren snieditrenn gross zunorn Ersanie vnnd Wolweise Liebe 
'zetrewenn. Wir können euch hiemitt Inn «rnaden nicht rer- 
halten, wie dass der Erbfeindt gemeinem diesem Armen Lande, 
vor wenig tagenn. Ann zweien ortem vnser Ertzstifft. nem- 
li#;h bey Schwanen burgk , vnnd der Schmilten Angefallenn 
vnnd niitt Abbrennung etzlicher hoffe vnnd gesinde Auch 
wegfnriing vnser Armen Leutte, vnss vnnd denn vnseren ^er 
Orter grossen beschwerlicheun schadenn gethann, vnnd zuge- 
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ftiget Dc. Vnd wiewoll vüser Rentter, so noch zu Schwanen- 
bnrgk Ihr Lager habenn, dem feinde, so An Itzt beinirten 
ordt, zu Schwanenborgk eingeschlagen^ entkegenn vnder Au- 
genn gezogenn der meinung den gantz besehwerlichenn vnud 
Ynserem Ertzsiiflffc der ordt zugefugeten schadenn zurechnenu, 
Tnnd das« glucke mitt Ime zuuorsuchenn, So habenn sie Inen 
doeh zu keinem standt nach kegenwere bringenn können, son- 
dern soll stracks vor Inen die flucht nach dem pusclie ge- 
nohmen haben, do Ime dan die rnseren nicht folgenn konnten, 
smidem Inn Ihr Lager widerumb verrücken müssen oc, Vnnd 
weiln wir dan Temehmenn, dass der Feindt Je mher vnnd 
mher sich sterckenn soll, dess Vorhabens nicht Alleine vnser 
Ertzstifll , sundem Auch die gantzen Lande . mitt Raub, 
Brandt vnnd mordt, AnzugreifTen , vnd seine Tiranney gentz- 
lieh vn4crwurffig zumachen, derwegen hoch von notten sein 
will dass wir vnss dennoch zur kegenweren schickenn, dar- 
mitt Ime also seine Tiranney Ann vuserem Ertzstiflft Auch 
folgents An den Andern Landen, do doch der Alleniechtige 
gnediglichen vor sein wolle, seinem vornehmen nacli^ zuge- 
brauchen, nicht gestattet noch verhengett, snudern vilmlier 
gehindert werde, Alss thun wir demselben nach gantz gne- 
digst begeren, Ihr woUett ewer Krigesvolck förderlichst nach 
AdBell oder Schwanenbui^k, Ao dan der Hochwirdige oc. her 
Meyster 9C. mitt seiner L. Reuttern Auch In wenig tagenn 
Ankommen wirdt, Abfertigen, damitt sie den vnsereun wider 
den feindt hulfHich vnnd beistendig sein mogenn, VngezwciueU^ 
Ihr werdet euch In betrachtung vnsers ErtzstifTt« Itzige vor- 
stehende nodt hierinnen Alss die gutwilligen erzeigenn, vud 
Inn solcher Abfertigung der knechte kein beschwer tragenn. 
Darmitt Ihr aber spuren vnnd sehenn moget, dass Ihr hir- 
kegenn von vnss nicht verlassen, sondern vilmher alless trosts 
zu vnss zuuorsehenn habett, Alss seindt wir bedacht Inn gar 
wenig tagenn bey euch In Riga zusein, vnnd Alle dass Je- 
nige bey euch zuthun vnd Auffzusetzenn , Wess vnss disfals 



286 



geburenn will, seindt Auch der zauorsicht der Hochwirdigiste 
vnnd hochgeborne Furste vnser Inbesunder geliepter ohme 
Schweger vnnd Shon Hertzogk CristofFer zu Meckeinburgk 
werde kurtzlich Auch Ankommen, vnnd AUe dass Jenige wess 
zu wider Auflfkunfft dieser Armen Lande vnnd zu Abtreibung 
dess Feindess Imer dinlich sein mag mitt getrewen Fürst- 
lichen vleiss nebenst vnss vortstellen vnd Abwenden, euch 
Auch ^uff den nottfall, den der Vater Aller gnaden verhütten 
wolle, schutzenn vnnd Retten helfTen Darzu Ihr euch dan 
gewiss versehenn soUett, Vnnd nachdem wir Auch etzlich 
krigesvolck beide zu Ross vnnd Fuss Ausserlandess Annehmeo 
lassenn, der wir dann teglichenn gewertig sein, vnnd Aber 
vonn notten sein will do dieselben zu Felde Inn dass Lager 
verrücken sollen, dass Inen die freie zufure Auss allen Ortern 
vergundt werde, Alss begerenn Wir Auch gnedigst Dir nicht 
Alleine solches den ewem vnnd dem gemeinen kaufTman zu- 
gestatten, sundern Auch den beuhelich thun, dass ein Ider 
der wess zuuorfuren vnnd seine narung dardurch treiben, 
vnnd suchen wolte, dass ehr solches nach dem Lager vor 
solche knechte, sowoU Auch die vnserfep vor Ihr ^elt, bringen 
vnd füren muge, vngezweiuelt Ihr werdet euch In deme Auch 
Weiln ess gemeinen Landen vnnd euch zum besten geschieht 
vnwegerlich erzeigen, Doran thut Ihr vnss zu sunder gnedi- 
gen gefallen wollen ess Auch Inn Allen gnaden zuerkennen 
nicht vnderlassen Datum Kockenhausen den xij Septembris 
Anno oc. Lviij. 

(Zettel:) 

Inn zuschlissung dieses briifes ist , vnss gewisse vnd war- 
hatTtige zeittung von Schwanenburgk zugeschrieben wurdenn, * 
dass der Reusse vnnd feiudt gemeiner dieser Laude vorgan- 
gen freitag (Sept, ff,) vnuorsehenss der vnsern tagwacht listiger 
weise vmbringet vnnd Abgefangen vnnd Alss ehr vonn den- 
selben alle kundtschafft erfaren wie die .unseren Im Lager 
gefast, ist ehr Alssbalt dess Andern tages mitt seinem hauffen 
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vordt nacli vusenu Lager geruckeü, Vnnd die viisern mitt 
grosser macht Angriffen Also dass etzliche Auff der Walstadt 
Thodt geblieben, etzliche gefangen, etzliche hardt verwandt 
vnnd dass AUo Inn die vier vnnd zwentzigk gemist werdeii 
sollen, Auff* des Reussen seitten Aber gar wenig vnnd vber 
siben oder Acht nicht blieben oc. Weiln dan nhun der feindt 
sich nicht weitt von Schwanenburgk gelagert Vnd die vnse- 
ren, femer vnnd weitter mitt seiner Tiranney vnnd macht, 
weiche der Allemechtige gnediglich sturtzen wolle, Anzugreiflen 
vnnd denselben keine ruhe zulassen, bedacht, Vnnd dennoch 
hoch Yonn notten sein will, dass dem feinde negest gotlicher 
holffe sein vornehmen ein wenig gehindert, Alss haben wir 
solches An den hochwirdigen hern Meister »c. eyligst gelan- 
gen lassen, vnnd seiner L. hulff nochmalss ersuchet, der zuuor- 
sicht, I. L. werden die vnseren vnentsetzet nicht lassen, weiln 
dao ewer Krigesvolck bey der handt zum höchsten uottig, 
Alss wollen wir vnss nochmalss guedigst vnnd gewiss ver- 
sehenn, Ihr werdet dasselbe ewer Krigs volck An die vnseren 
eilents Abzufertigen vnbeschwert sein, Vnnd betrachten wess 
Jammer vnnd elendt vnserem Ertzstifft In den gantzen Landen 
dorauss entstehen wolte, wan dem feinde Also seinen mut- 
willen gelassen, vnnd Ime nicht widerstandt gethann wurde. 
Der gnedigen zuuorsicht Ihr werdet euch In deme alss die 
trewen vnderthanen erzeigen, vnnd vnss nicht lassen. Wir 
woUenn hinwieder dass bey euch thun wass vnss Alss dem 
Landessfursten eigen vnnd geburen will, oc. 

Denn Ersamen Wol weisen vnd Erbarenn vnseren Lieben n getrewenu 
Borgemeistern Rathmannen Eidesten Eiderleuthen vnnd gantzer ge- 
meinheitt vnser Stadt Riga. 

vnseiunblichen durch tag vnnd nacht bey hoher straffe vo^tzuschicken 
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109. 1558, Sept. 15. Kokenhusen. — EB. Wil- 
heim an Bürgeimeister und Rathmannen 
der Stadt Riga. Orig. st, b. xiii,^ u. 

Nach Verständigung mit dem OH. werde sein Lager von SchwaDenburg 

nach Smilten verlegt; der Domdecliant Friedrich VÖlkersam werde ihnen 

mittheilen, wohin sie ihr Fussvolk zu beordern. 

,//! dorso: Ertzbischopff wegen abfertigung des Kriegnolckhs. 1558. 

Vonn gots giiaden Wilhelm Ertzbischoflf zu Riga 
MarggraiT zu Brandenburgk oc. 

Vnsercnn gnedigen gruss zuuorn, Ersame vnd wol weise liebe 
getrewenn, Wir habeiin ewer schreibenn empiangenn, vund 
daßs Ihr ewer KrigesVolck initt dem forderlichsteu Abzufer- 
tigen bedacht, mitt vuderthenigen bitten, weiln der Hoehwir- 
dige 9c. her Meister oc. dasselbe nach Trikaten gefordert, wir 
VU88 derwegen mitt seiner L. vergleichenn , vnnd forderliehst 
wohin Ihr ewer Krigesvolck Abfertigen solt, euch vefstendi- 
genn wolten ;)c. dorauss vernohmen vund verstanden, können 
euch dorauif In gnadenn nicht verhalten, dass sich vnser 
Reutter so bissher Ihr lager zu Schwanenburgk gehept, nach 
der Schmilten begebenn der meinung sich mitt hochgedachten 
hern Meistern oc. einess gewissen Orts vnnd Anzugs zuuor- 
gleichenn Auch wie vnnd welcher gestalt. Auch An welchem 
ordt der feindt Anzugreiffenn vnnd sein Tirannisch vornehmen 
zu hindern sein möge oc. Habenn derwegen dem wirdigenu 
Erntuesten vnnd Achparn vnserem obersten beuhelhabern 
vnnd lieben Andechtigen Eni Friderich Folckersam, Thumb- 
dechant In beuhelich gethann euch zuuormelden, wohin Ihr 
dasselbe ewer Krigesvolck Abzufertigen, nicht zweiuelnde^ 
ehr werde dem Also Auch vngeseumpt nachkommen vnnd 
dasselbe euch vormelden, wollen vnss dorauff versehen, der- 
wegen wir dan Auch gnedigst thun begeren, Ihr werdet mitt 
Abfertigung desselben ewerss Krigesvolcks nicht seumen son- 
dern Auff erfordern bemeltes vnsers obersten zum forderlich- 
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sten Torftzusdiicken , welches wir euch dan AIss denen wir 
mitt gnaden gewogen vnnd zugethan Auff ewer schreiben zur 
gnedigen Antwurtt nicht verhalten wollen, got beuholen, Da- 
iom Kackenhansen den xv Septembris Anno oc. Lviij. 

viueainblicfaeD durch tag vnd iiacht vortzuschicken. 



194. 1558, Sept. 21, Wenden. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an BOrgermeister und Kath 
der Stadt Kiga. 

Orig. St. B. 7, 4. ct. Ind. So. 3512, 30. 
Der Rath möge doch den BviTgtTu ernstlich empfehlen, das Lager mit Le- 
bensmitteln zu versorgen. 

im doräo: Herr Meister vmb zufürniig allerhandt Prouianr ins leger. 1558. 

Von Gottes genadenn Wilhelm, Meister Teutsches Ordenns 

zu Lyfflanth, 

\ nnsem günstigen grus , genedigen vnd zugeneigten willenn 
zauom, Ersame Vorsichtige vnnd Wolweisse, Liebe getrewen, 
Als Wir Euch zum oflftem mall, bei Ewrer Burgerschafft die 
Tersehnng zu thun, damit dem Leger Li Irem auf vnd anzug 
alle notturftige victualien oc. mochten zugefuhret werdenn, 
geschribenn habenn, Haben Wir Jedoch, das demselbenn Vn- 
serm beuehlich nachgesetzet sey, noch bishier wenig folge 
gespnret, Begeren derwegen, Ir Wollet die Ernstlich ver- 
schaShns bei ewrer Burgerschafite entlich thuen, damit sie 
brawen backen vnnd dem leger allerlei notturfligs Zufuhrenn, 
So geschieht was Jetzige gelegenheit erfordert, wirdt disser 
Lannde vnnd Ewer selbst bestes gesucht, vnns geschieht zu 
genedigen gefallen In gnaden zu erkennen , Datum eilich 
Wennden den xxj SepL A. Ltüj. 

Addr. 
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195. 1558, Oct. 3. Wenden- — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. 

Orig. St. B. /, S2. cf, Ind, No. 3672, 31. 

Es herrsche schon bittere Noth im Lager; der RaÜi solle die Bärger ver- 
mögen, alles Entbehrliche gegen billige Vergütung hinauszuschaffen. 

In dorso: Herr Meister wegen zufuerung Prouiants. Ao. 1558. 

Von Gottes genaden Wilhelm Meister Teutsches Ocdens 

zu Lyfflandt, 

Vnnsern gunstigen grus vnnd genedigen willen zuuom, Er- 
same, Vorsichtige vnnd Wolweisse liebe getrewe, Nach deme 
noch zur zeit fast grosser mangell, ahn allerlej Prouiants Im 
leger erspuret vnnd befunden also das die knechte In zweien 
tagen für Ir gelt kein brott haben bekummen können. Werden 
Wir vervrsachett vnnd kohnnen nicht verbej , die Verschaffung 
zuthun, damit dem lager In Vnser vnnd Vnnsers Ordenns 
Hertlichkeiten allerlej notturftige dinge mochten zugefuhret 
werdenn, Dann solte solches noch drej tage währen, Musten 
Wir Vnns befurchtenn, das die knechte voneinannder lauffen 
wurden, vnnd dasselbige suchenn, dadurch der feindte, seinem 
aignen gefallen nach, diesse lanndte desto gefueglicher weiter 
beschedigenn konte, Solchem aber furzukohmen, Begeren Wir 
ernstlichen Ir wollet bei Ewern Burgern daselbst die ernst- 
liche Verschaffung thuen, damit ein Jeder wess Er zuentpe- 
ren, vnnd souiel Immer mueglich, Solts, hier, brott, speck, 
butter, heringk, Rottscheer, Rochen, schollen, kesse, zwiback, 
Wein, zipoUen oc, dem leger zufuehre, dafür denn ein Jeder 
billiche bezallung erlanngen soll. Wo solches nicht geschiht, 
haben Wir Vnns furgenohmen, Vnnsere ernstliche straff neben 
euch vber die vngehorsamen ergehn zulassen, Welches Ir 
Ewrer Burgerschafft werdt anzuzeigenn wissen, domach sie 
sich werdenn habenn zurichten, Vnnd haben Euch solches 
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genediger meilmnng nicht rerhalten wollen. Datum Wenden 
den iij Octob: A: Ltüj, 

Addr. 



W9%. 1558, Oct 4. Riga, — EB. Wilhelm über 
den Empfang seiner bixr dahin von der 
Stadt Riga aufbewahrten Kleinodien. 

Vidim. Cop, St. B. Xni^ 27. 

Im doTMo: Marggraff Wilhelms Keuers gegen hinaussgebung seiner Kien- 
odien 30. Ao. 1558. 

W Ir Wilhelm vonn Gots gnadenn Ertzbischoff zu Ryga Marg- 
graff zu Branndennburgk, zu Stettinn, pommerenn, der Cassu- 
benn, vnnd wendenn Hertzogk, I^urggraff zu Nureunbergk 
Tnnd Fürst zu Rugenn, Thun kundt bekeunenn vnud bezeu- 
gen Inn mnd mith Crafllt diesses vnsers offenenn brieffs, vor 
Tnns, vnnsers Ertzstifl'ts naehkommenn , Ehrwirdich Thumb 
Capittell semptliche ErtzstifTts Rethe vnnd Ritterschafl't, Nach- 
dem wir Inn diesenn Itzigenn gefehrlichenn geschwiiidenn vnd 
beschwerlichn zeittenn etzlich kriegssvolck wieder denn Erb- 
feyendt gemeiner dieser armenn lannde Inn bestalliing vff 
vnnd angenohmmenn , Das wyr zu mehrer vnnd besserer vn- 
terhaltung desselbenn vnsers Ehrwirdigeun Thumb Capittels 
Cleinodia, vonn denn Erbarenn vnnd wolhveisenn vnsernn 
liebenn getrewenn Burgermeyster Radtmannenn Olderleuttenn 
Eldistenn vnnd ganntzer gemeinheit bemelter vnser Stadt, 
welche sie bisshero Inn vorwahrunge gehaltenn, gnedigst fur- 
demn mussenn, Vnnd ob nhun woll berurter Rath, oldiste, 
Elderleut vnnd gemeinheit vnser Stadt Riga dieselbenn Clein- 
odia, vnns auss zuandtworttenn allerley bedenekenn gehabt, 
Vomemblichenn aber denn vortragk, so ethwa der Romischenn 
Koniglichenn Mayestadt Commissarien oo. solcher Cleinodien, 
auch anderer articnlenn halbenn vffgericht, angezogenn, Nemb- 

lichenn do derselb vortw^k Inn einem Artikell , Also Itzo 
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mith denn Cleinodien, nicht solte gehaltenn werdenn, das dar- 
durch die andernn punctenn auch zweüFellhafFtich , mnd also 
der gantze vortragk, vnnkrefftich gemacht werdenn kontte, 
Wann aber vnser meynunge nye gewesenn mith förderung 
dieser Cleinodienn, dem Vortrag das geringste zuentziehn, 
dann viellmehr denselbenn Inn denn krefftenn vnnd wirdenn, 
als ehr bisshero gewesenn, bleibenn zu lassenn, Als habenn 
wir Ihnenn mith Consent wissenn vnnd willenn, vnnsers Ehr- 
wirdigenn Thumb Capittels, Rethe vnnd Ritterschafft zugesagt 
vnnd vorsprocheun das hierdurch dem obgedachtenn vortragk 
nichts entzogenn noch benohmmeQn, Sondemn ebenn als kreff- 
tich vnnd bundich, als ehr zuuornn Jhe gewesenn, nochmals 
seinn, vnnd bleibenn soll, Wie wir dann solchs hiemit vnnd 
Inn Craffk dieses vnnsers brieffs, Ihnenn nochmals gnedigst zu- 
sagenn, vorheischenn vnnd vorsprechenn, Vnnd nachdem auch 
ein Erbär Rath, Eldiste, Elderleutt vnnd gemeinheit vnnser 
Stadt Riga denn drittentheill vonn denselbenn Cleinodienn 
zuerbawung vnnd vnterhaltung der kirchenn vnnd Schulenn, 
annhaltenn wollenn, So habenn wir sie dahinn auch yormocht 
vnnd bewogenn, das sie vnns denselbenn drittenn theill solcher 
Cleinodienn, vormuge des Inuentarij entlicheun folgenn lassenn, 
daJegßnn wir Ihnen wiederumb gnedigst vorheischunge vnnd 
zusage gethann, bej vnserm Ehrwirdigenn Thumb Capittel, 
die gnedige vleissige beförderung zuthun, das zuerbawung der 
kirchenn vnnd Schulenn, vnser Ehrwirdig Thumb Capittell 
hulff vnnd zuschub thun soll, wie dann der wirdig, Achtbar 
vnnd hochgelartt Er Georg Schwanntz Thumbprobst solchs 
gleicher gestalt, vnnd nebennst vnns zubefurderenn bewilligt 
vnnd vorsprocheun. Wann dann nhun ein Erbar Rath, Eldiste, 
Elderleutt vnnd gemeinheit vnser Stadt Riga, darüber eiuenn 
scheiun, auch vmb quitirunge solcher Cleinodieu vnderthe- 
nigst gebettenn, So wollen wir sie hiermith vor vnns, vnsers 
Ertzstiffts nachkommenn, Ehrwirdig Thumb Capittell, sempt- 
Jicher Ritterschafft, vnnd sonstenn Menniglichenn solcher Clein- 
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odia halbenn frey Queit, ledig, vnnd loss gezelt vnd gesagt 
habenn, Des zu mehrer Sicherheit vnnd vester haltunge ha- 
benn wir Her Ertzbischoff, Capittell, Rethe, vnnd Ritterschafft, 
diesenn schein mith vnserm Mains Secret besiegelt, Datum 
Riga, denn vierdenn Octobris Anno oc. Lviij. 

• 

Zu mehrer zeugnus hab auch Ich Georgius Schwanntz Im 
nahmenn eines Ehrwirdigenn Thumb Capittels mein an- 
gebornn Pidtschaft nebenst der Ritterschafft des Ertz- 
stiffts Riga Siegell ann diess brieff gehangenn, Ge- 
scheenn Im Jar, vnnd tage, wie hier obenn oc. 

(Eigenh:) Das Jegenwertige Copey Ihrem Rechten wha- 
ren vnnd versiegeltem Original von worten zu worten gleich- 
lautennd sey, Betzeug Ich Georg Wiburg Lubecensis, Auss 
Ko: Mt: zu polennsz Authoritet offenbarer bewerter pro- 
thonotarius mit dieser meiner eigenn Hant. 



lafS. 1558, Oct. 15. Wenden. - OM- Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister, Rath, Ael- 
terleute, Aelteste und ganze Gemeine der 

Stadt Riga. Orlg, St. B. /, 12. cf. Ind, No 3Ö72. 32. 

Bittet Pferde nach Wolmar zn stellen, von wo er einiges Geschütz seinem 

Coadjntor schicken wolle. 

Jn dorso: Herr Meister wegen schickhnng etlicher pferde za sbholung 
geschützes. 1558. 

Von gottes genaden Wilhelm Furstenbergk Meister Teutsehes 

Ordens zu Lifflanndt. 

Vnsem günstigen gmss vnd genedigen willen zuuor, Ersame, 
Fursichtige vnnd wolweise lieben getrewen, Wir wollen euch 
Inn genaden nicht verhaltenn, dass wir Inn dato nochmalnn 
ein schreiben von dem hochwirdigen Fürsten vnserm Coadiu- 
tom oc. bekommen, daraussen vemhommen,^ dass S. L. mit 
demselben geschutz vnnd Eriegesvolck , ohne mehr grobes 
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geschutz, für den vestungen, welche der vheindt bekommen, 
weinig aussrichten können, Nhun seindt wir wol geneigt S. L. 
zwey Kartowen vnnd zwey nohtschlangen zu zuschicken, weiln 
aber leider vergangenn Jahr ein gemeine sucht vnter msem 
pferden vnnd rhunen kommen, dass sie den mehrem theil ge- 
storben , dei'wegen vnss nicht wol muglichenn, solch geschutz 
vortzuschicken , demnach vnser genedigs ansinnen, Ihr alss 
getrewe vnnd gehorsame vnderthanen vnss mit souiell pfer- 
den zu steuhr kommen wollen, als zu solchem geschutz noht- 
tigk, die pferde mit seddell zeuger vnnd andere nohtturfit, 
mit dem furderlichsten nach Wolmar , da sie das geschutz 
empfangen werden, abfertigen, vnnd von dar ab biss Innss 
leger fuliren lassenn, Solches gereicht zu dieser gemeiner 
Lannde wolfart, vnnd wir sein ess Inn genaden hinwiderumb 
zuuerschulden geneigt. Datum wenden den 15. Octobris'Ao oc. 
Lviij. 

Addr. 



1558, Nov. 3. Wenden. — Georg Wiburg, 
Rigascher Gesandter beim OM. an Bür- 
germeister und Rath der Stadt Riga. 

Orig. St. B, IX, 8, 

Ueber Competeiizstreitigkeiten zwischen dem Rigasclien Hauscomthur vnd 
dem Ratlie rückslohtlicli der Verschiffung gezeichneter Vktualien. Ringen (??) 
- sei wieder gewonnen, vnd einige gefangene Bojaren seien eingebracht. 

In dorso: Wiburg gesanter beim herrn Meister bericht seine Werbung. 
Wenden 1558. 

Ehrbare Fursichtige vnnd wolweise hern, Mein willig vnuerdros- 
sen dienst seind Ewer Erb. w. Ider zeit vor an bereit, Gepietend 
heren. Ich bynn heut frue Morgens bey meynem g. h. Mei- 
ster erschienenn, vnd negst vndertheniger dienst erpietong 
vnnd geburlicher heilwuhschung vmb einem leitsagen vnnd 
pass brieff gebetenn, worinn sich dan Ihre f. g. aller gnadenn 
erzeigt, also das Ich mich verhoffe negst gotlichem beystandt 
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vnbeschedigt durch zu kommen. Ich hab auch ferner vonn 
wegen eins beuelchs, so Ihre f. g. der gebrauten Tunnen 
vleischs vnnd vischs halbenn an denn w. heren hauss Cump- 
thur zu Rige, vnnd hauss kumpthur zu dunemund betten mö- 
gen ergehenn lassenn, die selbenn, so sie loss gegeben, nicht 
an zu haltenn , notturfitige Werbung gethann , aber nichts er- 
halten können, Dan Ihre f. g. absagenn lassenn, das sie sich 
mith nichte zuerinneren wüsten, das desfals Irn negstempfan- 
genen huldigung ethwas entlich entschlossenn, viel weiniger 
nachgegebenn , vnnd wan das sein solt das die lossgebung 
vnnd das brennen auf der Tunnenn bey einem Erbaren Rade 
stehenn solt was dan Ihrer f. g. hohe herligkeit des Stroms 
halbenn sein solte, wüsten derwegen Inn dem fall beuor ab 
In Itzigen leufften nichts zu verbeugen oder zu gestaten , son- 
der da die aussfur solcher victualien nicht verbotten, wolten 
Ihre f. g. an den hernn hausskumpthur zu Riga beuelch er- 
gehen lassen, da ethwa eyn burger oder gesel Inn Riga auch 
sunst Imants auss den Sehestetten ethwa ein Tunne von sei- 
ner w. losszugeben begerte das es damit so genaw nicht solt 
genhommen werden, vnnd ist In Summa Ihrer f. g. meynung, 
wie auch des hausskumpthurs, dahin gerichtet, das die er- 
suchung vnd lossgebung nicht bey denn wedde heren. Sonder 
gemelten hern hausskumpthur stehenn soll. Auch haben Ihre 
f. g. In vngnaden auifgenhommen, das derselbenn auf des hern 
hausskumpthurs anwerbenn die begerte lode geweigert, wor 
entJegen Ich soviel die notturflft erfurdert beandtwortung vnnd 
entschuldigung gethan, aber mith brennung des Zeichens kein 
andere Andtwort wie verhalet, vnd Ich ewer Erb. w. In mei- 
ner heimkunft weiter entdecken will, erhalten können. Rin- 
gen (??) is vorschienen Sontag (Od. 30.) nach der Malzeit, 
wiewoU nicht ohn schaden, gewlsslich eingenhommen worden, 
vnnd werdenn alhir heutt ein anzaJ Beyoren eingebracht wer- 
den , Mein g. h. meint vnter anderenn schertz Reden, da Ewer 
Erb. w. derselbenn welche begerend wherenn, wolten Ihre f. 
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g. Ewer Erb. w. etzliche zuschickenn Es haben Ihr f. g. 
auch gemeinet, das Ewer Erb. w. Fenlyn vast schwach where, 
darauf Ich dan angezeigt das Ewer Erb. w. zu erfullong des- 
selben Itz 30 knecht abgefertigt, vnnd Inn vbung wheren mher 
an zu nhemen, welchs sich dan Ihr f. g. also gnediglich ge- 
fallen Icussen, vnnd sich aller gnaden Jegen ein gemein Stat 
Riee erbotten, vnnd hab Ich damit meinen abscheit genom- 
men, vnd mich als bald nach endung dieses Schreibens nach 
wolmar begeben. Ewer Erb. w. hirmit dem Almechtigen lang 
zu fristen beuelend, Datum Ilentz, Wenden den 3. Nouembris 
Anno oc. Lviijten 

Ewer Erb. w. 

dienstwilliger 

Jürgen wiborch. 

Addr. 

Auf der Siegelseite des xum Couvert übergeschlagenen Bogens findet sich 
, wm einer Hand geschrieben, die weder die Wiburgs noch desjenigen ist, der die 
Dorscdbemerhtng gemacht hat, folgende Notizenreihe : 
-j- dem Ertzb. zu Radt zunhemen des wals halben, 
-(- Item die artickel so vom Ertzb. vbergeben, 
-|- Item ein Radt sei die Jennen, so etwos verlecbt^ befrieden 
-f- dat grote schot willen se tho ij oder iij ^ knechten In der Stadt tho 

vnderholden 
4- Item kraudt, vnd lote, thosohaffen, 
-}- Item begern vth ydern stauen eynen, ader ij den vorrath kunt tho- 

thonde 
-}- de gebrechen Im Stieft. 



190. 1558, Nov, 4. Riga. - EB, Wilhelms Po- 
stulata an die Stadt Riga. 

2 Ex, Note, St. B, XIll,^ 12 und 16. 
In darso: Ertzbischofiliche Postulata Ao 1558. 

Des hern Ertzbischoffen artikel vnd gebrechen kegen die Stadt 
Riga den 4. Kouembris Ao 58 einem Erbarn Rath vbergeben. 

1. die pforten seindt holtzene, vinb gefhar willen mit eissern 
zu beschlagen. 
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2. das keine Ordnung in den qaarteren sei, auch die pforten 
nicht besetzet werden. 

3. das ein Rath die Vorsehung thun wolle, damit die Börne 
anfgesaubert vnd ein ieder borger eine balge yoI wasser 
Tor seiner thor halte, vnd alle achte tage frisch einfülle. 

4. des liedeme einmer, feuer zaken ynd letter zum fewer 
verordnet mögen werden. 

5. das bei dem geschutz auf den wellen eine nacht wacht 
gesetzet, vnd krauth vnd loth geschaffet werde. 

6. Das ein Rath erfhame kriegs leutte verschreibe, vnd an- 
nemen lasse. 

7. das ein Rath musterung halte vnd sehe wie ein ieder ge- 
rüstet sei, dan zu den wellen, pforten, tömen vnd mau- 
ren vntterschiedtliche vnd vngleiche wehre, muss ge- 
braucht werden. 

8. das der thom bej hinrich Selen zu klein vnd schwach 
sei daruor wehre zu thun. 

9. das in zeit der noth ir f. g. selbst auf die wacht welle 
thome vnd mauren sein wil vnd sehen wie die besetzet, 
vnd verwaret werden. 

10. So gebrechen vorhanden, dorin man ir f. g. rath von 
noten bej den wellen vnd mauren, erbeut sich ir f. g. 
willig zu sein. 

Es haben auch ir f. g« mit dem haubtman vnd dem 
Buchsenschutzen Jungst von dem wähl mannicherlei vnt- 
terredung gehabt der meinung, es wurden auch gemelte 
ir gutduncken ir f. g. eröffnet haben, aber kein bescheidt 
hat ireu f. g. von ihnen bekommen, ob sulchs aus blö- 
dicheit oder vnwissenheit geschehen, sei irer f. g. vnbe- 
wust, oc. 

11. auf die dorbtischen borger vnd gesellen achtung zu haben 
vnd scharffe Inquisition wie die gelegenheit sei zu thun. 
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^jo »iiiD» 3natft?n '^iheiiii ä^sskt T^?n»!äi» Ow«b» 

f ajKra riiui:ie<SL stv^sa tuul £3iftng!'^i irilianL xmiuca. Er- 
«une VinäüäCK -nmit "Ä'KT'äÄ* leö G^sr'swvii Wir laMin 

r^ä^ri^e:« Kxr -neu ^•*2<a -itsr 3rf»iH8«ai2L m «lätar £e!Si2i£?ii 

wen paaik^ftLSL ^j» wiisRSL wzr i«£b«c p«s9*HLi^ J<!^eiLwicnidi: 
beiaii(»ea Iß^ i^üiis vir la. aZ<a. zs^-bl xz erk«an<n ge> 



nt. 1558. Not. 27. Wolmar. — OM. Wilhelin 
FflrsteDberg an Büigeim eisto' und Rath 
der Stadt Riga. 



Setzt «f^n L^B^fiaf »af den 7. I>ee. za Rigm fest. 

Ja 4*ifr»^ . Herr Meister l>eiiest einen u^ z;^ delH^ermsioa wie m4 »idl was 
we^« di« Krie^Iente zoerhahten. Ao. 1556. 

V^OD Gotte« gnaden Wilhelm Meister Tenteches Ordenss 

za Liefflandt 

▼ nuernn pinatigenn graess mnd gnedigenn willenn zanomn 
Eriame Vorwchtige rnnd Wolweise liebe (Jetrewenn Weiln 



299 



M die nottarfft also erheischett, das eine schleanige zusamen- 
kmiffi aller Stende gehalten werde, zuradtschlagen vnnd ein- 
helliglichen znschliessen, Wie das kriegsvolck, so wir Itzundt 
alhier In Landen auff soldt haben zu vnderhalten, vnd dan, 
wie doch den armen betrengten Landen, In diesen notten, 
rnd anss denselben zuhelffenn, Das entweder mitt dem veinde 
anff den einen ader andern wegk, friedens, ader eines besten- 
digen, Dune abbruchigen kriegs zuhandelen vnd durch was 
mittel] vnd wege darzu zukommen Älss habenn wir vnss mitt 
dem Hochwirdigisten oc. vnserm Inbesondem geliebten hern 
Tnd freundtlichen Nachbarn dem h. ErtzbischofT oc. solcher 
znsamenkunffl , vor diss mhal verglichen, weiln S. L. leibs 
Bchwacheitt halben zuuorreisenn vnmuglich, das sie soll zu 
Riga den Siebendenn Decembris mitt gottlicher hulfT gehalten 
werden, Welchs wir euch, damitt Ihr euch desto besser dor- 
nach habtt zu richten, nicht hoben verhalten sollen, Vnd be- 
geren derwegen, Ihr mittler weile, die ewrigen darzu veror- 
denett, vnd vff solche punct beuhelich einbindett, das sie al- 
dar was In solcher hochstwichtigen Sachen In Ihrem verstandt 
beradtschlagen , schliessen vnd fortstellen helflfen mugen, Ge- 
schieht, dem gemeinen Nutz vnd einen Jedem Insonderheitt 
zn guttem Datum eilich Wolmar den 27 Nouemb : Ao Iviij. 

Addr. 



9 \ 
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103« 1558, Dec. 12. Riga. — Des EB. Wilhelm 
Propositionen, dem Landtage zu Riga 
übergeben. Cop. st, b. xjw /. 

Von der Nothwendigkeit wahrhafter Busse und der Beschickung benach- 
barter Mächte, namentlicli Polens. 

A. 

In dwrso: Acta des alhier zu Riga vff Nicoiaj Anno 58 beschriebenen tages. 

Ad marg: Vbergebene Artikel dess Hern Ertzb. Ao 58 zu Riga abents 
Lucie. 

Des8 Hochwirdigsten durchlauchtigen Hochgebomen Fürsten 
vnd Hernn, Herrn Wilhelmen Ertzbischoffen zu Riga Marg- 
graffen zu Brandenburgk oc. propositiones oder voi^eben, 
worauff anfencklichen vnd vor allen dingen In dieser Itzigen 
gemeinen zusamenkunfft I. F. Dt. zuradtschlagen vnd zu 

schlissen nottig Achtenn oc. 
fürstlichen finden I. F. Dt. zum allerhochstenn nottig vnd ge- 
raten sein, wo diessenn armen Landenn auss Ihrer angst nodt 
vnd gefliar soll geholffen werden, dass man denn einen punct, 
die Ehre dess allerhogstenn belangende oc. so bishero In al- 
lenn Conuentionen vnnd abscheiden der erste vnnd vornembste 
gewesen, Auch von allen stenden Herlich, Stadtlich vnd gantz 
klerlich mith anzeigung viler gewaltiger Argumentenn vnnd 
Exempeln, Darumb derselbe vor allenn dingen einenn vorth- 
ganck gewinnen muste, ausgeschrchenn (/; ausgeschribenn) trac- 
tiret vnnd gehandelt worden, doch eines Inns werck richten 
dennselben nicht allein vfT dem papier bleiben lassen, vnnd also 
mit solchem mher spot oder schertz dan ernst treibe dadurch 
seine Godthliche Almechtigkeit vber vorigen gerechten zom vnd 
wol vordiente Straffe zu grossem vngnaden vnd scherfferen Ru- 
ten bewogen werden mechte. Vnd damith mann nun solchs alless 
wie billigk mit vleiss vort stellenn könne. Achtet Hochstge- 
dachter M. gster Her dass geradtsambste sein, dass man der- 
halben allein, einer gemeinenn zusamenkunfit, sich furderlich 
vorgleichen thette, vnd alssdan keine andere sachen vhor die 
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Uandt nheme, Ess where dan In dieser vorgleichung geschehen 
vnd derselben Ordenüng vnd mass gegeben, vngezweiffelt 
wan 688 von einem Idenn trewlich gemeinet, der Almechtig 
wurde vmb solchs Christlichen Godtlichen vnd loblichen vor- 
habenss willen, die woluordiente straff so albereith vor der 
thüer noch vorziehenn. Auch endtlichen, wan man sich zur 
besserung schickte, seinen gerechten vnd vorursachten zom 
Inn vnaussprechliche gnadt vnd Barmhertzigkeit verwandeln, 
auch allen erlittenen schaden reichlich vorgelten. 

Nach dissem aber achten I. f. Dt. dass negst nutzest vnd 
beste sein , dass man die vonn dem Almechtigenn geordentenn 
Mittel nicht vorgesse, vorachte noch vorseume. Weiln dan M. 
gster Herr keine andere vnd bessere mitteil vnd wege bey sich 
finden kann, dan dass die kon: Mat: zu polenn oc. Alss der 
negst gesessene Christliche vnnd mechtige Potentatt vmb Radt, 
hulff vnd trost mith dem aller ersten. Auch weil I. konn: 
Mat : noch vif Ihrem Reichstage seindt, welchen sie vif vorigs 
M. gsten Hern suchen auss geschriebenn , vnd Itzo halten, 
nicht allein vonn einem oder zweien, Sondern denn sempt- 
lichen Stenden dieser Lande durch gesandten besucht werden, 
vnd die gesandten genuchsame erklerung volmacht vnd ge- 
walt aussdruchlich bey sich haben mochten, wan, wo vnnd 
worauff solche hulfTe von kon: Mat: gebeten vnnd angenom- 
men werden solte. Wass nun ein Ider Standt hirauff zu thun 
geneigt vnd vor geraten sein, ansieht, Bitten, gesinnen vnnd 
begeren I. f. Dt. gantz freundtUch vnd In allen gnaden. Ess 
wolle ein Ider sein gemuts meynünge Radth vnd gudtdüncken, 
darin erklerenn, eroffnen vnd darthim oc. Wan solchs ge- 
schehen, wollen l. f. Dt. so viel Oodth gnadth vorlhenen 
wirth, dass Ihre auch gerne datzu thun, vnd nach beschlis- 
sünge diessen Punct zu andern, so auch abzuhandelnn nottigk 
sein mocht, schreittenn oc. 

^. iSchirren, Quell, l No. 106— lt3. 
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195. 1558, Dec. 14. Riga. — Der Stadt Riga 
Antwort anl die Propositionen EB. Wil- 
helms, dem Landtage übergeben. 

o r i Reinschr, St. B. XIU^ 5, 
^ -^^^ \ Conc. St, B, Vni, 2ö,b. 

Busse sei nothwendig, die benachbarten Mächte seien zu beschicken, auch 
der König von Polen; jedoch sei neben allen Bitten das Recht des Rom. 

Reichs auf Livland zu wahren. 

In dorso : bedencken der Stadt Riga vbergeben den 14. Decembris zu Riga 
Anno oc. Lviij. 

C- 

Der Stadt Riga einfel(t)iges bedencken, auf die proponirten 

artickel, den 12. December oc. 

iJass gottes des allermeclitigsten eher vnd rhum, vor allen 
dingen vnd hendeinn, yor allen menschen, gesuchet Ynd ge- 
fordert werde, sulhs hören wir teglich, das es vns durch sei- 
ner godtlichen Mt : dienern Vnd vnsern sehelsorgem, verkün- 
diget Vnd geleret wirdt, wie die heilige schrift, der verma- 
nung gantz vul ist, auf das der gutige vater, vns hinwider- 
umb vor aller anfechtung des bösen teuflels, der argen weldt, 
Vnd listigen anschlegen vnserer veiende, schützen Vnd bewa- 
ren möge. Darumb den wir billich den gutigenn got als vn- 
sern streittfursten ahn der handt behalten solten Vnd seine 
Sachen tag vnd nacht betrachten vnd vortsetzen vnd nicht mit 
vnseren seligmacher vnd kriegsfursten tagen, sonst wirdt seine 
almechtigkeit vnsere irdische Sachen auch aufziehen, Vnd seine 
hulf (: ahne der wir nichts thun können :) vns versagen, Vnd 
seine mechtige handt von vns abrücken, so wer- 
den wir in vnsern sachen kein gluck haben, vnd vnsere veindt 
nicht schlagen, noch kegen denselbigen siegen besondem, auf 
vns zu vnsern sunden den gerechten vnd eiueren zorn des 
allerhohesten laden, der vns verdammen, verfluchen Vnd alhier 

1) im Conc: SO werden wir vnsern veindt nicht schlagen können, 
noch in vnserm vornemen kein gluck vnd vortganck haben. 
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zeitlich dort aber ewig zerstrowen Vnd veringen wirdt. Der- 
wegen erachtet ein lobliche Stadt Riga, das vberflussig zeit 
sei, dem gnedigen ynd langmutigen got ein mall in allen 
Stießen md landen sein eher zu zukeren, von sunden ab- 
lasseif Vnd sich zu bessern, Vnd die allein salichmachende 
lere, des glaubens ahn Jehsum Christum, yberal zu predigen 
vnd die heiligen Salvamenta, zu verreichen, einzureumen, wie 
sie (: got hab lob :) in der Christenheit, Vnd in den lieflen- 
dischen Stetten rein lautter vnd vnverfelschet , von den pre- 
dicanten auf Teutsch vnd vnteutsch den Christen vor- 
getragen vnd gereichet werden, dess pabst kott vnd schwer- 
merei abthun vnd ausrotten. So wirdt Got zu vns sprechen, 
Mein volck wandert auf meinen wegen, vnd heldt mein gebot 
vnd lest ab von sunden: darumb wil ich sie erhören Vnd 
iren veiendt schlagen. 

Anlangendt dass die ko: Mt. zu polen vmb hulf vnd 
trost zuersuchen sej oc. Erachtet die Stadt Riga das e: f. g: 
als Ire geburliche Obrigkeit zu denen mittel vnd wegen trach- 
ten werden, domit wir vntterthanen , vntter irem schütz, vor 
dem veiende aller gewaltsamen vberfals ^), können entsetzet 
bleiben oc. Vnd die Romische key: hulf ^) als irer geburen- 
der Obrigkeit keins weges auszuschlagen, noch aus iren eidts- 
pflichten sich zubegeben, Dan vielmher e. f. g. dohin zu bear- 
beiten, geburen will , das sie key. Mt. Vnd des heiligen Reichs 
Stend genügsame erklerung der gesuchten hulf vnd trostes 
erlangen mögen, dauor dan der Romischen key: Mt vntter- 
thenigster danck nebenst e. f. g.-von vns vnd gemeinen 
landen zu, geben, vns allen geburen will, damebenst der 
ko : Mt zu dennemarcken oc. vnd ist dieselbe von e. f. g. als 
ir Vnd ires Ordens Stenden ^) protector ahn der handt zube- 
haben, Vnd sieht ein Stadt Riga vor nutz vnd radtsam ahn, 
das notturftige hulf vnd errettung ahn vntterlass, bei allen 



2} im Coae: iüler gewalten. 3) im Corte: zugesagte hulf. 4} im Conc: 



Ordensverwandten Stenden. 
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Vmbliegenden Christlichen potentaten Vnd Sehestedten gesucht 
vnd gebeten*) werde, auf das wir semptlich, vntter vnser Or- 
dentlichen Obrigkeiten, freiheiten Vnd landen bleiben mögen, 
Vnd ist nicht yngeradten das die ko: Mt. zu polen mit einer 
ansehendtlichen stadtlichen bodtschaft, als ein heiligender 
nachbar vnd Christliches namens verwandter konig, von e. f. g. 
vmb eine hulf vnd nachbarliche freundtliche verstendtnus ke- 
gen dem veieudt, zubesuchen sej, mit eriniiernng e. f. Dt. das 
ko : Mt. zu des Ertzstifts Riga protector verordnet sei ^). Vnd 
hoffet die Stadt Riga das e. f. g. sulhs mit grosser beschei- 
denheit vorzunemen Vnd dorin zu schliessen haben, auf das 
wir nicht von vnser waren religion abgedrungen, auch von 
key: Mt. vnd dem gantzen Reich keins meineidts oder Ver- 
dachts zu beschuldigen sein mögen. Vnd ist ires erachtens 
mit der ko: Mt. der handel dohin zu richten, dass zwischen 
der krön polen vnd diesem lande ein ewige nachtparliche vnd 
freundtliche verstendtuuss kegen dem Moscowiter zu machen 
sej. Also wen er der Muscowiter der kon: Mt. veiendt ist, 
dss wir ko: Mt. mit vnserm vermögen beistandt thetten, Vnd hin- 
wiederumb ko : Mt. vns hulf vnd beistandt erzeigte, vnd das die- 
ser landtfriedt in der ko : Mt fried vnd der ko : M. in vnsem 
landtfried mit eingezogen wurde 0) welhs auch bei der ko: Mt. zu 
Schweden zu werben vnd zuerhalten nicht vnradtsam ist. E s 
muste aber mit dieser bundtnuss das Romische 
Reich als vnser heubt nicht ausgeschlossen seinoc. 

Betreffendt das erbietten der denischen gesandten auf 
einen friedt oder (ge)raumen änstandt zu handien gerichtet, 



<5) im Conc: vnd erhalten. 6) im Com: mit erinneruAg, das er e. f. Dt. 
(durchstrichen : vnd derselben) Ertzstift Riga protector (durchstr . so durch) 
von die heiligen concilijs (ursprl: concilia) verordnet sej. 7) im Qmc: das 
wir gleichmessig geachtet werden, vnd hinwiderumb der friedt diesses lan- 
des in dem friedt ko : Mt. möge mit eingezogen werden, domit die ko. Mt 
in ^es Muscowiters friedt vns hulf zu thun, auch wir der ko. Mt. nicht (?) 
beizustehen nicht verschweren vnd dessen*] begeben mochten. 

*J ad marg: dem Muscowiter. 
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werden e. f. g. die Reussische hendel mit allen vleiss wie die 
gewandt inen den gesandten vortragen vnd dieser lande vn- 
schnldt an den tag geben lassen, Vnd so dorauf von den ge- 
sandten ^) diesen landen ein ewiger vnver^*eisslicher friedt 
widemmb hergebracht mag werden, ist Got darvor von vns 
za dancken, Vnd den gesandten geburlicher will zuerzeigen, So 
aber kein friedt erhalten kan werden, ist geraten ^) das auf 
einen bequemen anstandt, in weihen, vnser reutter vnd kriegs- 
volk, widemmb zu velde ir lager nemen Vnd haben können oe. 
zu handien sei vnd muste ein post, von den gesandten ahn 
den veiendt, vmb ein gleidt vnd stillestaudt zum förderlich- 
sten abgefertiget werden, Mitler weil aber ist dohin zu er- 
achten das kegen die zeit des angrifs, e. f g. mit den irigen, 
sich aller notturfb fertig machten, Vnd sonderlieh mit ge- 
schickten vnd erfamen kriegesleutten versorgten die nebenst 
denen, so alles Verdachts frej, alles was notig zum krieg e. 
f. g. anzeigten, Vnd wie es zu allem vorteil zu gebrauchen 
vermelden teten, Vnd die anschlege in geheim verholen hielten '^) 
auf das nicht hinfortan grosser vncost mit geringen gewin ge- 
than werde, auch vornemlich dohin trachten, das die vnrich- 
tigkeit, so zwischen denen,. die ire guter verloren, vnd zwi- 
schen denen die sie mit dem schwerdt wider einnemen vnd 
eroberenn, ire geburliche Ordnung erreiche, darin e. f. g. ziel 
vnd mass finden werden, auf das dem teill, so vbef gebur 
grösser vncosten thut der gnter halb so er aus der veiende 
hande nimpt, die auch bis zu erlegung des vncostens in be- 
sitz behalte oder in ein Sequester stelle, auf das folgendts von 
den nutzungen vnd einkunften, der vncosten, nach antrit, er- 
leget werde. Idoch werden e. f. g. sich der iurisdiction vnd 
subiection der eroberten, weme sie geburen will oc. ahne 
zwispaltung fürstlichen vergleichen, Vnd zu keiner weitterung, 



g) im Conc : von inen. $) im Conc : darvor zu loben vnd inen bur- 
licbe dancksagung zu thnn. So aber nicht, ist geraten. KT) im Conc: ver- 
melden vnd im geheim halten können. 
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daraus diesen landen beschwernuss kommen mochten, nie- 
mandts vrsach geben oc. 

Was nubn anlanget, wie das kriegsv olck zuun- 
derhalten oc. ") Erachten ein Erbar Rath, wenner 
ein Ider Herr sambt Ihren Herrn gepietigern Vnd 
Ritterschafft nach antzal Ihrer guther.Vnd leben 
sich mit volcke vorsorghen^ vnd dieselben rede- 
lich vnderhilten Es wur*de diesLandt mitetzlichen 
tausent gesterckt werden, Vnd ist hoch gerathen, 
das solichs von den Herrn erstes tags vorge- 
nohmen. 

Wan nuhn ein Jeder Vnderthan vom Adel vnd 
andere das sein, nach altem löblichem gebrauch 
bej denn landen thuen wurde, Erachtet ein E. R. 
das sie darüber mit billicheit nicht zubeschweren, 
Vnd, so darüber In zeit der noth Teutzsche knechte 
vonnothen vorschrieben vnd vnderhalten solten 
werden, Das sodans den Herrn gebueren wolte, 
dan sie Jhe ein herlichs vnd grosses einkohmen, 
welichs den gantzen landen vnd vns allen zum be- 
sten gesanilet, Vnd ob wol In zeit der noth vonn 
J. f. g. zu solichem vorrath etwas gelehnet werden 
mochte^ so kan doch solichs, nach der zeit ohne 
grosse beschwerung aus der kammer wiederumb 
abgelegt vnd entrichtet werden. 

Vnd ist ein E. R. sambt Ihrer burgerschafft 
Ihren pflichten nach, erbotigk nach altem ge- 
brauch Inn zeit der noth die Ihren beiden Ihren 
gsten vnd g. H. zuzuschicken vnd darneben Ihre 
Stadt I. f. g. vnd gantzen landen zum besten mit 
godtlicher hulffe dermassen In bestellung vnd 



11) Was die vnderlialtung des kriegsvolcks betrift oc. — Hiermit 
schliesst das Concepf^ dem die drei letzten Absätze der Ausfertit/wtg fehlen. 
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vorwaliriing zu halten als das getreuwen vnder- 
thanen geburet vnd sie vor I. f. g. vnd der gantzen 
weit vorhoffen zuuorantworten. 



197. 1558, Decbr. 28. FeUin. — OM. Wilhelm 
Fürstenberg an Bürgermeister und Rath 
der Stadt Riga. . Orig. st. b. /, 09. 

Begert ihren Rath, was dem Ko. von Polen und dem Herzog von Prenssen 
wegen des neuerdings vertragswidrig auferlegten Zolles vorzustellen sei. 

In ihrso: Herr Meister wegen des Herbstschiffes zur Memmel ankommen. 
Ao 1558. 

Vonn Gottes gnaden Wilhelm Furstenbergk Meister 
Teutzsches Ordens zw Lifflandt. 

\ nnsern gunstigen gruss vnd gnedigen willenn zuuorn, Er- 
same, Vorsichtige vnd Wolweisse liebe getrewen, Als wir 
hiebeuorn bericht erlanget, das vorruckter zeitt, das herbsfc- 
schiff zur Memmell In Preussen , durch vngewitter ankörnen 
ist, So vermercken wir Idoch, das Inn abfuerung Ingelodener 
guether vast aUerley uewerung vnd beschwerliche zoll, auflf 
dieselbige sollen getzogen vnnd geordnett sein, Dieweill aber 
vnder andern Inn nechst vffgenomener friedehandlung , belo- 
be tt, bewiUiget vnnd beschlossen, das vorthin vngewonliche 
zoll vnd newerung nicht soUen vorgenommen oder gestattet 
werden, So wollen wir vns auch nicht vorhofFen, das vber 
woU vflFgerichte handlung Inn dem die Kon: M. zu Poelen 
oder Hertzogk zu Preussen, etwas nachtheiligs oder sched- 
lichs vorhengenn werden, Weill wir aber dieser dinge mitt 
worheitt noch zur zeitt nicht gnugsam bericht, Begeren wir 
gnedigklich, vns des mitt allen vmbstenden, förderlichst zuer- 
offnen, dor wir das vornhemen angetzogener schedlicher zoll 
vermercken wurden, Musten wir nhotwendigklichen vmbs ge- 
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meinen besten willen, Hoch vnd wolgedacbte Ko: W. vnd 
bertzogk Inn Preiissen durch beschickung oder schrütlichen 
volntzogener vffgenomener friedshandlung erinnern zulassen, 
Mit ersuchen vnd bitten die Ihren von gedachtem vbelmei- 
nendem vorhaben abtzufurhenn , Wes euch Inn dem bewust, 
vnd vortreglich erAchtt zu sein, werdet Ihr vns mitt gebue- 
render Antwortt zubeJegnen wissen, Inn dem thutt Ihr vns 
zu gnedigen willen, vnd dancknhemigen gefallen, Datum 
Vellin Mitwochs noch dem heiligen Christtage Ao oc. 58. 
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— Kriegsvolk. 66. 67. 100. 124. 147. 
241. 242. 245. 
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— Gesandte. 68. 69. 73. 74. 100. 133. 
201—208. 215—217. 270. 

— Comtliur. 124. 147. 172. 186. 242. 
245. 

— Rusä. Kirchen. 222. 

Riga, Stadt. 6. 7. 8. 13—18. 27. 28. 
41. 52. 54. 59. 62. 06. 72—74. 85. 
100. 124. 129. 130. 140. 144. 149. 
150. 152. 155. 158. 176. 178. 182. 
212. 214. 215. 230. 253. 258. 264. 
271. 272. 274. 279. 281. 284. 285. 
291. 293. 296. 29S— 300. 302. 304. 
306. 3<J7. 

— Rath. i— 7. 10. 13. 14. 16. 19. 
25. 27. 28. 36. 37. 39. 41. 43. 
45—67. 72—75. 84—87. 99. 100. 
105. 129. 130. 141—143. 155.157. 
158.160—163.168—175. 177—199. 
201—204. 210. 212. 214. 215. 218. 
228 — 233. 235. 238—240. 244. 
252—254. 259—264. 269. 270.272. 
274. 275. 278—284. 287-298. 306. 
307. 

— Weddeherreii. 295. 

— Gemeine und Bürger. 13. 14. 16. 
18. 58. 59. ()0. 62. 66. 72—77. 
84—87. 100. 105. 131. 141—143. 
179. 201. 205. 232. 242. 243. 256. 
2')8. 259. 271. 272. 274. 287. 289— 
293. 295. 297. 306. 

— Aelteste. 66. 179. 217. 256. 272. 

274. 287. 291—293. 

— Gesandte. 4. 58—61. 65—70. 73. 
75—77. 84-87. 89. 91. 93-96. 
99—101. 105. 106. 129. 130. 132— 
134. 141. 143. 155. 156. 192.196. 
197. 201. 202. 209—212. 214. 215. 
217. 218. 229. 231—233. 241.245. 
253—256. 

— russ. Kirchen. 5. 6. 19. 20. 34. 70. 
95—99. 124. 147. 169. 222. 223. 
248. 

— Kriegsvolk. 3. 4. 6. 7. 36. 41—43. 
46. 47. 51—53. 56. 59. 62. 63. 66. 
9li— 101. 124. 129. 131. 133. 134. 
141. 143. 148. 155. 156. 158.159. 
161—165. 168—179. 186—191. 
195—200. 228. 232. 235. 236. 
241—243. 245. 259. 264. 265. 
269—271. 275. 280. 283—288. 296. 
297. 

— Stadtbauern. 244. 245. 260. 

— Erzstifr. 37. 38. 88. 195. 261. 264. 

275. 276. 281. 296. 304. 

— Capitel. 59. 60. 92. 150. 152. 154. 
192—194. 205—207. 291—293. 

— Ritterschaft und Untersassen. 38. 
124. 275. 280. 

— Räthe u. Ritterschaft 80. 88. 92. 



147. 150. 152. 154. 204—209. 244. 
251. 291—293. 

— Kriegsvolk. 147. 28a 285. 286. 
288. 291. 

— Domprobst. 192—194. 292. 

— Schloss. 244. 260. 283. 

— Hauscomthur. 253. 260. 278. 294. 
295. 

Ringen, Schloss. 46. 101. 294. 295.?? 
Roder, Herman, Rig. Bürger. XXI. 
Röters, Hans, Aeltermann der kl. 

Gilde zu Riga. XXL 
Romberch , Jasper, Rig. Bürger. 75. 

76. 
Ronneburg. 47—51. 57. 58. 161. 162. 

168. 169. 195. 202. 204. 205. 211. 
Rosen, von, Johan, 150. 154. 
Rosen, von, Jürgen. 150. 154. 
Rosen, von, J^lickael. 150. 154. 
Rositen, Gebiet und Schloss. 68. 124. 

147. 158. 162. 164.174. 188. 195. 
Rostock, Rath zu. X. 

Rujen, Schloss. 65. > 

Russen, die (Moskowiter). 1. 3. 4. 5. 
10. 19. 20. 25. 27. 28. 36.38.41— 
44. 46. 49. 52. 57. 70. 78. 79. 81. 
82. 88. 95—97. 103. 104. 108—110. 
112—119. 123. 136.138—140.143— 
149. 151. 165. 166. 181. 182. 184. 
190. 195. 199. 202. 207. 212. 213. 
224. 226. 235. 237. 261. 264. 266— 
269. 276. 281. 286. 287. 289. 304. 

Russlaud. 1. 4. 32. 113. 119. 135. 146. 

148. 157. 188. 240. 241. 265. 276. 

— Grossfürst. 1. 5. 10—12. 20—23. 
25. 26. 30 ff. 70. 74. 135. 136.166. 
167. 213. 221. 222. 226. 247. 
266—268. 

— Kaufmannschaft mit Livland. 10 — 
12. 21—25. 32. 33. 70. 76. 77. 96. 
98. 124. 143. 148. 149. 157. 222. 
223. 248. 



Schall von Bell, Philipp, Comthur zu 
Marienburg. 99. 150. 154. 

SchmertzenrSdmiertten), von, Bemdt, 
Vogt zu Jerwen, 150. 154. 

Schmidt, Audress, Rig. Bürger. 183. 

Schnider , Hinrich, Rig. Bürger. XXL 

Schonbacn, Stephan, Rig. Syndicus. 
58. 64. 64. 67 ff. 130. 132. 201. 214. 

Schotten, die, nach Iwangorod. 32. 

Schreiber, Gerth, Münzmeister. 8. 

Schröder, Frantz, Rig. Bürger. XIIL 

xxn. 

Schröder, Jacob, Rig. Bürger. XIV. 
Schulte, Michel, Rig. Bürger. 53.54. 
Xffl. XIV. 

21 



^ 



^- 
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Schulte^ Rotger, Rig. Bfirger. XIII. 

XXIV. 
SchwanenblUK, Gebiet. 195. 284—288. 
Schwanntz , veorg, Rig. Domprobst. 

202. 293. 
Schweden, Krone und K^eb. 136. 

238. 267. 

— König. 33 f. 114. 140. 225. 249. 

— Handel. 32. 35. 

Schwölle, Hans, Rig. Bürffer. X. XL 
Sess wegen, Schloss. 39. 40. 
Segewold, Sclüoss. 3. 37. 42. 44. 45. 

52. 65. 159. 171. 181. 182. 188. 189. 

191. 197. 200. 241. 284. 
Sthell (Selen), Heinrich, Landschrei- 
ber in Riga. 220. 254. 260. 297. 
Seiburg, Gebietiger. 124. Gebiet. 147. 
Sigalei, Zar. 109. 114. 191. 225. 226. 

249. 268. 
Sigismundns Augustus, Polen's König. 

18 ff. 
Singehoff, Wolf, Rig. Hauptmann. 56. 

62. 63. 129. 130—134. 146. 155. 

156. 232. 233. 241. 245. 
Smilten, Schloss, 178. 284. Lager. 

288. 
Söge, Hermann. 150. 154. 
Sonnenburg, Gebietiger. 172. 176. 

Vogt 242. 245. 
Soue, vom, Jasper, Herr, Rig. Raths- 

herr. XJI. 
Souenboim, Hans. Rig. Bürger. IX. 
Speyer, Bernd t, Rig. Bürger. X. XI. 

XVL 
Spenckhusen, Jasper, Herr, f Rig. 

Bürgermeister. IX. X. XIII. XVI. 

XXL xxn. 

Spenckhusen, Johan, Herr, Rig. Bür- 
germeister. XL XVI. 
Spenckhusen, Hans, Rig. Bürger.XVI. 
Spenckhusen, Wilhelm, Rig. Bürger. 

Stapelbcrg, Johann. 204. 

Stedingk, Heinrich, Comthur zu Gol- 
dingen. 17. 61. 62. 

Steinbek, bei Nurmis, 254. 255. 

Stilcke, Claus, Rig. Bürger. XL XVI. 
XXH. 

Storck (Starck), Dietrich, 151. 155. 255. 

Stroyer, Rotger, Rig. Bürger. XH. 
XVI. XIX. 

Surlender, Hans, 85. 86. 

Tarwast, Soliloss. 3. 4. 41. 

Tataren. 103. 113. 136. 139. 267. 268. 
276.277. Krimsche(Grynktschkt = 
krymski). 268. Kaiser. 103. 104. 

Taube, Johann, des B. von Dorpat 
Bote nach Russland. 221. 



^ Taube, Otto, 150. 154. 
'*^ Taube, Wolmar. 150. 154. 

Tertzjgalec, s. Sigalei. 

Thoma« N.^ 70. 

Tille, '^tonius, Bürgermeister zu 
Dorpat 151. 155. 255. 

Tisenhausen, Heinrich von, Ritter- 
schaftshauptmann. 150. 154. 

Tisenhausen, von, Peter. 150. 154. 

Treiden, Wolmar. 150. 154. 

Tretzschko Joceff vomatli (?). 266. 

Trikaten, Schloss. 280. 283. 288. 

Türken, die, 33. 138. 

üexküU's, Johann, von Anzen,Wittwe 

XIV. 
Uexküll, Johann, 150. 154. 
Uexküll, Otto, 150. 
Ulenbruch, Hinrioh, Rig. Bürger. XHL 

XLX. xiav. 

ülenbroff, Thonies, Rig. Bürger. XXII. 
Ungarn. 138. 

Ungern, von, Otto. 150. 154. 
Upsala (Absolonn), EB. von. 225. 

Venetianer, die. 33. 

Völkersam, Friedrich, Senior des EB. 

und Domdechant. 150. 154. 288. 
Vogt, Tonnies, 150. 154. 

Walk. 46. 47. 127. 182. 246. 250. 
252. 

Walrabe, Jost. Vogt zu Bauske. 48. 
53. 55. 183. 

Wambecke, Hans, aus Lübeck. XXL 

Wassily, Grossfiirst. 222. 

Weissenstein, Schloss. 66. 67. 100. 

Wele, Jürgen, Bürgermeister zu Riga. 
18. 

Welschland. 113. 

Wenden. 1. 2. 3. 19. 20. 37. 45. 46. 
51. 52. 55. 65. 134. 158. 159. 162— 
165. 170—172. 175. 176. 177.180— 
182. 188. 189. 191. 197. 200. 217. 
238. 240. 254-256. 269. 278. 280. 
282—284. 289-291. 293. 294. 296. 
298. 

Wesenberg. 43. 44. 52. 66. 67. 100. 
101. 129. 170. 171. Vogt. 170.176. 

Westfolen, Hinrich, Bürger zu Riga. 
Xn. XHI. 

Wibers (Wybers), Claus, Rig. Bür- 
ger. XVL 

Wibers, Hans^ Rig. Bürger. XVI. 

Wibers, Mathies, Kig. Bürger. XVL 

Wibers, Peter, Rig. Bürger. XXH. 

Wiburg, Georg, Rig. Gesandter. 
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172—176. 177. 180. Protonotar. 

293. 2d4. 296. 
Wiek,* Kriegsvoik. 101. 124.147.172. 

176. 
Wierssegrodt. 266. 
Wücke. Benedicty, Rig. Bürger. XIL 
Wilhelm, Erzbischof von Riga, Mark- 
graf von Brandenburg. 37. 39. 47. 

49. 51. 57. 68-71. 75—100. 106. 

108. 110. 121—125. 134. 142. 144. 

146. 148. 149. 156. 161. 168. 173. 

174. 178. 179. 195. 204. 205. 206. 

221. 223. 225—228. 231. 239. 243. 

248—250. 253. 256. 257. 261—265. 

27a 275. 281. 284. 291—293. 296. 

297. 299—306 •, dessen Restitution. 

17 f 38 
Wirland. 66. 67. 147. 
Withar, Hans. 209. (Johannes). 211. 
Witte, Hans, Rig. Bürger. XIH. XXH. 
Wolfahrt, Schloss. 3. 188. 191. 197. 
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Wolmar. % 4. 8. 9. 20. 45^ 46. 52. 

56— 58. 65. 67. 100-102. 105.106. 

111. 116. 121. 125. m 132—134. 

141—144. 150. 152. Ä. 155—159. 

163. 168. 180—182. 188. 191. 192. 

197. 200. 201. 211—215. 217. 229. 

231. 232. 241. 245—247. 253. 293. 

294. 298. 299. 
Wrangel, Wolmar. 150. 154. 
Wreding, Hinrich, f Rig. Bürger. 

Wnnsermhami, Bemt, Narwascher 
Bürger. 251. 

Ygermann, Gerdt, f Rig. Bärger. 
IX. 



Zimmerman(Tymmermann), Lorenz, 
Rig. Rathsherr. 129. 130. 133. 201. 

214. X. xn. 
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